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Dießmahl haben wir fo wenig vor⸗ 
ber zu erinnern, daß es faum: eines 
befondern Vorberichts bedarf.: Schon 
aus dem-Schmus s Titel Hk zu erſehen, 
daß der ganze Band lauter Aufſaͤtze aus 
dem Goͤttingiſchen Tafchenbuche ar em 
Der —— ——* dergleichen 
aus den Jahrgaͤngen 1778 bis 17903 
dieſe ſind aus den uͤbrigen Jahrgaͤngen, 
deren Herausgabe Lichtenberg beſorgt 
hat, naͤhmlich aus, ‚den Jahrgaͤngen 
ı 2791 bi8 1799, genommen, az 
Wegen der Echtheit des erſten 
Artikels: Amintors Morgen: Ans 
dacht Fönnte bey manchem ein Zweifel 
entftehen, da es in dem Tafchenbuche, 
woraus er entlehnt iſt vom Jahr 1791), 


⸗ 


in einer Anmerkung heißt: Diefer Ar 
tifel wäre dem Herausgeber von einem 


Ungenannten eingefandt worden. Als 
— lein der ganze Auffag träge zu deutlich 


das Gepräge des Lichtenbergiſchen Geis 
ftes, ats daß man jene Anmerkuͤng nicht 
für eine bloße Maske halten follte, der— 
gleichen der Verftorbene in feinem fchrifte 
ſtelleriſchen geben mehrmahls gebraucht 
bat: So nennt er ſich auch in den. 
Anmerkungen zu den Aufjägen,: die hier 
©; 237! und S. 271 ff. ftehen, den 
Herausgeber,-obgleidy Herausgeber 
d Verfaſſer nur eins waren. “ 
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vierzehn Schweſtern.— 
9..Wie man zum Citoyen du ‚pays ‚plat ge 
ih: macht wird, $ Pa 4 TE 234 


20. Nachticht von einer Walttath: Zabrik. er? 
a1; Einige Betrachtungen Über vorfte enden 












23; Auch ein paar Worte von mol, 173 

‚23. Das Luftbad. * > 191 

14. Ueber Gewitter furcht ‚and Sligableitung. 297 

25. Ueber das: Efetdichn; und dieneherhahlige 

o,% Weiberpolizen in Damiftadti s: 908 
Bon den Kriegs : af» Schulen der 
Schineſen. | 

27. Ein neuer amen ı nzu vermut n 
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8. eit 
* bifhäflihhen. 
29. Ueber Ernährung, Kochen und Koh» Epar: 
funft; nebft einem Anhange a) vom Feuer; 
b) über dfonomifche "Behandlung der 


Wafferdämpfe. 205 
20. Dos war mie einmahl eine Wurſt. 331 
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ss. Berseläniß eine Sammlung von Geräte 
ſchaften, welche in dem Hauſe des Sir 
H. ©. Fünftige Woche oͤffentlich veranctior 

nirt werden follen, Seite 383 
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wat EEE ei See — 
We wenn einmahl die Sonne nicht | 
wieder. kaͤme, dachte Amintor off, wenn 
er in einer dankeln Nacht erwächte, und 
freuete ſich, wenn er endlich den Tag 
wieder anbrechen "fahr Die tiefe Stille 
‚des frühen: Morgens; die: Sreundinn ! der. 
Meberlegung, verbunden ‚mit dem Gefühl 
geſtaͤrkter Kräfte und | wieder erneuerten | 
Geſundheit, erweckte in ihm :alddann ein 
ſo mächtiged Vertrauen auf die Ordnung 
der Natur und den Geiſt, der fie lenkt, 
daß er ſich in dem Tumult des Lebens ſo 
2 


— 


ſicher glaubte ,.. ald. fände fein Verhaͤng⸗ 
niß in ſeiner eigenen Hand. Dieſe Em⸗ 
pfindung, dachte er alsdann, die du dir 
nicht erzwingſt und nicht vorheuchelſt 
und die dir dieſes unbefepreibliche Wohle 
behagen gewaͤhrt, iſt gewiß das Werk 
eben jenes Geiſtes, und ſagt dir laut, 
2 du jett werizſtens richtig denlſt 


* 
— 


Dronung,. nicht — als wieder eben 
die Ordnung ſelbſt, nur auf ihn Pr ‚den - 
fie bemerkte, fortgeſetzt, und daher immer 
für ihn «der hoͤchſte Genuß feines, Geiſtes. 

Dich weiß, rief er alsdann aus, dieſes 
mein ſtilles Dankgebeth, das Dir alle 

Creatur darbringt, jedes mit feinem Ge 
fühl: und ‚in ‚feiner Sprache, nach ſeiner 

Art, wie ich in der meinigen, wird gewiß 
von D ir gehoͤrt, der du den Himmel lenkſt | 
gewiß wird: 88: dir von allen | Greatureh, 
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* nein ‚ ‚als dachten,weil fie 
rc fanden ,.: für: Spinngismns 
ausgelegt würde, hatte er ſich lo fehr eigen, 
acht ; daß. fie für ihn unzerſtorhare 
edlen Aber die Sutuuſt, eh, ns 
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nicht zu uͤberwaͤltigender Troſt in Todes⸗ 
gefahr wurde Eines "Tages als er fich 
nach einer feiner‘ Morgenandachten ſelbſt 
vbefragte, Woher ihm dieſes freudige Er⸗ 
geben ih die Fuͤhrung der Welt, und dies 
ſes große Sicherheitsgefuͤhl bey jedem Ge⸗ 
danken an die Zukunft komme (denn es 
war ihm ziu feſt um bloß dichteriſches 
Aufwallen zu ſeyny: ſo war es ihm ent⸗ 
zůckende Freude ‚m finden ‚u daß er es 
allein dein Grad von Erkeuntniß der Nas 
fur zu danken habe, den er ſich erworben 
hatte, einem Grade, von dem er behaup⸗ 
tete, daß er jedem Menſchen von den ge⸗ 
woͤhnlichſten Anlagen erreichbar waͤre. Nur 
muſſe wie er fagt, das Studium anhal⸗ 
tend, ohne Zank und Neuerungsſucht und 
ohne alle Speculatinnen des Inventurien⸗ | 
ten’ getrieben! werden. Man wird ihm | 
reiche ‚glauben, "daß es eine entzüdende 
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* ii ft; es hat Fein eine 
‚Exegefessgeneben und feine: Eeeheſe nd 
—— sure; mich 
en amien rauben kdnnen, als was 
meine Vernunft raubt. Dar! die 
ae eben. Natur Diff" Top ge 
anhtueı tan; davon üfuen'ganiß, denn 
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Anand; ‚ande die: | if aft 
„and; augen indt wurde / elne Sache, die, | 
nett auch Spiurzismus wenn 
iſchaͤdlich ſeyn fo ‚wicht. gelehtt en 

— fh gefunden, ſeyn wolle; es ſeh * 
weniger): als jene: phyfedotheblogi⸗ —— 
Äh Berracpuung: von. Some, deren · uns 


chtbares Heer nach einer Art 
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von Zaͤhlung auf 25: tionen, gelhägt 
würde, Er nannte biefe erhabenen. Betrachs 

tungen. ‚bloße. Mufik, der Sphaͤren, die 
* anfangs den Geiſt wie mit einem Sturm 
von Entzücen faſt zur Betäubung Hinz 


| J reiße, deren et aber endlich gewohnt 


werde; allein das was davon ‚immer 
bliebe, unſtreitig das beſte, faͤnde ſich 
‚überall und ‚vorzüglich. in dem mit in bie, 
Reihe: gehdtigen Geift,, der dieſer Betrach⸗ 
tungen faͤhig ſey. Es ſey vielmehr eine 
zu anhaltendem ‚Studio, der Natur ſich 
undermertt geſellende Freude über eigenes 
os u ee —A 


Bee. Aasorehte Bor — —— u 
Ä über, fo ‚genannte Cüriofite erhaben ſey,/ 

als bohes Gefäß für, Ehre, uͤber Bauern⸗ 
fol, zu erfahren, ‚mit; dieſen Sinnen, 
oder" mit ‚analogen, , rain | 


1 a 
* 1 
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bereit, "die ſich soon jeber Art des 


SDaſeyns hoffen laſſen, was nun dieſes 


alles ſey und werden wolle; Ge 
fhröhte zwar ſehr, daß ſeine Freunde im⸗ 
mer mur die Worte der Lehre: uud nicht | 


die Lehre Hören wuͤrden, hoffe aber alle; 
wenn er derrinſt / daruͤber ſprechen wuͤrde; 


von eigenem Verſuch. Er denke nun ſeit 
ber Zeit, daß das Bergnägen, das die 
Betrachtung der Natur dem Kinde ind 


Dei Wilden/ ſo wie dem Manne von 


aller; Art von Sibang gewährt, auch den 


gohen gweck mit dur ibſicht Habe , und 


im: jedem Lehen und in jeder" Weit haben 
maſſe, in welchem Zufammenhang ſeyr 
vd tlitg e Beruhigugng iu Ab ſicht der 





Zutunft; und frohe: ' € 


die Leitung der Beln man ‚gebe * 
dieſer einen Nahmen weichen man ‚wolle; 


Et zahie es ‚unter: bie wichtige Begeben⸗ 
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ſey nicht wohl —* dieſelbe PROBEN 
des menſchlichen Geiſtes zu erzaͤhlen, ohne 
zuiveifen ‚auf diefelben Ausdruͤcke zu ges: 
rathen, und glaubte, man werde die Bis 
bel noch beſſer verſtehen, als man fie 
verſteht/ wenn man ſich ſelbſt mehr⸗ſtu⸗ 
J diere und um⸗ mit ihren erhabenen / Lehren 
inmenggufammen:zuutteffen, in feg: ‚der kuͤr⸗ 







tiahbaifseine mande en von:iherün 
abıh angige n zu· derſuche und Zeit und 
Umſtaͤnde dabey in Mechnnng zu bringen; 
Spineza ſelbſt „Blaubẽe er⸗ habe: es nicht 
Mi | 1 Rals die vielen Meufchen, 
die jetzt ſtatt ſeiner meigen; ⸗ Es ſeh 
fuͤr Millionen Menſchen bequemer undiners 
ſaunblicher vom Himmel herab · zu hdren: 
| Dur ſoliſt nichtigftehken;: undılein 
falſchZeugniß reden, als im Hirte 
mel folb ſt die “ih. Br wo dieſe 












Morte wirklich mit Flammenſchrift ge⸗ 


fehrieben ſtehen, wo ſie von. vielen‘ geles 


fen worden feys Uebrigens glaube er, ſey 
es für die Fernglaͤſer und die Brillen uns 
bedeutend, ob das Licht wirklich von der 
Sonne herabſtroͤme, oder ob die Sonne 
nur ein Medium: zittern: mache, und es 


bloß ließe, als ſtroͤmte es herab; aber die 
Fernglaͤſer und zumahl die Brillen ſeyen 


deßwegen nichts weniger als unbedeutend, 
und bey der Brille pflegte ihm oͤfters ein⸗ 
zufallen, daß der Menſch zwar nicht die 
Macht; hätte die: Welt zu modeln wie er 
wolle, aber dafhrs die: Mache Brillen zu 
Adhleifen , wodurch er ‚fie ſchier erſcheinen 


machen könne: wie er wolle; und ſolchet 


Betrachtungen; mehr, wodurch er ſeine 
Freunde nicht fo «wohl: auf ſei nen Wet 
hinleitengals ihnen vielmeht Winte geben 
wollte ,, ben ſelbſt zu finden, :; der ihnen 


⸗ 
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wenn fie für den‘ Menfhen einas weht 
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Wie wenn einmahl die Sonne | 


wieder käme, fragte Amintor. "Und wie 
wenn fie: wieder imne wid ich ſaͤhe fie 
licht" mehr; fühlte noch ihre Wärme, 
hdrte noch den! Robgefang , womit fü ie der 


Wald begrüßt, ‚und ſaͤhe fie‘ nicht mehr? 
Ach! dieſes iſt das Los von Tauſenden! 


Gerechter Gott! Vom Sehenden zum 
Blinden, welche Vetaͤnderung! Der der 


noch Fam / gleich einem Gott, den Him⸗ 
mel mit ſeinem Blick umfaßte; der Sons 
nen aufzaͤhlte zu Tauſenden, die‘ Quellen 
des Lichts und des Lebens‘ für Geſchopfe 
ohne Zahl; der in einem Nu die Frühe 


— is — 
lingslandſchaft mit: ihren. Blaͤthen -und 
Heerden, oder die, Pracht der Staͤdte, 
oder die Wogen des ſtuͤrmenden Meeres, 
oder den Aetna und Veſuv, oder Aegyp⸗ 
tens Pyramiden uͤberſah ; der die Figur 
der Reiche, ja. der. Erde ſelbſt maß und 
zeichnete — — da kriecht er nun, und 
ertaſtet ſich ‚nit Muͤhe in Monathen dem 
Hümmerlichen Pan feiner Schlafkammer; 
J die roheſte Nachformung von einer Dorfes 
kirche wuͤrde ihm Jahre koſten, wenn ſie 
ihm nicht den Hals koſtete, und mit seiner, 
vom Aetna nur ſo genau, als das Bild 
dad: im. Winfelneiner Landkarte Feuer 
| ſpeyt, würde er Jahrhunderie zubringen, 
wenn fie nicht: ganz. feine Kräfte: über: 
fliege; der, der durch das Medium der 
Gebehrden den Menfchen im Inuerſten 
des Herzens las, hoͤrt jetzt bloßes Zun⸗ 
cenſpiel; der die: Wahrheit der Mort⸗ 


* * — 


wiegen Tonnte, fühlt jetzt bloß ihre Glaͤtte, 
und elender, abhaͤngiger Glaube führt: die 
Haushaltung - für Selbftüberzeugung: in 
— ewiger Nacht — 
Dieſes iſt das Los von —— 
und wer das Spianengebaͤude des Organs 
kennt, auf welches hier alles anfomimt, 
die Menge der Feinde die ihm von außen 
und innen drohen, der wird erſtaunen 
muſſen⸗ daß es wicht. das Los der Hälfte 
des menſchlichen Geſchlechts iſt. Bey weis 
‚ten: der groͤßte Theil derer, die dieſes Ans 
gluͤck erleiden, die dieſen Halbtod, moͤchte 
ich ſagen, ſterben, ſterben ihn freylich 
unverſchuldet durch Zufaͤlle; allein keine 
geringe Anzahl und zwar gerade unter 
einer Claſſe von Menſchen, von denen 
man es am wenigſten erwarten ſollte, ich 
meine der fo genaunten gebildeten höheren 
Claſſe, erleiden ihn dfters durch "Schuld, 
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uicht wiſſentlicht durch Methwillger 
eichtſi B,- doch gewiß fehr oft‘. aus einer 
Unmiffenbeit,. die: leicht: zu ‚überwinden 
geweſen wäre: Für die noch Geſunden 
dieſer Elaſſe enthaͤlt nachſtehender Aufſatz 
Barnung und: einigen Unterricht, fuͤr die 
reits its, Sränfelnden Unterricht und: Troſt, 
ozer möglich iſt; fuͤt die ganz Erſtorbe⸗ 
—A ſi ich hier nichts; ihre Wiederer⸗ 
ekungy; wenn ſie moͤglich iſt, gehoͤrt 
fee Wie ſtoh wuͤrde ich ſeyn; 
er dieſe wenigen: Blätter: nur 
Ä a Inzigen kLeidenden Troſt verſchaffen, 
er nur einen einzigen: Reichtfinnigen zur 
der gung bringen koͤnnte, oder jeman⸗ 
ben; der mie an den Verluſt ſeinet Augen ges 
decht hat, dahin/ daß er wenigſtens daran 
zu ‚denken. ‚anfängt, und fi den Genuß — 
s Lebens nicht vergaut⸗ O man draucht 
uch m. zu erbliuden und kaun den⸗ 
v. B 
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noch von dieſer Seite ſehr ungluͤcklich 
ſeyn. Wer je einen Fehler ‚am feinen 
Augen bemerkt hat, wird wiſſen, in was 
für eine Verfaſſung ihn dieſe Entdeckung 
ſetzte, und was fuͤr Zeit die Augenproben 
wegnahmen. Der Gedanke; in einem 


= 
* 


Jahre biſt du vielleicht Blind, 


miſcht fich in alles: ein, er ift der erſte 
beym Erwachen und der letzte beym 


Schlafengehen; keine Gegend und keine 
Geſellſchaft reitzt mehr; Nachrichten von 


neuen Entdecknngen und von neuen Büchern 


werden mit Unmuth geleſen; ſelbſt in 
Traͤumen ſieht man ſich nicht ſelten im 
Spiegel durch Augen entſtellt, die ſich ſelbſt 


in leinem Spiegel der Melt: fo feben E 


Ihnnten. Trifft eiun folched Schickſal eine 


ohnehin hypochondriſche Seele, ſo geht alles 


viel Achlimmer; dei bermeintliche Candidat 
der Blindheit wird⸗ nun wirklich Trank, 
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und bie fee Krankheit verſchlimmert die 
halb“ eingebilbete; das Probiren der Augen 
bey jeder Gelegenheit nimmt zu, und die 
Vroben fallen immer: elender aus, fo geht 
2 immer ereſcendo fort bis zur Ver⸗ 
zweiſtung oder dem Tod. Wer ſich alfo 
fruͤh einer: Augendeonomie befleißigt, er⸗ 
ſpart fie din ‚großes Reiden, das, wenn 
es dennoch ldmmt, gewiß ſchon dadurch, 
mimahl bey empfindlichen Seelen, vieles 
von feiner, BVitterteit verliert, daß es un⸗ 
verſchutder idmmt. — Den guten Rath 
und die Echte, welche nachfolgende Blätter 
enhalten, ‚habe ich zum . Theil aus einen 
AUuſſetz des Ha, Prof, Büfc ®) gezo⸗ 
* ©: Klein von 9. ©. BhfE Profeffor 
in Qamburg, Hamburg 1790. 2 Bände Ins; 
"dm sen Sonde Selteüsı: Suter Rath bey 


ver Aledenen. Gehlern der Augen; 
en &, der fi nicht allein, mie alles 


wos, ‚von dieſem vortsefflichen Manne Eimmt, - 


durch tlefe Einſi chten in im. die Sage Oberhaupt, 
‚ | B 5 
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gen/ theils and einer nenern Schrift des 
englifchen Optikus Adam 8*), und theils 
aus eigener Erfahrung. 

Vor allen Dingen lerne man auch bey 
dem beſten Geſicht ſich mie fuͤr ganz 
ſicher zu halten, und ja bey geſunden 
Augen zuweilen an kranke zu gedenken, 
und durch behutſamen Gebrauch wenigſtens 
Kraft fuͤr ſie aufzuſparen wenn ſie dereinſt 
alt: werden. Man bemuͤhe ſich daher, ſo 
7 viel als moͤglich, bey allen Verrichtungen 
ein gleichfoͤrmiges Licht zu erhalten, da 

wwenigftend, wo es leicht ‚angeht, und wir 
von und abhängen; „Eine Vernachlaſſ igung 
RER ber da, welches bier bon: großem 
Werth ift, durh Erfahrung und Beobadhtuns 
| gen an ſich felbtt, empfiehlt. 
") Au Ellay on Vilion etc. interided for the, 
feryice of thofe whofe Eyes are weak or 
impaired dy G. Adams, London 1789. _ 
gr. 8. Bon diefem Buch iſt eine deutfche 


Weberfegung ju Gotha eſchienen. Zweyte 
Uuſt. 1600) 


ET 
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in diefem Ancitel, ft die ſchleichende Urs 
lache Ainzäpliger Augenkranlkheiten, ja nicht 
felten: der völligen. Blindheit, Ydamıd 
tzahit dey diefer Gelegenheit folgende Ger 
ſchichte. Ein. Nechtögeleheter in: Runden 
wohnte ſo, daß feine Zimmer nach-ber 
Straße zu die Holle Mutagsſonne Hatten, 
Fine hiutern Zimmer Tagen: daher wicht 
allein gegen Mitternacht ſondern gingen 
| auch noch dazu in einen lleinen Hof, der 
| mit seiner: hohen. Maude: umgeben ‚wear, 
und "waren: alſo etwas Finfter. Ju dieſen 
J intern arbeitete er, fruͤhſtuͤckte und ſpei⸗ 
ſete hingegen in den. vordern, in welche 
| ihn hbesdieß ſonſtige Verrichtungen oͤfters 
| wigehen ndthigten. Dieſes Mannes Ge⸗ 
ficht nahm ab, und et hatte dabey einen 
immer waͤhrenden Schmerz in den Augen. 
Er. verfachte: allerley Glaͤſer,conſulirte 
— aber alles valid , dis er 


enbiich fand; Ten ‘der oftere uUebergang 


aus dem Dunkeln zum Hellen die Urs 


ſache feiner Krankheit ſey. Er veränderte 


alfo feine. Wohnung, und vermied..alles 
Schreiben bey Licht, und wurde fehr bald 


wieder hergeſtellt. Weit srauriger iſt der 
Ball, deſſen Hr Prof. Buͤ ſch Erwähnung 
thut: So’ manche Augenfhwäche, fagt 


09; und vdllige Blindheit entſteht bloß 
aus Verfehlung dieſer wichtigen Regel. J 


Me ich vor“ funfzehn Jahren den: feligen 
Hagedorn in Dredden zum erſten Mahl 


beſuchte, den ich faſt ganz blind, fand, 


nahm:er meinen: Befuch in. einem. Zimmer 


an, wo mir! dad Licht ganz unausſtehlich 
war. Er wohnte in einer ziemlich ſchma⸗ 


len Gaſſe. Das Sonnenlicht fiel von den 
Quaderſteinen der ¶ gegen über gelegenen 


Hänfer ſcharf zuruͤck in das Zimmer. 


A. a. O. ©. am 


— 
J 


/ 


Haben Sie, — ich, in dieſem Haufe 
ſchon lauge gelebt? — Schon Über’ zwan⸗ 
Sig Jahr. —— Und war dieß immier 
Ihr gewoͤhnliches Arbeitszimmer — Das⸗ 
war es beftandig. — Se, fagte ich ih, 
fehe Ach⸗ inte: Bedauern die Urſache Ihres 
,Unglucks ein/ denn in dieſent Lichte he 
ten Ihre Augen nicht heſund bleiben· 
AS hade, faͤhrt Hr Prof Vaͤfch fort, 
vey mehr als einem Kinde Augenkrank⸗ 
heiten)" die vielleicht keinen "be Ausgang 
gehabt‘ "Haben": Möchten‘, in einer vblligen 
Erblindung⸗ fich eudigen ſehen, weil’ deren 
arme Aellern keine Vorhaͤnge vor die den⸗ 
ſter und die Wiegen der Kiader hatten. J— 
Vonmteugn iſt hierbey· leicht/ die Cur 

bes eingetretenen uebeis aber "oft ſchwer, 
w wie Adams ſagt, und wie es auch 
wohl bey vdem Hru. er Hagedorn der 
hall heweſeũ Top nd; is uumdoſich. 
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— iR ſich num leicht u in.dem 
Zimmer, felbjt, bie, Lage des Schreibtiſches, 
£ and.de s Katheders beſtimmen laſſen. Man 
ſchreibe oder leſe nie, wenn man es haben 
Jann,. in,der, Lage, daß ein helles Fenſter 
gerade gegen uͤber ſo ſteht daß jedesmahl 


das Licht in das gqufgeſchlagene Fenſter 


faͤllt, ſondern laſſe das Licht ‚von der Seite 


‚einfallen. In Faͤllen, wo keine ſolche 


Abaͤnderung Statt findet, als bey Kan⸗ 
deln „ ſuche man mit Vorhaͤngen oder ſouſt 

‚auf eine Weiſe dem Schaden yorzubengen, 
and allemahl iſt es nuͤtzlich, es wenigſtens 
zu wiſſen. Wer weiß, ob nicht,z wenn 
dieſe Regeln allgemeiner befolgt wuͤrden, 
die ſchwachen Augen unter ‚bie,.feltenen 
Krankheiten gezählt werden wuͤrden. Als 
Aufmunterung zur Befolgung dieſer Res 
- gel muß, ich anfuͤhren, daß dadurch und 
wi. ‚andere, , bie, unten vorlommen wer⸗ 
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den „Hr, Prof. Buͤſſch nunmehr zwey 
und dreyßig Jahre nach dem Zeitpunet, 
da er Grund hatte zu fuͤrchten, daß aller 
Gebrauch feiner Augen aufhören und er 
im Mittage feines Lebens: erblinden würde, 
uoch- immer ficht und lieſet und ſchreibt. 


Auch ergibt ſich hieraus die Stellung der 


Betten. Das freye Tageslicht, und kit 
viel weniger das wolle vder reſletiite 
Sonnenlicht ſollte nie die Augen des 


Schlafenden treffen foͤnnen; denn lelb | 


wenn 88h he waͤhrend Me 
Schlafes auf: Dies Augenlieder Fällt; fo 
kann dieſes, zumahl, wenn er bereits 
ſchwache Augen bar, den ‚ganzen Tag 


Aber die athoten Veſchnerden verutſachen. 


Hie auf hat man 





s auf Reifen 


ni ſchen, und wenn man des Abends 
ſpaͤt auldmmt/ 5 die Lage der Fenſter und 


die Beſchaffenheit der-Wettuorhänge zu un⸗ 





terfuchen, damit! man nicht auf eine un⸗ 
angenehme Weiſe des Morgens vom Tage 
‚oder dar‘ von der Sonne uͤberfallen werde 
Im Wagen, wo die helten Fenſter ſehe 
ſtark gegen "dad Uebrige abſtechen, iſt ein 
doppeher oder dreyfach zuſammen genaͤh⸗ 
ter, gruͤner Fler’ für empfindliche Augen 
das beſte Hilfsmittel," denn die Laͤden 
hemmen den Umlauf der reinen Luft, und 
— „bie feinften Vorhaͤnge die Ausficht, die, 
zumahl anf entfernte Gegenftände ;"; ‚dem 
Auge in vieler Ruͤcſſicht fo wohlthaͤtig HR 
- Einfache: Fibre, dergleichen die Damen 
tragen ;’ un. dadurch zu fehen, und ges - 
fehen zu werben, find zu dunne, md 
wenn ſie gebluͤmt ſiud, noch cher. ſchaͤdlich. 
Aus dieſer erſten Regel uͤberall nach gleich⸗ 
formigem Fichte zu trachten, ergibt ſich 
auch die Beſchaffenheit der Schirme. Man 
gibt - dem ſchwachen Auge“ gern einen 


Dune —. * 
| t i 
J 


— 21 — 


Saint, deſes iſt fehr recht des 


than / ſagt Hr. Prof. Buͤſch, in ſo fern 
dadurch. das helle ‚som oben einfallen de > 


— Tageslicht von dem Auge ——— wir 
Aber: man bedenkt nicht, daß daß dadurch die 

= untere Haͤlfte bed Auges, in welche das | 

. Kichr ‚yon ‚oben faͤut, gauz in Schatten 


geſetzt, die obere Haͤlfte aber beſtaͤndig 


durch das in dasſelbe fallende Licht ge⸗ 


reitzt wird. Dieß iſt leinem Auge gur. 
Es muß ein ſehr geſundes Auge, feyw, 
das dabey lange aushaͤlt. Wie aber, 


| wenn das Uebel gar mehr im obern Theile 
des Auges ſeinen Sitz hat? dann iſtzes 
| gerade, verlehrt gehandelt. ‚Der. ‚gefundere 
3 Theil wird. gelchägt und der ſchwaͤchere 
fon; immerfort Dienſie tun: “li: „Webers 
haupt erfordert alle "Erleichterung, die 
— dem; Auge durch Dunlelheit ver⸗ 


re O. ©. 393. AEIAIE: DE ig, ai Erz : 
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ſchafft, niele Vorſicht. Alle am Tage 
ſelbſt mit gruͤnen Vorhaͤugen erluͤnſtelte 
Verdunkelung kann ſchaͤdlich werden, theils 
weil ſie nie ſo vollſtaͤndig erhalten: werden 
| fan), daß nicht hier und da etwas durchs 
fhimmere ,. theils weil man, wenn man 
nicht ganz muͤſſig oder unfaͤhig iſt ſich 
zu bewegen, unmoͤglich lange darin aus⸗ 
halten wird. Die natürliche Daͤmmerung 
iſt die beſte, und man follte den Genuß 
derſelben dem ermuͤdeten Auge nicht miß⸗ 
gönnen, zumahl "ba fie außerdem der 
Ueberlegung fo. fehr guͤnſtig iſt. Schreiben 
oder, leſen muß man in der Daͤmmerung 
nie. Es iſt ein Verfahren, dad, den ge⸗ 
lĩndeſten Ausdruck zu gebrauchen, thoͤricht 
iſt. Der ſchnoͤde Gewinn an Oehl und 
Zeit geht tanſendfach durch das Leiden 
und den Unmuth hin, den man ſich durch 
ſchwache Augen zuzieht. Ein Freund von 


u 
mir Blagte 'mir eines Tages: er hade 
fonft fo ſchoͤn im der Daͤmmerung leſen 
Finnen; jetzt koͤnne er es nicht mehr, 
nnd fuͤrchte, weime es mit dieſer Abnahme 


ſeines Geſichts ſo fort ginge, ſo wuͤrde 


r vor ſeinem vierzigſten Fahre blind wer⸗ 


den, Ich ſagte ihm, er Habe frevlich 
Recht, ich glaube Auch, daß wenn es ſo 


fortginge, aber mit dem Leſen in 


der Daͤmmerung, ſo wuͤrde er blind 


werben, Er habe ſehr richtig geſchloſſen, vb 


er ‚gleich die, Wirkung fuͤr die Urſache ge⸗ 
nommen habe, er kdnne nicht deßwegen, 


ſagte ih, nicht mehr in der Daͤmmerung 


—* 


leſen, weil ſein Geſicht im Abnehmen ſey, 
ſondern es naͤhme ab, weil er immer Hody 


m der Daͤmmerung leſen wolle. ‚Sein 


Fehiſchluß, To Tehe et auch ſouſt Wehe 
ſchluſſe haſſete, machte ihm dieſes Mahl 


feine: geringe Frteude. Er unterließ das 


f 


| —— 
Leſen in der Dämmerung, und fein Ges 
ſicht nahm fo wenig. ab, daß ich dieſe 
Geſchichte auch mit deßwegen hierher fege, . 
ym ihm, der biefe Zeilen in dieſem klei⸗ 
on Druck, jetzt in ſeinem funfzigſten 
Jahre gewiß (vielleicht gar einmahl aus 
Muthwillen in der Daͤmmerung) leſen wird, 
eine Freude in der Ferne zu machen. Es 
iſt Überhaupt ein ſehr großer, wiewohl 
ſehr gemeiner Irrthum, zu glauben, ein 
ſchwaches Licht‘, ſey den Augen guͤnſtig. 
Dem unbefchäftigten Auge wohl, das, 


nicht, fehen will, allein dem fehen wols ° 


leud.en iſt es ſchlechtweg ſchaͤdlich, und 
ein ſtarkes zutraͤglicher. Daß hier die 
Rede sicht vom unmittelbaren Sonnen⸗ 
liebte, ober von weißen. Gegenſtaͤnden, als 
5 B won Schuee zuruͤckgeworſenem iſt, 

xerſteht ſich von ſelbſt. Dieſes kann frey⸗ 

üch Entzündungen Der Augen bewirken, e 


—⸗ 


* 
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die ige MOB Schwäge der Gef, fon: 


dern völlige unheilbare Blindheit in kurzer 
Zeit zur Folge haben Fnmen.n Gegen einen 


ſolchen Mißbrauch des Lichts warut aber 
AO" Raten gemeiuiglich bald: durch 


das umerträgtiche „mas jene Empfindung 
begleitet. ¶ Was ıhan gemeiniglich ſchaͤd⸗ 


1 liches im ſtarlen Lichte zu finden glaubt, 
WC, dieſes, als der Mangel 
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— Rebt, hey der Nacht geht 

—* I ia man hat Beyſpiele, 
daß Aſtronomen, die ihn des Nachts 

durch Fernglaͤſer lange unverruͤckt und ohne 

gefärbte Glaͤſer betrachtet haben, um ihr 
Auge gelommen find; Dieſes ruͤhrt daher: 


+ 
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Am Tage leuchtet nicht Bloß, der Mond, 
ſondern auch alle Gegenftände umher, und 
ſelbſt der benachbarte Himmel wirft blaues 
Licht zuruͤck. Dadurch wird die Pupille ges 
bHörig verengert, uͤberfluͤſſiges Licht abgehals 
gem, und uͤberdieß der Boden des Auges mit 
gleichfdrmigent uͤbermahlt. Hingegen bey 
der Macht wirken die Gegenſtaͤude fehr' ums 
gleichfoͤrmig auf dad Auge, und: bringen 
daher in’ einander nahe liegenden Theilen | 
deöfelben entgegengeſetzte Wirkungen „theils 
gleichzeitige, theils ſucceſſive hervor, welches 
immer eine Art von anfangs zwar voruͤber⸗ 
gehender, aber endlich mehr oder weniger au⸗ 
haltender Zerruͤttung iſt, derjenigen analog, 
die ploͤtzlicher Uebergang von Hitze zur Kaͤlte 
dern Leibe verurſacht. Man findet daher 
ſchon wirklich in obigem Fall einige Erleich⸗ 
terung, wenn man. das Obijectivglas er⸗ 
leuchtet, da doch nun gewiß noch mehr 


— 


der MOND alten da Moor, fein” eb 
— ——— Mond ſcheint 


| w 


"Auge — vo 




















ii mehr a0 eindm fhiargn, fnbern 
PR * nn weißtichten” Himmel zu ſtehen. 
Se würde das Blatt, worauf ich fhreike, 

>18 n ir mit fo fanfrem dicht zu leuchten 

h m, — zuhiühen ſchemnen 

wein ed dife eborte Licht dee Mad 
nem übrigen6 dunteln Zinumer, ald 


u 


ein * uruckwůrfe. ” Ich wiͤrde 


— —J——— zu 

& —J. und mit der Bederbige eingelne 
rt 

Sue abyutöfgien. — - a, wenn es 


do \ & einmahl * Licht gelefen oder 
= Lem. fol, fo ft “ immer 
der drey ‚ Lichter u gebrauz 
* * 4 u 
1.al ein eh, mu mp di 
me ſelbſt mie ſo wenigem Aufwand 
hatten verdeckt werden, als es die 
V. @ 


T 
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Unftäude verflatten. Hr. Prof, Bird 
hält zu dieſer Abſicht die Heinen, Taſchen⸗ 
- ſchirme aus Taffet fuͤr die bequemſten - 
und, beften, deren Mangel man auch 
ebenfalls mit einer Karte erfegt, die.man 
vermittelft einer Haarnadel befeftigt. Die 
Lampen mit Schiimen, die, wie die Seg⸗ 
nerſchen und andere aͤhnliche, das ganze 


Zimmer verfinftern,. bis auf. die. Stelle 


da man lieſet, muͤſſen bey. fortgeſetztem | 
Gebrauch nothwendig das beſte Geſicht 


durch eben dieſe ungleiche— Vertheilung des 


Lichts ſchwaͤchen, da bey jedem Umher⸗ 
ſehen, das Auge die Veraͤnderung erlei⸗ 

| bet, von der. wir oben geredet, haben ‚ und 
auch ſelbſt in dem Falle, da man nicht ; 
re umherſi eht, jene ungleiche Erleuchtung 
des Inneren des Auges bewirkt, die. fo. 
ſchaͤdlich iſt. Schade, daß die vortreff⸗ 
liche Lampe des Ürgand, die fonft in 
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aler andern Rich cht eine ‚der fößnften 
Eifiädüngen: iſt, auch dieſen Fehler Hat, 
Der Erfinder hat zwar einigermaßen dieſer 
aͤbein ‚Wirkung dadurch vorzubeugen ge⸗ | 
ſucht daß er die Schirmftärze aus dickem, 


weißem Dapier madt,. wodurch) das Licht 
mehr: durch die Stube vertheilt wird, und 


freylich nicht ſo ſchaͤdlich als ein undurch⸗ 
tiger Schirm, ‚oder. ‚ald ber. Anblick 
der Sie inme ſelbſt wird, aber doch: noch 
. immer. in abſtechend gegen das übrige: 
* ig! de’ "Zimmers, weil bie‘ Richtflamme | 





bey efer: ‚Lampe fo aͤußerſt lebhaft: iſt. 


Auch hat man den Mauchfang aud gefaͤrb ⸗ 


tem Glas gemacht dadurch wird aber ein 


Theil der Möficht: dieſer Lampe verfehlt, 2 
naͤhmlich bie große Helle, | Daß Schirme, 


vie man über den Kopf ſtůͤrzt; das Licht | 


im Auge chenfas ungieichſdermig = 


theifen, M ſchon oben erinnert werden, — 
C2 


* 


Der zweyte Hauptraih iſt: Man muß 
den Augen nie mehr annmıthen, als fie. 


vertragen koͤnnen, und die Art und die 
Zeit ter. Beſchaͤftigungen ſo viel moͤglich, 
nach dem Zuſtande der Augen wählen *). 
Man muß alſo, ſo viel als moͤglich , alle 
lange anhaltende Unfirengung der Augen 
vermeiden „und in den Beſchaͤftigungen 


abwechſeln. Zum Gluͤck werden die von | 


Merven ‚herrührenden: Augenſchwaͤchen ge⸗ 


woͤhnlich ſolchen Menfchen’zu Theil, die 
| dieſes noch können, und feltener Leuten, die 
in koͤrperlichen oder in leichtern Handar⸗ 


u beiten ſich anhaltend beſchaͤftigen. Hr. 
Prof. Bhf ch eunthaͤlt ſich ſeit vielen Jah⸗ 
| ren alles anhaltenden Leſens bey Licht, und 


wählte dafür lieber bad: Schreiben, . weil | 


‚er dann feinen Angen noch durch den Ge⸗ 
brauch des blauen Papiers zu —— kom 
8 —8ð a. ua. S. 333. 2 


Pr 
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mn A en 
men: kanun. Weil mir aber... ſeht er hin⸗ 
zu, meine geſetzten Arbeiten nicht Ber, 
ſchaftigung ;geuug gegeben hätten, fo, 
mnfse: ich mich nach andern Gegenſtaͤnden 
umſehen. Kurz, dieſer Umſtand infonders; 
heit habe ihn erſt ſpaͤt zum Schriftſteller, 
und. nun beynahe zum Vielſchreiber ges 
macht. Mancher Auslaͤnder wegen (denn 
‚der Almanach wird uͤberſetzt,.) muß ich: 
binzufeßen 2. amd zwar zu einem, der: 
der; Nation Ehre, mat. - So viel Troſt | 
dieſe Gefpichte: bem;; Denfker gewaͤhren 
‚wird, der aus ſich ſelbſt ſchoͤpfen kann, 
ſo wenig troſtliches enthaͤlt fie für : den 
Compilator, der. feine; Bibliothel oder gar 
die öffentliche ‚mit zu ſeinem Kopf rechnet, 
und bey. welchen ſich beſinnen nachſchlagen 
heiß: Doch dieſe gehdren mit unter die 
| fubtilen,,; A darbeiter, won». denen: wir 
eben. gefagt. haben, dag fi je, nicht fo leicht 


} 





en ee | 

mit dieſer Krantheit befallen werden. Wer 
ſich vorleſen laſſen und dictiren kann,/ 

kann ſich freylich große Erleichterung ver⸗ 
ſchaffen, und allen anſtrengenden Gebrauch | 
Ver» Augen“ bloß auf den Tag verſparen, 
mit ſehr großem Gewinn für dieſelben. 

Dritter Rath: Man beſchaͤftige feine 
augen: in freyen Stuuden, ſo viel als 
möglich“ in freyer Luft und iin Sehen in 
die Ferne *), man wähle feine Vergnuͤ⸗ 
| gungen in diefer Ruͤckſicht. Reiten hat 
einen Längft"ehfainıten: Nugen: fuͤr nerven⸗ 
ſchwache Augen, durch die heilfame Er⸗ 
ſchuͤtterung "der Nerven, Fahten "und 
‚Spazierengehen haben ihn auch: in dieſer 
Ruͤckſicht. Bon allen aber iſt dieſes der 
Hauptvortheil, den fie dem ſchwachen 
Auge verſchaffen, daß daſſelbe mit einer 


Menge. von- Gegenſtaͤnden RER — we 


rl Ebendeſtlbſt S. 326. 


deren kelner das Ange lange auf-fich sieht, 
und die in der Entfernung ‚worin man 
fie fieht dm ein KENN * 
van zuſenden. bean 
Zum Troſt beh Mhennaider Augen: 
| — dient die Bemerkung, daß · ſie 
ſfich ſelten mit völliger "Blindheit endigt, 
umahl wenn man fich der erwaͤhnten Ver⸗ 
ſicht bebient, und man laſſe ſich daher nicht 
gleich durch Oculiſten ſchrecken. Es gibt _ 
unter ihnen Fehr ſeliſame Menſchen, die 
alle bie wecceeme Windigkeit des -Nitter 
ER ne: feine Geſchicklichkeit be⸗ 
- füge, che Tann hier aus eigener Erfah— 
yung. reden,” und ergreife · mit Vergnügen 
dieſe Gelegenheit, Heinen" Manne ein 
Meines: Denkmahl zu ſtiften/ das ich ihm 
ſchon· laͤugſt — habe, ohne die 
Gelegenheit dazu finden zu Ebittsen. Dieſer 
Mann iſt der Berühmte Oeuliſt —— 


der Vater in — Wer ihn noch 
nicht kennt, | kaun ‚die lurze aber brillante 


Geſchichte ſeines eigenen: Werihes, mit 


ſtehenbleibenden Schriften gedruckt in jedem 
engliſchen Morniug paper leſen. Wenn 


| : ſchon die Gleicheitigkeit einem Geſchicht⸗ 


ſchreiber ſo vielen Credit gibt, ſo kaun 
man leicht denken, was gar dieſe Ges 
ſchichte ſeyn muͤſſe, da er ſelbſt der Ver⸗ 


* faſſer davon iſt. Zu dieſem wackern Lands⸗ 


manne. verfügte ich mich im Jahr 1775, 
da ſich ein Zufall an einem meiner Augen 
zeigte, der einigen meinet Freunde und 
beſonders mir ſehr bedenklich ſchien. Er 
wohnte in einer der erften. Straßen Konz. 


done, in | Pall :Ma IL, da wo nachher 


auch Graham ſeine himmliſche Bettlade 
aufſchlug. Bey dem Eintritt in das Haus, 
wurde ich. von einem Paar. Bedienten, oder 
. Sehrlingen, ‚denn. fie- ‚hatten. in ihrem 
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ui etwas von beyden, mit den Aus 
 gaugemeffen und gewogen; vermuthlich 
zu erforſchen, ob ich ein ſolveuter oder 
ein grati 8 Patient ſey denn in meinem 
Auzug nochten fie: wohl auch ſo etwas 
von beydem entdeckt haben. So kam ich 
endlich vor Hru. Menzel; der’ mit je⸗ 
| manden in ver. Stube sein. ſehr breites 
Engliſch ſorach. Ich fragte ihn auf · die 
beſcheidenſte Weiſe von der. Welt auf: Enge 
liſch,ob ich wohl: Deutſch mit ihm reden 
tdune, denn es giht in England Deutſche 
die es nicht gern Wort haben wollen, daß 
ſie es ſind. O ſagte er, ſprechen Sie 
mic mir, was fuͤr eine Sprache Sie wollen. 
Dieſes gab mir „eine, ſihr hohe Idee © 
| den Sprachkenntniſſen Nes Maunes; ich 
ate ihm alſo mein Anliegen deuiſch· 

— niederſitzen, — mein Auge 
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ſchliteln, und ad: Die Siege: was er von ja. 
bem Umſtand ehielte⸗ ſagte er: Sie wer J 
ven blind. — Kdunen Sie mir aber 
wohl helfen ?- — D-ja—tand was np, 


ich Ihnen dafuͤr “Hezahlen? — * Zehn 
Guineen, war die Antwort, ich gebe 


Ahnen: etwas in einem weiten 
Gtafe, da halten fie das Auge des 


Tages etliche Mahl hineinu. kw 
Ein feiner. Charlatan, war denn doch der 
Mann nicht. Er‘ haͤtte mich bloß nieder⸗ 


ſchlagen ſollen, allein der unanftändige 


decifive Ton feiner Worte richtete mich 


mehr auf als mich ihre Bebeutung nieder: 
ſcchlug, und ich ſah auf einmapl wen ich 
der. mir. hatte ‚bezahlte - ihm eine - halbe 


Gninee für die gemachte Freude, und ging. 
nach der Siraßenthuͤr zu, wohin er · mich | 


mit bezahltet/ Hhflichfeit unter vielen Wirk. 
fingen ‚begleitete, - Volllommen  eröfklich 


| fies RB war kndeſſen⸗ dieſe uunerridang 

im Ganzen nicht," denn ich hoͤrte uachher 
von Wenzels Talenten wenigſtens nicht 
immer ſchlecht ſprechen *-Inveffen nahm 
num bald meine Geſchichte eine andere 
Wendung. Auch hier muß ich ein Paar 
| Manuer neunen, nicht un ihnen ein Dei 
mahl zu ſtiften, denn dieſes haben ſie, die 
fehr- weit über: alles Lob, das“ ich Ahnen 
ertheilen tidunte, erhaben find, ſelbſt Länge 
gethane Ich ſprach naͤhmlich von meinein 
Zafall an einem hohen Otte. Die Folge 
war, duß der Königliche Wundarzt Haw⸗ 
Eins zu mir kam. Bey ſeinem Eintritt 
in die Stube war es als gingen Zutrauen 
und Huͤlfe vor ihm her,mit ſo liebrei⸗ 
chem⸗ Ernſt nähte er FH "Erfah 
wir fange in das Auge / aber ·ohne Kopf⸗ 
ſchutteln Agab mir alsdaum die "Hand, 
und ſagte mir‘ unbeſchreidlich fanftem a 
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den ich moch immer; ‚höre: Seyn Sie 
ganz ohne Sorgen, Sie haben 
nichts zu befuͤrchten, ‚and verordnete 
wir ‚ein, fehr - leichtes, Mittel, das. mir 
ein Paar. Groſchen koſtete. Als ich bald 
Mat nad Gdttingen kam, fing ich doch 
wieder an zu ſorgen, ‚denn. die Augen 
kranken ſind gar vorſichtige Menſchen, und 
fragte unſern jetzigen Hm, ‚Keibarzt J 
Richt e u Hier. erhielt . ih dieſelbe herz⸗ 
liche Berficherung; mit denſelben Mitteln, 

und ſeit der Zeit hat das Uebel, das 
doch ſchon zu dem Grade angewachſen — 
war, daß es die Horuhaut durch Andruck 

etwas verſtellte, und ich wirklich wmit 
dieſem Yuge-, doppelt ſah, nieht. allein 
nicht ugenommen; fondern iſt fo» völlig 
verſchwunden, daß ich noch kaum im 
| Vergrdßerungsfpiegel, die, Spur „davon ,. 
inde. ¶Dieſes zeige mie man die Augen -· 


en 

dejte’wägteh indffe dein. Die Re. 
gilt auch bey der Wahl ber" Uerzte uͤber⸗ 
haupt. ⸗Eheich ten In den "Häffe: 
mitteln ſchreite, die das Geſicht von Glaͤ⸗ 
ſern hoffen kann, und der dabey udthigen 
Vorſichtſo ſchreibe ich Hin, Adams, 
einem erfahrnen ‚ vorſi chtigen Manne ein | 
äuperes Mittel‘ nach, das allemahi ohne 
Schaden, ‘und oft mit Vortheil gebraucht 
worden if; wo ſich eine Schpaͤche der 
Augen früher als man vonm Alter: des 
Patienten erwarten" follte, einſtellt, und 
u wobbn auch ſouſt keine in wie Angen fab⸗ | 
i —X Urſache vorhanden iſt? Bu einem 

haiden · Quarner Branmwein thut man 
2 zwey Unzen Rosmarinblaͤtter in eine 

ſchware dlaſche und ſchuͤttelt alles drey 
Rage: hinter“ einander etliche Mahl des 
Lages darcheinanderlaͤßt es drey Tage 
Wehen‘, sub fen nd aldann durch. E17 


\ 
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dent Raten: biefes Aufguſes miſcht man 
ſodann einen Theelöffel voll mit vier 
Theelöffeln vol warmen Waſſers, und 
| waͤſcht damit beym Schlafengehen die 
Augen ſo, daß man die Augenlieder jedes 
Mahl in eine ſolche Bewegung. ſetzt, daß 
dabey etwas. vom dem Aufguß zwifchen 
das Augeulied and den Augapfel koͤmmt. 
Nach und nach kann man immer weniger 
Waſſer nehmen, bis man endlich mit 
gleichen Theilen von jedem beſchließt. — 

Allein offer Muͤhe und Vorſicht un⸗ 
geachtet, wird. oft das Auge ſchwaͤcher fo 
wie, die Stänfe der koͤrperlichen Huͤlle zu 
finfen anfaͤngt, oder leidet wenigſtens 
Veraͤnderuugen die eine Beyhuͤlfe noͤthig 
machen. Doch iſt dieſes nicht immer eine 
uothwendige Folge des Alters, ob es 
gleich eine ſehr gewoͤhnliche iſt. Hr. 
- Profi Buͤſ h redet von einer Frau, die 
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als et ‚feinen. Zufſatz ſchrieb „Zuoch in 
Hamburg, lebte, die. in ihreim hun dem 
* und zehnte n Jahre noch eines vollkom⸗ 
5 menen Geſi chts genießtz And aͤhnliche 

Weyſpiele gibt es im fichenzigßen : und 
| achtzigſten Jahre gewiß unzaͤhlige, und 
| wuͤrden gewiß. noch· haͤufiger ſeyn, wenn 
‚on, von. den Jahren des — —— 
ſtandes an eine gehoͤrige Geſichte deouomie 
bepiisfidy eingeführt hätte, , Iſt era 
au einmahl nieht. anders, ſtellen ſich die 
Folgen des, Alters beym Sefi cht ein, ſo 
affectire man ‚nicht; dangei eine Kraft, die 
einen ; ‚nicht ; mehr. atutlich iſt. Durch 
u Affectation von Kraftei in, gewiſſen Jahren 
| heht micht felten, auch noch der Theil der⸗ 
beiten perloren, den man noch hat... ohne 
daß, van ſonſt etwas dabey gewonne. 
| daher find auch die gereden offenherzigen | 
beuke;,; Die, nicht, um: tin Don Met ‚oder 









janger oder geſunder fein wollen als fi € 
find, diejenigen die am längften aushalten. 


So empfängt auch hier die Tugend ihren 


Lohn durch fich ſelbſt. | | 

Man kann überzeugt ſeyn, daß dieler 
Fehler der Augen eintreten werde, oder 
bereits eingetreten ſey, weun man 1) ge⸗ | 
nöthigt iſt, um kleine Gegenſtaͤnde vente. 
Lich zu fehen, fie in. einer. beträchtlichen 
Entfernung vom Auge zu halten. 2Wenn 
man des Abends mehr Licht noͤthig hat 
als ſonſt ‚und z.B. um deutlich zu fehen 
die Kerze zwifchen den Gegenfland und 
‚dad "Auge bringen muß. Ein in aller 
Ruͤckſicht aͤußerſt ſchaͤdliches Verfahren, 
wenn damit angehalten wird." 3) Wenn 
— ein naher Gegenſtand, den man mit Auf⸗ 


merkſamkeit betrachten will, ſich zu ver⸗ 


wirren und wie mit einem Nebel zu uͤber⸗ 
ziehen — 4) Wenn die Buqhſtaben 


eg 
begm Leſen zuweilen in. einander zu 
‚fließen, und „doppelt und dreyfach zu ſeyn 
; ſcheinen. 5) Wenn die Augen nach einer 
5 mäßigen Anftrengung gleich fo fehr ermüe 
den, Daß man genoͤthigt iſt zur Erhohlung 
auf andere Gegenſtaͤnde zu ſehen. Be⸗ 
merkt man einen oder mehrere von dieſen 
Umſtaͤnden, fo iſt es Zeit ſich nach Glaͤ- 
ſern umzuſehen, die alsdann gut gewaͤhlt, | 
den Augen zur mehrern Erhaltung, ja zur 
Heilung: dienen konnen, die fonft durch 


unnuͤtze Anſtrengung deutlich zu ſehen, | Fu 


noch mehr verdorben werden wuͤrden. In 

dieſem Verſtande koͤnnen die Brillen wirklich 
| Eonfervirgiäfer werden. Man muß 
jaher ja nicht: glauben, wie ſehr gewoͤhnlich 
eſchieht, daß es Glaͤſer gebe, die ein 
noch vbllig gefumdes Geficht zu confers 
| sinn dienen, ; Brillen - find. Kruͤcken, 
. } Eonſervitricken fh geſunde Beine . 

v. D 
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— es nicht und braucht man nicht. 
Se eher man dazu thut, defto beſſer. Je⸗ 
der Aufſchub verſchlimmert die Sache. 
Adams fuͤhrt einen Fall an, da’ "eine | 
. Dame aus falicher Scham, ‘den Ge⸗ 
brauch der Brillen’ fo lange aufſchob, daß 
man ihr am Ende nur noch mit Glaͤſern 
son folcher Dide und Brennweite der⸗ 
gleichen man am Siaar operirten Per⸗ 
ſonen zu geben pflegt, eine leidliche Huͤlfe 


verſchaffen / konnte; da hingegen Perſonen, 


die bey Zeiten Glaͤſer von großen Brenn⸗ 
weiten gebrauchten, oͤfters im Stande 
geweſen ſind, ihre Brillen bey Seite zu 
legen und mit den bloßen Augen zu ſehen. 
Man ſey daher bey der Mahl, zumahl 
der erſten Brillen, ſehr auf ſeiner Huth, 


und wende ſich an erfahrene Leute. Man 


| wähle: keine ſtarke BVergiößerer, fondern 
nur folche,. durch welche man mit Leichtigkeit 


* 
— 


— 


eben der Entfernung Tefen Hann) in 
welcher man fonft mit: Bequemlichkeit 
‚ofme Brillen zw leſen pflegte. Wird 
freylic) das Auge noch -flacher, fo muß 
| man’ ſtaͤrkere Vergroͤßerer ſuchen, aber ſich 
immer huͤthen, nicht ploͤtzlich zu weit zu 
gehen. Eine gute Probe, daß man zu 
weit⸗ gegangen und feine Brillen zu ſtark 
gewaͤhlt habe, iſt, wenn man das Buch | 
näher and. Ange bringen muß, als fonft- 
Perſſonen son gefunden Augen zu thun 
pflegen, naͤhmlich näher old neun bis 
acht Zolfe, Zuweilen ereignet es ſich, daß 
Perſonen, die am Tage gut und bequem 
durch die Brille leſen koͤnnen, bey Licht 
aber nicht, wenigſtens nicht ohne be⸗ 
ſchwerliche Anftrengung ; diefe : werden 
| wohl thun, wenn ſie ſi ch eine etwas mehr 
| wörbgernde anſchaffen, die ſie nur bey 
h tiebrauchen. Man huͤthe ſich vor den 
Da Kae 
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ſo genannten Brillen mit Bedeckungen 


oder Blendungen, die die Engländer vi- 
ſual ſpoctacles neunen, deren Glaͤſer, 
von geringer Apertur mit ſehr breiten 
ſchwarzen Ringen, gewoͤhnlich aus Horn 
eingefaßt find, Ein unwiſſender Maun 


hat ihnen aus einem mißverſtandenen 


Principio dieſe Einrichtung gegeben, die 


bey Fernroͤhren noͤthig, hier aber nicht 
bloß unnuͤtz ſondern ſchaͤdlich iſt, eben 


wegen. dieſer ſtarken und nahen Schatten, 


und weil bey etwas langen Zeilen der 
ganze Kopf in Bewegung geſetzt werden 


muß, Eben fo unnäg und ſchaͤdlich, wies 


wohl nicht in ganz fo hohem Grade, find 
die grünen Brillen. Dr. Prof. Buͤſch 


fowohl ale Adams forechen aus Erfah⸗ 


rung ſtark dagegen. Das Gruͤne iſt aller⸗ 


dings eine ſanfte und angenehme Sarbe, 


aber nicht die Farben der Gegenftände, 


u - 

die man. durch grüne Brillen‘ anſieht. 
Sie geben vallen Farben, das Weiße und 
Grüne ausgenommen; ein unangenehmes 
und ſchmieriges Anſehen, und werden ſi J 
abgenommen, welches der Fernſichtige 
bey fernen Gegenſtaͤnden chut, ſo erhalten 
die Gegenſtaͤnde ein blendendes, anfaugs 
ſogar rdthliches Anſehen, welches den 
Augen ſchadet. Auch in dieſer Erfindung 
alſo iſt mehr‘ guter Wille als Verſtand. 
Die Furcht und Scham alt zu ſcheinen, 
denen wir den ganzen zweyten Theil der 
cosmetiſchen Kunſt zu danken haben, haben 
ebenfalls an den Kruͤcken gekuͤnſtelt, wos 
durch ſich das alternde Geſicht forthelfen 
muß, oder ihnen wenigſtens das Anſehen 

don - einem Spazierftod zu ‚geben gefucht, 
| den. man mehr ‚aus Laune: als Noth ge⸗ 
= waͤhlt haͤtte. Sie haben naͤhmlich das 
nge zu bewaſfuen geſucht 3 die Naſe 
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zur Waffenträgerinn zu machen, und bie 
ſogenaunten 2efegläfer erfunden, die man 
in der Hand hält, Die Abficht dieſer 
Glaͤſer ſoll ſeyn, ſich bey der Fernſi chtig⸗ 
keit des Alters noch ein Anſehen von 
Jugend zu geben; dann ſoll die Wuͤrde 
des Geſichts nicht ſo ſehr darunter leiden, 


und endlich auch die Naſe nicht gemiß⸗ | 


Brandt werben, und den guten Ton nicht 
verlieren. Der erſte Vortheil iſt gewiß 
ſehr geſucht, und wuͤrde wegfallen, fo 
. bald man —— Glaͤſer nur bey 
Alten ſaͤhe. Was den zweyten Vortheil 

betrifft, ſo iſt zwar nicht zu laͤugnen, daß 

zu allen Zeiten und bey allen Voͤlkern, 
die meiſten Handlungen, worin ſich die 


Naſe entweder son ſelbſt miſcht, oder im 
welde fie mit ‚Gewalt gezogen wird, fo 
bald fie nicht mit zu den Geruchsgeſchaͤf⸗ 


ten. gehören, ein etwas Tächerliches : Au⸗ 


’ ö ? 
Je 
‘ . 


— 


— 
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ſehen gewinuen. Dahin gehört z. B. das 


Tragen großer Warzen darauf, die gar 


fuͤr die Naſe nicht gehoͤren; das Umſchla⸗ 


| ‚sen Berwandtfchaft bie ‚zwifchen beyden 


gen: von Blättern in Büchern, das Auf⸗ 


fangen und Pariren von Schlaͤgen, denen 
ſie nicht gewachſen iſt, oder wenn fie ſich 


gas. zum ‚Zügel oder zur Handhabe ge: 


brauchen läßt, ihren Befiger daran herum 


zu führen. . Allein nichts, was die Nafe 


— 


zu Unterſtuͤtzung der Augen thut, bat fie 


je lächerlich gemacht, wegen der bekaun⸗ 


Statt findet. Es iſt naͤhmlich bekannt, 
daß beyde ſchon in der fruͤheſten Jugend 


gemeiniglich zugleich weinen, ja daß ſelbſt 


im Alter die Augen noch uͤbergehen, wenn 


die Nafe gereitzt wird, und Daß fie nicht 
ſelten zu gleicher Zeit roth werden. Den 


I guten Ton wird fie ebenfalls nicht vers 


Vieren, wenn. bie Dienftfertige nicht zu 


- 


_ 


— u 

fehr geflemmt wird, und etwas Untere ' e 

flögung durch Buͤgel an den Schlaͤfen 
erhaͤlt, und, was hier wohl bemerkt zu 
werden verdient, ſo hat es Leute gegeben, 
die dieſe im Dienſt veraͤnderte Sprache 
fuͤr ſchoͤn gehalten haben, zumahl wann 
fie fich nicht fo wohl dem näfelnden Ela: 
rinettenton , als vielmehr. der vornehmen, | 
halh erſtickten ‚Schuupftabaksfprache naͤ⸗ 
| hert „.-die das m- fat wie b ausfpricht. 
Doch genug mit diefer Art: zu widerlegen 
und von folhen Argumenten. — Die 
Leſeglaͤſer ſind ſchaͤdlich und unnuͤtz, 1) weil 


‚fie ihrer Natur nach nicht feſt gehalten 


werden. fönnen, und alſo folglich das 
Auge immer andere Stellungen erfordert | 
und auch annimmt, wodurch es ermuͤdet 
und geſchwaͤcht wird, daher ſolche Per⸗ 
ſonen oͤfters ſich gendthigt ſehen zu Bril⸗ 
len aberzugehen, wenn es faſt zu ſpaͤt iſt. 


\ 
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2) Weil das von ihrer Oberflache zuruͤck⸗ 
geworfene Licht bey mancher Gelegenheit 
ſtark blendet und verwirrt, und ‘dadurch 

J das Uebel vermehrt; und 3) weil fie beym 
Schrteiben und vielen andern Verrichtungen | 
wicht zu gebrauchen find. Perſonen die 
in ihren beſten Jahren kurzſichtig geweſen 
ſind, beduͤrfen im Alter der Brillen felten 
oder gar nicht, weil“ ihr Auge zu -viel 
Convexitaͤt hatte), - bie: ſich nun serliert, 
aber ‚nicht Immer zu dem Grade, daß fie 
convexer Brillen‘ bedurften. "Die. Meige 
“er rechuet ihnen bieſes zur Gluͤcſeligleit⸗ daß 
fie im paͤten Alter ohne Brillen leſen 
— können, Adas heißt, nicht noͤthig Haben 
is einen halben Gulden fürn Paar Glaͤſer 
ig hinzugeben, dafür- fie den bie ganze 
x abrige Lebenszeit fuͤr die Schoͤnheit der 
Naitin im Großen blind waren, und nie 
den entzuͤckenden Anblick einer ſchoͤnen 
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Gegend genoſſen haben. — | ‚Die Kurz 


ſichtigen muͤſſen ſich bey der Wahl ihrer 


Brillen eben der Vorſicht bedienen, deren — 
wir oben Erwähnung gethan haben, vaͤhm⸗ | 


lich. ihre Glaͤſer micht gleich allzu hohl 
waͤhlen, und wuͤrden wohl thun ſich bey 


Zeiten der: Brillen von ſolcher Concavitaͤt 


‚zu. bedienen, die ihnen verſtattet das 
Buch acht Bis. zehn Zoll vom Yuge- zu 


halten, anſtatt es dem bloßen Yuge 
immer mäßer zu lbeingen, und dabındp 


ben Fehler immer. mehr zu -verfchlimmern. 


| Noch muß ich denjenigen zum Troſt 


erinnern, Die von. den kleinen ſchwarzen 


vor Den Yugen | ſchweben zu ſcheinenden 


Flecken geſchreckt werden, welche die 


daß fie wenig zu bedeuten haben. Sch 


Kann -hierin Hru. Prof. VBuͤ ſch's Erfah⸗ 
rung auch. noch die meinige beyfuͤgen. | 


| } 


| un 
Als ich. mich im Jahr 1769 und 1770 
ſehr mit mikroſcopiſchen Beobachtungen 
abgab, bemerkte ich ihrer mehrere, zu⸗ 
mahl im rechten Auge, nicht als wenn 
ich fie «mir durch das Mikroſcop zuge⸗ 
zogen hätte, fondern weil, die Lage des 
Auges, bey- dem zufammengefegten Mi⸗ | 
"Trofcop;-da bey dem ‚abwärts "Sehen die 
Achſe deſſelben faſt vertical zu ſtehen kommt, 
ihrer Beobachtung ſehr günftig: As Ich | 
wurde dadurch beänigfkige * ‚zeichnete ‘die 
Figur von einigen, um ihren Wachẽthum 
‚oder Abnahme zu bemerken, fing aber 
endlich an mich. nicht weiter mehr um fie. 
zu bekuͤmmern, welches gegen viele Uebel 
in der Welt, wo nicht ein treffliches Mit⸗ 
web ſelbſt, doch gewiß eine große noth⸗ 
wendige Unterfiägung dabey iſt, und 
| fand nach fünf, ſechs Jahren unvermuthet, 
daß die u. alle —— waren. — 
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Außer den oben erwaͤhnten Urſachen 
von Augenfchwächen gibt es freylich auch 
noch andere, deren Hebung für den Arzt. 
allein gehört, Aber die Schwäche entftehe 
woher fie wolle, fo wird allemahl bie 
oben erwähnte Deconomie beym Geſchaͤfte 


des Sehens nötbig feyn, und jede Verab⸗ 


fäumung derfelben die Sache verfchlimmern. 


Wohlfeiles Mittel, ſich in Sommern, 
dba das Eis rar iſt, kuͤhles Ge 
traͤnk und Gefrorenes zu ver⸗ 


ſchaffen. 





Der fehr yelinde Winter bon 12 ‚da 
bie Eiöfeller leer ftehen blieben, bat der 
leckerhaften Ueppigkeit noch felbft die wars 
men- Tage des Junius 1790 nicht. wenig 
dadurch verleidet, daß er ihr die kleine 
Zufuhr von kuͤnſtlicher Kuͤhlung auf dem 
gewöhnlichen Wege gänzlich abgejchnisten 
hat, Sie bat daher in diefer Noth auf- 
neue denken - müffen, und fich ans den 
großen und ewigen Cidniederlagen des 
nördlichen Gegenden auf Schiffen Eis ges 
hohlt, fo wie man zum entgegen geſetzten 
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Zweck Brennholz hohl. Da aber Biefe 
Waare, zumahl an heißen Sommertagen, 
beym Transport leicht verdirbt und zu 
Waſſer wird, ſo konnten nur See= oder 
'nahe:dabey liegende ‚Städte diefer Wohl: 
that theilhaftig werden, indeffen bie ine 
laͤndiſche Armuth an Hoͤfen und in Kloͤ⸗ 
ſtern ſchmachten mußte, wovon ſich die 
| Beyſpiele faſt nicht ohne Ruͤhrung leſen 
laſſen. Dieſen alfo; und vielleicht auch 
mit unter noch manchem andern braven 
Marne, "wird na chſtehender Unterricht er⸗ | 
wuͤnſcht fommen, ob: er gieich leider! Für 
dieſes "Fahr wenigſtens etwas zu fpät 
koͤmmt, da, wenn das Tafchenbüchelchen 
ausgegeben werden wird, das Gefrorne 
und die kuͤhlen Getraͤnke bereits auf Als 
Ten Straßen‘, zumahl des Morgens, wie⸗ 
der zu haben ſeyn möchten — Wir haben 
ins Kalender vom vorigen Jahre angemerkt, 
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Dip“ na im Are in Or⸗ 
frieren achacht habe; ’ Dleſes Mittel aber, 
wodurch man alſo auch leicht jede Art von 
Soafeet wuͤrde gefrieren machen Tönen, 
iſt nicht allein ſehr koſtbar, denn dieſes 
wäre: fuͤr die Armuth an: Hoͤfen und Klde _ 
ftern eine Kleinigkeit, ſoudern es werden 
am auch Dinge gebraucht wie z. B. 
ie: rauchende Salpeterſaͤure und andere 
Saͤuren und. Salze, die mit Recht von. 
allem, was auf die Tafel kommien ſoll, 
eutfernt gehalien werden muͤſſen, indem 
ſie zum Theil ſchon auf eine betraͤchtliche 
Entfernung wo nicht der Geſandheit, 
J doch, was mehr werth iſt als alle Ge⸗ 
ſundheit/ dem Wohlgeſchmck nachtheilig 
ſeyn tdnnen. Wehlfeiler und ‚ganz uns 
ſchaͤdlich iſt folgendes, von eben dieſem 
Ha, Wa ner angegebenes Verfahren 
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Kälte hervor zu ‚bringen. Man nimmt 
von gutem, reinen, - fein p ulver i ſir⸗ 
ten und hoͤchſt trockenen Salpeter 
und Salmiak, etwa ein Pfund von 
jedem, und ſchuͤttet dieſes an dem kuͤhl⸗ 
ſten Ort im Hauſe (dem jede Kühle, die 
man ben Ingredienzen ſowohl / als der nb⸗ 
thigen Geraͤthſchaft vorlaͤufig geben kann, 
ft barer. Gewinn für das Gefriermittel) 
in einen Eimer mit fo vielem Waſſer als 
noͤthig iſt, dieſe Salze beynahe voͤllig 
aufzuloͤſen. Durch allmaͤhliches Hinzu⸗ 
gießen wird dieſes am ſicherſten ausgefun⸗ 
den. Sobald die Maſſe anfaͤngt duͤnne 
zu werden, oder auch ſchon vorher ſetzt 
man. das blecherne Gefaͤß, worin 3. B. 
‚ber. Creme ift „der gefrieren ſoll, hinein, 
und ruͤhrt beydes das  Gefriermittel und 
den Confect, letzteren aber nur fanft, das. 
mit fich: die Ingredienzen nicht feßen, um, - 
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und wartet das Gefrieren ruhig ab, 
Sollte man am Thermometer welches 

hierbey noͤthig iſt, finden, daß das Ge⸗ 
| friermittel ſchon wieder waͤrmer zu wer⸗ 
den anfinge, noch ehe der Confect die 
gehoͤrige Conſiſtenz hat, ſo kann man mit 
einem Heber etwas von dem Gefriermittel 
abzapfen und friſches Waſſer, Sal⸗ 
miak und Salpeter hinzuthun u. ſ. m; 
In jedem Sommer laͤßt ſich in jeder 
| Stunde des Tages aus einem mittelmäßig 
tiefen Brunnen Waſſer zu 10 oder 10% Re⸗ 
aum. Graden, aus guten wohl zug Gras 
den erhalten, die es in-einem guten Kel⸗ 
ler auch ‚lange behält. Hat man nun 
dem Salze fowohl, als dem Eimer, dem 
Confect in feinem Gefäße, und dem hoͤ l⸗ 
zernen Juſtrumente, womit man ums 
ruͤhrt, eben dieſe Temperatur gegeben: fo 
erhaͤlt man durch jene Miſchungen eine 

v. Zu E 


Kälte: von 9 Reau m. ober 20: Bahren 
heitif hen Graben unter dem Gefriers, 
punct des Waſſers. Wenn man mehr 
anmenden will, fo wird man feinen Zwech | 
ſicherer und ſchneller erreichen, wenn man 
den in verſchloſſenen blechernen Büchfen 
verwahrten Salzen ‚ und ſelbſt dem Mafs 
fer im Eimer, vorher durch ein gleiches 
Verfahren einen hohen Grad von Kälte 
und Kühle mittheilt ‚ ehe man den Pro⸗ 
zeß anfaͤngt. Rur hat man allemahl 
vorzuͤglich darauf zu ſehen, daß die 
Salze volllommen trocken, ſehr fein 
pulveriſirt und gut durch einander ge⸗ 
miſcht ſeyen; feuchte Salze taugen gar 
nicht, weil ſich bey ihnen der Prozeß 


ſchon angefangen hat, und groͤblich ges 


ftoßene ſchmelzen nicht gefchwind. genug. 
Was dieſes Verfahren wohlfeiler macht, 
| als alle übrige, iſt der Umſtand, daß 
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man die Ingredienzen immer wieder gebrau⸗ | 
chen kann, man darf nur dad Waffer in den 

Gefäßen: wieder abrauchen laſſen, und das 

| zu findet fih ja bey der Armuth, wo das 
Küchenfener mit veſtaliſcher Sorgfalt ge⸗ | 

huͤthet wird, immer Zeit und Gelegenheit, 
trocknet und pulveriſirt fie wieder, da fi € 
dann von neuen gebraucht werden kdnnen. 
Ich habe gefagt. man folle den Confect in 
blechernen Gefaͤßen bereiten, dieſe haben | 
nicht bloß in medicinifcher,, fondern auch 
in phyſiſcher Ruͤckſi cht einen Vorzug vor 
den bleyernen ‚bi, die bleyernen find | 
nicht allein der Geſundheit und dem Wohl⸗ 
geſchmack nachtheilig ‚ sumabl wenn ve⸗ i 

‚getabilifhe Säuren mit in den Confect 
kommen follten, fondern Bley ieitet auch 
die Waͤrme unter allen Metallen am 
ſchlechteſten, wozu noch kommt, daß das 
Bley wegen ‚feiner Biegfamkeit immer 
€ 2 
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verhaͤltnißmaͤßig ſehr dick genommen were 
den muß, welches ebenfalls den Uebergang 
der Waͤrme aus dem Confect in das Gefrier⸗ 
mittel hindert. Ich weiß wohl daß man die 
bleyernen Gefaͤße hauptſaͤchlich deßwegen 
wählt, weil fie feft und gut für die übrige 
Dperation im Eimer fiehen, allein dieſer 
Vortheil laͤßt ſich ja leicht auch bey den 
blechernen ‚dadurch erhalten‘, daß man 
‚ihnen. einen ſtarken blepernen Boden von 
were anldthet. Se en 2 


»Bedblam. 
für Meinungen und Erfindungen. 





Bedlam heißt bekanntlich ein anfehus. 
liches Gebäude am nordöftlichen Ende der 
Stadt London, in welchen man Mens 
ſchen eine’ eine Wohnung anzuweifen 
pflegt, die ſich beym Denken zwar an die 
in ber Belt recipirten Schlußformen halten; 
aber in den Vorderſaͤtzen ihrer Schlüffe 
gemeiniglich, Behauptungen als unumſtoͤß⸗ 
lich aufſtellen, welche eine ſehr betraͤcht⸗ 
liche Majoritaͤt in allen fuͤnf Welttheilen 
ſchlechterdings nicht als wahr anerkennen 
will und kann. Es iſt kaum zu glau⸗ 
ben was dieſe Anſtalt dex menſchli⸗ 
chen Geſellſchaft für Vortheil gewährt, 
Denn da: ohnehin die ¶ Ideenfrictioq 


A 


’ 


F, 


| felöft unter jener Moajoritat ſchon groß 


genug iſt, ſo wuͤrde unſtreitig alles ent⸗ 


weder ſtocken oder brechen muͤſſen, wenn 
man der Minoritaͤt nicht einen eigenen 
kleinen. Tummelplatz für ihren Ideen⸗ 
gang einraͤumte wo ſi e nahen koͤnnen 


was ſie wollen. Unſere Leſer werden es 


| und alſo nicht verargen, wenn wir fünf: 
tig in unferm: Kalender unter obigen 
Aushaͤnge-Schild eine kleine Ne— 
benabtheilung anbringen, worin wir 
ſolche neue Meinungen und Erfindungen 


aufnehmen, die das Ungluͤck haben ſich 


‚ in einem ähnlichen Zuftand mit jenem. 


armen Gliedern der menfchlichen Geſell⸗ 


N ſchaft zu befinden. Schande kann dleſes | 


amjerm Kalender fo wenig mächen, als 
jenes Gebäude der Stadt London‘, welches 


vielmehr unter die weifeften Anftalten ders | 


ſelben von allen denen gezählt wird, bie 


J 


nicht darin fiten. Ben der Aufnahme 
haben wir und folgende Geſetze ald uns 
verbrüchlich vorgefchrieben, mit der Vers 
fiheruing, .daß wenn und jemand übers 
führt, daß mir auf bie entferntefte Weiſe 
dawider gehandelt haben, 'wir im folgen 
den Fahre diefe unfere ganze Idee, mit 
- allem wad dazu gehört ‚ felbft Hineinfperren 
wollen. Diefe Gefeße fihd folgende: 
1) Kein Subject aufzunehmen, das nicht 
nach dem einftimmigen Urtheil der weis 
ne ſeſten "unter den Menſchen für toll und 
thöricht anzufehen tft, alfo vorzüglich 
folche, die ſich z. B. gröblich gegen 
die ewigen. Geſetze des Einwahl 
Eins und Euclids vergangen haben. 
2) Eben fo wie zu Bedlam, die Sub⸗ 
jecte mit der größten Sanftmuth zu 
behandeln, und wo moͤglich die Peitſche 
gar nicht zu gebrauchen, ja ſogar, 
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wenn uns etwa, was dem Weiſeſten 
bey ſolchen Gelegenheiten in mauchen 
Faͤllen begegnen kann, ein unwillkuͤr⸗ 
liches ‚Lächeln. anwandeln follte, die 
> Hand. forgfältig- vor den Mund zu 
halten. 
3) Soll durchaus die ER Xolerany 
Statt, finden; man wird Meinungen 
von allen Nationen und allen Relis 
gionsverwandten aufnehmen, felbft die 
von Juden nicht ausgefchloffen, 
q) Geſchieht die Aufnahme gratis, und 
jeder der einen Gedanken kennt, er 
mag ihn ſelbſt gehabt haben oder nicht, 
der ſich hierzu qualificirt, kann auf 
& unfere Unterflügung rechnen, falls nur 
iedes Mahl für, freyen Transport nach 


Ort und Stelle geſorgt wird. Dabey 


wird aber ausdruͤcklich ausbedungen, 
daß das aufzunehmende Subject ſchlech⸗ 
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terdings nicht. alt, ſondern eine Ge⸗ 
burt unſers aufgeklaͤrten Zeitalters 
ſeyn muͤſſe. Folgendes iſt eine lurze 
| Boni don den bereits in unſerer 

Anſtalt Aufgenommenen: vba’ 
| e⸗ thut ung leid zu ſagen: daß ‚gleich 

beym Eingang, in; Nro. 1. der Vorfchlag 
eines fronzdfifchen Abbe's , Nahmens Pe— 
riffer, ſitzt, den er im vorigen Jahr der 
Nationalverſammlung und zwar im Druck 
übergeben hat. Es iſt naͤhmlich bekanut, 
daß dieſe Verſammlung ſich auch unter 
andern mit Regulirung des Fußmaßes ab⸗ 
gibt, und die Gelehrten zu Vorſchlaͤ⸗ 
gen dazu aufgefordert dat, und da haite 
der Abbée den. betruͤbten Einfall: zum J 
Fußmaße die Diſtanz Meyer Sterns 
ne vorzuſchlagen, die genau einen 


Grad: von einander'entfernt ſtuͤn⸗ 


den ‚wodurch alſo die Franzdſ. Toiſe die 


\ 


Ä Länge eines mäßigen Kometenſch wanzes von 
ſechs Graben erhalten haben wuͤrde. Dieſes 


| traurige Geſchoͤpf iſt uns unmittelbar aus 


# 
1 


Paris zugekommen. Gegenüber in Nro. 2. 
liegen zwey voͤllig raſende Angriffe auf 
dad Copernicanifche Syſtem. Der eine 
ein Landsmann, der andere ein Engläns 
er. Der erfte if unſtreitig der tofifte, 
ob er fich gleich ein ziemlich kluges Anfehen 


zu geben fucht, und fogar bad Herz ges 


habt Hat, ſich im eines ünferer beiten 


Journale einzufchleiheit, “ Er behanp: 


tet unter andern, daß die Kuft 
die Urfache der Schwere fey. Da 


num bekanntlich die Luft felbft ſchwer iſt, 


ja da man, um die Geſetze der Schwere 
zu entdecken, zuweilen die Luft forgfäftig 
von den Körpern weggefhafft hat, ſo 


— fieht man ſchon hieraus wes Geiſtes Kind 


er: iſt. Den Nahmen des Vaters ver: 


ſchweigen wir: aus landsmannſchaftlicher 
Liebe noch zur Zeit. Der Englaͤnder iſt 
ein Werkchen unter dem Titel: "hiquity 

into‘ the. Copernican ; ‚Syftem by.John 
 Cummingham. Ob diefer John Cunning: 
ham; derſelbe ſey, der. ald americanifcher 
Freybeuter ‚im vorigen Kriege das eng⸗ 
liſche Packet «Both unter dem Commando 
des Capt. Storey zwiſchen Helvoet 


= und, Harw ich: weggefapert hat, koͤnnen 


wir nicht ſagen, ſonviel iſt aber gewiß, 
aus der Art zu diſputiren, die in dieſem 
Geiſtesproduet herrſcht iſt es uns wahr⸗ 
| ſcheinlich. Leichte Einwuͤrfe, die er ſich 
macht, ‚beantwortet er, fo gut er kann, 
wenn ihm ſchwerere au fiſt o Ben; ſo vers 


ſichert et ſchlechtweg mit, einem dammem, 


es ſey kein wahres Wort daran. Nach⸗ 
dem er auf biefe:; Weiſe das Eoper⸗ 
nicaniſche Syſtem umgeworfen, etablirt 


er das -feinige, das darauf hinauslaͤuft: 
daß Erde, Sonne und Mond eine 
emblematifhe “Darftellung des 
großen: Jehovah, nähmlid, Ba: 
ters, Sohn und. Geifted.und'deren 
unüberfhwenglichen Gnade fey., 
In -Nrosg. figen zwey ſeltſame Fruͤcht⸗ 
chen aus des Herrn acques Henri Bernar: 
. in: de St. Pierre &tudes.de la Nature. | 
Dieſer St. Peter hat: viel Luſtiges, er 
iſt aber nicht einmahl ein ſolcher Peter 
Newi on, als Wodlcot ein Peter 
Pindar. Er behauptet, die Stroͤme des 
Atlautiſchen Meeres und Ebbe und Huch 
kaͤmen von dem Eiſe an den Polen, ‚und 
die Erde ſey an den Polen nicht abge⸗ 
| plattet;,. fondern laͤnglich, Was dieſe letz⸗ 
tere: Meinung, welcher: ehedem ſehr vor⸗ 
treffliche + Männer ober. durch unrichtige 
Meſſungen verleitet, beypflichteten, jetzt 


J 
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eigentlich hierher bringt; iſt, daß Hr, St. 
Pierre, nicht die ‚Meffungen in Zweifel 
zieht, ſondern eben daraus, daß man die 
Grade gegen die Pole zu groͤßer gefunden 
habe 4 folgert, die Erde gleiche nicht der 
Orange, ſondern der Citrone. Dieſes 
‚verfidßt wider Evelid und Einmahl 
Ein s8. Das Buch hat in Frankreich drey 


Ausgaben erlebt, ⸗ Ju: Nro. 4. haben 


wir Hru. Carra’s Agent eingeſperrt. 
Dieſes Agent iſt aͤußerſt gefaͤllig und 
| übertrifft ‚darin den Weiher: der: Phyſiker 
bey weiten. Wir ſetzen den : Charakter 


| desſelben mit des Vaters eigenen Worth | 


her: ‚Celt un Auide“ 'elementaire;' E 
watériel, iufalida,tndinifikle, indiflolus 
'bld‘,. ‚(ans parties PR fans forme et: fans 


peſanteur ot cependanti cömprellibleied 
' &afügae'ä'l'extröme; Dieſes Asent er⸗ 
Naaͤrt alles, was man willz wenn es un⸗ 


— * 
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ter ein er Form widerlegt iſt, fo zieht es 


ſich einen Augenblick zuruͤck und koͤmmt 


Zr 


s ⸗ - 4 u a: 
unter einer andern wieder. Es ift un— 


| überwinblich, bloß weil es Alles iſt; 


und weil es überall it, fo fi itzt es auch 

hier in Nro. 4 — Nro. 5 enthaͤlt einen 
auſehnlichen aber ſehr erbarmungswuͤrdi⸗ | 
gen Patienten: Le Mierofcope moderne, | 


‚pour‘ debrouiller la nature par le filtre 
| d'unm nouvelle alembic chymique, ou 
. l’on voit un nouveau Mechanisme uni- 
 verfel par M. Carlos Rabigueau Avo- 
cat au Parlement, Ingenieur - Opticien Re 


du: Roi etc. Hier iſt die Sonne ein 
Hohifpiegel, von der vordern Seite. er 


leuchtet (wodurch?) und ‚von ‚der intern | 


dunkel; - Die .erftere gibt den Tag, die 
letztere ‚die Nacht, Die Erde iſt nicht 


rund, ſondern platt und ohne, Gegenfuͤßler. 


Bloß der Alademie hat non ihre Runs 


— 
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andern Grunde, ald weil fie rund ſeyn 


muß. Daß die Sonne ‚von ihrem Aufs 


gange bis zum Niedergange einen Bogen . 


beſchreibt, ift bloß ein optifcher Betrug, 
denn fie bewegt ſich in einer geraden Linie; 
hieraus folgt, daß bie Erbe feftftehet, 
und Feine Gegenfäßler Statt finden, Der 
Mond und die Sterne find feine Körper, 
fondern Blaſen, Lalfo wohl. Geifter wie 
die Seifenblafen auch) die in dem großen 
Deſtillirkolben der Welt unaufhörlich auf: 


ſteigen, und fih an dem innern Theile 


des Helms anhängen, Die Sonne läuft 
nicht -um die Erde herum, fondern une 


— 


gefähr 30 lienes über ihr weg. Geboren 


1781, — In Nro. 6 fißt wieder ein juns 
ger Carra (S. Nro.4), der alle Wände 
mit einem Beweiſe befchmiert, daß die 
Erde inwendig Queckſilber enthalte 2 und 
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daß ber Mond in 253 Tag.um die Erde 
Taufe ‚er beruft fich. auf ‚feine Nouveaux : 
principes de Phyfique T. III. aParis chez _ 
rauteur etc.  Promenaben durch folche 
Kranfenftuben hält man nicht lange aus, 
alſo das weitere Fünftige 
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| 5. 
Von der Aeolus⸗ Harfe. | 


Die Vorftelung von einer Folge * | . 


| monifcher Töne, die ohne beftimmte Mer 


lodie fanft anfchwellend, nach und nah 
wieder wie in der Herne hinfterben , ‚gleich 
den Bewegungen einer erquidenden Fruͤh⸗ 
lingsluft, hat, ob ich gleich nie etwas 
von der Art gehört habe, doch immer viel 
reißended für meine Phantafie gehabt, 
Sch glaube, ich babe. die erite Idee hier⸗ 
von in den Jahren der Kindheit von dem 
ſingenden Baum in den tauſend und einer 
Nacht aufgefangen. Dieſer Baum, wenn 
din Luͤfichen ſeine Blaͤtter bewegte ‚te 
entzuͤckende Töne hören, die mit dem 
Winde fich hoben und ſich mit ihm wieder 
v. F— F 


f 
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verloren. Eine Stelle in des phantafie 
reichen Zauberers, Spen fer’ s Ruins of 

timoeo, werde ich daher nicht muͤde zu leſen. 
Er ſah Orphens Harfe nach dem Himmel 
ſteigen, und hoͤrte in dieſem Fluge die 
Saiten von dem Winde geräßrt himmli⸗ 
ſche Töne, verbreiten, 5% ſetze ſi ſie = 7 
‚ber: 


Mr 1: 


E ſaw an a harp — AN with Di. J 
ver twine; | 
a length öut of.the river it was 
rear’d, 
‚ And borne about the clouds to be. . 
u divine 
Whilft all the way moft heavenly 
noife was heard | 
08 the firings: ltixred ‚with ‚the 
| warbliüg wind 
Nach allem was ich von der Yeoluda 
. Harfe gehört und gelefen habe, iſt durch 


— — | 

fie meine. Verftelung größtentheils rea⸗ 
liſirt, und ‚was würde ein: ſolches Inſtru⸗ 
ment in Deutſchland unter den Haͤnden 
der Hm. Chladni und Quandt nicht 
werden koͤnnen? Ich theile deßwegen eine 
lurze Nachricht davon aus einem beträchts 
lichen Quartanten mit, der unter einer 
Menge gewagter und eccentrifcher Ideen 
auf allen Seiten zeigt, daß es ſeinem 

würdigen, Verfaſſer zwar hier und da gar. 
fehr. an erworbenen gründlichen Kennts, 
niffen aber nicht an Kraft fehle. Es find 
diefed die Phyliological difquifitions or . 
dilcourfes on. the natural pbilolophy of 
the elements, des Hrn. William Jones | 
F. R. S., die zu London 1781 erichienen 
find, Er. führt obige Stelle aus dem 
Spenfer an, und. felbft eine aus dem 
Talmud Berac Fol. 6), wo geſagt wird, 
u bie Harfe Davids um Mitternacht 

| 5 a 
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wenn der Nordwind fie geruͤhrt, geklun⸗ 
gen habe, um damit feinen, Aufſatz uͤer 
die Aeolus⸗Harfe einzuleiten. Fuͤr den | 
Erfinder der Aeolus-Harfe oder bed 
Saiteninſtrumentes das dem Winde aus⸗ 
geſetzt, fuͤr ſich zu toͤnen anfaͤngt, wird 
gemeiniglich P. Kircher angegeben, der 

dasbon in ſ. Phonurgia S. 148 handelt. 

Indeſſen Hat dieſes Juſtrument feine Wie⸗ 

dererweckung in England weder "dem 

P. Kircher, noch dem Verfaſſer des 

Werks on the Principles and power of . 

‚Harmony, ber davon redet, zu verdanken, 
ſondern einem Dichter, ber durch Har⸗ 
monien einer andern Art unfterblic) ges 
worden ift, Popen. Als diefer naͤhm⸗ 

lich, waͤhrend er den Homer uͤberſetzte, 

öfters den Eu ſtathius nachſchlug, ſtieß 
er in dieſem auf eine Stelle, worin geſagt 
wird, daß der Wind, wenn er auf ger 


\ ö 
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folgendes hieruͤber. Als er von Popens 
Entdeckung im Euſtathius gehört hatte, 
fing er ſogleich an Verſuche darüber ana 


zuftellen. Er nahm eine alte Laute, bes. 
zog fi ie, und ſetzte ſie dem Winde in al⸗ 


len nur erſinnlichen Lagen aus, aber ohne 
Erfolg, und ſchon war er im Begriff, das 


Ganze als eine Zabel aufzugeben, als ihn 


ein‘ glüclicher Zufall wieder darauf zu— 


u Harfe in einem Both auf der Themfe bey 


fich hatte, bemerkte, daß bey einem Wind- 
ſtoß die Harfe plöglich einige Töne in der 


. Manier Rn. die man. nach eben dieſem In⸗ 


In 


ſpannte Saiten ſtieße, harmonifche Tue 
erzeuge. Dieſe Idee wurde einem Herrn 
9 swald, ‚einem Schottifchen Virtuoſen 
auf dem Violoncello und fehr gefchicken 
| Comporiften im Schottifchen Styl, mit⸗ 
| getheilt; dieſer erzählte dem Hru. Jones ; 


ruͤckbrachte. Ein Harfenſpieler, der eine 
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ſtrument, Harpeggjo nennt, hören ließ. 
Der Mann erftaunte über den Zufall, 


| machte ebenfalls viel Verſuche eine gleiche 


Wirkung wieder zu erhalten = -aber ver⸗ . 
gebens. Die ſchoͤnen Töne waren dahin 
wie ein Traum, Indeſſen machte dieſe i 

Erfahrung Hın. Oswald. wieder Muth 
mit: feinen Verſuchen fortzufagren. Nun 
Fam ihm in den Sinn, daß vielleicht ‚ein 


0 mehr beſchraͤnkter Luftſtrom nöthig wäre 


den Effect hervorzubringen. Er nahm 
alſo ſeine alte Laute und legte ſie an die 
‚Deffnung eines nur etwas geluͤfteten Auf⸗ 
ſcchiebfenſters (Saſh window). In ber 
. Nacht erhob fich ver Wind, und dad In⸗ 
ſtrument tönte.. Der Künftler hörte es, 
ſprang aus dem Bette, mierkte alle lm: 
fände auf das genaueſte an, und da er 
auf dieſe Weiſe den Grund entdeckt hatte, 
hauptſachlich, daß es auf ben dünnen 


, 
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aber breiten Luftſtrom ankam, fo fehlte 
anch der Effeet in der Folge nie, und ſo 
war die Aeolus⸗Harſe wieder erfunden. 
Nach dieſer Vorſtellung iſt nun die 


Eonſtructien einer ſolchen Harfe leicht. 


Es wird ein ſchmaler, etwas hoher und. 

langer Kaſten von trocknem Tannenholze 
verfertigt, der unten einen Reſonanzboden 
hat, auf diefem werben tiber zwey Stege, 
bie‘ nähe an den ſchmalen Enden einander 
gegenüber liegen, acht bis zehn Darm⸗ 
faiten , "alte. im- Einffang (unilono), 
nicht allzu ſtark aufgeſpannt, ‚ eine der 

‚breiten Seiten läßt ſich auffchieben, fo 
daß man’ einen. dünnen aber: breiten Luft? 
from Ü quer auf die Saiten leiten Falın, 
Um dieſem den Durchgang zu verſchaffen, 
Yan der obere ſchinale Boden wie ein 
Pultdeckel aufgehoben werden Pi der an bey: 
den Seiten noch Fluͤgel hat, theils um 


\ 


auch: bey. der; Deffnung desſelben die Luft 


gm den Seiten einzuſchraͤnken, und theils 


um den, Deckel bey jedem Grade von 


Deffnung durch Friction feſtzuhalten. So 


eingerichtet, wird das Inſtrument mit der 
ODeffnung am Schieber dem, Winde aus: 

. gefelte Sobald uun diefer ‚ Durchzieht, 

| tönt das Inſtruntent. Die tiefſten Toͤne 
find die des obigen Einklangs, aber ſo 


wie ſich ‚der. Wind: mehr erhebt ,. fo: ent⸗ 


wickelt ſich eine Mannigfaltigkeit entzüdens · 


ber Toͤne, die alle Befchreibung uͤbertrifft. 


Sie gleichen dem fauft anſchwellenden und 
nach, und nach wieder dahin ſterbenden 


Geſang entfernter Chöre, und uͤberhaupt 


miehr einem harmoniſchen Gaukelſpiel Ather 
riſcher Weſen, als einem Werke menſchli⸗ | 
Her Kunſt. Es ift bier der Ort wicht ſich 


Aheorie hieruůͤber einzulaſſen. Sie iſt ſehr 


gewagt, und laͤuft kurz darauf hinaus,‘ 


daß die Weoluss Harfe das für die Töne 


ſey, was dad Prisma fuͤr die Farben iſt. 


Außer dieſem erſten Anſchein von etwas | 
wahrem hat der Gedante ‚aber auch) nichts. 


‚Eine -fcharfe Prüfung hält er nicht aus, 
es ergeben ſich zwar einige Aehnlichkeiten 


die etwas gefaͤlliges haben, aber viel zu 


| entfernt find un erwad wahres und weiter 


fuͤhrendes daraus herzuleiten. Schwer iſt | 


| es allerdings zu erklaͤren, wie eine einzige 


| Saite, die man in der Aeolus⸗ Harfe 

aufſpannt, alle die harmonifchen: Töne, 
2 ſieben oder acht an der Zahl, durchlaufen, 

und zugeilen mehrete deifelben zu gleicher 


Zeit hdren laſſen Tonne, wie Hr. Jones 


| "bemerkt bat. Ar. Jones hat. ein Mor 


dell eines: folchen Juſtrumentes an die 
Herrn Longman und Broderip in 
Cheapfide: gefhidr, und unter, feiner 


’ 


-Aufficht welche verfertigen taffen, wo ſie 
alſo vermuthlich zu haben ſeyn werden. 
— Sch bin zu wenig mit der Geſchichte 
der Muſik und der muſikaliſchen Inſtru⸗ 
mente bekannt, um. zu wiffen, ob man 
nicht ſchon verſucht habe Saiteninftrumente 
zu bI afen. ©» ſonderbar der Gedanke 
von Anfang ſcheint, fo. ſieht man doch 
bey: der Meolus,e Harfe die Möglichkeit | 


eines ſolchen Inſtrumentes ein, denn wenn 


der natuͤrliche Wind Toͤne auf Saiten 
hervorbringt, und zwar ſolche anmuthige 
and fanfte, warum follte ver ans einem 
Blaſebalg, wie bey der Orgel, es nicht 
auch koͤnnen. Freylich mag wohl vieles 
von dem. Reitz, dieſes luftigen Harfen⸗ 
| ſpiels, ‚und was die Hörer mit fo vieler 
Begeifterung davon reden macht, haupt⸗ 
ſaͤchlich mit in dem Umſtand liegen, daß 
die Toͤne ſo ganz ohne alles Zuthun ber 
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Ä Kanft von felbſt gfeidkfem eutfkehen ig; Pro 


dadurch: unvermerkt die Seele auf höheres 
Zauberwerk leiten, unter deſſen Einfluß 
ſich gefuͤhlvolle Menſchen zur Erhoͤhung 
unſchuldigen Vergnuͤgens oft vorſetzlich 
uud gern ſchmiegen, ſo ſehr ſich auch ſonſt 


ihre wachende Vernunft dagegen empoͤren 


mag. — Zum Beſchluß merke ich noch 
an, daß dieſe natuͤrliche Aeolus⸗Harfe 
alſo angenehmer klingen muß, als die 
Muſik der noch natürlicheren. Aeoluss 
Orgeln, womit und zuweilen bey einem 


Regenwindchen unfere fchlecht verwahrten 


Senfter und Thuͤren unterhalten. Jedoch 


erinnere ich mich in einem Gartenhaufe, 


wo die Ritzen in Fenſtern und Thuͤren, | 
durch bie Stäbe verſchloſſener Sommer: 


läden gar mannigfaltig angeblafen wurden, - 
auch angenehme Töne gehört zu haben. 
Es waren: gewöhnlich Detaven, ‚Quinten, 


# 1 


— 
und zuweilen Septimen. Was aber das- 
Vergnuͤgen hierbey gar ſehr verminderte, 
war die beſtaͤndige Arbeit der Vernunſt 
von dieſen Empfindungen die ſtark affos 
_ elirten Ideen von fehlechter Befchaffenheit 
des Haufes, Zahnweh, Schuupfen und 
sauber Witterung ‚31. trennen, welches 
aller Mühe unerachtet, nicht immer ges 
lingen wollte, ai | 


— ↄ5 — 
a. 6. ae ; — A, 
Barum ii Deutfhland. noch kein 
großes öffentliches. Seebad? _ 
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Dieſe — ik, dänft mid), Hör che 


reren Jahren ſchon einmahl im Hanndves 


rifchen Magazin aufgeworfen "worden; 


Db-fie Semand beantwortet hat , weiß ih 


nicht -- zuberläßig, ih glaube «8 aber 


kaum. Noch weniger glaube ich, DAB 


eine Dffentliche Wiederhohlung derſelben 


jetzt nicht mehr Start findet. Denn wo 
gibt ed: in, Deutſchland ein Seebad? 


Hier und’ da vielleicht eine Feine Gelegen⸗ 
heit ſich an einem eiuſamen Ort, ohne 


Gefahr und mit. Bequemlichteit in der - 


- Se zu baden, die ſich allenfalls jeder, 


| : öhne Jemanden zu fragen, felbft verfchaffen 


kann, mag wohl alles ſeyn. When wo 


— — 
J ſind die Orte, die, wie etwaBrighthelm— J 
ſtone, Margate und andere in 
England, in den Sommermonathen an 
Frequenz ſelbſt unſere beruͤhmteſten ein⸗ 
laͤndiſchen Bäder und Brunnenpläße übers 
treffen? Sch weiß von keinem. Iſt dies. 
ſes nicht fonderbar?. Haft in jedem Decens 
nium entfieht ein neuer Bad- und Bruns 
nenort, und hebt fih, wenigftens eine 
Zeit lang. Nene Bäder heilen gut, 
Barum finder fich bey diefer Bereitwillige - 
keit unferer Landsleute, ſich nicht bloß 
neue Baͤder empfehlen, ſondern ſich auch 
wirklich dadurch heilen zu laſſen, kein 
ſpeculirender Kopf, der auf die Eins 
| richtung eines Seebades denkt? Vielleicht 
kommt durch dieſe neue Erinnerung die 
Sache einmahl ernſtlich zur Sprache, wo 
nicht in einem mediciniſchen Journal , doch 
in einem des Luxus und ber Moden, ober, 
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weil die Sache auf beyde Bezug hat, in 


beyden zugleich. Bis dahin moͤgen einige 
fluͤchtige Bemerkungen eines Layen in der 


Heilkunde, der ſeinem Aufenthalte zu 


Margate die geſundeſten Tage feines 


Lebens verdankt, hier ſtehen. An empfeh⸗ 
lenden Zeugniſſen einiger der erſten Einge⸗ 
weiheten in der Wiſſenſchaft fehlt es ihm 
iabeffen nicht; er haͤlt fie aber bey einer 


- 


fo ausgemachten Sache, wenigftend Hier 


für entbehrlich, Denn weber der Medecin 
. Penfeur noch der Medecin Seisneur were 


den jetzt den Nutzen des Seebades laͤug⸗ 
nen... Don dem erftern wenigftens iſt 


nichts zu‘ befürchten, und der andere 
würde fchweigen, fo bald man ihm fagte, 


daß in England nicht allein eine. fehr hohe: 


Nobleffe, ſondern die Königliche Familie 


ſelbſt, vermuchlid durch Penfeurs und. 


den gluͤcklichſten imverkennbaren. Erfolg | 


F 


geleitet, ſich diefer Baͤber jetzt vorzuͤglich | 

bedient, Was aber außer der Heillraft 
jenen Bädern einen fo großen Vorzug vor 
den inländifchen gibt, iſt der unbefchreibs 
liche Reitz den ein Aufenthalt am Geſtade 


* 


des Weltmeers in den Sommermonathen, 
zumahl für den Mittellaͤnder hat. Der 


Aublick der Meereswogen, ihr Leuchten 
und das Rollen ihres Donners, der ſich 
auch in den Sommermonathen zuweilen 

| hören läßt, ‚gegen "welchen der hochges 
= prieſene Rheinfall wohl bloßer Waſch⸗ 
becken⸗-Tumult iſt; die großen Phaͤnomene 
der Ebbe und Fluth, deren Beobachtung 
| immer befchäftigt ohne zu ermuͤden ; die 
Betrachtung, daß die Welle, die jetzt 
hier meinen Fuß benetzt, ununterbrochen 
mit der zufammenhängt, die Otaheite und 
Cdhina beſpuͤhlt, und die große Heerfiraße 
um die Welt ausmachen hilfe; und der 


| Gedaule, dieſes find die Gewaͤſſer, denen 


unſre bewohute Erdkruſie ihre Form zu 


danken bat, nunmehr von der Vorſehung 


| ‚in dieſe Graͤnzen zuruck zerufen, — alles 


bieſes ſage ich wirkt auf den gefuͤhl⸗ 


vollen Menſchen mit einer Macht, niit 


ber ſich nichts in der Natur vergleichen 


1dft,. als etwa der Anblick des geſtirnten 


Himmels in einer heitern Winternacht. 
Man muß kommen und ſehen und hoͤren. 


Ein Epaziergang am ufer des Meeres, 


an ‚einem, heitern Sommermorgen ‚wo die 
reinſte Luft, „bie un ſelbſt das Eudiometer | 


2 noch auf der ‚Oberfläche unferd Wohnort 
kennen gelehrt hat, Ebßiuſt und Staͤrkung 


zutraͤgt macht daher einen ſehr großen 
Contraſt mit einem in den dumpfigen : 
Aleen, der einlaͤndiſchen Curplaͤtze. Doch 


das iſt bey weiten noch nicht alles. Das 
Äbrige wird ſi d er alsdaun ——— J 


ey j 2... & 
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laſſen, wenn’ wir — über bie Beben. 
eins geworben fi ind, wo nun in Deutſch⸗ | 


land ein folches Bad angelegt werben: i 


Honnte, Die ganze Küfte der Oſtſee iſt 
mir unbekannt, und ich fuͤr mein Theil 
wuͤrde ſie dazu nicht waͤhlen, ſo lange nur 
noch ein Zleckchen an der Nordfee. übrig : 
wäre, das dazu taugte, weil dort dad | 
« mbefchreibfich große Schaufpiel der Ebbe. 
und Fluth, wo nicht fehlt, doch nicht in. 
der Majeftät beobachtet werden kann, in 


welcher es ſich an der Nordſee zeigte EB 


- gibt da zu taufend Unterhaltungen Anlaß, 
und ich würde Faum glauben, daß ich 
mich an ber See befände ‚ wo der Größe 
diefer Naturfcene etwas abginge. Menn 
ich, jedoch ohne das übrige nöthige Locale 
genau zu kennen, waͤhlen duͤrfte, ſo 
wuͤrde ich dazu Rigbättel, oder, eigent⸗ = 
üch Cuxhaven oder das Rene Werk, | 


“ 
3 
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oder ſonſt einen Fleck in jener Gegend 


vorſchlagen. Freylich nicht jeder Seeort u 


taugt zu einem Öffentlichen Seebad, das 
auf große Aufnahme hoffen kann. Es 
UHmmt ſehr viel auf die Beſchaſſenheit des 
Bodens der See an, Zu Margate iſt 
es der feinſte und dabey feſteſte Sand, 
der auch den zarteſten Fuß nicht verletzt, 
ihm vielmehr bey der Berührung behaglich 
iſt, und gerade einen ſolchen Boden habe 
ich bey dem Neuen Wert gefunden, Der 
Befchaffenheit des Bodens. ‚äu Eurhaven 
erinnere: ich mich nicht mehr genau, Allen 
wo auch der Boden wicht günftig ift, läßt 
ſich leicht eine Einrichtung treffen, ; die \ 
alle Unbequemlichleiten hebt, und die ich 
zu Deal geſehen habe, Dieſes zu ver⸗ 
ſtehen, muß ich unſere Leſer vor allen 
Dingen mit der Art befannt machen, wie 
man fih; an dieſen Diten in der See 
* G 2 ER Tr 
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beltelgt ein aweprbriges 
> Karren, der um ‚von 
am en gefölngenee © Häuschen 
traͤgt, 1 as zu de enden. ‚Seiten. mit Vinken 
* — —* —* Häuschen, das. einem 
fehe ‚geräumig en: Schaͤferkarren nicht un⸗ 
Aynich ſieht/ hat zwey Thuͤren, eine gegen 
dab. Pferd und den davor figenden Fuhr⸗ 
mann au, die andere nach hinten. Ein 
— ſolches ‚Häuschen faßt vier bis fee Pers | 
| foren, die: ſfich kennen recht bequem, und 
ſelbſt mit Spielraum, wo er ndihig iſt. 
An die hintere Seite iſt eine Art von Zelt | 
F befeliigt, das wie ein ¶Reifrock aufgezogen 
und herabgelaſſen werden kann. Wenn | 
dieſes Fuhrwerk, das an den Badeorten 
eine Maſchine ( a machine). heißt auf 
dem Trocuen in Ruhe ſteht/ ſo iſt der 
Reifrock etwas aufgezogen, vermittelft 

| en Seile, das unter dem Dad) des 


er 
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Kaſtens weg nach dem Fuhrmanne hin 
1 9 An ber hintern Thür findet” ſich 
» seine ſchwebende · aber ſehrfeſte Treppe, 
| die den. Boden nicht ganz. beruhrt· ‚Weber 
| dieſer Treppe iſt ein frenhängendes Seit 
| beieſtigt, das bis an die Erde reicht ‚nd 

den Perſonen zur Unterfiägung‘ dient, ‘die, 
| ohne fhwimmen. zu men, untertarichen 
| wollen, oder ſich ſonſt furchiem. Ju dieſes 
| Haͤnschen ſteigt man nun, und während 
| ‚der Fuhrmann nach der See faͤhrt, kleidet 
man. ſich aus. An Ort und Stelle, die 
| der Fuhrmann ſehr richtig: zu treffen weiß, 

indem er das Maß “für bie gehörige : 
| Tiefe am Pferde nimmt, und es bey Ebbe 
| He. Fluth⸗ wenn man lange verweilt, 
Durch fortfahren oder hufen: immer‘ hält; 
idee. er das Zelt. nieder. | Wenn alfo der 
" Auögekleidete Badegaſt alsdann die Hintere 
Bh Mic: r — er ein — ſchoͤnes 


2 


* 102 — 


Bichtes Teinened Zelt, deſſen Boden die 


See ift, in welche die Treppe führt. - : 


Man faßt mit beyden Haͤnden das Seil 
und ſteigt hinab. Wer untertauchen will, 
hält den Strid feft und fällt auf. ein 
Knie, wie die Soldaten. beym Feuern 
im erſten Gliede „ ſteigt alsdann wieder 


es herauf ‚ tleidet fich bey‘ der Rüctreife wies 


der an u. ſ. w.· Es gehdrt für den Arzt 
| ‚zu beftimmen, wie lange man dieſem Ver⸗ 
| gnügen (denn diefes ift es in fehr hohem N 
gi Grade,) nachhängen darf. Nach meinem 
Gefühl, war es vollkommen hinreichend, 
drey bis viermahl kurz hinter einander 
im erſten Gliede zu feuern, und dann auf: 
die Ruͤckreiſe zu denken. Beym erſten 
Mahle wollte ich, um ſeinen eignen 
Koͤrper erſt kennen zu lernen, rathen, nur 
einmahl unterzutauchen, und dann ſich 
anzulleiden, und nie die Zeit zu uͤber⸗ 


* 
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pre, 27% die angenehme Glath, „die 

man beym Ausoſteigen empfinden muß; in 
Schauder "übergeht, Da: das ſchone Ge⸗ F 
F ſchlecht von Anfang, wie id. ‚gehört Häbe, 

ä auch hier, gegen das uUnberſuchte einige 
Schuͤchternheit aͤußern fol, ſo ſinden ſich 
an dieſen Orten vorireffliche Kupplerinnen 
zwiſchen Her Thetis und ihnen, die ſie 
ſehr bald dahin bringen felbſt wieder 

Ä Kupplerinnen zu werden. Dieſes ſind in 

Margate junge Bürgerweiber. die-fich da⸗ 

‚ mit “abgeben, ° “die Danien aus⸗und an⸗ 
Heiden zu helfen, auch eine Art von loſem 
| nzug zu. vermiethen, der, ob: er gleich 
ER ſchwimmt, doch beym . Baden das Sicher⸗ 
si heitsgefuͤhl der: Bekleidung: anterhält * das 
der Unſchuld ſelbſt im Welimieere ſo wie 
in der dickſten Finſterniß immer heilig iſt. 
BL unter dieſen Weibern gibt es natuͤrlich, fo 
z ie bey den fern verwandten Hebammen, 
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immer einige, bie durch Sittſamkeit, Rein: : 
lichkeit, Anſtand und Gefaͤlligkeit vor den 
uͤbrigen Eindruck machen und Beyfall er⸗ 
halten. Ich habe eine darunter gekanut, | 
bie damahld Mode war. Dieſe .beforgte 
dfters zwey bis drey Fahrzeuge zugleich. 
Und da war es luſtig vom Fenſter anzu— u 
ſehen, wie dieſe Syrene, wenn ſie mit 
Einer Geſellſchaft fertig war, von einem 
Karren. nach dem andern oft 20 bis 30 | 
Schritte weit wanderte. Es war bloß 
der mit Kopfzeug und Baͤndern gezierte 
Kopf, was man ſah, der wie ein Carouſſel⸗ 
kopf aus Pappdeckel auf der Oberflaͤche 
des Meeres: zu ſchwimmen fchien. — Iſt 
nun der Boden der See wie der zu Deal, 
der aus Gefchieben von Seuerfleinen ꝛc. 
befteht,, nicht günftig, ſo endigt ſich die 
Freytreppe in. einen, geräumigen vieredis 
gen Korb, in dem man alfo fteht, ohne 


Ei ie den Boden zu beruͤhren. Doch ich 
e glanbe „it, daß. diefe Einrichtung, „. bie. 


‚wir: im Ganzen nicht recht gefällt , :-i 
Cuxhaven noͤthig ſeyn wird. Pe 
bon: Seuerfteinen find da gewiß nicht, ob 
nicht Schlamm oder glitfchiges: Seekraut 
ſſo etwas noͤthig machen koͤnnte, getraue 
ich mir nicht ſchlechtweg zu entſcheiden, 
glaube es aber kaum. Ueberdieß aber 
Hmmt noch bey. jenen Gegenden der fehr 
. wenig. isclinirte Boden in Betracht. Das 
Meer. tritt da, auf beu fo genannten 
Matten: bey. ‚ber Ebbe fehr weit zur, 
ein: zwar großes. und hetrliches Schauſpiel, 
das aber fuͤr die Hauptabſicht Unbequem⸗ 
lichkeiten haben bunte... Denn die eigent⸗ 
liche Badezeit ift son Sonnenaufgang an 
bis etwa um 9 Uhr, da es anfängı Heiß 
zu werden, Die größte Sreguenz war zu 


®, 


Margate immer zwifcgen 6 Uhr und 


.. 


$ 
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gi im Julius und Aunguſt. Nun Tönnte _ 
es kommen, oder muß vielmehr kommen, 

daß zuweilen gerade um dieſe Zeit zu | 

‚ Eurhaven das Meer fehr ‚weit son dem | - 
Wohnorte zuruͤck getreten wäre, dieſes 
| würde oft eine Heine Reife im Schäfer: | 
karren nach dem Waſſer, umb ſelbſt bey - 
der Ankunft bey dem. Waffer noch eine 
Heine Seereife auf der Achſe nöthig machen, 
um bie gehörige Liefe zu gewinnen. So 
etwas iſt zwar, wie ich aus Erfahrung - 
weiß, ben gefunden Patienten nichts 
weniger als unangenehm, zumahl ‚wenn j : 
ihrer ‚mehrere. die mit derfelben Krankheit 


bchaftet find, ungleich fahren, allein den 


Patienten im eigentlichen Verſtande koͤnnte 


F doch fo ettoad laͤſtig ſeyn. — ‚Uber auch 


bier ließe fich vieleicht. Rath ſchaffen. 
+ Wie? das gehört nicht hierher, Sch Hoffe 
mein Freund, Hr, Woltmon zu Cur⸗· 


— 


= Ar - 


| haden, der bekanntlich mit ſehr tiefen 
Renntniffen bie größte Thätigfeit verbindet, 


9 ſoll nun hier den Faden anfaſſen wo ich 


u ihn fahren laffe, wenn er es der ‚Mühe 
werth hält, Sein Gutachten wird Hier, 
in einer rg Angelegenheit ent: 
ſcheidend ſeyn. — | 
- Nun aber vorausgeſetzt, daß dort alle 
Bequemlichkeit zum. Baͤden erhalten wers 
den onute, woran ich nicht zweifle, ſo 
hat jene Gegend Vorzuͤge, deren ſich 
vielleicht wenige Seeplaͤtze in Europa 
| ruͤhmen tönen; Die: gluͤckliche Lage 
zwifchen zwey großen Strömen, ber Eis e 
und der Weſer, auf denen alle nur er⸗ 
finnliche Beduͤrfniſſe | für Gefunde und 
Kranke, auch mineralifche Waſſer Teiche 
‚zugeführt‘ werden können, Die Phaͤno⸗ 
mene der Ebbe und Fluth, die dort auf⸗· 
I DI erfpeinen als an wenigen —— | 


* SE 
vielleicht Feinem in Europa. Zwiſchen 
Rigbüttel und dem Neuen Wert 
könnte. noch heute ‚einem verfolgenden 
Here begegnen, ‚was Pharao mit dem 
feinigen begegnete. - Man macht da. die 
| Hinreife auf der Uchfe, und einige Stunden 
| darauf über demfelben Gleiſe die Rüdreife 
‚in einem bemafteten Schiff. Mit Ent: 
zuͤcken erinnere ich mich der Spaziergänge 
auf dem. fo eben von dem Meere verlaf: 
fenen Boden, ja ich. möchte ſagen, ſelbſt 
auf dem noch. nicht ganz verlaffenen, wo 
noch der Schub, ohne Gefahr von 
Erkältung ‚Überftröhmt ward; ber Zaus 
fenden bon Seegeſchoͤpfen die in ben Eleinen | 
 Xertiefungen zurüchleiben,, deren einige re 
man ſelbſt fuͤr die Tafel ſammeln kann, | 
und. die den Gleichgältigften zum Nas 
nurafienfornmle machen tunen, wenn. er 
ed wicht ſchon ib; des Heeres von See» 
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and andern Bögen, (auch darunter Na⸗ 
uralien fuͤr die Tafel,) die ſich dann ein⸗ 

. finden und. die angenehmſte Jagd zu Fuß | 
an der Stelle gewaͤhten, — uͤber die man 
noch vor einigen Stunden wegſegelte und 
nach wenigen wieder wegſegeln kann. 


Hierzu kommmt nun das ununterbrochene 


Aus = und Einfegeln . oft majeſtaͤtiſcher 


— Schiffe mehrerer Nationen, die Cuxrhaven 
* gegen uͤber vor Anker gehen, und die 


man beſteigen oder wenigſtens in Heinen 
Fahrzeugen befuchen und umfahren Fann, 
immer unter dem Anwehen der reinſten 
Rufe und der Eßluſt. Freylich werden 


dieſe Heinen gar nicht gefährlichen Reiſen, | 
öfters Hleine Bomitiv- Reichen, und das 


i für nur deſto geſunder. Ich habe von 
ei einem der roͤmiſchen Kaiſer geleſen, wo 
ich nicht irre, ſo war es Auguſt ſelbſt, 
der in der reinen Seeluft jaͤhrlich ſolche 


* 


Vomitivreiſen unternahm. — Der gefunden 
Patienten wegen merfe ich noch an, daß 
man hier alle Arten von Seefiſchen und 
Schalthieren immer aus der erſten Hand 
hat, und gerade um dieſe Zeit den 
Haͤring „noch ehe. er das Mittelland ers 
reichte. > Die wohliäimedendfte Auſter, 


friichriechend bey, der heißen Sonne und 


den Föniglichen Steinbuͤtt! Eine mächtige 
Unterftügung für das Gefchäft im Schds 
ferkarren. — Und nun Helgoland! 
Kleine gefchloffene. Geſellſchaften unter: 
nehmen, fiat. Ball und Pharao, eine 
Reife nach diefer  außerordentlichen Inſel. 
Die Vomitivchen unterweges verſchwinden 
in dem Genuß dieſes großen Anblicks. 
Wer ſo etwas noch nicht geſehen hat, 
datirt ein neues Leben von einem ſolchen 
Anblick, und lieſt alle Beſchreibungen von 
Seereiſen mit einem neuen Sinn. Ich 


glaube: jeder. Mann, von Gefühl, der das 
Vermögen: Hat. ſich dieſen großen Genuß“ 
’ zus. verfäaffen. und es nicht thut, iſt ſich 
Verantwortung ſchuldig· Nie habe ich 

mit ſo vieler faft ſchmerzhafter Theilneh⸗ 

mung. an meine hiuterlaſſenen Freunde in 

| bei: dunipfigen. „Städten. zuruͤck gedacht, . 








alt auf. Helgoland... Ich weiß nichts hin ⸗ 


zu zu ſetzen, als man: komme umd. ſehe 
und hoͤre. — Sollte eine. fee; D nſte | 
jenein „glüclicen „ IBinfel ni Er 
ſeyn ? Ich . glaube; 26. ; Bon Ohmtusg, 
laͤgt ſich alles ‚engen Dieſe vorttreff⸗ 
liche Stadt mit ihren Geſellſchaften, 
tdunte, Berbunten wit Bremen, Stade, 
| Städfient 16. ſchon alkein ‚einem felden 
‚Bade. ‚Aufnahme: werfchaffen, der Fremde 





bedaͤrfte weiter nichts. Sollte unter den 





vielen ſpeculitenden „Köpfen; dort. „nicht. 
Mn ein ſolches unternehmen 


— 


x 


* 
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beförderte, auf deffen Ausführung Feine 


geringe Anzahl von Theilnehmern wertet, 


wenn ich aus meiner Bekanntſchaft auf » 


die. uͤbrigen fchließem darf? Große: Akt: 


| falten. wären > zum: erften Verſuch nicht 


nothig, nur Bequemlichkeit fuͤr die Gaͤſte. 


Fuͤrs erſte, keine Komddienhaͤuſer, Feine 


Tanzſaͤle, (dad würde fi am Eude alles 


t von ſelbſt finden): und feine Pharao⸗ 


baͤn Pharao: mit feinem Heer ge⸗ 






Merk * Zeit der Fluth. Nun noch eine 
kurze Antwort zur Hebung von einem 


Paar Ku die eh: babe —* 


hören IE WER ER Bee, y 
3y Der Ort ſey zu weit — ‚und 


“oy verdiene bey...einem : Seebad;; das J 


Schickſal des Propheten Jonas immer 


‚eine: ‚Beine: Beherzigung, und der haͤßliche 
Rachen eines Hayfiſches ſey im Grunde 


fe n Rigbättel und das Neue 


— EZ — 

Ende en viel beſſer als. eine 
—— MER a 0 a3 er? 
Was die die Bederllichteit Betr; 
fo: iſt ſie freylich ſo ‚ganz ungegründer 
nicht; : Allein nicht: zu gedenken, daß alle 
Seebaͤder den: natuͤrlichen Fehler Haben; 
daß ſie au der Graͤnze der Länder liegen, 
wo ſie ſich befinden, ſo lonnte man fragen: 
was iſt ein abgelegener Okt, im allge⸗ 
meinen Verſtand, fo wie das Wort Hier 
genommen: “wird, ‚ohne etwa Wien oder 
' Prag: ober ſonſt einen Ort zu nennen, > 
der weit von Rigbirtel abliegt? Mit 
ein wenig · Ueberlegung wird: esſich bald 
findeny: daß Ritzbuͤttel dieſe Benennung 
nicht verdient; "weil nicht allein ein’reiches; 
fondern. auch ein bevoͤltertes / Land in der 


Nachbarſchaft liegt. Hat es freylich auf 


einer Seite, wie alle Seebaͤder, kein 
feſtes Land, ſo hat es dafür eine Flaͤche 
v. | | | H 


J— die einem. ‚großen Theil des ; fefen Landes 


die Paſſage dahin ſehr erleichtert, zumahl 


| bier vermittelft.-der Elbe nnd der Wefe 2 
Dieß iſt ſo wahr, daß ich. biervon-einen 
Beweis: nicht: zuruͤckhalten will, ob ich 
gleich merke, daß er für eine Empfehlung 
faſt etwas zu viel beweifer. Das fchön 
gelegene Margate wird von Vornehmen 
nicht ſo haͤufig beſucht als andere Seg- 
baͤder, die die ſchone Nachbarſchaft nicht 
haben, ‚eben: weil die Them fe die Paſ⸗ 
ſage dahin, zumahl von⸗ Lon don aus, 
zu ſehr erleichtert. Daher geſchieht es 
denn, daß ſich eine Menge von allerley 
Geſi ndel einfindet, das ſich ſeiner oft E 
guten Kleider wegen nicht ganz von dem 
Geſellſchaften zuruͤckhalten laͤßt, 


welches dennoch unertraͤglich zu —J | 


ein: gefitteter Mann eben Feine - Ahnen | 
nöthig hat. Zum Gluͤck find Hamburg 


f 
” if, 
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und Bremen, ihres übrigen Reichthums i 
ungeachtet, noch immer arm an diefer 
Menichenclaffe. — Vor dem Schidfal des 
Jonas wird micht leicht jemand im 
Ernfte bange ſeyn, der das Locale dieſer 
Derter kennt. Die Fiſche , die einen Pros 
pheten freffen Könnten, ſind da ſo felten 
| als die Propheten. Eher koͤnnte man die 
dortigen Fiſche vor den Badegaͤſten war⸗ 
nen. Seit jeher ſind zwar die Fiſche dort, 
zumahl von Fremden, mit großer Praͤ⸗ 
dilection geſpeiſet worden, es ift mir- aber 
nicht befannt, daß je einer von ihnen das 
Compliment erwiedert haͤtte. 


— — 


Krofahtißt für die Ungtictihen die 


2 am 2gften Februar geboren find. 


5: Is 





2 * 
it PIERRE HE, . 
De Laie „sit 3 4— a, 4, Vena 
} ! y 
„ wi 


we Man magfagen was man will, fo 3 


iſt ein Menſch, der nur alte: vier: Jahre 


einen Geburtstag hat immer kein Menſch 


wie / andere Ja, eine der in ſeinem Leben 


der Geburtstage zu ‚wenige: har, koͤmmt 
mir in mancher Ruͤckſicht nicht viel gluͤck⸗ 
fer vor, nals die weitlaͤuftige Claſſe von 


armen Teufeln,die der Vaͤter zu viele 
haben; denn was iſt dem unſterblichen 


Weſen , das in und wohnt, angenehmer 


als zu ſehen, ja unter der Hand. auch 

e wohl gar zu ſchmecken und zu riechen, 
daß ſich außer ihm noch Weſen derſelben 
Art feiner Eriftenz und feines Lebens 


>. 
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freuen? "Wäre auch die Freude dieſer 
Weſen nicht immer die aufrichtigſte, wo⸗ 
von man wohl Beyſpiele hat, gut, ſo iſt 
es nicht minder angenehm zu ſehen, daß 
dieſe Weſen es doch noͤthig finden muͤſſen, 
ſo zu thun als freuten ſie ſich. Jene auf⸗ 
| richtige: Freude verraͤth zwar Liebe, das 
iſt wahr; die nicht: aufrichtige dafür aber 
Furcht und Reſpect, die: in ſehr vielen 
Faͤllen unendlich mehr werth ſind. Von 
dieſen Freudensbezeigungen ‘nun. verliert 
das ungluͤcliche Geſchoͤpf, das am 29ſten 
Februar geboren iſt, nach einer leichten 
Berechnung, in feinem Leben wenigſtens 
ae 75 Procent in Vergleich mit andern 

enfchen. Das tft etwas hart. Es fey 
nun das, was eingebuͤßt wird, ein Wunſch 
in Proſa, ein Carmen oder ein wirkliches 
Gedicht; es ſeyen Bänder, Blumen, Kus ' 
* Feuerwerke, Zlaminatonen und Ka⸗ 


nonaden, ſo ſind immer die 75, Procent 
davon- weg::wie. weggeblafen... Ja, die ' 


ESache kann ſehr wichtig, werben. Geſetzt, 


der Ungluͤckliche ſey der Regent eines 
Reichs oder einer Stadtſchule, der das 
Recht hat freywillige Geſchenke an ſeinem 
Geburtstage zu erpreſſen, wie kann ein 


ſolcher "ein Geſchenk verlangen, das an e 


einem Tage zahlbar iſt, der in: drey 
Jahren gegen eins gar nicht exiſtirt? Sinb 
die:2gften: Februare, in Jahren wo dieſer 
Monath mut 28 bat, alfo nicht: bie wäh 
ren Calendae. ngraecae? "Ga, wenn bie 
griechiſchen Calendae ‚bloß: ein poetiſches 
Nichts ſind, wofür: ſich ſublime, autiqua⸗ 
riſche Pedanterey dieſen artigen Aus⸗ 
druck ſchuf, ſo ſind die 29ſten Februare 
dreymahl in vier Jahren, ein wahres, 
ſolides proſaiſches Nichts des gemeinen 
Lebens und der alltaͤglichen Haushaltung; 


das ir. sang: was. auderes. Von jenem 
ſpricht man, und. biefed ; fügte man. — 

Das Bisherige galt: bloß das —9 
bey dieſer Verkuͤrzung; von der morali⸗ 
ſchen Seite iſt der Verluſt noch fehr viel 
wie "Denn, da jeder- Menſch bekannt⸗ 
Nic an feinem Geburtstage ſich irgend 
etwas kuͤnftig zu thun oder zu laſſen 
ern ſtlich vornimmt, 348, wie D. John 
fon, Künftig. früher: aufzuſtehen, oder die 


Bibel im nächften Jahre ganz’ ‘gewiß durch⸗ 


= zuleſen/ per wie jene Dame keinen 
= Branntwein mehr zu trinken o ul 
ein ſolcher Menſch natuͤrlich auch um a 
dieſe heilſamen Entſchließungen/ und man 
weiß wohl wie es mie ber usfuhrung 
ſteht · wenn man gar nicht einmahl zur 
Eniſchlietkung kommen Fair: Aber der 
Neujahrstag ſagt man/ blaibt ihnen doch er 
noch · Das iſt Heine‘ Antwort, den 


— 
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Reujahrsieg haben bie gewöhnlichen; Men 


ſchen auch, alſo den 75, Procenten geht 


auch hier nichts ab. Ja, was endlich 
das Traurigſte iſt, fo: wird dieſes ‚Unheil, 
wie manches andere, das uns dieſes 


Jahrhundert zugefuͤhrt hat, ebenfalls ge⸗ 


gen das Ende desſelben „Ärger - Wenn 


naͤhmlich das Jahr 1796 vorbey iſt, (das 
letzte Schaltjahr in dieſem Jahrhundert), 


fo. haben wir in acht Jahren keines wie⸗ 


der. Yıfo. eu ‚Kind, das den, 29. Februar 


Gebr, 1804 ſtuͤrbe, waͤre acht Jahre alt 
geworden, ohne einen einzigen wahren 
Geburtstag ‚erlebt, zu ‚haben, pi: den: kuͤmmer⸗ 
lichen. etwa ausgenommen, an, dem. es 
geboren. worden , iſt, der gar. nicht in 
| Rechnung kommen Darf. und, lann ‚und 
in dem. ‚wahren „. ‚Sratulantenfinn... des 


Boris, ‚Fein: ‚eigentlichen, ——— iſt, 


41796 geboren. würde und etwa den. 28. 


— Doch nun nicht eine Sylbe weiter in | 


diefem Ton, der, wie wir ſelbſt fühlen, . 
ſchon zu lange gehalten worden iſt. Wir 


wuͤrden dieſes laͤcher liche Thema gar nicht 
5 berührt. haben, wenn nicht die. Frage: 
=, wann .‚foll ein am, 29. Febr. Gebomer 

2” feinen ‚Geburtstag feyern, in einem ber 
ruͤhmten Journal ziemlich ernftlich aufge⸗ 

worfen, und — unbeantwortet geblieben 
waͤre. Hier iſt die Antwort und der Troſt: 
Der Menfch wird zwar an einem ge⸗ 


wiſſen Tage, an einem gewiſſen Datum 
geboren, allein ſein Eintritt in die Welt, 


fein erſter Athemzug- ift- dad Werk eines 
Augeublicks. In dieſem Punct von Zeit 
ſteht die Sonne in einem gewiſſen Punct 
der Ecliptik. Er wird: alſo genau ein 
Jahr ‚alt ſeyn wenn die. Sonne dad naͤchſte 

Mahl wieder: in demſelben Punct der | 
Eeliptik fteht, und det börgesliche Tag 


en | 


10% — 


— in ae jener — fat, iſt der 
Geburtstag des Menſchen im eigentlichen 


Verſtande, er heiße nun uͤbrigens im Ka⸗ 
lender wie er wolle. Dieſes iſt, dauͤnkt | 
mich, fehr klar. Das Problem: wann 
ſoll ich meinen Geburtstag feyern, wenn 


ich am 29. Februar geboren bin, wird 


alſo auf folgende Weiſe vollfommen a fe 


geloͤſet werden, und im Necept=: und 


Problem ⸗Loͤſungsſtyl abgefaßt etwa ſo 
lauten: 1) Laß dir die Secunde, Miuute, 
oder die Stunde deiner Geburt ſagen, 


oder nimm den Tag aus: dem Kirchenbuch, 
"weil: du aber. doch nicht Ten ganzen Tag 


über geboren worden bift, ſo mußt du im 
legten Fall etwas Beſtimmtes annehmen, 


| 52; die Mitte des Tages, alfo Mittags 


um zwölf. 2) Suche in einem aftronos 


z miſchen Kalender für das Jahr deiner 5 j 


Geburt. den det⸗ der Sonne (ihre Enge) 


An. 
*. 
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| dir wieſen Zeitpunet. Kanuſt du ihn 
felbſt berechnen, ſo iſt es deſto beſſer, 
alsdann wuͤrdeſt du aber eine ſo einfaͤltige 
—3— Frage vermuthlich gar nicht thun. 3) Suche 
J ebenfalls im Kalender von dem - Fahre, 
S da du deinen Geburtötag feyern willſt, | 
* den Tag, da die Sonne genau dieſelbe 
Lange hat; dieſer Tag iſt dein Geburts⸗ 
iag er heiße nun wie er wolle. Wenn 
du fo verfährft, fon wirſt du etwas be⸗ | 
merken, das dich frappiren wird, voraus⸗— 


re geſetzt daß du von der Sache, wovon 


hier die Rede iſt, gar nichts veiſtehſt, 
naͤhmlich daß du, wenn du auch an je: 
dein ‚andern. wage, 3. BB. den 1 May ge: 
boren wäreft, du dennoch: deinen‘ Geburts: 

tag unter‘ gewiſſen uUmſi aͤnden uweilen 
den 30 Apritt, zuwellen ven aten Day . 


feyern mißteſt, pi nd‘ daß ſelbſt die Ge⸗ 


bentiage der: vs Voientaten öfters 
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| ganz falſch gefeyert werden ‚ und. folglich 
| der am agfien Febr. Geborne nicht gerade 
f ‚immer der einzige ift, der feinen Geburts⸗ 
tag an einem andern Monathötage feyern 
muß, als dem, den ihm die gewöhnliche -- 
Merhode anweiſet. Dieſes gründet fich 
auf, den. Umſtand, daß das Fahr. nicht 
‚numero rotundo aus 305 Tagen, fondern 5 
ungefähr ‚aus 365 Tagen: und 6 Stunden 
beficht ‚ wir ‚aber bey .unferen bürgerlichen 
Gefgjäften uns unmdglich ‚mit folchen 


Bruͤchen von Tagen abgeben koͤnnen. Da⸗ 


her geht ed denn ‚auch. wirklich dent Jahr 
| felbft nicht beffer ald und und den hoben 
Potentaten. Seine Geburtöftunde wenig⸗ 
ſtens wird dreymahl unter vieren falſch 
gefeyert. Man freut ſich oft über dem 
Tod des alten Jahres mit Subel, wenn 
es wirklich noch 18 Stunden ſchmachtet, 
und gratulirt dem neuen 18 Stunden vor⸗ 
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her ehe es geboren wird u. ſ.w. Folgende 
Tabelle wird völlig hinreichen, den zu 

keiten der: am, 2gften Februar geboren, an 

ſeinem Geburtstage gern ſo ſchmauſen 
wollte, daß von Seiten des Kalenders 

Pr dagegen eingewendet werben Fann, 

‚Wer am 2gfben: Februar. Mors 
gene um ı2 Uhr geboren iſt, feyert 
ſfeinen Geburtstag oder eigentlich Geburts⸗ 
ſtunde | | 
das naͤchſte Jahr den 28. Ber. Morgens 

um 6, Wi a 

‚bad 2te Jahr den 28; gebr Mittags um 12; 

das gte Jahr den 28. Febr. Abends um 6, 

das. gie Jahr den 29. Febr, um 12 des 

Morgens, — 

— Am 29. Febr. umb6 des Morgens 
| geboren, | 
das afte: Jahr den 28. Behr, um 12 des 

Mittags, ee 


> 


das 2te Jahr den 28. Febr. um 6 des 
Abends, 

das Z3te Jahr den 28. Febre um 12 bed 
Nachts oder am erfien März, 

das Ate Jahr den 29. Febr. um 6 des 
Morgens, 
Am 29. a; 12 Mittage 

—FJ geboren, 

das iſte Fahr den 28. Febr. um. 6 — 

| Abends, 

das 2te. ‚Jahr den 28. Febr, um 12 dei 
Nachts oder am erfien März, _ 


das zte Fahr den erfien März um 6. uhr 


des Morgens, 
das 4te Jahr den ‚2gften Febr. um 12 des 
Mittags. 
Am 29, Febr. Abends um: 6 
geboren, 


u 


das iſte Jahr den 28. Febr. Nachts um 


a2 oder am erſten März, 


x 


\ 
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dad. ate Jahr den. 1. u. um. er des 
- Morgens, | 
das Zte Fahr den 1. März um ı2 (a Mittags, 
das te Jahr den 29, Behr. um 6 des 
Abends. | 
PR Man fieht hieraus, daß man 1 Seine 
Geburtöftunde, ‚wodurch ber Geburtötgg 
beſtimmt wird, jedes Jahr um 6 Stunden 
ſpaͤter feyern muß „ſo lange bis. das 
Schaltjahr die Sache wieder ins Gleich⸗ 
gewicht bringt. Nan noch ein paar 
Worte für das Jahr 1800 da Fein Schalt⸗ 
jahr ſeyn wird. Ein Kind das z. B. den 
29. Febr. 1796 Nachts um 11 Uhr ge⸗ 
boren würde, muß, nach dieſer Regel im 
Jahr 1800 ſeine Geburtts ſtunde ſogar den 
2ten Maͤrz Abends. um 5 Uhr feyern. 
Warum das Jahr 1800 auch das 1900 
kein Schaltjahr ſeyn wird, ſondern erſt 
das 2000 wieder Cvorausgeſetzt daß ſonſt 


— 
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alles beym Alten bleibt) wollen: wir sim 


Nalender für: das Jahr 1800 erklaͤren. 


Man wird ‚aber ſeht viel — thun es 
bis dahin ſelbſt zu Alernen. at 


Nun das Reſultat re t — | 


feinen :*.Geburtötag ‚oder vielmehr: die 
Stunde :. nur: jedesmahl alsdenn feyern, 
wenn Datum und Tage özeit.izugleieh 
Unten; „fo: tant, fie. jeder Menfch. übers 





irrt, 3; Der: an einem andern Tage Ge⸗ 
borne, der ihn nach dem Datum feyert, 
irrt. oft wirklich, allein es merkt es nie⸗ 
MandirsSo koͤmmtres alſo auch hier, mie 


% 


ale: vier Jahr Ein Mahl 
richtig — 7 — n Der: am agfien Februar 

| Geborne: verfaͤhrt alſo ſehr richtig, wenn 

er: feinen. Geburtötagirbald den: 28: Febr; 

. bald..den erſten⸗ Märzifeyert,: Der. Uns 

wiſſende glaubt, er irre, da er doch nicht | 


bey tauſend andern WBötfällen: ded Lebens 


auf Lage und Umfände an. Nachdem 


diefe. günftig find oder. unguͤnſtig, kann 
man "bald: nik! allen ſeinen Frtthuͤmern fuͤr 


| weife und bald mit-aller feiner Weisheit 
für ensgar:igriged Schaf gehalten werben, 
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Wworiger Jahr — iR — 
in England Miß Ann a Dickinſon J 
umberheirathet, in ihrem zwey und ſech⸗ 
| zigften Jahre: Sie war die zwölfte von 
vierzehn Geſchwiſtern, lauter Schweſtern, 
die. alle bejahrt und unverheirathet ge⸗ 


ſtorben find, bis auf die beyden nicht viel 


jängern die noch leben, aber ebenfalls 
nicht verheirathet find, -und, wenn man 
ihren Werficherungen trauen: darf, ſich 
auch nicht verheirathen wollen, "Sich nicht: 
‚serheirathen «hat aber feit jeher fo nahe 


mit Keuſchheit, Keuſchheit ſo nahe mit 


Heiligkeit und ‘Heiligkeit: (menigftend- die 
Heiligen) immer fo: nahe: mit dem Kalen⸗ 
derweſen in Verbindung geſtanden, daß 
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wir dieſen vierzehn Heiligen, die eine 
einzige Familie gleichſam in einem Wurf 
hervor gebracht hat, und deren Nahmen 
den halben Februar roth zu färben hin⸗ 
reichen wuͤrde, unmoͤglich eine Stelle ver⸗ 
ſagen kdunen. Schade iſt es, daß das 
Gentleman’s Magazine, aus dem wir 
diefe Nachricht nehmen, ſouſt ſo gar we⸗ 
nig von dieſer liebenswuͤrdigen Schweſter⸗ 
ſchaft ſagt. Denn es driugt ſich einem, 
wie man zu reden pflegt, faſt die Frage 
unwillkuͤhrlich auf: was war denn die 
Urſache dieſer Heiligkeit und Keuſchheit? 
Der · Schwachen wegen wird angemerkt, 
daß dieſe Frage nichts weniger als muth⸗ 
willig, ſondern Bloß philoſophiſch if, — 
Un Stand und Herfommen hat es diefen 
Gerechten nicht gefehlt, ‚denn ſie heiſſen 
Lacies, und dad fagt, Heilig.oder nicht, fo 

viel als Damen oder Frauenzimmer, 
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un, gemeine Maͤdchen ſiud weder das 
eine noch das anderes · Haͤßlichleit alle in 
kann es auch nicht geweſen ſeyn/ ſo wenig 
als Armuth al lein. Wielleicht eine 
Miſchung aus beyden, Dieschey etwas 
Mangel am: Temperament ſehr ſtark von. 
der Erde abziehen ſoll. Mich duͤnkt aber 
doch „die Sache liegt ziefer, und vermuth⸗ 
lich in der Form der Keime ſelbſt. Wenn 
doch: nur geine darunter. geheirathet haͤtte, 
damit man haͤtte ſehen koͤnnen, ob wieder 
lauter. Maͤdchen gekommen wären: Viel⸗ 
leicht hat die Natur dadurch einen ſolchen 
verderblichen Fortpflanzungsplan abzu⸗ 
brechen: geſucht, daß. fie die, Vereinigung 
fo. vieler. weiblichen „Keime, ‚zugleich, mit 
Abneigung... gegen: gemiſchte Geſellſchaft | 
"verbunden hat, fo daß alfa: dad Leben 
der vierzehn Jungfrauen außer Muster: 
leibe un + «bloß. eine Fortſetzung ihrer 


= 3 
geſellſchaftlichen Eriſtenzei im Ovario war. 
— Dieſe neue Theorie ‚dat mit nan quan 
neuern pboſt icaüſchen das gtige gemein, 
daß ſich einige Haupterſcheinungen nicht 
daraus ‚erklären laſſen. So fallen. mir. 
3. B. ſo ben die, Söhne de , Graoaterg 
Jacot ein, die „nichts weniger ‚als, Feinde 
gemifchter, Sefeufeaft, geweſen ſi ind, wo: 
von der Sand am Meer zeugt, der 
| hier und da ‚unfere, ſchonſten Fluren übers 
fander "um alle — r. feh | 
entgegen if, 
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Wie man sum Citoyen du pays 
WEN ‚plat BEER wird. a 





Dieſes Pays ‚plat, wie ed insgemein 
heißt, liegt in Nord: America an der 
nordöftlichen Seite des See Superior 
(Lake Superior), oder, wie er von den 
Sranzofen, ‚ ‚einem ehemaligen (1665) 
Starthalier be Tracy zu Ehren genannt 
wurde, See Tracy. Diefer See bat, 
nach der von 3. Long heraus gegebenen 
und im Ueberſetzer-Land bereits zwey⸗ 
mahl uͤberſetzten Reiſebeſchreibung 600 
Franzoͤſ. oder 300 Deutſche Meilen 
im Umfang, und ſchließt eine Menge 
großer und Kleiner Inſeln in ſich ). Um 


) Daß dleſer See eine Menge großer und 
fleiner Infeln enthält, gibt einen richtigern 
Begriff von feiner Größe, als fein Umfang 


wre = 
diefen See wohnen allerley Voͤlker, bie 
man unter. den Nahnıen der wilden Yu» 
dianer begreift, und deren gleichen man 
in dem geſitteten Europa vergeblich ſu⸗ 
chen wuͤrde, unter andern eines das Hr. 
Long fo ſchildert: Sie lachen, wenn fie 
von Gehorfan gegen Könige reden hören; 
denn ſie koͤnnen den Gedanken der Unter; 
wuͤrfigkeit mit ber Würde, ded Menſchen 


von, 300 Dantfchen Meilen, vorausgeſetzt, Ar 
die Größe diefer Infeln. nicht auch nach dem 
Umfange geſchaͤtzt worden If, — Wenn wen 
den doch endlich einmahl Geographen und 


Seographtenſchreiber, und ſogenannte 


— tat iſtik er aufhoͤren, die Koͤße ber Städte 
und en ıc. nach dem bloßen Umfang anzuge⸗ 
ben— Wenn ich ſagte: zwiſchen Böttingen 
und Dresden Liegt eine Strecke des frucht⸗ 
Borften, ° gefundeften Landes’ von mehr als 60 
Deutſchen Meilen im Umfang, gänzlich unbe ⸗ 
baut; und was die Sache noch unverzeihlicher 
wacht, fo iſt hart dabey alles mir Wieſen 
Kornfeldern und Wäldern bepflanzt: iſt das 
nicht ſchandlich? fo wärden zehn Statiſtiker 
gegen einen nachrufen: Das ift ſchaͤndlich 
Ein Geometer wärde fragen: iſt das nice 
vlelleicht ein Sußftis? 


ıt 
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nicht reimen. Jeder Einzelne ft). feiner | | 


Meinung: nach, : em Zürftzeundicinnber . . 


Ueberzengung, daß er feine’ Freyheit eins 
we zig von dem großen Geiſſte erhielt, 
Tann er fich nicht entſchließen, Öle an⸗ 
dere. Macht anzuerkennen” Hier liegt 
denn nun? auch das Paysplat, in wel 
chem der’ Ungenannte, deſſen Reiſe Hr, 
Long eigentlich" bloß heraus gegeben bat, 
am 4. Julii 1777 anlangte. Ich erzaͤhle 
nun. ‚mit den Worten des Verfoſſers weiter: 
Als wir .dn das Land ſtiegen ſahen wir 
in einiger Entfernung eine Menge In⸗ 
Dianer,. r und: hielten. es für gut, ı unfere 
= Schiffsladung, auf den Salt, daß wir. 

zum Tauſchhandel Gelegenheit haͤtten, in 
Ordnung zu bringen, und uns bereit zu 
halten, daß wir ſie nach geendigtem Ge⸗ 
ſchaͤfte wieder einſchifen PAIN: Nach⸗ 


27:7: 
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war⸗ begab ich mich zu den Wilden; deren 


Anzahl ich auf hundert und funfzig ſchaͤtzte; 
die meiften "waren: von dem Stamme der 
DTſchippewehs (Chippeways), und die 


auͤbrigen von: der Nation der: Waffen 


Sie gaben mir Fiſche, trocknes Fleiſch 


und Felle, -wofhefie:ivon mir leine 
Gegengeſchenke erhielten. Ihr Anfuͤhrer, 


Matſchi Quewiſch, hielt eine. Ver— 


ſammlung, und als er fand, daß ich ihre 


| Sprache verftundeJi,: fchlug er mir vor, 


mich als Bruder unter ihre; Krie 
| 8 e r aufnehmen zu laſſen. AIch hatte zwar 


die‘ Ceremonie noch: nicht ausgeſtauden, 
— aber wohl," was dabey verging, | 


77 * a) ‚+ 4 
= 445, I a ars 0 ed 
ss: Kr} a DB 


h 2:2 De e Werfaer, ein Americanifcher gelshändfee 

und Dollmetſcher, "Hatte ſich damahls ſchon 

neun Jahre unser Diefen freuen Menſchen, 

ohne ſcalpirt oder geſchunden worden zu ſeyn, 

71 ‚aufgehalten, welches fo; wie dieſe ganze Ge⸗ 

ſchichte, ein Beweis vom feiner nicht gemel⸗ 
den Klugheit ind ESchlauhelt iſt. 


Ba I. 
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a 
weil mir von verſchiedenen ‚Kaufleuten ges 
ſagt worden war was fuͤr Schmerzen fie ei 
dabey ‚hätten leiden müffen, ob :man gleich 

außerordentlich. · gnaͤdig mit. ihnen; umge⸗ 

sangen’ wäre.. Aber’ deffen ungeachtet bei 
ſchloß ich, mich diefer Operation zu unter⸗ 


werfen, damit fie: wicht meine. Weigerung 


der Furcht zufchrieben, amd ich mich in ° 
der Achtung derer. herabſetzte, von denen Bi 
ich: große Vortheile erwartete. — Die 

. Eerempnie ber Aufnahme ift folgende: 
Man bereitet ein Mahl von: Hundfleiſch 
am Baͤrentalg geſotten mit Heidelbeeren, 
wobey jeder tapfer: zulangen muß. Nach 
geendigter Mahlzeit, wird. ‚der Kriegsge⸗ 
ſang in folgenden Worten geſungen: 
| ger des Lebens! ſieh und wohl am, | 
Bir nehmen. einen Bruder Krieger: unter j 
und auf, der mit Verſtand begabt zu ſeyn 
ſcheint, Eile im. Arm bat, und. feinen 
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Leib acht vor. dem Feinde zuruͤck zie 
Wenn der Aufzunehmende nach dem 
Kriegsgeſange ‚Kein Zeichen ‚von Furcht 
hliten: läßt, fo wird er mit Achtung und 
Ehrfurcht » betrachtet; denn dieſe ‚Wilden 
Halten Herzhaftigleit ‚wicht nur für. noth⸗ 
wendig, fonderm auch für die hoͤchſte Em⸗ 
pfehlung : Nachher laͤßt man ihn ſich auf 
ein Biberlleid ſetzen, reicht ihm eine 
Kriegspfeife zum. rauchen, die der Reihe. 
nach an jeden Krieger kͤmmt, und: wirft 
ihm einen a s Gürtel. über den 
Hals 
Das Kalumet, er die — 

Dfeife,. ‚vie weit größer iſt, als die, 
woraus die Indianer gewöhnlich rauchen, 
wird von Marmor: Stein (3) oder Thon, 
verfertigt, und iſt nach der Sitte der Na⸗ 


tion; roth, weiß, oder ſchwarz; die rothen 


— 1340 
woler iſt aus ſtarkem arzt, uns 


Sefaͤhr fuͤnftehalb Fuß lang, mit Federn 
vou allerley Farben verziert, und: mit 


vielen Flechten: von Weiberhaar in ver 


ſchiedenen Geſtalten durchwebt. Der Ropf 
iſt ſchoͤn polirt, und es ſind zwey Fluͤgel 
daran befeſtigt, Nds ihm das Anfehen 
eines Mercurſtabes geben. Dieſes Ka⸗ 
uumet Eidos" Symbol des Friedens, und 
die Wilden halten es hoc) in Ehren, daß 
die Werletzung eines Vergleiche, wobey 
man "RB gebraucht hat/ ihrer Meinung, 
nach die ungluͤcklichſten Folgen nach ſich 
ziehen: winde. an a. . 
TE Wampum iſt von verſchiedenen 
Farben ; Ichwarzes und weiſſes aber wird 
aim! haͤufigſten gebraucht. Das erſtere 
wird aus einer Art Venusmuſchel (Venus 
wmeretnaria Lin); das andere aus 
Miemuſcheln vemaqht;n beyde werden in 


#£ * 
is a 
F d 
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 Beftaltison Tänglichen Corallen verarbeitet 
| und gebohrt, um auf lederne Riemen ge⸗ 
reihet und zu Guͤnteln gebraucht, zu werden. 
Die ſe Guͤrtel dienen zu verſchiedenen 
Zweiten. Bey einer Verſammlung wer⸗ 
den ſie mit den gehaltenen Reden ausge⸗ 
geben,/ und die Zahl der Reihen hat ihre 
eigene Bedeutung. Sie find, dien Urkun⸗ 
den; ihrer Verträgen. Wird ein. Bürtel 
von Wampum zuruͤckgeſchickt, ſo iſt es 
ein. Zeichen, daß man z. B. den Vers 
gleich nicht annimmt ‚ wobey er gegeben 
worden äft, Mi, Di... 
Wenn: nun die Pfeifen rund; umge 
gangen iſt, ſo wird von ſechs langen, in 
den Grund geſteckten und oben zuge⸗ 
ſpitzten Stangen eine Schweißhuͤtte er⸗ 
richtet, die man mit Haͤuten und Dek⸗ 
ten belegt ‚ um die Luft abzuhalten, 
nad. bie, nur drey Perſonen faſſen kann. 


SPEER 
Der Candidat wird nackt aus gez o⸗ 
gen*), und geht mit zwey Oberhaͤuptern 
in die Hütte; man Bringt zwey gluͤhend 
gemachte Steine herein, und wirft ſie auf 
die Erde; alsdaun wird Waſſer in einer 
großen Schale herein gebracht, und mit 
Zederzweigen auf die Steine geſpritzt. 
Dadarch: koͤmmt die’ in der: Hätte befinds 
liche -Perfon im ftarken Schweiß, und es 
öffnet ihr die Haut, um ſie für den ans 
deru Theil: der. Ceremonie me. zu 
machen. 
Wenn der Schweiß aufs sie ge⸗ 
ſtiegen iſt, ſo verlaͤßt der Aufzunehmende 
das Haus, und ſpringt ins Waſſer. In⸗ 
dem er heraus koͤmmt, wirft man ihm 
‚eine Dede über, und trägt: ihn indie 
Hütte des Oberhaupts, wo er folgende 


*) Dieſes geſchah am Linken Ufer des Rheins erſt 
nachdem die Beute bereits aufgenommen Waren. 
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—EEEED muß. "Nachdem man 
ihn auf den Ruͤcken gelegt Hat, zeichnet 
das Oberhaupt mit einem in: Waſſer, 
worin Schießpulverisaufgeldfer ift, ges 
tauchtem Stabe die Figur, die er zu 
machen gedenkt; alsdann ſticht er mit 
zehn, in Zinnober getunkten in: einer 
kleinen hoͤlzernen Form befeſtigten Nadeln 
die bezeichneten - Theile, und. wo die fldrs 
teren Umriſſe zuſammen laufen, ritzt er 
das Fleiſch mit einem Flintenſtein. Die 
leeren, oder nicht mit Roth bezeichneten 
Stellen werden mit Schießpulver einge⸗ 
rieben, welches die Abwechſelungen von 
Roth und ‚Blau hervorbringt, und die 
Wunden alsdaun mit dem holzigen Theil 
des ———— — Rn 
fie nicht. eitern, . IP 2: J 

Dieſe Operation wechebi nicht auf 
einmahl, . fondern dauert zwey bis drey 





gleicht, / und een 
Rauchtaback vermiſchen, um ihm die 
Schaͤrfe zu bene ehmen. Waͤhrend der Ope⸗ 
non ſwonũh aueua urcia⸗ ira?) x 





ie sr ſolche * noihe J | 
wendig: heroor "bringen muͤſſen. MNach | 
vollbrachter Ceremonie bekoͤmmt der Neu: 
aufgenommene einen Nahmen; mir ward 
der Nahme Ami, d. i. Viberigegeben”, - 
So. ward alfo unfer Dolmetfcher und 
Pelzhändler, nachdem er fein eignes 
| Biberfell ſchier daruͤber zugeſetzt hatte, 
Citoyen de.la Republique du para plat. 


Me PP 

& ging ihm fehr übel, und er war am 
Ende herzlich froh, wie er fein liebes 
England. wieder, ſah, wo nicht alle Leute 
Zürften find. Ob er etwas mehreres da⸗ 
hin mitgebracht habe als rothe und him⸗ 
melblaue ‚Streifen „auf, dem Leibe, ‚wird | 
war, nicht ‚deutlich ‚gejagt es erhellt aber 
aus, den uͤbrigen Umſtaͤnden hinlaͤnglich, 
daß es „außer feinem, neuen Nahmen 

und Bürgerrecht nicht viel mag ge⸗ 
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une Wallrath PRIOR —* 
de "Baleine) iſt bekanntlich eine weiße, 
fettige, brüchige Maſſe von taigartigem 
Geruch, die in dem Kopfe dei’ Port 
fifhes (Phyfeter diacrocephalus) gefun⸗ 
den wird, Sie liegt zwiſchen der weichen 
und harten Haut des Gehirns ſowohl als 
des Rücdenmarks diefed Fiſches im folcher 
Mense ie man set dem von einem... 
Kubi anfüllen kam: * wird a | ber 
Heillunſt verfehiedentlich fo. wohl innerlich 
in verfchiedener Sorm, als auch äußerlich 
in Pflaftern gebraucht. Vorzuͤglich aber 
dient er als Zuſatz zum Wachs bey den. 
Kichtern, F die dadurch eine ſehr ohne 


Weiſſe erhalten, nicht fo bruͤchig find als 
die Warhslichter, und dabey nicht allein 
heller, fondern auch rathſamer brennen, 
Freylich ift fehr begreiflich, daß, fo lange 
man dieſe Materie uur allein aus den 
Köpfen der Pottfiſche nehmen Kann, fie 
nie fehr gemein, und dergleichen Lichter 
nie fehr wohlfeil werden koͤnnen. Defto 
angenehmer wird alfo unfern Leſern die 
Nachricht ſeyn, die und von einem Freunde 
mitgetheilt worden tft, daß man diefe Mas 
terie in England nunmehr aus den öleis j 
ſche der Thiere durch Kunſt zu verfertigen 
wife, und daß ein gewiffer Doctor, defe 
ſen Rahme nicht genau angegeben werden 
lonnte, ‚bereits ein Patent über diefe Er⸗ 
fridung genommen Habe, und Wallrath⸗ 
lichter wohlfeiler als Wachslichter liefern 
werde, Da die Sache ihre Richtigkeit 
hat; das Verfahren aber -wenigfiend eine 
> 8a 
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Zeit lang ein Geheimuniß bleiben wird, ſo 
wollen wir unſern Leſern ein Paar Ge⸗ | 
ſchichten mittheilen die vermuthlich die 
Beranlaffung: zu der Entdedung geweſen | 
find, und alſo auch manchen thaͤtigen 
| Landsmann von uns ebenfalls darauf lei⸗ 
ten tönnen. Ueberdieß gibt die erſtere 
einen. kleinen Veytrag zur Geſchichte uns 
ſers Leibes nach dem Tode ab, und hat 
ſonſt noch ſo viel lehrreiches für den Phys 
fißer, daß fie ſchon allein’ deßwegen eine 
Stelle hier verdient. Wir entlehnen die Er⸗ 
zaͤhlung auszugsweiſe aus Hin. € reil’s 
chemifchen Annalen, bon" 1792. 12ten: 
&t. ©. 522 ufew., wo ſie ſich aus den 
'Annales de Chimie T. V. p.'154. Aber⸗ 
ſeht Befindet. Der Yung ſelbſt von 
Hm. Foureroy: stil | 
Bey der Gelegenheit, daß die Aerzte 
für die Rn der wie auf dem’ 
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Kirchhofe der unfchuldigen Kinder 
‘(des innoeens):'z up ari s wachen follten, 
entdeckten fie eine ganze Reihe neuer That; 
ſachen, die den Beobachter dev. thierifchen 
Natur in Erſtaunen ſetzen mußten, weil 
fie: ſeit ſo vielen verfloſſenen Jahrhunder⸗ 
ten noch nicht wahrgeuommen ſind. Man 
‚glaubte naͤhmlich, daß binnen ſechs Jah⸗ 
ren, alle Leichname gaͤnzlich in Verweſung 
gingen, und man hatte nicht dem mindeſten 
Grund zu vermuthen, daß in einer Zeit 
von vierzig Jahren, dieſer gaͤnzlichen Zer⸗ 
ſtdrung irgend etwas entgangen ſeyn koͤnnte. 
Noch weniger ahndete man die Art der 


Beraͤnderung, welche ein Boden der ſeit 


ehr} Langer "Zeit: gleichſam mit · thieriſchen 
Ausduͤnſtuugen geſaͤttigt war⸗ auf friſche 
Leichen hervorbringen koͤmme. Man fand 
die Leichen in dreyerley Font) Von eini⸗ 
gen die bloßen Gerippe hund Knochen, | 


_— — 

wie dieſes "gewöhnlich der Fall iſt, wenn 
| Körper einzeln in eine feuchte Erde ges 
fharrt: werden, die oͤfters wieder umges 
‚graben wird, Bey der: zweyten Gattung 
der einzeln Begrabenen fand man: bie 
weichen Theile zwifchen der Haut und 
den Knochen: vertrod'net und hart wie bey 
Mumien‘ Die dritte und merkwärdigfie, 
von "welcher hier eigentlich die Rede feyn 
wird hatte seine Art von: Verwandlung 
| ‚erlitten. Sie fand ſich in den Gräbern 
von dreyßig Fuß Tiefe: und zwanzig ins 
Gevierte, worin man ſo dicht als möglich 
neben einander, der armen Leute Saͤrge 
(aus Bretern von ungefaͤhr einen halb 
Zoll Dicke) ſetzte und wo in jede ſolche 
‚Gruft 1500 Leichen kamen. ¶Hierauf be⸗ 
deckte man die letzte Schicht mit etwa 
‚einen Fuß Erde, und grub in einiger Ent⸗ 
fernung gleich wieder eine neue Gruft: 





eine ſolche Gruft blieb. ungefähr drey 
Jahre offen ehe fie angefüht wurde *). 
Gemeiniglich geſchah es nicht unter funf⸗ 
zehn, und nicht uͤber dreyßig Jahre, daß 
an demſelben Ort wieder eine neue Gruft 
gemacht wurde. — Tu seiner. dergleichen 
feit fünfzehn Jahr verfchloffenen, fanden 
die Herren Fourcroy und Thouret 
die. Särge: noch ‚ganz. gut erhalten, mur 
00 fie rüber: einander ſtehen (vermuthlich 
worfie oben und unten-einander berähsten, 


“ wicht jan den Seiten) eiwas angegangen: 


das Holz. war faſt überall noch geſund⸗ 
me; gelb: gefärbt: Nach aufgehoben 
Dedeln von mehreren Särgen fanden ie 
die Leichen auf dem Rüden liegend, nud 
fo platt und‘ zuſammengedruͤckt, als wenn 


Im Vorbeygehen eine gamz artige Probe von 
‚den fe oft gerühmten Policen : Anftalten in 
dem damahls noch —XE nd 
Karla braccata,) 


fieseinen ſtarken Druck ausgeftanvden hätten, 
Das leinene Zeug, was fie umgab, war 
an den Leichen: gleichfam anklebend, und 
ungeachtet der: ‚fcheinbar : erhaltenen Form 

der Theile, fand man darunter nur uns 
förmliche Mafien von einer weichen, bieg⸗ 
famen, weißgrauen Materie, welche bie 
Knochen von allen Seiten. umgab, fie 
hatte keine Feſtigkeit und zerbrach bein 
einer etwas harten Veruͤhrung und hatte 
ſeibſt die Eindruͤcke des Leinwand ange⸗ 
uommen. Sie gab dem Druck der Fiuger 
nach; nd. erweichte ſich, wenn man ſie 
etwas rieb; Die Leichen rochen nicht ſehr 
wog, und die Todtengraͤber kannten 
dieſe Materie die⸗ ſie ganz treffend. Gert: 
nannten, recht wohl; und beruͤhrten fie, 
ohne Widerwillen. Sie ſagten, bey eins: 
zelnen Koͤrpern faͤuden ſie dieſes Fett nie, 
ſondern nur in den gemeinſchaftlichen 
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und jene ihrer· eigenen Schwete ᷣ 
pflögtewäuch Die Todtengraͤber die Leichen 
welche · die Herren "mach: Haufe geſchafft 
haben wollten, über"einander mit Leichtige 
keit vom Kopf bis zum Fuße zuſammen 

zu rollen. In folchen Leichen findet ſich 
dies Höhle: des Unterleibes nicht mehr, 
Seine Decken und Muskeln find in Zeit 
weiwandelt / und liegen auf dem Ruͤckgrath. 
a, 





Der Bauch iſt ganz platt und meiſtentheils 


ba ohne Spur von Eingeweiden. Man fand 


weder Lunge noch Herz, ftatt deſſen einige 


und: der Leber. Die :Brüfte 
der Milz und: —* 
waren in eine ſehr weiſſe und gleichfoͤrmige 


Fettmaſſe verwandelt, eben dieſe Maſſe 
umgab auch die Koͤpfe, die Ohren waren 
delt, ja ſelbſt das Haupthaar, doch 
— —“— 
J Merlwuͤrdig iſt, daß beym Ge⸗ 
—J Verwandlung nie fehlte. Die 
| —— ſich leicht vorſtellen 
Yan, nicht bey allen einerley Conſiſtenz, 


welches wohl von der Zeit abhängt. Bey 


von Wachs und 
Erdreich, das Anſehen 


3 den älteren hatte fie, zumahl in trocknem 


war Halb. Durchfihtig, "Doc dieſes mag 





Ein gewifer Hr) Sney d uͤberſandte der 
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wird man in dem Aufſatze ſelbſt, am au⸗ 
geführten: Ort finden der überhaupt noch 
hertliche Beytraͤge zu einer Geſchichte des 
Leibes nach dem Tode enthaͤlt, naͤhmlich 
derer, die der muͤtterlichen Erde auf die 
‚gewöhnliche: Weifer wieder “zugezähle wer: 
den. Denn von’ folchen, die in koſtbaren 
Gefäßen in Kellern, und denen, die an 


werden, iſt die Nede nilhe, ;easnhrait 


2%: Die zweyte Geſchichte, die wahrſcheln⸗ 


Ach die naͤchſten Veranlaſſung zu der Eut⸗ 


deckung war, nehmen; wir aus dem neue⸗ 
fen: ‚Bande der phãiloſophical Trans⸗ 
serious; fuͤr das Jahr 1792. P.IL 5, 197. 


# 


von ſeinem Wogel, wahrſcheinlich einer 
Ente oder jungen Gans, die man in ei⸗ 


nem Fiſch⸗Teich, da wo ein kleiner Bach 


in denſelben fällt, unten auf dem Schlamme 


Hiegend ¶ gefunden chatte. "Sie war eben 
falls in eine fettige Materie. verwandelt, 
die dem Wallrath sfehr glich „mach ‚der 


Schmelzung: eine: noch ſtaͤrlere Conſiſtenz 
Da Herr Sranie etwas von einer beſon⸗ 
dern Eigenſchaft jenes: Waſſers gehört hat, 

—— re 
— * — —— — — 
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geſchrieben und geyantt worden 8* Wir 
ſehen alfo auch aus diefem ung fonahe 
liegenden Beyſpiele wieder, daß die uns 
organiſche Natur ihre chemifchen Pros 


- 
’ 


. n +2 j 
— 7; — 


zeſſe hat, die wir nicht kennen, und wie 


viele mag es dieſer nicht in der Tiefe ge⸗ 


geben "haben, wo nicht allein die Jugre⸗ 


dienzen in ungeheuren Maffen, langſam, 
sind welches wohl ein Hauptumſtand ift, 
entfernt von atmofphärifcher Luft in 
ganz andern. Mediis behandelt - werden? 


Unſere Chemie. hängt: ab von der Schicht 
der Dunſtkugel worin wir leben, ihrem 


Druck und ihrer Qualität: Ihre Beftande 
sheile fo wohl, als die der Materien, 


die ſie aufnimmt, vorzuͤglich des Waſſers, 


miſchen ſich in alles. Wir koͤnnen ohne 
Bid uns umgebende Luft zu zetſetzen, Keine 
geößer. Site. hervotbringen, biefes gibt 


unſernProzeſſen von der Seite eine ſehr 
gtoße Einfdrmigkeie: und Veſchraͤnltheit. 
Da aber hie ganz independent vom reiner 


Laft, ja von aller Ruftift: ſo laͤßt ſich 
Wiprieritieffen / daß da, wo ſie einen ſeht 


— 
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hohen Grad, ohne dieſe — 
der Körper durch Luft, erreicht „die 
Producte derſelben ganz verſchieden „feyn 
muͤſſen, von denen in unſerer Schicht , wo 
ſogleich Brand eutſteht. Was die Vul⸗ 
kane auswerfen, braucht in der Tiefe 
nicht zu brennen, und brennt aud 
da vermuthlich nicht. Dan. bedenke ferner 
die Gewalt der Dämpfe, ‚nicht. bloß des 
Waſſers, ſondern ‚anderer , Fluͤſigkeiten 
u. ſ. w. in jenen tie f ern. ‚Schichten, 
was für Veränderungen Können, diefe nicht 
in. den, Körpern. in: ihrer, Nachbarfchaft 
hervorbringen! Vermuthlich war es auch 
bloß ein Dunſt was die Muskeln in. Feit 
verwandelte! NHierbey + erinnere, man ſich 
an die Stein lohlen⸗geloͤtze, an die — \ 
Steinſalz-Floͤtze, an die Gänge, 
und frage ſich, ob es nicht Verwegenheit 
we — — — 
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Luft: und Dunſtſchicht allein angemeffenen F 


Chemie zu entſcheiden. Und doch iſt hier 


noch bey weiten nicht die Rede von der 
Hyperchemie in organiſchen Koͤr⸗ 
pern; ich meine von der Erzeugung des 
Elfenbeins, des H orns, des T algs, 
der Butter und der Seide aus Weges 


„tabilien, und des Harzes, bes taungen 


falzes, der Weine und Säuren 
durch Vegetabilien aus Luft und Waſſer 
u. ſ.w. Dieſes liegt freylich jenfeit unferer 
Laboratorien, aber wer will die Graͤnze 
angeben, wo fi) unfere Chemie in jene 
| verliert? Zu welcher gehört die Gaͤh⸗ 
r ung? Die Beſtandtheile des Turmalins 
Hat man auf ein Haar angegeben, wenig⸗ 
| fiend glaubt man ed; aber hat man Tur⸗ 
maline gemacht? Sch muß geſtehen, wenn 
ich alles diefed zufammen nehme, und 
naoch uͤberdieß bedenke, daß nun doch 
— | e | 


u = 


Me: 


manches in unſrer Kruſte gewiß uns eben 


— 


ſo organiſch ausfieht, als einer Bücher 


Milde ‚die. Schweinsleder ⸗ Papier⸗ und 


Kleiſterfloͤtze in denen ſie wuͤhlt ſo uͤber⸗ 


faͤllt mich immer. eine gewiſſe "Schlüchtern: 
heit . bey. unſrer ſogenannten Theorie der 
Erde und. chemiſchen Zerlegung‘ wer Kdr⸗ 
per, vom der ich. mich kaum los zu machen 
im Stande bin. Alles das iſt aber nun 
feit einiger Zeit fehr viel, durch einen 


ganz ‚ärgerlichen Traum, verſchlimmert 
worden, den ich hatte, und den RE 


Länbifhen: Prunt in — Weittags⸗ 
Proſe mwidlen win der 

— Ein Traumn.. 
Mir war als ee weit über 


der Erde, einem verklaͤrten Alten 
gegenüber, deſſen Anfehen mich mit etwas 
viel höherem‘ ald bloßem Reſpect erfuͤllte. 


N 4 
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So oft ih meine Augen gegen ihn aufs 
flug, durchdrang mich ein umwiderftehs 
liches Gefühl von Andacht und Vertrauen, 
und ich war eben im Begriff mich vor 
ihm nieder zu werfen, als er mich mit 
einer Stimme von unbefchreiblicher Sanfte 
heit anredete. Du liebft die Unterfuchung 
der Natur‘, ſagte er, bier ſollſt du etwas 
ſehen, daß dir nuͤtzlich ſeyn kann. In⸗ 
dem er dieſes ſagte, uͤberreichte er mir 
eine blaͤulich gruͤne und hier und da ins 
graue ſpielende Kugel, die er zwiſchen 
Dem Zeigefinger und Daumen hielt, Sie 
fchieh mir etwa einen Zoll im Durchmeffer 
zu haben. Nimm vdiefes Mineral, fuhr 
er: fort, prüfe ed, und fage mir, was 
Du gefunden: haſt. Du findeſt da hinter 
dir alles, was zu ſolchen Unterſuchungen 
noͤthig iſt, in hoͤchſter Vollkommenheit; 
ich will mich nun entfernen, bin aber zu 
| | e 2 


nr 
rechter Zeit wieder bey dir, Als ih mid) 
umfah, erblidte ich einen ſchoͤnen Saar 
mit, Werkzeugen aller Art, der mir im 


Traum nicht fo fremd ſchien, als nach. 


her beym Erwachen. Es war mir als 
waͤre ich oͤfter da geweſen ‚ und ich fand, 
was ich noͤthig hatte, fo leicht als hätte 
ich alles felbft vorher hingelegt. Ich bes 
ſah, befuͤhlte und. beroch nunmehr die 
Kugel, ich ſchuͤttelte und behorchte ſie, 


= wie einen Adlerſtein; ich brachte ſie an 


die Zunge; ich wiſchte den Staub und 
ein Art von kaum merklichem Beſchlas 
mit einem reinen Tuche ab, erwärmte 
fie und rieb fie auf Elektricitaͤt am Rock⸗ 
aͤrmel; ich probirte fie gegen den: Stahl, 
das Glas, und den Magneten; und bes 
ſtimmte ihr fpecif, Gewicht, das ich, wo 
ich mich recht erinnere, zwiſchen vier und 
fuͤnf fand. Alle dieſe Proben fielen fo 
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aus, daß ich wohl ſah, daß das Mineral 
nicht ſonderlich viel werth war, auch er _ 


innerte ich mich, daß ich in meiner Kind- 
heit von dergleichen Kugeln, oder doch. 
nicht fehr verfchiedenen, drey für einen 
Kreuzer auf der. Frankfurter. Mefe 
gefauft Hatte, Indeß fchritt ich doch num 
zu der hemifchen Prüfung, und beftimmte 
die Veftandtheile in Hunderttheilen 
des Ganzen, Auch hier ergab fich nichts 
ſonderliches. Ich fand etwas Thonerde, 
ungefaͤhr eben ſo viel Kalkerde, aber un⸗ 
gleich mehr Kieſelerde, endlich zeigte ſich 
noch Eiſen und etwas Kochſalz und. ein 
unbekannter Stoff, wenigftend einer der 
zwar manche Eigenfchaften der :befannten 
Hatte,’ dafür aber wieder eigene. - Es chat 

mir Leid, daß ich den: Nahmen- meines 

Alten nicht wußte, ich hätte ihn. fonft 
> gern: biefer ‘Erde beygelegt, um. ihm, auf 
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meinent Zettelchen ein Compliment u 
machen. Uebrigens muß ich fehr genau 
bey meinen Unterfuchungen verfahren feyn, 
denn als ich alles zufammen addirte was 
ich gefunden. hatte, fo machte e3 genau . 
hundert. So eben. hatte ich, den letzten e 
Strich ig meiner Rechnung gemacht, als 
der Alte vor mich hintrat. Er nahm das 
Papier und las ed mit einem fanften 
Ä Lächeln ‚ dad Faum zu bemerfen war; | 
Hierauf wandte er fi mit einem Bid 
soll himmliſcher Güte mit Ernſt gemifcht 
gegen mich, und fragte, - weißt du Ä 
wohl, Sterblicher, was das war, 
was du da geprüft haft? Der ganze 
ne Ton und Anftand, womit er dieſes ſprach, 
verluͤndigte nunmehr deutlich den Ueber⸗ 
irdiſchen. Nein! Unſterblicher, rief: 
ich, indem ich mich vor ihm niederwarf, 
ih weiß es nicht. Denn auf mein, 
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Zettelchen ‘wollte: is — nun nicht mehr 
berufen. 
Der Geiſt. So wiſſe, es war, nach 
einem verjuͤngten Maßſtabe, nichts 
geringeres als — die ganze Erbe, 
Sch. Die Erde? — Emwiger, großer 
2 Gott! und das Weltmeer mit allen 
‚feinen — wo Pr denn 
“die? | 
Er. Dort hängen fie‘ in deiner Serviette, 
die haft du weggewifcht. 
Ich. Ach! und das Luftmeer und alle die 
Herrlichkeit des feſten Landes! 
Er. Das Luftmeer? Das wird dort in 
der Taſſe mit deſtillirtem Waſſer 
ſitzen geblieben ſeyn, und mit deis | 


ner Herrlichkeit des feften Landes? 


Wie kannſt du ſo fragen? Das iſt 
0 unfünfbarer Staub; ; da an einem | 
ur Rockaͤrmel hängt weicher? ! x 


— ros — 
a Aber ;ich fand. ie. nicht: eine Spur 
‚von dem Silber und Gold, das 
den Erdkreis Ienfeh. 
Er. Schlimm genug. Ich ſehe ich — 
dir helfen. Wiſſe: mit deinem Feuer⸗ 
ſtahl Haft du die ganze Schweiz und 
Savoyen, und den ſchoͤnſten Theil! 
von Sicilien herunter gehauen, und 
von Africa einen ganzen Strich 
von mehr als 1000 Quadratmeilen 
vom Mittellaͤndiſchen Meer bis an 
‚ben Tafelberg völlig ruinirt und | 
umgewendet. Und dort auf jener. 
Glasſcheibe — o! fo eben find fie 
herunter: geflogen — lagen die Cor⸗ 
F dilleren, und was dir vorhin 
| beym Glasſchneiden ins Auge 
ſprang, war der Chimboraſſo. 
Ich verſtund und ſchwieg. Aber neun 
Zehntheile meines noch alla Lebens 


— 
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hätte ich: Darum gegeben, wenn ich meine 
chemiſch zerſtoͤrte · Erde wieder gehabt haͤtte. 
Allein um. eine andere. bitten, einer ſol⸗ 
hen Stirne gegenüber, das konnte ich 
nicht; - Se. weifer und gütiger der Geber 


war, deſto ſchwerer wird es dem Armen 
| von Gefühl ihn zum zweyten Mahl am eine E 
| Gabe anzufprechen;, fo bald ſich der Ges 
| danke in ihm regt ; er habe von der’ erſten 


\ vieleicht nicht: den beften. Gebrauch ges I 


machts: Uber eine neue Bitte dachte ich, 
vergibt dir; wohl dieſes verklaͤrte Vater⸗ 


Geſicht: Drei aus großes, Pr = 
ſterbliches Weſen, was du auch biſt, ich \ 
. weiß. du kaunſt es, vergroͤßere mir ein 
"em finen: DIR mnc Aka ver gungen - 
. Erde, und erlaube mir die: Berge und 
| Fidtze darauf zu unterſuchen bis zur Ent⸗ 
| per des Keims bloß der: Nevolu⸗ 


mi aka ir ñ 
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‚helfen ? war die Antwort. Anhdeinen 
Planeten haſt du ja ſchon ein Koͤrnchen 
fuͤr dich zur Dicke der Erde vergrößert, 
Da prüfe Vor deiner Umwa ndlung 
koͤmmſt du nicht auf die andere Geiteides 
Vorhangs, die du ſuchſt, weder auf die⸗ 
ſem noch einem andern Koͤrnchen der | 
Schöpfung. Hier nimm dieſen Beutel, | 
prüfe was darin iſt, und ſage mir was 
du gefunden haſt. — Beym Weggehen 
ſetzte er faſt ſcherzend hinzu: verſtehe mich 
recht, ch emiſch pruͤfe es, mein Sohn; 
ich bleibe dieſes Mahl laͤnger aus. — 
Wie froh war ih, als: ich wieder! was 
zu unterſuchen hatte, denn nun, Dachte. 
ich, will ich mich beffer in Acht nehmen, 
Gib Acht, ſprach ich zu mir ſelbſt, es 
wird glaͤnzen, und wennes glaͤnzt, fo: 
iſt es gewiß die Sonne, oder -fonft ein: 


Zirſtern, Als ich den Beutel aufzog, 


- Mi — 

| —*8 gauz ‚tiber, ‚meine. Erwartung, 
ein, Bud) in einem nicht glänzenden eins 
E farhen Bande, -. Die Sprache und. Schrift 
desſelben waren, feine. der bekannten, und 
obsleich die Züge mancher Zeilen flüchtig 
angeſehen, ‚ziemlich, ‚fo dießen, ſo waren 
ſie es, ‚näher, ‚betrachtet , doch eben ſo | 
wenig als, die verwickeltſten. ‚Alles was 
ich . lefen konnte, waren die Worte auf 
dem Titelblatt: Dieſes pruͤfe mein 
Sohn, aber chemiſch, und ſage 
mir was du gefunden haft. Sch y | 
kann nicht laͤugnen, ich fand mich etwas 
E betroffen in meinem. ‚weitläuftigen Labora⸗ 
torig. Wie? ſprach ich zu mir ſelbſt, ich 
| ſoll den Inhalt eines Buchs chemiſch 
unterſuchen? Der. Inhalt eines Buchs iſt 
ja ſein ‚Sinn. y und chemiſche Analyſe 
= waͤre hier Analyſe von Lumpen und. 
Spdeiseinn; Als ich einen Augen⸗ 
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blick Mchöachte; wurde ed Auf einmahi 
| helle i in meinem Kopf, und mit dehr Richt 
flieg unäberwindliche Schanirdthe auf 
Dt rief: ich lauter und lauter, Ich vers 
fiehe, ich verſtehe! Unſterbliches Weſen, 
O vergib, vergib mir; ich faſſe deinen 
guͤtigen Verweis! Dank dem Ewigen daß 


ich ihm faſſen Fan! — Ich war unbe: 


= fort benust, und darüber — ich. 
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Auch) ein paar Worte von Dolen. 
Mer in diefem Heinen Aufſatze die 
Wörter: Conftitution, Revolution, 
Rebellion, Koſciusko, Targowiß, 
Zacobiner und Sranzöfifches Geld 
ſucht, wird gewiß vergeblich ſuchen. Viel—⸗ 
leicht findet er aber hier und da einen 
kleinen Zug, der ſich bey der Lectuͤre von 
Blaͤttern gebranden läßt, in denen jene 
Wörter vorkommen. Es iſt ein bloßes 
Sittengemaͤhlde, das zwar nur wenig um⸗ 
faßt, aber dennoch auf das Ganze ſchließen 
Aäßt, klein, aber von großer Wahrheit. 
Man ift zwar in. Deutfchland nicht bloß 
- unter Gelehrten, fondern felbft .in den 
minder. unterrichteten Claſſen von Menſchen 
von dem Vorurtheil gurücgelommen, als 
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gäbe ed in Polen nichts ‚ ald adliche Defpo- 
ten, SKantfchuhe, ſchmutzige Juden und 
Weichſelzoͤpfe. Allein wie" es trotz der 
Bemuͤhungen ſo vieler vortrefflichen Maͤn⸗ 
ner noch hier und · da unter dieſem braven 
Volke ausſieht, werden die Leſer aus ‚dies 
ſem kleinen Beyſpiele beurtheilen koͤnnen. 
Warum es aber ſo ausſieht, iſt eine Frage, 
die ſchwerlich jemand, der Fein Ex-Jeſuit 
iſt, mit Pracijion: wird beantworten koͤn⸗ 

m Ob es je anders werden wird, iſt 
noch ſchwerer zu entſcheiden. Vielleicht | 
dentt man an dieſen Schlamm / wenn man | 
einmahl mit. dem: —— fertig 
ſeyn wird. wu ‚hit 
Ich ſah, ſagt der: Biſhof. Koſas 
kovsti) (1792 Coadjutor von Lithauen) 
da, wo “ win — und PAR: * 


u 9 e. die pefannken Ragatäten ı von polen im 
* xten Theil. — 


% 


dem Wege, erſchreckliche Figuren einher⸗ 
ſchleichen/ welche die. Pferde ſcheu mach⸗ 


ten und mit. Lumpen behangen waren; 
maͤnnlichen und weiblichen Geſchlechts. 
Die noch unmuͤndigen Kinder lernten die 
Lebensart ihrer eltern er, und gleichwohl 
war die. Erde fruchtbar und: fett, welches _ 


mich! augenſcheinlich uͤberzeugte, daß es 


nur an Lehrern fehle, welche den Fleiß 


beleben, Sittlichkeit pflanzen, “und ihrem 


Nächften aus dem Stande der Ohnmacht 


helfen moͤchten. Den Pfarrer traf ich 


auf dem Kirchhofe-lärmend und ſchele 
tend an. Er war ein unterſetzter, ſtarker, 


| ſchwarzer [sen Geficht nämlich] und runs 


zeliger Mann, dem die Yugenbraunen über 
die Augen hingen. In der Hand hielt er 


einen Stock und. ſah mich kaum mit hal⸗ 


ben Augen an. Ich wollte dieſer donnern⸗ 


den Miene nicht entgegengehen, ſondern 


2 
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* in die e Kirche. [Nun höre man mas 
für. ein. Hriftlihes Gotteshaus die⸗ 
ſes war]. Neben der Thuͤre erblickte ich 
mehrere Halseifen, eiſerne Schels 
ten für Hände und Süße, und Ringe 
‘für den Leib angefchlagen, und: an der 
Thüre ſelbſt hingen zwey aus dicken Sei⸗ 
len zufammen gedrehte Peitſchen. [Mein 
Gott! war denn niemand da die Worte 
| darüber zu fohreiben: -Mein Joch ik 
j fanft. und. meine Laſt ift leicht!J. 
Beym Eingange in die Kirche lagen auf 
der einen Seite allerhand unbekannte Ge⸗ 
| zäthe, Hörner auf den Kopf zu ſetzen 
und ein großer Strohkranz, [oermuthlid) 
Schimpf-Shmud für arme Wild 
und Felddiebe, denn daß fie bey Copus 
lattonen gebraucht worden wären, ift nicht 
wahrſcheinlich], in kleine Tuͤcher gehuͤllte 
Gd tzen und dergleichen, Auf der andern 


| m 
Seite war eine große mit einem ſtarken 
Vorhaͤngeſchloſſe verwahrte Sparb uͤch⸗ 
f e [vermurhlich der Hausgoͤtze des fchwars 
zen Mannes]. und dabey das Weyh⸗ 
- wäffer Einige“ vierſchrdterige mit ges 
börigen (Au fflärungs:)-Prägerh 
verfehene Kerls, hatten beym Eingang in 
die Kirche die Wache; [Was war dad? 
Noͤthige fie herein zu geben? oder nöthige 
fie wegzulaufen ?]. Der Bottesvdienft 
[fo wie etwa der Kirchhof eine Sanitaͤts⸗ 
Anſtalt ift] fing fich mit einem durchdrine - 
| genden Geſchrey auf dem Kirchhofe an; 
[alfo mit Heulen : und Zaͤhnllappen)] ich 
ging geſchwind hervor und ſah den Herrn 
Pfarrer mit‘ Chorhemd und Stole bes 
| kleidet, das Kreuz in der Hand haltend, 
uͤber einem auf die Erde geſtreckten 
Ungluͤcklichen ſtehen, welchen unter geiſt⸗ 
lichen Ermahnungen zwey Kerls mit zwey 
r. mM 
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dicken [keiblichen] Striden blaͤueten. 
[Bene ſolche Ermahnungen die von der 
Matur eigentlich zu ihrem Empfang "bes 
ſtimmte Stelle treffen, ſo wird wenig ſtens 
dem unanſtaͤndigen Nieder fi Ben- wähs 
vend des Gottesdienſtes dadurch vorge⸗ 
beugt]. Acht oder zehn wurden ſo nach 
der Reihe hingelegt. Aus dem geiſtlichen 
Unterricht ſelbſt erfuhr ich die Urſachen, 
daß dieſes die Strafe dafuͤr waͤre, daß 
A) dieſe Raute zu - ihren. ‚Hochzeiten, 
5 Kindtaufen: ‚and. Besräbniffen das Getränf | 
- bey Juden, als Feinden Chrifti, ‚mit Vor⸗ 
beygehung der Schenke (des Freundes 
Chriſti) des Herrn Pfarrers genommen 
hatten, wo es theurer und ſchlechter, und 
oben drein mit kleinerem Maß geſchenkt 
wurde, aber Pr ohne — 

Makel war. 
2): a * ie e ch bey Bee . Soden und 
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Ungläubigeh vermiethet hatten; und | 
8) das ſie dem Ruf des Herrn Pfarrers 
zur Bebauung der lheili gen] Erde feiner 
Aecker vermuthlich fuͤr bloße auf den 
Dimmel geſtellte Affignate] nicht wollten 
. Werancen ofen. LE BE er 
Deuiſcher⸗ Laudsmann, der du die⸗ 
ſes lieſeſt, hebe deine Haͤnde auf zum 
Himmel und danke ihm, daß er dich in 
ein Land geſetzt Hat, wo’ es freylich auch 
Halsciſen gibt, aber! bloß: zu deiner 
Sicherheit, und Schellen, in die dich 
niemand ſchmieden kann, als du ſelbſt 
durch Deine Thaten; ſegne das Sand, wo 
fein Sterblicher die Macht hat, dich, auf 
‚den Kirchhof hin zuſtrecken als wiederum 
nur du durch deine Ausſchweifungen, oder 
der Todtengraͤber, oder hoͤchſtens der 
Arzt; wo dir geiſtliche Ermahnung und 
Lehre aller Art überall frey und offen. 
Ma 
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ſleht, und wo du dich zur leib lichen 
immer mit: Muthwillen ſelbſt draͤngen 
mußt, und endlich das Land, wo, wenn 
auch Kopfzierden aufgeſetzt werden, wie 
die, die da in der Kirche lagen, ſie doch 
pie den armen Wilddieb kroͤnen, ſondern 
nur den armſeligen Jaͤger ſelbſt, der nicht 
Mann genug war, oder wicht Kopf.genug 
hatie, dad. Bitchen Wildpret zu huͤthen, 
das in feinem; häuslichen Park, zwifchen 
Ziſch und: Wett friedlich einherging. · 
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A —5— Zaſherbuce von 1792 
haben wir einige Nachricht vom Seebad 
gegeben; und nachher mit Vergnuͤgen bes 
merkt, daß unſere Worfchläge nicht ganz 
fruchtlos gewefen find. Der Himmel gebe, 


‚ daß es die Bäder felbft eben fo wenig feyn 
mögen, woran wohl nicht zu zweifeln ift. 


Mürden auch im einem Jahr nur zehn 


Krankheiten damit abgewaſchen, ſo waͤre 
be Nutzen ſchon ſehr groß, zumahl in 
diefer traurigen Zeit, wo die Arzeneyen 


taͤglich theurer und die Krankheiten immer 
wohlfeilet werden. Dieſen Artikel wollen 


wir dem Luftbad widmen, das ver⸗ 


muthlich die wenigſten unſrer Leſer noch 


in. dem Lichte werben betrachtet haben, in 
welchem es hier erfcheinen wird, 
Ehemahls badete man „fich bloß im 
Mafler und ſehr viele Völker, nahment: 
lih die gefundeften, fennen bis dieſe 
Stunde noch keine andere Baͤder als See⸗ 
und Flußbaͤder. Haͤtten ſie auch ſchon 


einige daruͤber, ſo haben ſie doch die 


Wörter nicht, dazu, und das iſt gerade 
ſo viel als haͤtten ſie gar nichts. In der 


Chriſtenheit badet man ſich jetzt in allen 
v ie Elementen, und da, wo man deren 
fuͤnfe zaͤhlt, obendrein auch im fuͤnften. 


Erſtens im Waſſer; zweytens im 
Feuer ſo weit man es vertragen kann, 


dahin gehoͤren die Ruſſiſchen Schweiß⸗ 


treibhaͤuſer, und die den Alten ſchon be⸗ 
kannte Infolation. und Aprication, 


das Sonnen, wenn man dieſe nicht 


etwa lieber ein Lichtbad nennen will; 


/ 
4 
— — — — 


drittens in der Luft, wovon wir ſo⸗ 
gleich reden werden; vi er te ns in der 
Er de. Dieſes Bad ſowohl, als das Wort 


dazu, iſt eine Erfindung des berühmten 


Dr. Graham, des Erfinders des hi min⸗ 
liſchen Bettes. So: koſtbar ſein himm⸗ 
liſches Bett war, ſo wohlfeil⸗ iſt ſein Er d⸗ 


bad.’ Man läßt ein Loch in die Erbe 


graben/ ſo tief, daß man darin bis an 
ven Hals ftehen kann, und ſtellt ſich 


nackend hinein, läßt alsdann wieder Erde 


hinzumwerfen, und etwas feſt anftampfen 
bis am den Hals. Es darf nichts frey 
bleiben / als der Kopf, ſelbſt die Arme 
nicht, daher man ſich in ameiſenreichen 
Gegenden die Ameiſen wedein laſſen muß. 
Auch die Hunde muͤſſen entfernt werden; 
weil dieſe manche Köpfe Teicht für Acker⸗ 
fieine Halten mdchten. Es foll dieſes Bad 
ein Mittel wider ſehr viele Uebel feyn, 


/ 
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foft fo wie das Grab ſelbſt, das am 
Ende alle heilt, und Gra hams beyde 
"Erfindungen, Erdbad und himmliſches 
Bett in ſich vereint. Der gelehrte Er⸗ 
finder bat: auch eine Theorie Davon ges 


geben; ſie iſt aber etwas verwickelt, und 


erwartet noch ihre Beſtaͤtigung erſt von 


der Erfahrung. Der Dr. ſelbſt hat es 


einigemahl ‚ohne ‚Schaden ‚gebraucht; ans 
dere wollen ed. nicht ruͤhmen. Es - gehört 
alfo in der Materia medica in dle reiche | 
Elaſſe von Arzenenmitteln, die zuweilen 
unicht ſchaden. Fünftens endlich das 
Bad im fünften Element ich meine 
das eleftrifche. Hierzu Annte man 
. no ein; fechötes rechnen, Mesmerd 
magnetifches Bad, und endlich bloß 
der Zahl Sie ben zu Liebe, das Queck⸗ 
filber = oder Mercurial: Bad, Dieſes 
paßt freylich nicht ſo ganz bierher. Wer 
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indeffen Phifofophie ſtudirt Hat, wird mir 
dieſe Einſchaltung Teicht vergeben, und 
bloß der Unſtudirten wegen merfe ich an, 
daß man es mit dem Werpaden von Bes 
- griffen Hält, wie mit dem Verpacken von 
Baaren. Weun alles in ber Kiſte if, 
was eigentlich hinein gehört, und es 
ſchlottert noch , fo rm man etwas an⸗ 
deres dazwiſchen. 

Daß den — Körper ganz, einer 
angenehm "fühlen oder auch felbft einer 
Falten Luft auf kurze Zeit auszuſetzen, eben 
| die Wirkung ungefähr thut, wie das kalte 
| Bad, wenigftens die Angenehme Wärme 
beym Ankleiven hervorbringt, wie "ein 
mäßig gebrauchtes kaltes Bad, werben 
vermuthlich mehrere unſerer Leſer aus der 
Erfahrung. wiſſen. Sa bey der guten 
Wirlung des kalten Bades ſelbſt iſt es 
ungewiß, wie viel davon der Beruͤhrung 
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ver Luft zugeſchrieben werden muß, die 
nun, nachdem der Leib von: allen unmerk⸗ 
lichen Unreinigkeiten die die Ausduͤnſtung 
zuruͤck laͤßt, gereinigt iſt, deſto naͤher an 
den Koͤrper antreten, und die beſte Wir⸗ 
kung in kurzer Zeit hervorbringen kann. 
Vermuthlich iſt auch die Sache von Aerzten 
ſchon weiter unterſucht worden als mir 
bekannt iſt. Ich führe hier nun am," daß 
Fra nklin, deſſen fluͤchtigſte Aeußerungen 
immer mit Reſpect gehoͤrt zu werden ver⸗ 
dienen, ein großer Freund von dem Lufts 
bad gewefen iſt. Beſonders verdient aber 
hier erwaͤhnt zu werden, das, freylich ſon⸗ 
derbare Cabinettſtuͤckchen von einem Men⸗ 
ſchen, ich meine Burnet Lord Mon: 
bo ddo, ein belanntlich ſchwer gelehrter 
Mann. Der Gerügmte Schaufpieler Fod te 
nannte ihn eine Elzevirſche Ausgabe von 
Dr; 50 hu fon vermuthlich weil fein Uns 
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nert, wovon das Kaliber des erſtern 
und die Sitten des letztern leicht jedem 
ins Gebächtniß fommen mußten, der das 
Gluͤck hatte den Doctor zu ſehen, oder 
das Ungluͤck ihm zu widerſprechen. Man 
weiß leider freylich, daß Lord Mom 
boddo glaubt, die Meuſchen waͤren ches 

mahls rieſenmaͤßig und dabey geſchwaͤnzt 
gewefens. daß er ſogar deßmegen den Welt⸗ 
umſeglern / Unterſuchungs Plane vorgelegt 
bat, die Sache aufs Reine zu bringen; 
daß er glaubt er ſpreche das Griechiſche 
vdllig fo. aus, wie man ed, ehemahls zu 
Athen ausgeſprochen habe; daß er ſich mit 
Del--falbt ‚wie-die Alten ꝛc. Alles dieſes 
kuͤmmert uns hier wenig, genug er nimmt 
ſehr oft ein Luftbad, das iſt, er macht 
ſich ganz nackend, in freyer Luft, eine 
ſtarke Bewegung und glaubt „daß er es 
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diefem Verfahren zu danken habe, daß er | 
ſich in feinem fiebenzigften Fahre noch fo 
jung fuͤhlt, als in ſeinem dreyßigſten. 
Auch hat man mir erzählt 2 daß er bie 
Sräulein Burnet, feine Töchter, zuweilen 
noͤthigen fol,  diefed Bad zu gebrauchen, 
welches wegen der großen Durchfichtigkeit 
der Luft und (da man bey Tage baden 
muß) der; großen Scharffi chtigkeit der im 
Stande der Schuld Lebenden wegen, im: 
mer eine bedenkliche Eur ift. Dieſes alles 
war längft befannt, und man achtete 
nicht’ viel darauf. Nun aber fängt doch die 
Sache an'ernftlicher zu werden, wenig: 
ſtens ift fie nun dahin gebracht, daß man 
davon reden kann, ohne zu fürchten, 
durch geſuchte unnuͤtze Orübeley die Würde 
der Naturlehre, ‚oder durch muthwillig 
ſcheinende Vorſchlaͤge die Majeſtaͤt der 
Sittſamkeit und: Unſchuld zu beleidigen. 
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Ein Engliſcher Arzt, AbernethH N), 
we ‚durch viele Geduld erfordemnde Ver⸗ 
ſuche gefunden, daß das, was in der Luft, 
die die menſchliche Haut berät, theils 
durch uebergang aus dem Körper, in die⸗ 
ſeibe iheils durch Eintritt aus ihr in den 
 Kbiper vorgeht, große. Aehnlichkeit mit 
"dem. bekannten Ein- und Ausathmungs⸗ 
Prozeß durch. die . Zungen habe. ‚Reine 


dyphiosiſtifirie Luft wird ungefaͤhr eben 


ſo dadurch veraͤndert, als durch das Ein⸗ 
und. Ausathmen. Da nun der Lungen⸗ 
Prozeß. ‚bisher: mit großer Wahrſcheinlich⸗ 
leit fuͤr den Hauptquell der Waͤrme 
J warmoluͤtiger Thiere gehalten wurde: ſo 
ud daraus — deß wenn ee a 


” — and — — — John 
—RB Abernet hy P. II. London 1793: Die dd 
| handlung ſelbſt it aberſcheleben. On the na- 
ture of the matter perfpired and abforbed 

— trom the fkin., 08, aa hi: ge 


richtig find, der Menſch gleichſam ber 
den ganzen Koͤrper einathme, ‚ohne. es zu 


wiſſen, und alſo ohne fein’ Zuthim einen 


Zufluß von Wärme erhalte, ‚ber ihm bis 
her ſo unbekannt geblieben iſt, als es fuͤr 
unzählige Menſchen, noch bis jetzt, die 
Ausleerungen ſind, die au der Ober⸗ 
flaͤche vorgehen. Erhaͤlt aber der Menſch 
Waͤrme durch Einathmen (fo wollen 
wir es nennen) uͤber die ganze "Hands ‘fo | 
muß die Kleidung notwendig ein ‚großes 
Hindernig fuͤr dfefen Prozeß werden, 
Zwifchen Fell und Hemd m ws muß 
ſehr "bald eine Luft entſtehen, die für den 

Prozeß nicht mehr taugt, und die — 
ſtickung muß ihren! Anfang nehmen, 
wenigfteng zwiſchen Fell und Hem d. 
Geſicht und Hände athınen indeffen noch 
fort, Wer weiß ob nicht bey dem ſchoͤ⸗ 
nern und waͤ tmern Geſchlecht, die die 
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Graͤnzen der’ Nadıheit!an Armen und 
Buſen zuweilen etwas erweitert habem 
ein dunkles Vorgefuͤhl dieſer neuen Wahr⸗ 
heit zum Grunde lag. Ja wer weiß, ob | 
nicht, was, wo ich nicht irre, unſer vor: 
erefflicher v. Cronegk geweifjagt - har, 
eben aus dieſem dunkeln Vorgefuͤhl von 
Abernethy's Theorie, der tiefe Aus— 
ſchnitt am Buſen, und der hohe Ab: 
ſchnitt am Unterrock ſich endlich ein— 
ander auf. halbem Wege begegnen und 
zum bloßen Feigenblatt unſerer erſten Ael⸗ 
tern zuſammenſchmelzen werden. So fuͤhrt 
auch dieſe Theorie, ſo wie die neueſte 
Politik auf eine baldige Wiederkehr vom 
paradieſiſchen Stand der Unſchuld und 
Gleichheit. — Ein ſehr netter Schluß der 
unmittelbar aus Hrn Übernerhy’s Er: 
fahrungen folgt, iſt, daß, wenn es einen 
in Kleidern friert, es einen deßwegen noch 


EM. — 


nicht , gerade auch nadend frieren muͤſſe. 
Denn ed könnte. uns. ja bloß deßwegen in 
Kleidern frieren, weil: der Wärme: Er: 
zeugungs = Prozeß num, über eine fo große 
Flaͤche der Haut gehemmt ift, daß-freylich 
die Nafe und ‚die Fingerjpigen den Vers 
luft bald empfinden müffen. Wir berufen 
und. hierbey auf. die. Erfahrung, - Man 
verfuche ed einmahl und Fleide fich nadend 
in seinem: Zimmer aus, das bis zu dem 
Grade, kalt iſt, daß man ſich die Hände 
reiben :und., ein kleines Feuer wünfchen 
möchte: ſo wird, man ‚deutlich. bemerkem 
daß. die unangenehme, Empfindung von J 
Kaͤlte gar nicht zunimmt, wenigſtens gar 

nicht in der Verhaͤltniß, in der man es nach | 
einen ſolchen Eutbloͤßung erwarten ſollte. 
Ja ich möchte, faſt ſagen, man fände 
ſich wärmer, weniaftens behaglicher, Es 
mag nun hier Waͤrme nah Abernerhy’$ 
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Vorſtellung erzeugt werden, oder die kalte 
Bft: mag wirken wie kalte Baͤder übers 
haupt, und in der Haut ſowohl als den 
Gefäßen, die Spannung hervorbringen, die 
ben. Umlauf des Bluts beguͤnſtigt, und auf 
diefe Weile erwärmen. Ja es Tann bey⸗ 
des zugleich. Statt. ‚finden, ober auch ‚beys 
ed: einerley ſeyn, nur, anders. gedacht; 
Benug, daß es im Ganzen wahr iſt. Es 
ſcheint alſo nichts weniger als verwerflich 
zu ſeyn, ſich tagtaͤglich oder wenigſtens 
zuweilen auf eine kurze Zeit nackend der 
Luft: auszuſetzen. Doch iſt es unſer ernſt⸗ 
licher Rath, ja dabey einen Arzt zu be⸗ 
fragen, oder wenigſtens, nach Maßgabe 
der Beſchaffenheit des Koͤrpers, behuthſam 
au Werk zu gehen, damit nicht in unſerm 
Kontor Klagen; über Schnupfen, Zahn⸗ 
weh ;und Erkaͤltungen einlaufen. Denn 
aunfer Ileines Taſchenbuch möchte: licher 
v. N | 
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alles in der Weit ſeyn / nur kein: Noas 
"Men[ch' fein“eigner' Doctor, das wohl 
im Grunde nicht anders ſagt, Als: Feder 

Menſch fein eigner Giftwiſcher. 
u wie fern durch Ki Dr. Fauſts 
Vorſchlaͤge Ju” Kindertrachten, die Sache 
| eingeleitet werden koͤunte, oder wie weis 


Hip feine Worfchläge mit diefer Theorie 


bertragen, oder ob nicht von dieſer Seite 
het ſelbſt ſeine Vorſchlaͤge eine an ſtaͤn⸗ 
bdig ere Einleitung haͤtten erhalten kdunen, 
aberlaſſe ich ‘dem ſeht waͤrdigen und gewiß 
wohlmeinenden Manne ſelbſt zur Entſchei⸗ 
dung. Er hat fſicherlich fehr viel Wahres 
geſagt, das aber wenig Eindruck gemacht 
bat, weil. der Haupigeſichtspunkt, wie 
mich duͤnkt, eiwas unanfländig ge 
wählt iſt. Es waͤre genug geweſen nur 
einmahl in einer einzigen Zeile auf fo ets 
was hinzuweiſen; man “hätte ihn doch 
u Bi 
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verſtanden. Hat es nicht Überhaupt eine 


beſondere Beſchaffenheit mit unfrer jetzi⸗ 


gen Schrifiſtellerey, daß man uͤber he i m⸗ 
liche Suͤnden uͤberall dffentlich ſchrei— 
ben kann aber uͤber dffentliche immer 


heimlich ſchreiben muß, wenn man el 


eingeftedt ſeyn will? 


So viel von dem Luftbad, das frey⸗ 


fih ven Nachtheil mit ſich führt, dag 
man, um es zu gebrauchen, faft weiter 
nichts ndrhig hat," ald im Freyen das 


Hemd einmahl über die Ohren zu ziehen, | 
Alle die herrlichen Reiſen nad) fremden 
‚Gegenden fallen weg, und mit biefen auch 


die. zu manchen Zwecken fo zuträglichen 
- Trennungen ‚der im Himmel zufammen 
geſchloſſenen, ich meine die ſo genannte 


| Strohwitwenſchaften. Die Aerzte 
fr müßten denn etwa zeigen, daß zu einem 
F aͤchten Luftbad eine reinere und daher 
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höhere Luftſchicht nothwendig gewaͤhlt wer⸗ 
den muͤßte, und ſonach, den Harz oder 


die Deraftraßeraber die) Schwein in 


Borfchlag bringen, wo dann freylich wie 
Unternehmer Sorge: tragen: müßten, der 
Durbfichtigkeit und Scharffüchtige 
keit zu —— von der wir dben ‚ge: 
redet haben. a hu 
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Jetzt, da ich dieſes ſchreibe, (im Yin: 


. fang des Auguſt 1794)" zeigen fich: bey 


uns; fo wie an mehreren Orten, E puren 
der Ruhr Es follen wie man fagt, 


| | ſchon ſechs Menſchen daran geſtorben ſeyn; 
dab waͤten alſo ſchon gerade noch ein⸗ 


mahl ſo viel in wenigen Tagen, aß 
der Blitz ¶ Menſchen in unſerer Stadt in 
"mehr. als. einem seite. Sabehpndert *) 


1927 . : ‚TV ” 


es * —* ren erinnern sen bloß diefer 
Sense Fälle, die fich ale in den letzten feh6 


m er. “ nd zwanzfg Jahren ereignet haben. Die 


hleſtge Chronik, die fonft ſorgfaͤltig von Ein⸗ 


* — 7 = nur“ eines — a 
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getbdtet hat; und wie viele Menfchen mag 
die Ruhr wohl in diefem halben: Jahr⸗ 
hundert getödtert haben? Und doch ift man 
daben fehr ruhig. Sch ehe fogar, daß 
man nicht einmahl für die wohlfeilften 
Ruhrableiter ſorgt. Man geht noch 
immer in den dünnften Weichen einher, 
obgleich der Wind ſchon über die Stop: 
peln weht; ja ich habe bemerkt, daß man 
noch. vor wenigen Tagen bier und da bey 
offenen Fenftern fchlief, die man bey Ge- 
wittern fehr forgfältig verfchloß; und doch 
bat man kein Benfpiel, daß der Blitz je 
gu einem offenen: Fenſter hineingefahren 
wäre, da hingegen die Ruhr gar leicht in 
Gabid. Sin cinmmabl biesber vakncn 
kann, denn der Blitz traf nicht den Verun— 
gluͤckten felbft, fondern er wurde von Steinen 
getoͤdtet, die der durch denfelben entzündete 
Polveroorrath umber warf. Alſo haͤtte ſtatt 


des halben Jahrhunderts ein weis größerer 
Zeltroum im Text gefegt werden können. 


\- 


die: Soiftanmen Röder, wenn fe ein 
offenes Feuſter findet, zumahl, wenn fe 


unverſehens/ nach einem heißen Tage, mit 


einem kuͤhlen Regen und einem feuchten 
ruftchen ankdmmt. — Ift:das nicht ſon⸗ 
derbar? Wie wärben fich wohl. bie Mens 
ſchen in. dieſen Tagen verhalten, wenn die \ 


Ruhr ,.. wie ein dickes ſchwarzes Gewolt, 


oder gar wie ein dunkelg ruͤnes, der⸗ 
‚gleichen. Donnerwetter einmahl jemand 


geſehen haben wollte, am Horizont her⸗ 


| auf „niedrig: und langfam angezogen kaͤme, 


Sie. Spitzen der Vaͤume beruͤhrte, den Tag 


in Daͤmmerung verwandelte, und nun dab 
befſtimmte Schlachtopfer jedesmahl mit eis 
nem. Domnerfchlag :befiele, der bie Haͤuſer 
beben machte? Blitzen ſollte es nicht da⸗ 
Bey, doch um den Schlag anzufündigen, Zur 
müßte etwa die Dämmerung einige Seenm⸗ 
den vor demſelben noch um einige. Zintens 


d 


Stufen fchwärzer werden Ich glaube 
des Singend und Berhens würde fein Ende | 
feyn.. Ja ich fuͤrchte, ſelbſt mancher 
Weiſe (fapiens) möchte ſich von einem 
ſolchen Himmel etwas mehr als bloß 
| decken laſſen. Daß dabey die toͤdtlichen 
Schläge: ſich noch. beſonders auszeichnen 
muͤßten, verſteht ſich. Wie da? Und 
doch ſchwebt jetzt ein ſolches Wetter uͤber 
unſern Haͤuptern, nur ohne Oonnerſchlaͤge 
und ſchwarzgruͤne Wolken, die uͤberhaupt 
gerade die Nebenfache bey dem Handel 
wären, und wir ſetzen unſere Gejchäfte 
ruhig fort. Nun bedenke man noch die. 


Sieber: Pocken⸗und Schlagfluß⸗ Wetter * 


die: immer umberziehen und einſchlagen. 
— — Doch wir uͤberlaſſen dieſe Betrach⸗ 
tungen dem  Leferi, ans Furcht = durch 
weiteres Ausmahlen die. Gattungen: der 
Donnerweiter für "manche ‚Menfchen zu 


\ 
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— far die ſchon einig: zu 
vielaiſt. Nun zur ¶Anwendung: 
a in Goͤt tĩngen ſind in · einem 
halben Jahrhundert · und darüber nur drey 
Menfcen: vom: Blitze / geibdtet worden, 
und dieſes, welches. ein Hauptumſtand iſt, 9 
| nicht einmahl in drey verſchiedenen Schlaͤ⸗ | 
gen, ſondern in zweyen *y Ferner, 
fo» weit. die Erinnerung alter: Menſchen 
und bdie hieſige Chronik reicht, hat der 
Blitz hier niemahls gezuͤndet, ausgenom⸗ 
men im Jahr 15553⸗ zwiſchen Weihnach⸗ 
ten. und Neujahr, unſern damahls viel 
hoͤhern Jacobithutm, und: dann einmahl 
in einem Pulverthurm. Doch wurde nicht 
der hurm gezuͤndet, ſondern das Pulver; 
alſo Wohnhaͤuſer, ſo ;weit unfere Erfah⸗ 
ruug reicht, eigtutlich nie, und dennoch 


ie Aawen Pexſonen toͤhtete der Strahl am 16 Jul, 
1768 auf einmahl, und einen en. sm AM. g 


en — tirol Suite 


— 


— 202 * s x 
fürchtet man ſich, wie ich hoͤre, noch hier 
und da bey einem Donnerwetter wie bey ei⸗ 
ner Belagerung. Ich bitte Euch, theuerſte 
Phantaſiekranken, wenn es donnert, ein⸗ 
mahl einen Augenblick nur an das Wort 
Belagerung zu denken und euch allen⸗ 
falls an unſere braven Landsleute, 
zum Beyſpiel in Menin, zu erinnern, 
wo es uͤberall donnerte und blitzte, uͤberall 
einſchlug, uͤberal zuͤndete und ouͤberall 
toͤdtete, und das in einer Biertelſtunde 
mehr; als der Blitz bey: uns in z00 Jah ⸗ 


ren. Und dennoch fuͤrchtet ihr euch, Die 


ihr bey der herrſchenden Ruhr gelaſſen 
bleibt? Alſo ſo viel vermag eine finſtere 


| Wolke und ein —“ ner uͤber Euch 
O Nich Auhle, daß es faſt kindiſch iſt, 
ſelbſt bey dem fh wereften Donner: 


wetter, j an die leichteſte Belagerung ‚zu 


: erinnern; aber: ich weiß au: daß manche 
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Menſchen, die ſich vor dem Tode fuͤrchten, 
es gar wohl vertragen men, daß man 
fie mir Rettungsmitteln erſtickt. Jemand, 
der ſich aus Furcht nicht entſchließen kounte 
ſich einen Zahn ausziehen zu laſſen, ging 
mit hohem Muthe an das Werk, nachdem 
‚man ‚ihn an die Gelaſſenheit erinnert hatte, 
womit Sokrates ſeiner ‚großen ‚Seele 
‘den Körper auszog. Wenns nur hilft. 
Jedermann iſt Herr in ſeiner Geiſtes⸗ 
Oeconomie, und wir wollen uns nicht 
darum bekuͤmmern, warum es gut geht, 
wenn's nur gut geht, Iſt doch wohl 
manche große Heldenthat, in der nachher 

dver Geſchichtſchreiber auf der Stube größe 
Plane witerte, gethan worden, auf daß 
eine ‚DOpernfängerin a den Nahmen des 
Helden in den Zeitungen lefen möge. So 
- wird die Welt segiert, alſo warum 
nicht ein Herz, das am der Donnerfurcht 
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Grromt o phobie) erkrauket. —E 
alles herbey und denke ſogar an ſeine 
braven Landsleute Mein. Ich weiß, 
daß dieſer "Troft ſo wirkſam geweſen iſt, 
daß, waͤhrend der Donner rollte, und 
| ver Regen wie "Hagel ian'. "die Kenſter | 
fihtug ; ‘der Patient dabey ſelbſt Aber feine 
eigäte Furchtſamkrit zu ¶laͤcheln anfing, 
ves Coutraſis⸗ WegenEr fuhlte ſich 
acherlich und dey dieſem Gefühl; ſehr 
Bee Wirklich iſt es auch die: einzige 
Aage in der Male, worin ſich allenfalls 
Kir: Mann von ‚Ehre mit Wohlbehagen 
taͤcherlich finden’ laͤßt/ Wenn er dem ein⸗ 


gebildeten Todes⸗Streich, deu er angſtlich 


ſchon uͤber ſich ſchweben ſieht/ "dadurch ent⸗ 
gehen kann, daß er ſich dem wohlgemein⸗ 
HÖR Spotte eines gutmuthigen Freündes 
auf· ein paar ı Miniiten ausſetzt Beſſer 
über mare potter ber fi feibfe. Ich 
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rathe alſo noch —;* beym —* 
wetter. an Belagerung zu denlen, das 
Laͤcheln über ſich ſelbſt wird ſchwerlich 
ausbleiben. So viel gegen unſere armen 
Phautaſie kranken. Nun aber auch ein 
— hehe ne Te 

Zum Theil liegt — der Grund 
son ::jener- ‚übermäßigen Furcht da ,i :wo 
noch ſo mancher andere: von unferm Elend 
liegt, in der Erziehung. Horch! der 
liebe Gott zuͤrnt, ſagt man Kindern, 
wenn „ed donnert, aber nicht: Sichel 
Ex zuͤrnt, wenn: man ihre. Heinen-Mits 
bruͤder ‚bey einer Poden = Epidemie- zu 
halben. Dutzenden an: einem Tage zu. Grabe 
traͤgt. Diefe traurige. WVorſtellung wird 
Dann. ferner. noch durch eine andere ſeht 
alltaͤgliche beguͤnſtigt, daß der liebe Gott 
ſeinen Wohnſitz unmittelbar uͤber den Wol⸗ 
ken habe, ſo wie dieſe wiederum Unter⸗ 


ſtatzung durch Mythologie erhält, die. - 
man immer noch Efreylich mit: Recht) 
neben: dem Chriſteuthum her treibt. - Hier⸗ 
gu koͤmmt dann unwandelbare, menſchliche 
Natur; die unwiderſtehliche Macht des 
| Klanges über unfer ganzes Weſen. Selbſt 
die gefühllojeftenMenfchen: werden durch 
den Donner der Paulen bey einem; Herr 
Gott dich loben wir, an einem Dank⸗ 
feſt, dem uͤbrigens ihr Herz beypflichtet, 
zu Thraͤnen hingeriſſen; und Haͤndels 
majeſtaͤtiſches: Gib ihnen Hagel⸗ 
ſteine für BroditGive them hailflones 
for. bread), wirkt mit der Macht des 
Donners auf die Verſammlungen. Auch 
der Milde fuͤrchtet den Knall der Kanone 
ſchon, ehe er noch die Wirkung ihrer Ku⸗ 
geln kennt. Ich moͤchte wohl wiſſen, ob 
man Beyſpiele von: Taubgebornen hat, 
die ſich vor dem Gewitter gefuͤrchtet haben. 


ur 


- 
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Wenn mich mein Gefuͤhtenicht taͤuſcht/ ſo 
glaube ich, ich wuͤrde mich chemahls 
wenig oder gar nicht vor einem "Gewitter 
gefürchtet‘ haben, das nicht gedonnert 
haͤtte. Jetzt kann es dem Guthdrenden 
‚wenige Helfen ;- wenn er die Ohren zuhaͤlt | 
‘aber daß es doch tt wa s wenigſtens, 
helfen Toll, Haben mich große Kenner aus 
eigener Erfahrung verſichert. Gegen dieſe 
durch ſchlechte Erziehung erſt eingepflaigte 
ai) darin durch menſchliche Natur: von 
- dien ‚Seite ‚begänftigte Furcht, weiß ich 
inder Welt feinen Rath, als man lehte 
den Patienten Wahrheit in ihrer reiu⸗ 
‘fen Form, die ſchadet niemahls. Man 
erklaͤre ihm was das Gewitter iſt, ohne 
leichtſinni | ige Herabfegung: noch“. ängftliche 
Mebertreibung “der: Gefahr, Man vers 
gleiche: die. Gefahr dabey mit der: von. 
Krankheiten, wie: wir oben geſehen haben, 
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—E 
dem Satzes ohne tiefe: Einſicht und ganz 


ohne, Rebnerküufte ſo leicht ertheilen kann, 
daß die Gewitter die leichteſten Epidemien 
find: die ‚einen Landſtrich befallen. ldunem 


Eigentlich gar keine. Der Schlagfluß 


vor ; dent. ‚Fein Menſch seinen Augenblick 
ſicher iſt/ iddtet in jedem Staͤdtchen in 
einem Jahre mehr. Menſchen, als der 
Blitz in einem großen Lande, in zehen. 


WMann/ ſage ihm daß der⸗Blitzdeſſen 


Donner. bie: Erde beben macht, ſich durch 


ein. wenig Draht oder ein Bischen · Ver⸗ | 


goldung hinleiten laͤßt, wo man ihn hin 


haben will. Daß er Menſchen toͤdtet, 


Gedoch nicht. einmahl alle die er tuiffth, 
habe er mit jedem fallenden Dachziegel, 
und daß er Haͤuſer anzuͤnde, mit jedem 
verwahrloßten-Lichte gemein; Vey weiten 
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Blitze ber, ‚gerade ſo wie bey weiten bie 
wenigſten gewaltſamen Todesarten. Man 
ſage ihm dieſes. Kann er ſich bey dieſer 
Lehre des Laͤchelns nicht enthalten (wels 
ches Gottlob! gewöhnlich der Fall iſt), 


deſto beſſer. Ja ich rechnete ſchon zum 


voraus auf dieſes Laͤcheln, als ich es 
niederſchrieb: daß bey weiten die we⸗ 
nigſten Fenersbruͤnſte vom Blitze 
herrührten. Es iſt immer gut und 


ſelbſt angenehm, Furcht und Troft fih 


auf seiner Stelle begegnen und becomplis 
| mentiren : zu laſſen, wo ’ der, Rangftreit 


längft. entfchieden if, Wenigſtens für ei⸗ 


ven Dritten. Wäre ed möglich unſere 
tagtägliche Feuersgefahr durch Donner 


anzudeuten, es würde nicht aufhören zu 
donnern,, zumahl an Orten, wo man des 


Nachts im Bette ſtudirt. Gottlob, daß 


die meiſten dieſer oft nahen Schlaͤge kalt 


ww D. 


J 


find. So viel vor Gewitterfurcht ‚für den 


Menfchen , der feiner Vernunft noch maͤch⸗ 
tig ift. Er wird nach einiger. Uebung 
a. daß zwar der Donnerfchlag- bey. 
ihm nichts von feiner Erhabenheit und 

Größe. verlieren, aber in ihm eben ‚das 
feelenftärtende, Hohe, anbächtige Gefühl, 
ohne alle Furcht, erwecken wird, wo⸗ 
mit ihn der. Panden: » Donner bey einem; 
Herr Öott dich loben wirzc. erfuͤllt. 
Was ihm fonft fehredlich war, wird ihm 
nun ‚eine Art von Unterhaltung werden, 
die er außer dem Troſt, den er andern 
Anweſenden damit reicht, ſogar erblich 
machen kann. Ein kleiner Wink für 
Haus vaͤter und Hausmuͤtter, den ich zu | 
| verſtehen bitte, — Armſeligen Nerven⸗ 

kranken kann freylich nicht gepredigt wer⸗ 
den, fuͤr die iſt die Kirche aus; man muß 
ſie dem Arzt uͤbergeben, der ſie nach der 


j — 


ie: BE 
Apotheke begleitet, Ein Spaziergang, der, u 
die Begleitung des Arztes abgerechnet, an 


manchen Orten ohnehin ſchon — gewoͤhn⸗ 


lich ſeyn ſoll. — 
Aber — Wenn es gar in unſrer 


Macht ſtaͤnde, dieſen Blitz, von dem wir = 


uns, ‚der Pauden Parade wegen, womit 


er ſich zeigt, fo fehr fürchten, ganz vom 


unſern Häufern, wo nicht zu entfernen, 
doch eben fo unſchaͤdlich für.fie zu machen, 
und ihn ehen fo von uns abhalten zu 
fönnen, . wie wir von. uns und unfern 


Meubeln. den Regen durch: Dächer abe 


halten, Aber diefed J oͤnn en wir. Und 
zwar gerade mit der Zuverlaͤſſigleit, mit 


der wir uns gegen. den Regen unter einem 
‚guten Obdach, und gegen den Sonnenſtich 


unter einer Dichten Laube verwahren. _ Daß 
diefes nicht jedermann glaubt, ift nicht 


au verwundern. Wir. ‚haben po felten 
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Gelegenheit die Probe zu machen, weil 
leider! jene Schirme gegen den Blitz noch 
immer nicht den allgemeinen Eingang fins 
den wollen, der nöthig wäre-jene Ueber: | 
jeugung ‘endlich "zu bewirken. Wäre zum 
Beyfpiel eine ganze Stadt mit Bley oder 
Kupfer gedeckt ‚ fo daß auch Fein Stall 
| ohne ein ſolches Dach waͤre, und wuͤrden 
dieſe Daͤcher alle gehoͤrig durch Metall 
mit der Erde verbunden: ſo würde man 
gar nichts "mehr von ſchaͤdlichen Wirkun⸗ 
gen des Blitzes an dieſem Orte hören, ja 
Man würde am Ende gar nicht mehr wif- 
fen, ob-und wo ber Blitz herabgefahren 
ſey, wenn er herabgefahren wäre, Nach 
einer Generation würde ſich alles Schreck⸗ 
liche hierbey völlig verlieren; man würde. 
dem Donnerwetter, dad man jeßt wie 
eine Belagerung fürchtet, Zuhören, wie 
der Kanonade bey einer Mufterung, ud: 


ug 
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dem Wetterſtrahl zuſehen wie einem Luſt⸗ 
feuer. Hoͤrte man von andern Orten her, 
daß unarmirte Haͤuſer vom Blitz gezuͤndet 
oder Menſchen in denſelben getoͤdtet wor⸗ 
den waͤren, ſo wuͤrde man dieſes eben ſo 
wenig ſeltſam finden, als daß es jeman⸗ 
den auf ſeinen Speicher regnet, wenn das 
| Dad). nicht verwahrt ik ‚ oder daß jemand 
bey einem Gewitter naß wird, der fi 
nicht unterſtellt. So muß ed kommen, 
wenn alle Gewitterfurcht ſich von der Erde 
verlieren fol, Man. muß. nur deutlich 
and. anfchaulich einfehen lernen, daß man 
fi) vor dem Blitze ſichern kann, wenn 
man will. Wer es nicht thun will, gut, 
‚ habeat fibi, wenn er getroffen wird oder 
ihnm ſein Haus. abbrennt, Ich habe oben 
das Donnerwetter mit der Ruhr vers | 
glichen, vielleicht ſchadet es nicht, es hier 
noch zu guter Reizt einmahl mit der Winter ⸗ 
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Fälte zu vergleichen, alſo Wetter mit Wit: 
| terung, Eine ftrenge Kälte ift etwas fehr 
viel Fuͤrchterlicheres und Gefährlicheres 
als alle Donnerwetter von ſechs Sommern 
zuſammen genommen, ob es gleich gemei⸗ 
niglich ſehr ſtille dabey hergeht. Warum 
fürchtet man ſich nicht davor? Deß—⸗ 
wegen weil wir ſichere Ableiter fuͤr die⸗ 
ſelbe haben, Brenumaterialien und Klei⸗ 
a dung. Wenn wir aud) hören, daß Men” 
ſchen, denen ihre Gefchäfte oder ihre Ars 
muth nicht verftatteten die Ableitung ges 
| hoͤrig anzubringen, um ihre gefunden 
Glieder oder gar um ihr Reben durch die 
Kälte gekommen find; ſo beklagen wir 
diefe Unglädlichen mit Recht ‚aber die 
Kälte felbft wird uns durch folche Bey: 
ſpiele nicht fchredlicher, weil wir- wiffen, 
"woran die Schul lag. Eben ſo und nicht 
unm ein Haar anders verhält es fih mit 
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dem Blitze. So weit hat man es in der 
Naturkunde gebracht. Die Haͤuſer werden 
von ihm gezuͤndet und Menſchen von ihm 
geiddtet, weil ſie nicht fuͤr Ableitung des⸗ 

ſelben geſorgt haben. Der Menfch, der 
fi) bey einem Donnerwetter unter einen 
hoben. Baum ftellt, handelt eben fo uns 
vorſichtig, als der, der ſich bey einer 
firengen Kälte: im $reyen dem Schlafe 
uͤberlaͤßt. Wir wiſſen jetzt init dem Grabe 
von Zuverlaͤſſigkeit daß man ſich vor dem 
Blitze verwahren kann, mit dem wir es 
von der Kaͤlte wiſſen. Daß man an die 
Verwahrung gegen den erſten nicht fo 
gern geht, weil fie eines Theils koſtbar 
und andern Theils das Einfchlagen fehr 


felten iſt, ändert: hier für unfere Berrahs 


tung fehlechterdings nichts. Genug, daß 
der Satz außer allem Zweifel. ift: Die . 
Menſchen werden vom Blige ge - 


— 
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troffen und ihre Haͤuſer ange | 
zündet, weil fie es nicht anders 
haben wollten. Was die Urſache hier⸗ 
von iſt: Knauſerey, Leichtſinn, Unwiſſen⸗ 
heit oder ſonſt etwas, darum haben wir 
uns hier nicht zu bekuͤmmern. | 

Aber bleyerne und kupferne Dacher 
ſind koſtbar. Freylich. Aber ſie find 
auch glücklicher Weiſe zu. unfrer gegen: 
wärtigen Abficht nicht noͤhhig. Es if 
ſchon vollkommen hinreichend ,wenn nur 


de Schorfteine, die Firften und. alle her: 


vorſtehende Ecken der Gebaͤnde mit zu⸗ 
ſammenhaͤngenden Streifen von Bley oder 
Kupfer belegt, und alle dieſe Belegungen 
mit ‚ähnlichen. Streifen, die man an der 
Wand des Hauſes herunter an bie Erde 
führe, in Verbindung gebracht werden. 
‚ Die hohen und fpigen Stangen Fönnen | 
ganz wegbleiben, Unfere Abſicht iſt nicht, 


| biet dieſe Einrichtung zu lehren. Ohne | 
Zeichnung: würde vieled gar nicht verſtan⸗ 


den werden, und felbft der. nöthige Unter 


richt würde ein eignes Taſchen buch 
Für die Liebhaber erfordern. Wir geben 
alfo bloß. irgend „einem kuͤnftigen Verler 
ger hiermit den Wink ‚zu einem folchen 
Taſchenbuche, ohne uns, weder um den 
Titel desſelben noch den davon zu erwar⸗ 
tenden Vortheil, und am allerwenigſten 
um die Taſchen der Deutſchen zu be⸗ 
kuͤmmern, die, nach dem zu urtheilen, 
was ſie bisher hineingeſteckt haben, ohne⸗ 
hin unmöglich viel Heiner als -Malter: 
file: ſeyn tdunen. Wir verweiſen aber 
dafuͤr mit Ernſt auf ein Merk, das 
niemand. unbefannt. bleiben. ſollte, den 
der wichtige. Gegenfland,, von dem bier 
| ‚die Rede ift, nur im:mindeften intereffirt, 
naͤhmlich ‚auf en Re imarns neuere 
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Bekrachtungen vom Blitze; die in | 
diefem Jahre (1794) zu Hamburg’ erfchie= 
nen find, Das Merk ift von der einen 
Seite" eben fo Iehrreich für den groͤßten 
Kenner, ald es von der andern, berab- 
laffend für die gemeinfte Faͤhigkeit iſt. 
Amtleute und Prediger, oder ſonſt irgend 
ein Stand in ber Welt, zu dem fich der 
Leidende flüchtet, und von dem er mit 
Recht Hälfe und Belehrung erwartet, foll- - 
ten diefes Buch kennen, um rashen zu 
nnen. - Will man nicht folgen. Auch 
gut. Nur. fpreche man alddann vom Er⸗ 
ſchlagenen oder von dem vom Blitze Abs 
gebrannten nie anders alß von dem Erz 
frornen. Es ift. völlig einerley, :Der 
Unterfchied, wenn einer- da ift, “liegt bloß 
in unferm Leichtfiun, in unfrer Nachlaͤſſig⸗ 
keit, und leider! freylich etwas in unſrer 
Duͤrftigkeit, und was koͤnnen die in der 


x 
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J Welt nicht verderben? - Vielleicht 
waͤre es gut, um wenigſtens dem: Furcht⸗ 
ſamen, dem es bloß auf perſdnliche 
Sicherheit. ankoͤmmt, einige Hülfe zu ver⸗ 
ſchaffen, wenn man an jedem. Ort ein 
»Gebäude, oder ein- Paar recht ‚gut. gegen 
den Blitz fi cherte wo man bey‘ einem 
ſchweren Donnerwetter hineingehen, oder 
ſich auch incognito hineintragen laſſen 
koͤnnte. Es koͤnnte dazu die Kirche oder 
auch das Hauptwirthshaus, die Schule, 
die Badſtube uf. w. auserfehen werden, — 

Am meiften iſt es zu verwundern ‚ daß die | 
‚Großen und Reichen ‚ die fih vor dem 
Gewitter fürchten, nicht mehr auf ihre 
| "Sicherheit und Ruhe dabey denlen. Woll⸗ 
ten ſie auch nicht ihre ganzen Schloͤſſer | 
‚und Palläfte fihern laſſen, wie leicht 
konnte nicht ein niedlicher Kleiner Pavillon 
im Garten dazu eingerichtet werden? - 
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Man kann kaum, wenn man. nur etwas 


von einem Baumeiſter oder Dichter iſt, 


dem Trieb widerſtehen , allegoriſche Ver⸗ 


zierungen und Sinnſpruͤche fuͤr einen 


ſolchen Schlupfwinkel zu erfinden, in den 


Ei ch die Goͤtter der Erde verkriechen, wenn 
der Gott des Himmels zu donnern an⸗ 
fängt / 


Bi | } 15. - = F J 
Ueber das Eſelslehn und die ehemah⸗ 
* ——— in In x 





MNaqſtehende —— entichne ich 
wörtlich aus der vortrefflichen Heſſiſchen 
Gefchichte meines würdigen und’ gelehrten 
Herrn’ Landsmaniis ‘des | Hrn. Conſiſtorial⸗ 
Rath und Prof, Wenks zu Darmſtadt. 
Der Inhalt derfelben ſcheint, flüchtig bei 
trachtet, etwas ſtark verfaͤnglich für die 
Ehre der Heſſiſchen Damen des 15ten und 
16ten Jahrhunderts. Nur bitte ich ums 
Himmels willen, wenn ich hier von Ehre 
und Verfänglichkeit fpreche, meine Worte. . 
nicht gleich wieder felbft in dem verfängs . 
lichſten Sinne zu nehmen. Es iſt hier 
bloß’ von derjenigen Damen-Ehre die . 
Ride, die die ‚Begleiterinn jener ftilfen 


Sanftmuth, jener hinmliſchen Nachgiebig⸗ 
keit und jener unuͤberwindlichen Staͤrke, 
die in dem ſtillen Geſtaͤndniß natuͤrlicher 
Wehrloſigkeit liegt, bey allen geſitteten 
Voͤlkern ſeit jeher. geweſen iſt. Fuͤr 
Diefe,Ehre, ſage ih, ſcheintdie Er⸗ 
zaͤhluug etwas verfaͤnglich⸗ fuͤr keine a 
dere, Denn an Verſcherzung desienigem; 
was jetzt Da men Ehre, und, wie mich 
duͤnkt, mit Recht ausſchließlich heißt, 
konnte man damahls nicht denken, denn 
das iſt, wie ſich leicht erweiſen ließe, wenn 
hier der Ort dazu waͤre, offenbar eine 
veue Erfindung. Auch ſcheint bloß die 
Erzaͤhlung dieſem ehrwuͤrdigen Geſchlecht 
allein: nachtheilig. Ein großer Theil 
kommt ſicherlich dabey auf die Rechnung 
des andern. Es iſt, wie man finden 
wird, bloß vom ehelichen. Menfihen 
Ne Rede Aber wer amt: weiß ‚daß der 
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vetheirathete Meuſch, bloß ein fach aus⸗ 
ſieht, aber wirklich ein einziges an ſich 
ganzes, vierfuͤßiges Geſchoͤpf iſt, der 
weiß. fuͤrwahr ſehr wenig,und muß ent⸗ 
weder ſelbſt nicht: vierfüßig ſeyn, oder 
nicht verdienen es zu werden. Witd alſo, 
wie wir ſogleich ‚hören. wollen, die eine 
Haͤlfte, ich meine die Frag, auf: den. Cfel 
geſetzt; ſo möchte ich. wohl wiffen, wie 
es nur  mdglich- ift den ‚Mann. nicht. ſo⸗ 
gleich ‚mir-baranf-zu fehen. Bringt der 
Mann. die Frau ſelbſt Darauf,» €: gehe 
nun zu, wie es wolle, fo thut ſie weiter 

nichts als was. Ex ihr entweder ſchon 

vorgethan, ober, ‚Sie wenigſtens in | 
der. Hoffnung, gelitten hat, daß er ihr 


ſogleich nachſteigen werde. — Ich ſetze u i 


23 


“die Erzählung mit des Hm, Confiftor, 
: Rat hs eignen Worten her, und in 
Baghrheit mit nicht geringem Bergnögen, 
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nicht fo: wohl, wie man leicht denken kann, 
weil ich. ſelbſt aus dem Rande ſtamme, 
worin das Eſelslehn ehemahls Statt 
fand (fo etwas verſchwiege ſich wohl, 
wenus weiter nichts waͤre) ſondern meinen 
verehtuugswuͤrdigen jetzigen Landsmaͤn⸗ 
ninnen hierdurch Öffentlich meine Hochs 
achtung dafür- zu bezeigen, dag fie ihrem 
Dentfchen Baterlande nun mit Triumph 
zurufen önnen: “fd waren wir ehe 
mahls leider! aber thut uns den Ge⸗ 
fallen, kommt und ſeht, was wir jetzt 
find; da man in mancher Provinz unſers 
lieben Vaterlandes gar oft hoͤrt: leider! 
iſt es nun freylich mit uns ſo, aber 
thut uns den Gefallen und ſeht in die, 

Chronik, da werdet ihr finden" wie⸗ Wr 
wenigſtens waren. —— | 
“Der alte, männlihe Teutſche, vet 
eb in der oben genannten Shift ©, 519, 
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kannte keine groͤßere Ehre als Tapferkeit, 
fand alſo auch nichts ſchmaͤlicheres als 
Weiberſchlaͤge. Das war eine Beſchimpfung 
des ganzen männlichen Geſchlechts, und 
fo ſtrafte man es auf. Die biefige 
Stadt (Darmftade) wagte jährlich zwölf 
Si Malter Korn daran, die der’ abelichen 
Familie von Franfenftein unter dem Nah⸗ 
mien des Eſelslehns zu Beſſungen 
(einem Dorfe nahe bey Darm ſtadt) 
fielen, und die ſie zuweilen wieder als Af⸗ 
terlehn an andere verlieh, zuletzt aber ſelbſt 
behielt. Der Einhaber des Lehens mußte 
auf Erfordern der Stadt durch einen bes 
ſondern Bothen einen Eſel ſchicken, auf 
dem die untentfche Srau, bie ihren , 
Mann gefchlagen hatte, nach Urthel und 
Necht durch die Stadt ritte. Das Necht, 
den Eſel zu führen, hatte feine Einſchraͤn⸗ 
kung. "Hatte die Frau ihren Mann durch 
v. | — P 
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Ginerfifige Boheit ¶ohne daß er ſich 
wehren konnte, geſchlagen, ſo fuͤhtte ihn 
der Frantenſteiner Vothe: war aber 
der Mann in offner, ehelicher: Fehde mit 
der Frau zu Schlägen gekommen, fo 
mußte er den. Efel felbft-. leiten. Sehr 


recht, wie ‚mich; duͤnkt. Nachher wurde 


dieſer Eſel vermuthlich auf Aurathen 
einen, geſcheidten Frau gebraucht, ſouſt 
= ungezogene Männer zu beſtrafen, denn 
im Jahr 1536ſchrieben Vuͤrgermeiſtet 
und Rath zu Danmfladt am die Herren 
von Fraukenſte in). “Unſern freunde 


lichen Dienſt zuvor. Ehrenveſte beſonder 


gute Freunde, Wir wiſſen Euch, nicht. zu 
- verhalten, wie daß ‚etliche. Bürger, unter 
uns haben, „die ſich ungebuͤrlich und. Übel 
gehalten haben, ‚daß wir fie:in Willens uff 
nechit Aſchermittwochen nach uuſerm alten 
Herkommens und Gebrauch zu ſtraffen. 
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‚Dieweilen nun. allewegen zu folcher Straffe 
uff Efchermittwochen die: von Standenftein 


“. oder ihre. Lehentraͤger ſo das Lehen: inne | 


gehabt . haben. genannt Eßels Lehen, 
davon dann etlich Korn zu Beſſingen ge⸗ 
faͤllig ꝛc. Derhalben an Euch unſer 
freundliches Geſinnes und Begehren‘; She 
wolt und uff genannten. Dag ſolchen Eſel 
fambe.:dem Mann zu. früher Tageszeit 
sufhiden, damit ‚wir: ansunfern Sachen 
und . Särnehmen ohngehindert bleiben; 
wollen . wir und alſo unſerm alten:. Ge: 
brauch nach gaͤntzlich zu Euch verſehen 
und im gleichen und mehreren umb Euch 
zu verdienen geneigt ſeyn. Darmſtadt uff 
Montag Mathei Apoſtoli. Anno 1536.” 
Zu andrer Zeit aber verwahrten ſich die 
Herren von Frankenſtein ausdrücklich ‚dag 
fie den Eſel nur gegen die boͤſen Wei⸗— 
ber, die ihre Männer geflogen, zu ſtellen 
92 
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; verbunden feyen. . Und dieſes bemährt ein, 
fo wohl dem Inhalt als ſeinem Buͤrger⸗ 
| ſtyl nach, merkwuͤrdiges Schreiben von 
Schulteis und Scheffen des boſſen 
Hunderts zu Darmflat*). an Junker 
Hans von Frankenſtein und deſſen Bru: 
der Georgs Kinder; “Unfern willigen 
Dienft mit Fleiß zuvor. Erbaren und 
veſtigen lieben Junker, Es hat fich bey: 
unſern Nachbauern zu Darmſtat Zwei⸗ 
dracht „Zank, Unenigkeit zwuſchen etlichen 
übermutigen, ſtoltzen, piſtigen und boſſen 
Weibern erhaben, die ſich haben uffge⸗ 


Schulthelß und Schöffen vom digen Hun— 
dert geben ſich in den’ Acten nicht nur ſelbſt 
diefen Titel, fondern empfangen ihn auch von 

"> andern. Es ſcheint ein Ausſchuß aus der 
Hürgerfchaft gewefen zu fenn, der in Poligens 

und Eriminslfachen zu fprehen, auch vlelleicht 

fürs die Verwahrung der Weftung zu forgen . 

. : hatte, und daher den Rahmen des bößen Sun: 
derte Anmert. des Orisinals. 


J 
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worffen gegen yren Maͤnnern, und haben 
ſie underſtanden yre Männer zu ſchlagen, 
undt deren auch etliche dad volbracht 
haben. Sollicher Gewalt, Frebel und 


Uebermut iſt wider ein ganzen Sammlung 


einer Gemein, auch ſonderlich wider ba6 


Burcklohn, und das bofe Hundert, 
und diweil ed dann in unfer Gtraff fo 
hart verbalen ift; und! unß in Feinen 
Wegk will geburen nachzulaffen — fo 
iſt es unſer ernſtlicher Furſaz dieſelben 
zu ſtraffen, bit und an feiner Ewr Veſtu, 
und zu Hilf zu kommen nach; altem Her⸗ 
kommen, wegen als mit dem Eſel und den 
Mann daruff zu ſchicken, und wolt uns 
nit ſaͤumen oder verhindern ſunderlich ven 
Eſel uff erſte Dinſtage mit dem Mann 
| zu ſchicken, ſo wollen wir uff genannten 
Dinſtag Morgen fru unſern Statboten zu 
auch ſchicken, der ſoll den Eſel und den 
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Mann geleiten gein Darmſtat ꝛc. Datum 
uff des Herrn Vaſenacht. — Noch im 
Jahr 1555 forderte der Fuͤrſtl. Keller, 
Johann Sanger, weil wieder einige 
Weiber ihre Männer geſchlagen, den 
Frankenſteiniſchen Eſel nach Darm: 
ſtadt, mit dem Auhang, daß ihn die 
Herren von Frankenſtein nicht al⸗ 
lein hierher, fondern im ‚Nothfall auch 
nad. Pfungfladt, Nieder Ram: 
ſtadt, und andere. Orte, der Obergraf⸗ 
[haft (Katzenelnbogen) zw ſtellen 


gr hätten, gegen welches letztere aber. Lu d⸗ 


wig von Frankenſtein in der Antwort 
heftig proteſtirte [vielleicht feine .Gemah> 
Inn: durch ihn]. — Wie hat. fich, ruft der 
Herr, Verfaſſer mit Recht aus, ſeit der 
Zeit die Welt verfeinert! Wie iſt es mit 
der weiblichen Sanftmuth ganz anders 
geworden! Daß in Darmſtadt ind. 


— 


beſondere der Frankenſteiner Eſel | 


oder Schüiltheiß und Schöffen som böfen 


Hundert dazu beygetragen, wird niemand 
vermuthen, wenigſtens ſchweigen die Ac⸗ 


ten davon. Genug, man fand im’ folgen⸗ 
den Vahrhundert weder Efelnoch Eſels⸗ 
lehen mehr: noͤthig. Auch muB ich 9— 


Rettung‘ hieſiger Stadt richt‘ vergeffen, 


daß ihr dieſes ungalante WVerwahrungs⸗ 


mittel "gegen die weibliche Uebermacht 
nicht ausſchließlich einheimiſch var. Als 

fich 1593 eine Frau zu Maukbach, Amts 
Ho mburg an der Ohm gegen ihren 


Main üngehorfam erwieſen, und ihn fos 


gar geſchlagen hatte; ſo Berichtete der 
‚dortige Keller, Georg Ruͤdig, den 


Vorgang an die Regierung zu Marburg 
mit dem unmaßgeblichen Bedenken, daß, 
wie ihn etliche verſichert, in ſolchem Falle⸗ 
nach altem Brauch, die BE anf einen 


no 
a Efel reiten, und ber Mann, ‚ ker. Pr ; 

fchlagen laſſen ‚ den Eſel leiten muͤſſe. 
So weit der Verfaſſer. . 

Was man auch immer bon ber ganzen 
Sache denken mag, ſo duͤnkt mich iſt der 
unmaßgebliche Zuruf des Herrn Keller, 
Georg Ruͤdig, immer eine Sache die 
Aufmerkſamkeit verdient. Es muͤßte, duͤnkt 
mich, uͤberhaupt in der Welt etwas mehr 
zugerufen werden, und zwar voraus, 
nicht hintendrein. Es faͤllt doch zu⸗ 
weilen etwas auf ein ‚gutes Land. Sm 
der Tuͤrkey wird von den. Nachtwächtern 
den. Ehemaͤnnern eine kleine Erinnerung 
gegeben... die bey und wegfällt, weil fie 
unndthig if; dns. bewahret Ener 
Feuer (Küchenfeuer ndhmlich) und das 
‚ Iobet Gott dem Herrn. kömmt-auch 
ab. Wo will das hinaus? Ich lobe mir 
daher ſehr das Venetianiſche Criminal⸗ 
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Gericht, das ſich immer beym Anfang 
einer Sitzung an den armen Müller 
(einen ehemahls von ihm unfehuldig zum 
Tode verdammten) laut erinnern laͤßt: 
Erinnert euch des armen Müllers! 
Mund noch mehr gefällt mir König Phi: 
Hpp, von Macedonien, der ſich 
taͤglich oder gar ſtuͤndlich zurufen ließ: 
Philipp du biſt ein Menſch! Ja, 
wenn die Sprechmaſchinen je zur Voll⸗ 
kommenheit ſollten gebracht werden, wozu 
jetzt Hoffnung iſt, ſo wuͤrde ich bey unſern 
Stuben⸗Uhren, ſtatt des Guckucks, der 
und (fehr weltlich) bloß an den, Frühling 
erinnert, die Worte vorfehlagen: Du bift 

ein Menſch. Da der Sylben gerade 


viere find, ſo koͤnnte der Hingang des 1 


erften Viertheild durch: Du, des zweyten 
durch: Du bift, des dritten durch: Du 
bift ein, und endlich der ganzen Stunde - 
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_ worden Stundenſchlag felbfi duncht Du 
biſt ein Menfch, angedeutet werden. J 
Die Worte: Du bift ein ꝛc. muͤßten 
eine erſtaunliche Wirkung bey ſchlafloſen 
Nächten thun, weil das Abbrechen des 
Urthels beym Artikel, nun einem vor 





' der gänzlicyen Hinfahrt ‘der Stunde noch 


Zeit ließe ſich felbft zu fragen: 'wad man 
ägentlich fey.? Ein wahrhaftes Worbild 
des Lebens, we man auch gewoͤhnlich erſt 
beym Anfang des v ier ten⸗ Viertheils 

dieſe Frage: mit Ernſt an ſich thut Ueber⸗ 
haupt, glaube ich, Könnten keine Worte 
einen groͤßern Eiudruck auf irgend: einen. 
Menfchen : macheii;2- er ſey "König -:odet 
Beitler; als dier Da bift ein ic auf 
einem .einf am en " Spaziergange som 
Hinimel herab’ gegen ihn gefprochen;; oder, | 

wenn ed ‘ein Frauenzimmer waͤre: Di 
biſt einer: Wohl alsdann Dem der 


f 
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Der, die ruhig horchen „und nichts als: 


rechtſchaffener Mann oder. t echitz- 


ſchaffene Frau. für den Schluß der Ber: 
ſicherung erwarten Tann ! Welche Gläd- 
Teligfeit und ‚welches Verdienft, ſo in der 
Welt gelebt zu haben, daß man. bey 
einer ſolchen Anrede vom Himmel das: 
Subftantivum mit Ruhe. abwarten Fann! 
Charaktere wie dieſe, würden gemeiner 
feyn, als fie find, wenn wir von ber | 
Natur Ohren empfangen Hätten, fhon zu 
hören, wenn ed im. Leben Ein Vier⸗ 
theil ſchlaͤgt. 

Wie koͤmmt dieſes alles hierher, ‚ ers 
‚ den unfere Leſer fragen, zum Franken— 
ſteinſchen Eſel? Ich habe mich in 
Wahrheit uͤber den König: Philipps 
Uhren fo verirrt, daß ih ed kaum 
ſelbſt mehr weiß. Doch nun erinnere 
ich mich. Die Verirrung fing ſich mit. 


‘ . 
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per Klage Über Mangel an Zuruf an, 
uund da meinte ich bloß, daß es nicht 
ſchaden konnte, auch noch heut zu Tage 
dem vierfüßigen Chethiere zu⸗ 
zurufen: Erinnere dich an den lieben 
Frankenſteiner. 


Bon den Kriegs» und Faſt— Schulen 
„der ERBEN nebft einigen. andern 
Neuigketen von a 





So lange ih uͤber PER zu denken 
im. Stande gemefen bin, babe ich immer 
gemuthmaßet, daß die Schineſen das 
weiſeſte, gerechteſte, ſi ſinnreichſte und gluͤck⸗ 
lichſte Volk auf Gottes Erdboden ſeyen. 
Durch dieſes haͤufige Muthmaßen habe 
ich es nun endlich ſo weit gebracht, daß 
. ich wirklich und mit völliger Ueberzeugung, 
als wäre ich felbft dabey geweſen, glaube, 
daß dieſe Auserwaͤhlten des Himmels alle 
uhfere ſo gendunten leidigen neuen Er⸗ 
findungen ſchon vor zehntauſend Jahren 
gekannt haben, und folglich wohl noch in 
dem - Veli von taufend andern: ſeyn 


Bon SE 


mögen, die wir, der Himmel weiß wann, 
noch alle werben machen muͤſſ ſen, ehe wir, 
wie ie, zut "Rune kommen. Geſetzt auch, 
es fude ſich hier ud ba eitwas das ſich 
mit der erften Behauptang nichterecht zu 
vertragen fcheint, 3 B. daß ſie bis dieſe 
Stunde noch keine Taſchenuhr tepariren 
koͤnuen, daß ſie nicht die erſten Anfangs— 
gruͤnde der: Perſpeetive verſtehen 204 34: fo 
ſind das wahre, Kindereyen Und außer⸗ 
dem/ mer; viel weiß vergißt viel. Dieſes | 
iſt ja ſo wahr; daß; wir im Deusfchen: fos 
gar, und mit Recht, den. höchften Grad 
= von: sangen, serjährten: und vertrauten 
Bekanntſchaft min: ‚einer Sache dadurch 
ausdruͤcken, daß wir ſagen: das haͤ tten 
wir kängftr nerigeffen.: O wer weiß, 
obs wir uns anicht auch woch auf das 
Ruͤgckwaͤrtse rfi nden, ( ſo ſollte man 
das Berge ffen:' bey einem finnreichen 
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und erfinderiſchen WTB nennen) werden | 
legen muͤſſen, wenn es in der Welt, Bier — 
ſeits des Rheins das fortgehen ſollte wie 


es jenfeits angefangen. hat, Ihe ſage⸗ 


lolche Vorwuͤrfe find wahre Kleinigleiten 


Dagegen aber bedenle man ihre himut⸗ 





| liſche Verfaſſungnim State ;s<fo: wie, in 
 Haufezsdinderi Kirche wie in der. Kuͤche! 
drwahr. naͤchſt dem, Serumpfwmirterfiuhl . 





und. den Englifchen:Spintmafchine das 
feinfte Kunſtwerl das die Welt jelgefehen 
hat, und · doch will mansinach von Taſchen⸗ 
uhrenfprechen!; Millionen. greifen da vie 


ihr Fluͤgelmann greift, Dieſe Fluͤgelmaͤu⸗ 
Ben exerciren wieder hoͤhern Fluͤgelmaͤnnern 

| nach, und ſo immer weiter, bis zum 
Sluͤgelmann aller Fluͤgelmaͤuner ‚md folg⸗ 
uch aller Millionen, hinauf. Thurwiefen 
| Pulser auf die Pfanne, fo Liegt in einen. 


Ru: Pulver auf allen Pfannen der ganzen 


u 


— 
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Welt, ( (fo Heißt Schina i im Schineſiſchen). 


Mo! Hundert Bediente für eine Tafel auf⸗ 
‚warten, geſetzt auch, ver Saat faßte ihrer 


nur achtzig zu gleicher ‘Zeit, ſo iſt dar 


kein Gedräiige und kein Gerdufh Feine 
Bonteille läuft ‚gegen die andere, und Tein 
Braten. wider’ den: ändern, und bie flüffigs 
ſten Saucen ſchweben zwiſchen ben“feides 
hen Kleidern durch, als wären fie ge 
froren. alles glitſcht da uͤber einander 
weg; vhne ſich zu: reiben, die Werleded 
- Kunſt, ſo wie die, ‚die ihnen der . . 
. pringt. Wie ihren Köpfe von außen, - 
find ſie auch von innen. Schädel. J 
Meinungen wie gedrechſelt, alles & roeut 
. @äütruche uͤberall. Weber Säge, an 
denen wir mit wifern "Hafen > und Gas 
bichts⸗Naſen hundert: Mahl - hängen bleis 
ben, glitſchen fie mit ihren ſtumpfen Talg⸗ 
ndpfchen im Geficht hin, wie geſchmiert. 


-— 

Wenn daher von oben commandirt wärdes 
zweymahl fünf ift dreyzehn, fo 
wäre. auch zweymahl fünf drenzehn, won 
der großen: Mauer bis Quantong. 
Dieſe weifen Einrichtungen, wodurch 
ſich die Staatswirthſchaft fo wohl: als 
das. Wirthſchaften uͤberhaupt, gleichſan 
au das Copernikaniſche Syſtem anſchließt 
und zur Fortſetzung desſelben wird, haben 
uns, wir koͤnnen es nicht laͤugnen, laͤngſt | 
begietig; gemacht, über manches in dieſem 
unermeßlichen Reiche nähere, Aufſchluͤſſe 
zu erhalten. Dein daß uns das Beſte 
dieſer großen Spiaumafchine noch zu 
bekannt iſt, wird ſehr wahrſcheinlich, weun ai 
man :bebenft, daß ſelbſt in Europa, wo 
doch die Poſtkutſchen und Paquetbothe tag⸗ 
taͤglich die Nationen vor⸗ und ruͤckwaͤrts 

durcheinander miſchen, dennoch nicht ſelten | 
gerade das Grdfte und Merkwuͤrdigſte in 

v. | Q 
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einen — dem naͤchſten Nachbar — 
lannt bleiben. kanun. So fragte: z. B. 
mac) vor kurzen "ein fehr gelehrter ind. 
berühmter Engländer, deffen : Schriften 
a, wir fogar in Ueberſetzungen leſen, einen 
reiſenden Deutſchen, ob es wahr ſey, daß 
es Deutſche Hexameter gebe! — 
Einigermaßen iſt nunmehr unſer Wunſch 
durch nachſtehenden Bericht erfuͤllt, indem 
| wir wenigſtens hier eine Probe ſehen, aus 
welcher ſich auf das Uebrige ſchließen 
laͤgt. Die Nachricht ruͤhrt von einem ge⸗ 


wiffen Herrn Sharpher, der als Butler 


CKellermeiſter und Mundfpent) die letzte 
Geſandiſchafts -Reiſe nach Schina mits 
gemacht hat. Man laͤchle nicht daruͤber, 
da: wir das. Zeugniß eines Engliſchen 
Butlers anfuͤhren. Dieſes ſind keine ver⸗ 
aͤchtlichen Menſchen, es haͤngt vieles von 
der Geiſtes⸗Zirculation im Staat: von 
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ifnen ab, auch tragen fie daher feine | 
Livree, die Naſe ausgenommen, die bey 
gewiſſen Jahren zuweilen den Purpur des 
| Standed anzieht. Herr Sharp’ hatte 

uͤberdieß, wie wir hoͤren, die Schule zu 
Harrow auf der Höhe (Harrow on the | 
Hill). befucht, und nachher in Cams 
bridge Englifche Theologie, Philoſophie 
und Naturkunde ſtudirt, eine Miſchung, 
die gewoͤhnlich nicht gut durch das Filtrum 


der neun und dreyßig Artikel durchgeht. . 


Er vertaufchte daher die Kirche mit dem 
Keller, behielt aber im leßten Departe⸗ 
ment das beſte aus dem erſten bey, 
Treue, Dienſtfertigkeit und ein gewiſſes 
Kuteteffe au ‚allem was die Bildung und 
Leitung des Menfchen in allen Ständen 
angeht. °... Diefer glaubwürdige, tedliche 
. Mann Hat: einen unfrer Freunde, der ihn 
zu Cambridge. gelannt ‚bat, folgende: | 
Q 2 
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Nachrichten mitgetheilt, die wir in einer 


vodrtlichen Ueberſetzung hier einrucken: 


Wir fanden auf dem platten: Rande 


son Schima> eine beſondere Art weils 


fäuftiger Gebäude, die ein ſehr kloſter⸗ 
maͤßiges Auſehen hatten, und wie aus 
einer Form gegoſſen ſchienen, welches in 
dieſem Lande uͤberhaupt bey Dingen einer 
Art ſehr gewoͤhnlich iſt. Wer eine Species 43 


JF von Gebaͤuden kennt, der kennt gleich alle 


die zu demſelben Genus gehdren. So 
ſehen z. B. die Knabenſchulen, der Form 
nach, aus wie die Mãͤdchenſchulen ‚aut 

find die letztern bunter, und unter dem 
Feuſtern find Perlenſchnuͤre angemahlt, an 
den Daͤchern haͤngen Schellen, und die 
Stunden ruft ein Guckguck, da bey den 
Knabenſchulen ein großes Becken angeſchla⸗ 
ſchlagen wird. Eben ſo ſehen die Haͤuſer 
worin hohe Hazardſpiele geſpielt werden, 
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von außen whllig aus, wiexdie Toll 
haͤuſer, nur daß in den letztern eiſerne 
Gitter vor ‘den Fenſtern, und die Wände 
auders bemahlt ſind. So fand ich an 
einen Tollhauſe einen Mann abgebildet, 
der Bindfaden von einem runden Haſpel 
ab auf einen viereckigen haſpelte , welches: 
ah, wie ich glaube, auf die-Quadratur 
des Zirkels ging. Bey den «Spielhäufern 
iſt die gewöhnliche Zierde oben ein fo ger 
nannter Trappenfuß welches die Spadille 
der Schineſen iſt, und uͤber der Haus⸗ 
thuͤre ſah ich: einmahl einen Mann ge⸗ 
mahlt, der Geld neben einer Pulvertonue 
zaͤhlte, und dabey fein Pfeifchen rauchte, 
und obendrein ein Stuͤmpchen Wachslicht 
ohne Leuchter auf die Tonne geklebt hatte. 
Doch ich komme auf mein Kloſtergebaͤnde 
zuruͤck. Wir ſahen ihrer auf einer Tour 
„von fi eben: und: funfis Meilen Efunfzehn 
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Deutſche) wenigſtens ſechs bis ſieben. 
Auf mein Befragen „ was dieſes fuͤr Ges 


baͤude ſeyen, ſagte mir der Mandarin, der = 


mir. ‚mitgegeben war, ſie hießen Tfimgs 
Long, welches unfer: Dolmerfcher, der 
kleine Wang⸗ o⸗Tang, den wir fo oft 
beym Capitaͤn Blake in: Parlement⸗ 
Street geſehen haben „und der. mir und 
uns allen. von: unendlichen: Nuben war #), 
durch Kriegs s und Hunger: Afabes 
mi en vder Kriegs: Hunger Schulen 
uͤberſetzte. Ich konnte mich des Laͤchelns 
nicht enthalten, wie ſich der arme Wang⸗ 
o⸗Tang quälte, mir dieſes auf Engliſch, 
wo man auf den Kriegsſchulen . nichts 
wenige als, bungert „ deutlich aaa 
. Sr — hat diefen vorttefflichen jun⸗ 
gen Menſchen felbſt gefannt und geſprochen, 
und beſitzt noch einige Gchriftäige pon ihm, 


die er ganz; anf Schineſiſche Weiſe in feiner 
Gegenwart geſchrieben hat. 
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wollte,ir'&te wiſſen, er kann das r nicht 
aus ſprechen, und: Fein-Schinefe kann es, 
da kam immer das militahy academieb to‘ 
leain the alt of ftalring (military Aca- 
domiesꝰ to learn the art of ftarving)' her⸗ 
vor. Was iſt das, fragte ich den Man⸗ 
darin. Das will ich: Euch erklaͤren, ſagte 
er.Doch ehe ich Ihnen erzähle was er 
ſagte iu ich Ihnen den Mann bee 
ſchreiben. Er fehien mir zwifchen vierzig‘ 


und Funfjig Jahren zu⸗ ſeyn, von mittlerer 


Größe; und nicht fo wohl fett als dick⸗ 
bäuchig. Sein Geſicht erinnerte mich äh: 
* Pfeifenkopf/ den, wie Sie wiſſen, 
Smirh im Eajus Collegis *) aus dem 
Haag — vVeꝛuis J— Dad Gr 


HP ? J a; 


.,*) Im — ſteht elever Smith of ‚Cpjus 8. 
ie College. Vermuthlich der Nahme eines Stus 
— — denten von Cambriöge aus dieſem ‚ Coflegidz‘‘ 
‚der den Bennahmen — wacker, se 
ge erhalten hatte: | 


\ 
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ſicht war wie aus Meerſchaum geſchnitten, 
und faſt von der Farbe, nur etwas gruͤn⸗ 
licher, die Naſe erlanute man nur wenn 
er von der Seite ſah, dabey ſaß er immer 
mit tief im. Schooße gefaltenen. Händen; 
und wirbelte die Daumen, vermurhlih 
Bloß für und, oder für. feinen. innern, 
Sinn, denn ſehen konnte er das Wirbeln 
nicht ‚es lag ſehr vieles darzwiſchen. 
Dabey ſah er uns nur ſelten mit ſeinen 
zartgeſchlitzten Samaugen an; aber wenn 
er einen anfah, ſo war ed. auch. darnach. 
Sie können fü ich keinen fatalern Spipnens 
blick denken. Bey jedem glaubte ich, er 
zoͤge mir. das. Hemd, über die Ohren, . Der. - 
Anpblick ging, fiber alle Beſchreibung . Es 
mußte auch wirklich etwas rares feyn, 
denn ſelbſt Wang-o:Tang trat mir zus 
weilen auf den Fuß und laͤchelte, wenn 
es der Mann nicht ſehen konnte. Kurz, * 


Be u - Manz 
wir waren noch Keine halbe Stunde ge 
‚fahren, ſo merkte ich wohl, dag man und 
- in dieſem Pudding zur Zehrung, zugleich 
den Hof, die ganze Geiſtlichkeit und 
die Rentkammer, nach einem verjuͤngten 
Maßſtabe quaſi in muce mit eingebacken 
hatte. Dem Himmel ſey nur Dank, daß 
ich es fruͤh genug merkte ſdo war alles 
gut. Unſere Tſing-Long, ſagte er, find 
Kriegsſchulen. Ich weiß ihr habt auch 
welche. Ich: kenne ſie. Sie ſind für 
den Active⸗Kriſeg, zum Unterricht des 
eigentlichen Soldaten; Dergleichen haben 
wir auch nur, fette er beſcheiden hinzu; 
find die unfrigen imendlich viel beſſer. 
Wir find Schineſen und denken weiter. 
DiesSchnlen, die ihr hier ſeht, find das 
nicht was die Enrigen find. Hier lehrt 


male.“ dem Paffiv« Krieg; nicht: die. 


Kunſt den Krieg geſchickt gu. führen, 
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ſondern u; mit Standhaſtigkeit zu er⸗ 
tragen. Der Gedanke frappirte mich, ich i 

kann es nicht: fäugsen, und ihfing an 
die Daumen zu wirbeln. Er ſtutzte einen 
Augenblick, und hoͤrte mit den ſeinigen 
auf, Nach einer Pauſe fuhr er fort: Wie 
iſt es moͤglich, daß ein kluges Wolf, wie 
ihr, nur darauf. denft, Menfchen abzu⸗ 
nichten, den Krieg geſchickt zu führen, und 
an die uͤbrigen, die ihn eigentlich. leiden, 
gar wicht denkt. ‚Auch dieſen lehren Wir 
ihr: Erercitium, auch dieſemuͤſſen 

geuͤbt werden, ſo wie die andern, ſo wird 
der Krieg eine Kleinigkeit. Es kommt in 
der Welt alles auf Hebung am Wo der 
Feind einfaͤllt findet et bey uns jetzt ein 

Volk, das ſich fo gut auf dad Erdul den 
verſteht, als er ſich auf das Kraͤnken. 
Ich verſichere Euch, wir haben auf dieſen 


Akademien Leute gezogen, die, wenn ſie 
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von dem Feinde gepländert, gepeitfcht und 
-gefchunden wurden, anftatt zu heulen. und 
zu: wehffagen, ſich bloß. dabey an die 
Univerſitaͤts ⸗Jahre erinnerten. Ihr Habt 
bey euch Menſchen „aber ihr wißt nicht 
‚was ihr aus ihnen machen fol. Wenn 
* ein Schiff bauer, ſo haut ihr der 
Eiche die Aeſte ab, fägt und zimmert 
and hobelt am ihr, biegt die Bohlen 
mit Kraft, beirampt und benagelt fie 
von allen Seiten. „Nicht wahr? Und ihr - 
wollt eine Staatöverfaffang bauen, das 
kuͤnſtlichſte Schiff von der Welt, und 
wollt es im Sturm ſteuern, waͤhrend 
ihr den Baͤumen, woraus‘ ed befteht, 
ihr Laub und: ihre Aeſte laßt? Wie? 
‚Seht mir weg mit eurer politifchen Baus 
kunſt. Das verfteht ihr nicht. —  Diefed - 
war für einen Britten zu viel, das 
‚. Blut flieg mir zu Kopfe, D— Your we 


' ‘ 
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Polit— *) hatte ich ſchon gefagt, als 


Wang-⸗o⸗—Tang mich bey den Haͤnden 


anfaßte und rief: hier Hofkutſche, hier 


Hofkutſche, hier nicht Unterhaus, 


nicht Unterhaus. Die Aengſtlichkeit 
des Menſchen, ſeine Gutmuͤthigkeit, und 
| vorzüglich feine naive Vorausfetzung, daß 
meine gebrauchte Phraſe parlamentariſcher 
Natur wäre, wirkte ſehr gluͤcklich auf 


mich. Ich mußte lachen, und druͤckte 


dem treuen Dolmetfcher‘ zwiſchen meiner 
‚Vernunft. und meiner: ige, die Hände 
recht herzlich. Wenn man doch immer 


einen folhen Dolmetfcher hätte. In⸗ 
deſſen etwa verborben>ihatte ich- denn . 


doch die. Sache. Der Pudding fragte den 


2 ) Diefe, Nedensart, die mit ahnlichen einigemahl 


vorkoͤmmt, hat Hr. Sharp doch wohl: nidyt 
aus der Kirche mit In den ‚Keller genommen. 
Es ſcheint eine neue Acquiſition zu ſeyn. 
Vielleicht unter Veges gemacht. Anm. ». 
| Herausg. — 


J 
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Wang-0-Tang, was d— Your“ -ieße? 
Wang:o-Tang-fagte ihm, wie er mir 
nach der Hand erzählte, es wäre dieſes 
ein gewoͤhnlicher Englifcher Gruß, man 
bediene ſich deſſen aber auch beym Diſpu⸗ 
tiren, um ſeine Zweifel gegen ein wichtiges 
Argument einzuleiten. Hierauf erwiederte 
der Mandarin nichts, als Zweifel? | 
Hm! — So vier glaube ich gewiß: haͤtte 
ich nicht mit zur Geſandtſchaft gehört, ih 
waͤre ach einem Tfing? Loug gebracht: 

worden, um meine noch uͤbrige Lebenszeit 
den Paſſtokrieg zu ſtudiren. Nach 
einigem Stillſchweigen ſagte ich, daß ich 
ſehr begierig waͤre die innere Einrichtung | 
einer ſolchen Akademie kennen zu lernen. 
Es dauerte aber wenigſtens fünf Mi⸗ 
nuten ehe er ein Wort‘ ſagte. Dieſe 

Pauſen heißen Hier zu Lande Tfi, das iſt 

fox viel Als Brandmauer. Wang⸗ 


Pa 

o⸗Tan g verſicherte mich daß dieſes eine 
ſeltene Herablaſſung des Mannes waͤre, 
daß er ein ſo duͤnnes Tſi zwiſchen ſich 
und meinem großen reſpectwidrigen Eifer 
geſetzt haͤtte, es muͤßte wirklich ein guter 
Mann ſeyn. Es gebe Brandmauern von. 


Stunden und halben Tagen. Ja ed habe 


einmahl ‚ein gemeiner Bürger einen anges 
fehenen Mann: im. ‚Staate aus Mangel. 
an Meberlegung gefragt: wie lange er 
noch: auf fein Geld | warten -follte, das: er. 
ihm vorgefchoffen hätte, Die Folge war: 
ein. zT fi von anderthalb Sahren, worauf. 
er die, Arzwort erhielt: So lange als 
ed mir gefaͤllt. Meine Antwort: war 
indeſſen günftiger. ‚Das, follt Ihr, Ihr: 
ſollt fie. kennen fernen, fagte er, went: 
Ihr Euch eiwas wollet gefallen laſſen. — 
D ja; alles laſſe ich mir gefallen. Nun 
wohlan, hier zog er ein Vuͤchschen aus 


4 
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der Zaſche, und nahe. vier Kugeln her: 
aus; wenigſtens von: der Dide einer. 


großen. Haſelnuß. Was wollen Sie da⸗ 


mit, fragte ich. Diefe Kugeln find von 
Gederharz, verſetzte er, davon druͤcke ich 
Euch ein Paar in jedes ‚Ohr, fo. tief, als 
ſi e hinunter wollen, Ihr habt nichts zu 
befürchten, ‚die Kugeln. verquellen nicht, 
es if Harz. Warum aber die Ohren 
verſtopfen? = 
Er. (Etwas ns) Weil 
Ihr nichts hoͤren ſollt. — 
aꝙ. Nun gut, —— ‚aber sion 
_. | 
— die Jugend 2 — laut 
ri | “ 
Ich. Ru verſtehe abe ia fein "68 — 
ne ſiſch. 
Er. Es wird nur wenig —* 
ſi ſch da geſprochen. oe 


N. . P 
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Ich. Was denn? Engliſch? CHier 
‚eine duͤnne Brandmauer 
Wang-o⸗ Tang. Mein Geit, vers 
‚ ftehen Sie ihn denn nicht, er meint in 
den untern Glaffen werbe viel gebeult , ‚ ges £ 
winſelt und gewehklagt, das man durch 
Mauern durchhoͤren koͤnne, das meint er 
mit dem Lautſprechen und nicht Si 


neſiſch ſprechen. — \ 
En Bolt Er ; 


Ich. Wie frieg ich aber vie Bit. 
dinger wieder’ heraus? (Diefe "Worte 
überfete Wang-o⸗Tang buch: Wie 
bringe ich ‘aber die kleinen Corallen "wies 
ber heraus?) * 

€. Das thut der Hof: Sirurgus? 

Ich. Wo? 
Er. ‚3u Peking . 


— 
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Fe ‚Aber da kommen wir ja unter 
acht Tagen nicht wieder hin, wie lange 
ii ic) denn taub bleiben? er 
Er. Shin Ihr nicht ch * 
Zope. | 

Ich. Nein! Ich will nicht, * — 
verdammten Menſchenſchindereyen ‚nicht 
ſehen. (Ueberfegung: Ich will eure 

Kriegsphilantropine nicht ſehen.) 

Er. Wie Ihr befehlt; Ich habe Ordre 
mich ganz nach Euch zu richten. 

Ich. Der Henker hohle enre Ordre 
(hang Your order.) (Ueberf:: ‚Sie RM 
ſehr gütig. J 

Er: Aber kann ic) denn bie: Einriche 
tung. nicht wenigſtens von einem glaubs | 
wärbigen Manne erfahren? | 
. Wang: vo: Tang. Glaubwuͤrdig? 

dafuͤr "haben wir im NER ’ 


| Fein Wort, 
v. R 


| — 258 — | 
u Ach· Das habe ich wohl gemerlt, und 
bie Rente, die es Fady Em . Nicht 
wahr? he en 
3: Nelinh fagte:der: — 8 0%, mit 
einem verfchamten Lächeln, wodurch ſeine 
Verſicherung uͤber die Haͤlfte wieder ge⸗ 
ſtrichen wurde, weil kein Schine ſe | 
luͤgt. D,. lieber, guter Freund, fagte ich, 
indem ich ihm auf die Schulter klopfte, 
es thut mit dann ſehr Leid, fo eben ge⸗ 
funden zu haben daß du dieſe noble 

| Kunſt in: € uropa gelernt haft. Er vers 

fand - mid) ganz fo.,. wie ich es meinte, 
| und wurde, fo roth als ed ein’ gelber 
- Schinefe:; werden: kann. Mache nur, 
fuhrs ich efort, daß ich etwas von euern 

“Hunger = Afademien zu hoͤren kriege. Mein 
Alppetit · darnach iſt fehr gefliegen ,. und ich 

| fürcte der Pudding da laͤßt mich verhuns . 
gern. Sorgen Sie nicht, ſagte W. o. T. | 


u. 
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und — ſich * dem Dandarins. 
Hr. Schalp (Sharp): der völlig übers 
zeugt iſt, daß Sie alle Einrichtungen der 
ganzen. Welt (Schina) keunnen, bittet 
- anterthänig- um eine Nachricht von einem 
- ‚Heinen Theil derſelben, von unſern Tſi n g⸗ 
Longs. Dieſes war die eigentliche Spra⸗ 
che fuͤr dieſes Paar Ohren, und nun hob 
.. er mit einer Freundlichkeit, ‚die ich: auf 


der ganzen Reiſe noch nicht au ihm bee 


- merkt. hatte, gegen. mich mit einer Heinen 
WVerbeugung an: Eure Ignoranz in der 
= Staats verfaſſung des erſten Volks der 
Erde, macht Euch keine Schande, weil 
AIhr ſie demuͤthig eingeſteht und Bers 


Aangen bezeigt, kluͤger zu werden. So 
— wißt denn, daß die Schine ſen nur bloß 


- im: Dingen unterrichtet werden, ‚wovon fie 
in der Welt dereinſt Gebrauch. machen 
en; ‚und: daß fie darin. zu einem 


| ſolchen Grabe von Vollkommenheit unter: | 
richtet werden, : daß ſie auch nothwendig 
davon Gebrauch machen muͤſſen, wenn 


ſie fortkommen wollen, Ihr werdet dar 


ber. gefehen haben, alles was ver S — 


.. wefe thut, thut er als haͤtte ihn die 
Natur ausdruͤcklich für das: Geſchaͤft ges 


macht, das er. treibt. So erſparen wir 


unſern Leuten alles Denken, ſo wie es 


die "große Welturſache der Biene, dem 
Biber und ber »Kreuzfpinne erfpart, Die‘ 


Bernunft dazu liegt freylich irgendwo, 
aber es ift Europäifcher Wahnwig, fie 


noch in dem Zuflinct = Menfchen ferner 
fortzuhaͤgen „nachdem fie nicht weiter 
| udthig iſt. Ich: werte Hundert. gegen 
Eins, wenn Eure Taſchenuhren Eure Vers | 


ni 


nunft hätten, es würde feine mit Der 


andern gleichgehen. Ihr excolirt, wie ich 


höre, die Vernunft. Nun fürwahr, wenn 


f 


\, 





das nicht ein Europaͤiſcher Einfalt iſt, fo 
gibt es keinen, dabey lachte er zum erften 
Mahl ganz laut. Ihr Hohlköpfe Ihr *), 
habt ihr dent nicht. gemerkt, daß die Vers 
nunft eine Gabe des: Menfchen tft, die er 
bloß zum Gebrauch bekommen bat . Alle 
dere Ding e zu beſſern nicht ſie ſelbſt, 
das kann “er nicht, und was Eure 
Schwaͤtzer ſo nennen, das war alles ſchon 
da, und ihr Habt von dieſen fo genannten 
Verbeſſerungen oft ſelbſt ſchon Gebrauch 
gemacht, ehe ihr ſie erfandet. Hieraus 
ſah ich in der That, daß dieſer Menſch 
etwas von un erer Philoſophie erfahren 
hatte. Sch ſagte aber Bloß: Tſing⸗Long, 
damit er fi nicht verldre. Recht gut, 
| * Wir laſſen bier dr einen, Einfiisbfel mes 
de Hr. Sharp bier und da in dieſen Bor: 
.» ag hineingemurmelt haben, wiß, fie find richt 


immer die gefittetften. per 3. B. fagt er: 
ouimpertinent puppy Yol. Anm. d.h. 


l 


I a — 


fügte er, ich komme gleich Pa Ders 


Fangen 'entgegen; ich‘ muß nur nothwendig 


anmerken, daß alfo: der einzige Gebrauch, 
den wir son der Vernunft machen, der - 
iſt, fie ſelbſt nach und nad) mit denn Koͤr⸗ 
per unter. der ‚Form ‘von · Inſtinct und 





Kunfttrieb: gleichſam wie zu verſchmelzen 


und aus dem Menſchen hoͤhere Thierarten 
zu ſchaffen, mit Juſtinctkuͤnſten, die noch 


ganz: dad Anſehen von hoͤchſter Vennunft 


haben, aber eigentlich es nicht mehr ſind. 
Vernunft hat fie geſchaffen, hat ſich aber 
| nach vollendeten Ban nach und nad weg⸗ 
geſchlichen, ‚oder iſt durch Vertheilung un⸗ 
miextklich geworden. Eben: ſo iſt es mit 
unſerer Philoſophie. Dieſe war bereitd - 
vor funfzigtauſend Jahren völlig fertig. 
Detzt philofophirt · man, wie man -Tadirt 
ch Recepten. Oder fo “wie wir Muſi⸗ 
| lauten * und keine Muſiler mehr ſo 


s = | 
’ TE 
2 z . \ 
’ Ä R> 
— 


| Haben wir "auch- · nur bloß Phlo ſo⸗ 
phanten and: Phyfitanten,. und-teine 
Philoſophen und Feine: Phyſiler / mehr, 
Aus dieſen beſtand bloß die conſtituirende “ 


Verſammlung vor funfzigtaufend Jahren 
Findet fi: jetzt einer „über. unfern Kunſi⸗ Re 
| thieren wieder Vernunft einhauchen will, 
ſo ſchneidet — ein Ohr ab, brennt 
| u auf die‘ Siirn, und gibt ihm in eig⸗ 

nen Käufern zu leben. Wird er auch 
en fo ‚gibt man ihm den 
Genickfang. Nun haben unſere Weiſen 


gezeigt; daß die Summe der Uebel in der 


Welt immer dieſelbe bleibt, fo wie: die. = 


Summe :sher Luft und; des Waffers, nur ' 
ſind ſien dern: Raufe der Ratur nach über ° 
das Gane ·vertheit, ſo wie es ungefunded 
Waſſer und ungeſunde Luft hier und: da — 
gibt. Waͤre es aber nicht beſſer, wenn 
alles folge‘ Waſſer und ‚alle: ſchlechte 


Rufe an — — in der Welt beyſam⸗ 

men waͤre, fo. würde ſich alles dahin zie⸗ 
hen, was nur darin leben und wachſen 
dann, und wir hätten alles rein. Ja die 
Natur hat wirklich ſchon ben, Anfang mit 
dem Waſſer gemacht. Hat nicht das 
Salzwaſſer ‚feine angewieſenen Graͤnzen, 
wo ſich nun unzaͤhlige Thiere hingezogen | 

‚haben. So haben wir nun den Gedanken 
gehabt, das unvermeidliche Uebel in der 


Welt, und zumahl das des Poffiofrieges; 
vo ; 


ganz auf eine einzige ‚Menfchenclaffe zu 
waͤlzen, ſo koͤnnen die Uebrigen in Ruhe 
und im Uebeifluſſe leben. Weil es aber 
hart ſeyn wuͤrde, dieſes den Leuten ohne 
Unterricht zuzumuthen, fo. werden fie forgs 
fältig. dazu erzogen ‚ und. diefed. gefchieht 
in unſern Tſing⸗Long s. Das Studium 
iſt allerdings. ſchwer, daher hat man 
den jungen: Studenten es durch einen 
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gioßen Ehrentitel zu erleichtern. — 
den niemand als ſie und der Kaiſer fuͤhren 
darf, fie beißen: Li⸗Tſu, das iſt, die - 
Himml iſche n. Das Hauptſtudium ft, 
Saften: und ſchlechtes Eſſen. . Sie belom⸗ 
men zuweilen in. fuͤnf Tagen. kein Eſſen 
zu ſehen. Wenn fie ohnmaͤchtig werden/ 
ſo macht man ihnen Rauch mit Gaͤnſe⸗ 
federn; will ed gar: nicht mehr- gehen; fo 
erhalten fie mäßige: Portionen Pferdefleifch 
oder fonft etwas von weggemworfenen Thies 
sen, kurz fie leben immer in einem Bes 
lagerungs⸗Zuſtande, und. fie ſind dabey 
verguuͤgt, weil ſie glauben es wäre. in 
der ganzen Welt ſo. Ja, ich verfichere 
Euch, wir haben auf dieſe Weiſe nun uͤber 
eine halbe Million Menſchen in Weſen 


| umgefchmolgen, die das Geld vortrefflih — 


bauen, und ſchlechterdings nichts eſſen 
wollen und eſſen koͤnnen, als was 
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wir: wegwerfen ‚und. ſchlechterdings nicht 


wenn ſie die Kunſt verſteht ‚ die. Vernuuft 
zu Kumfitrieben zu verſchmelzen. Der 


Menſch iſt das Thier, das fuͤr ſich ſelbſi 
eigentlich michts iſt, aber alles werden 
kann, und von dieſen görtlichen Anlagen J 
macht ihr keinen Gebrauch. Ich ſehe, She Ä 
werdet ·muͤde · Ich gebe Euch alfo nun = 
ein’ Beyſpiel von dem’ Nußen- unſerer J 
Himmliſchen auch außer dem Kriege, Eins 
unter: Tauſenden, Vor etwa ſechstauſen 
Jahren entftand‘. in.’ einem Theile; der 
Welt ein ſolcher Mißwachs, daß unſete 
Rechenmafchinen zeigten, ed wuͤrden ge⸗ 


gen: achtzigtauſend Menſchen Hungers 


fterben muͤffen, und: das in einer Zeit von 
vierzehn Monathen und fuͤnf · und zwanzig 2. 


eſſen⸗wol len: und. nicht eſſen tönnews 
Ihr ſeht daraus, was eine weiſe Regie⸗ 
| rung: aus : dem Menſchen machen Taun, 


—⸗ 


⸗ 


R 


Ku > Zi | 
Tagen · vom nächften-Jahre am gerechnet. 
Sogleich zog man alle Einwohner aus je⸗ 
nem zuruͤck, und: füllte: den gefährlichen 
Fleck mit hunderttauſend unſrer Himmli⸗ 
ſchen am. Die Einwohner; wurden nun in 
bie: Gegend der. Tſing⸗Longs vertheilt, 
wo ſie nun die Zeit uͤber herrlich von 


dem: ſchmaußten, was fuͤr die Himme j 


liſchen ungenießbar war. Für biefe bins 
gegen warrder Mißwachs gerade, was fie 
füchten, und ‚nachdem alles wieder fo gut 
gebaut war ‚ daßsfte wenig mehr zu leben 
fanden, ſo wurden bie Plaͤtze wieder: ge 
wechfelt nnd "alles war. wieder im Gange, 
Haͤttet Ihr Euch dazu verfianden ; Euch 
dies Kugeln indie Ohren. drücken zu laffen, - 
fo. :hättet: Ihr etwas +fehen follen, ‚dad J 
Euch Freude wuͤrde gemacht haben, ich 


habe die Vollmacht dazu in meiner Taſche. 


Bas: iſt· denn das? Ian ich. Ich m . 


brennende Pechkraͤnze in das Gebäude wers 


fen laffen, wo die Aademiften fchlafen — 


| Und warum das? — Euch: die Freude zu. 
machen, zu ſehen, wie ſich dieſe Sala⸗ 
| ander. beyderley Geſchlechts im Feuer 
zu finden wiſſen. So was iſt ihnen nicht 
mehr als und ein pldtzlicher Regen bey 
einem Spaziergange; — Wird. m * 
— * —— 
Ich. Nein! nicht — 
Er. Womit kann ich — 

Ich. Haben Sie keine Sohlen un 
Gaͤnſefedern? | ‘ | 

Er. Nein hier — aber — ——— 


Ich. Laßt, laßt, Mr. Pudding 


— ich bekuͤmmerte mich nun wenig 
darum, was Wang⸗o⸗Tang verdoll⸗ 
| metſchen wollte oder nicht. Ich war auf 
ailes gefaßt, und fand mich daher ſehr 
leicht wieder, griff mit wahrem Gefuͤhl 
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von Ueberlegenheit über dieſes infame po⸗ 
litiſche Lumpengeſindel, nach meinem Fla⸗ 
ſchen⸗Keller, ſchenkte thm und mir einen 
Bumper ein, den er auch annahm, und 
-fagte): “here is GOD sar E ‚THE 
KING for: Youw.. DYour 'Tfing- 
_ longs to all Etern.... Ich glaube faft 
ich habe gefagt: You and Your Zfı ng- 
bongs doch weiß ich es nicht. 


u Er. Was heißt das God [ave de 
King, Bangeo:Tang? 


Wang-o-Tang. Er wuͤnſcht ſeinem 
Könige ‚Wohlergehen; und, Geſundheit ; und 
dad iſt der Wunſch ‘aller feiner braven 
Untertanen ‚to lange fie ſelbſt gefund fi find, 
Daß weiß ich, ich habe es tauſend Mahl ge⸗ 
hoͤrt, und immer von den beſten Menſchen. | 

Er, Dad iſt nicht uͤbel. Aber er 
nannte ja die Tſing-Longs? 


2 ſchent· 
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W.⸗0⸗2T. Er meinte, die waren 
auch nicht uͤbel. 


Er. Sehr. — Ihr ſeyd Er we 
ſcheidter Europaͤer. | | 
Id. Und doch bin bloß Munde 


Er... ‚Kommt — auftieß) "God 
Din de King. 

Mir muͤſſen hier — und bes 
halten und einige, wichtige. Artifel aus 


dieſem Journale noch bevor, - doch: koͤnnen 


wir uns nicht enthalten, noch eine, dem⸗ 
ſelben in einem beſondern Heft beygefuͤgte 
Nachricht von “einer - fonderbaren- Mode 
unter den Frauenzimmern anzuführen. 
Herr Sharp bat fie‘ uͤberdieß mit einigen 
‚Betrachtungen eingeleitet, die auch unter 
‚mus wirken; können. : Wahrſcheinlich if 


die Rede nicht mehr bon Schina. Wir 


machen daher | daraus einen ——— 
Artikel: | | 


7 


— — 217. 
Ein neuer Damen- Anzug, vermuth— u 


' lich in Indien. | 


————— 


> Die größten Leſer der Modenjournale 
und die einſichtsvollſten Kenner von Das 
mienputz, haben feit jeher. beflagt,; daß. 
. dieſes über die ganze Erde in Erfindungen 
| unerſchoͤpfliche Geſchlecht wo es auf Zierde 
ankoͤmmt, noch nicht auf den Einfall ge⸗ 
rathen iſt, den. Modenwechſel, der jetzt 
auf langweilige Monathe oder Wochen 
eingefchränft - bleibt Fr auf Minuten: und | 
Secunden zuruͤck zu bringen. Was ich 
hier meine, iſt, es muͤßte mehr augen⸗ 
blickliche Veraͤnderung in dem Damen⸗ 
prutze ſeyn. Man bedenke nur die un⸗ 
zaͤhligen Lagen bed. dreyecigen Huts 
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mit ungleicher Spitze bey den Manns⸗ 


perſenen. Was fuͤr Bedeutung in ſeiner 
veraͤnderlichen Lage! 1) Mit dem breiten 


Ende voraus, die Kokarde hinten und tief 


in das gluͤhende Geſi cht gedruͤckt ‚was für 
Muth fpricht nicht aus ihm, ſelbſt da, 


wo. die Sonne nicht ſcheint? 2). Bey 


eben . diefer Lage der Eden gegen bie 
Meltgegenden, aber zurüd geworfen, fo 
daß die weiße Stirne. bis an den Haar⸗ 
wuchs frey wird was fuͤr reitzende Lieder⸗ 


lichkeit, (man vergebe diefen Ausdruck), 


ſchwebt nicht um ein ſolches Haupt, zu⸗ 


 mahl wenn der übrige Anzug, vorzüglich 
die Wäfche, der Materie nach ohne Tadel 


iſt. Sitzt 3) die Spitze gerade uͤber der 
Naſe, nicht zu hoch und nicht zu niedrig, 
zu vermuthet man einen eben ſo richtig 


geſetzten, ‚in allem: fich immer. parallelen 


Mann. So balo abet 9 die. Spige nug 


* 
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im mindeflen gegen Dften ober Weſten 
abweicht *) „ſo geht aus diefer Zierde ſo⸗ 
gleich Höhere Bedeutung hervor, Es iſt 
immer etwas männliches;, poſitives darin, 
Man iſt ſein eigener Herr. 5) In dieſer 
Lage zuruͤckgeſtoßen, miſcht ſich die Be⸗ 
deutung ſtark mit Nr. 2. Bleibt 6) die 
Spige zwar uͤber der Nafe, und ift bins 
gegen eine der Seiten gegen den Horizont 
geneigt, fo entfteht die Lage, die man den 
Hut auf einem ‚Ohr nennt. Iſt die Ins 
elination ſtark, fo iſt es fehwerlich unten 
| ‚Darunter ganz richtig, Er faͤult aus dieſer 
Lage ſehr oft auf die Erde, und der Be⸗ 


In dieſem Ausdruck wird die Lage: des Ge 
ſichts-Meridians atlemahl durch die Richtung 
der Naſe beſtimmt. Dieſes iſt voͤllig der 
Sprache des gemeinen Lebens gemaͤß. In 
manchen Gegenden von Deutſchland, wo nicht 
gar in allen, ſagt man von einem ſo geſetzten 
Hute, er welſe auf halb Zwoͤlf. Der Aus⸗ 


* | i drudk iſt aus der Gnomonik hergehohlt. A. d. H. 


V. — — S 
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ſitzer, der ihn aufheben will, nicht ſelten 


hinten drein. So etwas kann den: recht⸗ 


lichſten und parallelften. Menfchen „aus, 
Nr. 3. ‚begegnen, - wenn, fie ſich nicht in 
Acht nehmen. Wir haben dieſes oͤfters 
bey: den, wuckerſten Buͤrgersleuten bemerlt. 
Es geſchieht gewoͤhulich in dem Zuſtande, 

| der bey ihnen den ‚Uebergang von den 
Sonntags Andachten ‚zu den Montags⸗ | 
Andachten macht. Wird 17) eine Krempe 
herunter gefchlagen, . wie ‚gewöhnlich ; im 
Sommer geſchieht, ſo entſteht daraus | 
Schutz und Zierde, zumal für Gefichter, 
die einem ‚ohnehin etwas. aufzurgthen ges 
ben, und denen eiwas Nebel guͤnſtig iſt. 
Auf dieſem Nr. 7. beruht die ganze 


Theorie der Damenhäte. des alten | 


‚Style; die leere Stirne wird dadurd) 
gedeckt, die Vergleichung ſchoͤner Augen 
mit dem ſchoͤnen Munde und. feinen 


— 
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Zaͤhnen dem Anftauner unendlich erleiche 
tert, und über alle diefe Herrlichkeiten fann 
am ‚Ende vom. Unterfutter des Hutes 
toſenfarbenes Licht zuruͤck geworfen wer⸗ | 
den, wodurch nichts in der Welt verdorben | 


wird, — Hat man den Hut vorn here 


anter gefehlagen, fo muß man ſich nur in, 
| Acht nehmen, daß die Krempe nicht wies 
ber. halb in die Höhe fpringe, oder gar. 
fo herunter geſchlagen, 8) hintenhin ge⸗ 
| rath, dieſes erniedrigt den beſten Mann, | 
und mancher gute Chriſt koͤnnte ſogar 
durch ein ſolches Dach uͤber dem Zopf, | 
in Verdacht wegeh —— Glaubens ge⸗ 
tathen. | | 
| Aus diefem Wenigen werden bie defe . | 
| — haben, was aus beweglicher Klei⸗ 
dung gemacht werden kann. Nichts ge⸗ 


ringeres als eine ganze Sprache, wovon 


| diefes kaum acht Stammwoͤrter fuͤr den | 
S2 


Li 


Hut fi fi — die aber ſehr reich iſt, und ihre 


eigenen. Wendungen. und Figuren, ihre eis 
gene Profe und Poefie hat. Der Männers 


anzug hat ‚daher durch den runden Hut 


wirklich unendlich viel von feiner Bedeu: 


= tung verloren. Ehemahls preßte man 


- zwar feinen dreyedigen Vorgänger, und 


trug das trodene Präparat unter dem 


Arme. Allein, weil er da nicht blieb, 
ſondern and ‚einer Hand. in die andere 
ging, fo bethete und fluchte, und drohte 


‚und chatmirte er mit in der Wels, 
wie auf dem Theater, vertrat Faͤcher⸗ 
Stelle, Praͤſentirteller⸗Stelle für Fächer, 


Schnupftͤcher, Handſchuhe, oder was 
ſonſt noch einer fchdnen Hand entfallen 


fonnte, und war daher ſehr geſpraͤchig. 
| Diefes iſt nun alles durch den runden 


Hut alelchſam wie abgeſchnitien. Er iſt 
biel au Anſach und . zu wir 


£ 


Worten für bie beredie Welt, daher er 
auch felten mitgenommen wird, wo Bes 
redſamkeit noͤthig iſt. Er ift eigentlich 
Trauer;intd wurde daher ehedem bloß 
im tiefften Reid, und alfo immer nur 
kurze Zeit getragen. Zumahl hat der 
Anblic eines Menfchen - Gewuͤhls durch 
ihn faſt allen Reitz fuͤr den Zuſchauer 
verloren. Es iſt Nichts mehr, Die 
-Pantalond, der  Spazter: Anäppel, und 
der hohe fteife Kragen, find nur ein ges 
ringer Erfa für den Triangel. Bein⸗ 
Heider bleiben Veinkleidetr. Sie waren, 
| ſo lange ſie exiſtiren, immer nur von 
wenig Worten, und diefe fprachen die 
ſtrammen, ledernen, ſeit jeher beſſer als 
die Pantalons. Der Spagier Kuppel 
iſt freylich berebter, aber doch immer nur 
in gewiſſen Faͤchern, Meum und Tuum, 
| Menſcheurechte, Raum und Zeit 


⁊ 
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u. d. gl, ; beym fteifen Kragen denkt man 


= —— an das Halseiſen, fo 


iſt man fertig. In der That faͤngt man 
auch ſchon wieder an, den runden Hut 


oval zu ſchneiden, und ſonach Dartepliche rn 


Teit gegen, die Weltgegenden. bey. ihm eins 
"zuführen. Das. war ein: guter Schritt, 
und ed.laffen ſich beſſere Zeiten hoffen. 
| .  Vergieicht mar nun dieſes mit den 
— unferer. Damen ‚Ber Englif den), 
was für Einfdrmigkeit pro tempore! Wie | 
der Hut ſitzt, ſo figt er von. vier. des 
Nachmittags bis Morgens um zh e y. 
Sf. das Spiel der Augen ‚und der Lippen 
auch noch ſo mannigfaltig, was hilft das, 
wenn. um. „den Kopf herum: immer auf. 
Einer; Saite. dazu gegeigt wird? Faſt 
nichts. iſt ja ‚veränderlich an dem Meiſter⸗ 
ſtuͤck der Schöpfung ‚ ‚als hoͤchſtens, die 
| Guͤrtung mit der Saloppe, und der Flug 


6 
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der Robe beym ſchoelten auge / oder 


wenn Lufwaͤrts (gegen den Wind) ge⸗ 


— 


fegelt wird‘, oder das int effen*) ders 


i felben / wenn Lee waͤr t s GGor dem Winde) 


gelaufen: oder “über? Tirien Beinen: Gaffen⸗ 
kanal gheſetzt werden folks. Waͤre es nicht 


herrlich/ ihrem Auzuge noch mehr Beweg⸗ 
lichkeit und dadurch mehr Bedeutung zu 
geben. Davon haben wir ‘an: dieſem 


Hofe **) eine Probe geſehen, die wirklich 


alles uaͤberſteigt, was man von dieſer Art 


Amen Stan der ca eine Art 


1 


PETE nn 


ſehen Kann,“ "Die reichfte Sprache verarmt 
hierbey und — m ” — all 
BR Fa Ne ur 


Die Damen tragen. da/ ſtatt der diea⸗ 


1,# 4 
ie 


Fi 3* Aush 2; 


rs Einretfen do’ reef) heißt einen ehe eines : 

1 "She rabinden am dadůrch feine Fiache 

| gegen den Wind zu vermindern, Anm. d. 9. 

Zi ee wo das“ wird A — obechen laſſen. 
* Fa de U» Fe H. rüahr Are 


1 
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von fleifem Pfauenſchweif, >’ — ſich an 
| den Hüften anfängt, ‚und. von da. in ‚einer 
‚ziemlich fanften Neigung gegen. den Ho⸗ 
rizont herabſteigt. Nach einer. ungefähren 
Schätzung find ed. von den. Hüften ‚bis 
and Ende, wenigftens zwölf Zuß. "Wenn 
fie. über die Straße gehen, tragen fie ihn 
in einem abwechfelnd, mit Rofenfarbe, 
Silber und Perlenfarbe geftreiften Beutel, 
and das Ende: wird von Kindern getragen, 


die Liebesgdttern nicht unaͤhnlich ſehen. 


Schon dieſes laͤßt groß, und gibt Hoff⸗ 
mungen, die noch viel größer find. Wenn 
fie in den Präfentationsfaal fommen, der, 
beylaͤufig gu fagen, vom einer ſolchen ſtu— 
penden Grdße ift, daß das Exercierhaus, 
das ich auf unſern Reiſen durch Deutſch⸗ 
land in Manheim geſhen habe 2* 


ei Diefes ift keine ſehr angenehme Probe — | 
dem Gebächtniffe oder der Genauigkeit dieſes 
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erliche Mahl darin Plak haben würde; fo 
wird ber Schweif aus der Scheide ges 
gogen, und die Dame ftellt fih, dem 
Throne gegenüber, auf eine beftimmte 
Stelle:des mit Marmor bunt’ ausgelegten 
Fußbodens. Dieſe Stellen ſind kreis⸗ 
fdrmige Platten von .einer ſehr abſtechen⸗ 
den Farbe, und liegen wenigſtens vier und: 
zwanzig Fuß aus einander. Mehr Damen 
als folcher Stellen find, -Eönnen bey einer. 
Audienz nicht erfcheinen; Ich ſtand feite 
waͤrts hinter dem Throne etwas hoch, 
und erhielt, Kraft eines Patents, dad vom 
Hof⸗Fourier unterzeichnet war, die Ers 
faubniß, durch das vergoldete Laubwerk 
des Throns durchzuſehen. | Die Damen 
rangirten fih, vier in einer Reihe und 
'en quinconce ſechs Reihen - Hinter ein⸗ 


MNeiſenden. Das Epercierhand ſteht nicht 
u Manheim, fondern zu Darmſtadt. 
nm d. u. | 


f 
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andor · Diefe. vier und awanzig Merſdnen 
nahmen alſo seinen. Nam: von faſt vier⸗ 
zehntauſend Quadratfußen eine: Schon 


wie. für. ijetzt ſtanden, ging der Anblick 
uͤber alle „ Befchreibung,i fir: warenn mit 
— wie heſaͤet, und mit Federn aller 


Art wie beyflanzt. Allein alles dieſes 
war mat, das Geſtell zum Feuerwerk. 
Jetzt erſchien der Kaiſer unter einem 
Donner von Pauken · und ·kriegeriſcher Mus 
ft) und auf;tinmahl-fingen die Schweife 
an, laugſam anufzuſchwellen, und: das 
‚later: allmählich unter: Wellen von raus 
 fendfarbigenn- Licht zu verſchwinden/ 
‚sie: fin ver Kaiſer geſetzt Hatte); “ind 
Aa die Aſſemblee mit einer gnaͤtigen 
Neigung: des Haupts begruͤßte, braußten 
die Schweife vdllig auf,‘ und: jede‘ Dane | 
ſtand mitten, in; ‚einem —A von Hier 


Ä und. zwanzig. Su. im. Durchmeſſer; die 
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Pracht eines: folgen. Halbmeſſers mit dem. 
Regenbogen vergleichen, hieße fie‘ völlig 
herabſetzen. Nicht einmahl zum Saume 
diefer ‚Sonnen: aus Eolibris Federn hätte 


der Regenbogen in aller feiner: Herrlichh 


keit dienen koͤnnen. Alle Farben ‚hätten 
‚ben hoͤchſten metalliſchen Glanz, und viele 
darunter ſchienen wirkliches Feuer. Nach⸗ 
dem ſie eine Minute ſo geſtanden hatten, 
fingen die Schweife an ſich nach einer 
| fanften Muſik zu wiegen, und bald anf. 
dieſe bald jenen Seite langſam um den 
Mittelpunct yu: drehen, dieſes that einen 
bewunderuswuͤrdigen Effekt. Fuͤrwahr! 
alle Macht ‚ber Feuerwerkerey iſt Ver⸗ 
finſterung, und, aller Farben⸗Claviere der 


Welt ſind Maultrommeln gegen eine ſolche 


Herrlichkeit ULB fie fo fanden, gingen 
die jungen Hofeavaliere durch die Reihen, | 
and: —— den Damen die Cour, ich 


Biete oft: lachen ‚, und. einer. hatte fogar 
bie Verwegenheit, den Kopf durch einen 


Schweif zu ſiecken. Die Dame, der er | 
. angehörte, lächelte zwar, allein man hat 
mir :gefagt, es hätte dem. jungen Herrn j 


gefährlich. werden loͤnnen, wenn es der 


Kaiſer geſehen hätte. Es muß dieſer 


Scherz immer ſo getrieben werden, daß 
es von der Mitte. des Throns nicht ge⸗ 


ſehen werden kann, und uͤberdieß muß 

. man die Dame genau kennen. Von dem 
Mechanismus ber Schweife und wie fie 
geſteuert werden, habe ich, nichts deut⸗ 


liches erfahren ldnnen. So viel iſt aber 


gewiß, Daß es zum Theil durch die Beu⸗ 
gung der Knie geſchieht, denn bey den, | 
tiefſten Verbeugungen war er gewöhnlich - 

am hoͤchſten und am breiteſten. Auch 


hatten fie ‚bie Hände an der Seite in 
einer Art von Taſchen, worin vermuthlich 


u Se 
pie Hebel verborgen waren. Wir übers 
gehen bier die Abſchieds Ceremonien F und 
zeichnen nur folgendes aus. Sobald der 
Kaiſer weg war, ließen die Damen die 
Schweife alle fallen und zogen ſie zuſam⸗ 
men, und ſprachen Paarweiſe mit einan⸗ 
wer, und ich konnte deutlich einen ges 
wiffen Rang unterfcheiden, denn «wenn 
eine gegen die amdere faft völlig auf: 
braußte, fo lüftete oft die andere kaum 
den Schweif, ober breitete ihn auch aus, 


ohne ihn non der Erde aufzuheben ‚ wels 


ches vortrefflich ausſah, aber Stolz be⸗ 
deuten ſoll, und es iſt nicht zu laͤugnen, 
& war Wuͤrde darin, Andere bie von 
gleichem Range waren, und etwas gegen 
einander hatten, hoben ihn hoch auf ohne 

| ihn aus einander zu machen, und bad zus 
weilen einige Mahl hinter einander. Un⸗ 
ter andern war dieſes Dep einem Paat 
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ſchr auffallend, die ſich auch abe 


I zankten, denn die Schweife gingen‘ immer 


anf und nieder, und es war unmöglich, z 
nicht an ein Paar: Aelſtetn (freylich von | 
himmliſcher Pracht -und Schönheit), das 
bey zw denen. Auf einmahl ging : die. 
eine pidtzliche zuruͤck, und drehte ſi hf | 
ſchnell um, daß das Ende des Schwanzes 
der andern gerade unter der Naſe hin⸗ | 
fuhr, welches diefe damit erwiederte, daß 
ſie der erſten den Ruͤcken kehrte, und den | 
ihrigen ganz hoch auseinander machte; 
Hierbey hatte ich. die erwuͤnſchte Gelegen⸗ 
heit zu ſehen, wie ein ausgebreitetet . 
Schweif von hinten ausſi eht. Ich⸗kann | 
‘den Anblie nicht ruͤhmen. Der ganze 
Bogen war weiß, aber man konnte deut⸗ 
lich ſehen, wie die Fiſchbein⸗Staͤbe, wos 
durch er vermuthlich die Ausſteifung er⸗ 
hielt, alle nach einem Miitelpunct zu 
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liefen, wie die Federn bey dem Pfan, 


wodurch denn freylich Verachtung nach 
allgentein anerfannten : Principiis ausge 
druͤckt werden. kann. Es ſollte mich ſehr 

freuen ſetzt Hr. S. hinzu, durch dieſe 
Nachricht unſern Putzmacherinnen und 
Balletmeiſtern Gelegenheit gegeben’ zu ha: 
beit, : unſern Aſſembleen und Theatern eine 
nene Zierde zu verſchaffen, denn dieſes 
wuͤrde eine ſolche Mode noch immer ſeyn, 
wenn auch die Zirkelflaͤchen nur den ſechs⸗ 

| zehnten Theil von jenen betrügen,, ‚und 
die Durchmeſſer von vier und zwanzig 
Fuß auf ſechs zuruͤckgebracht wuͤrden, wo⸗ 
bey freylich das Schleppen des Schweifes 
ganz wegfallen wuͤrde. Allein ſchon eine 
Volante, die ſich bey einer Verbengung 
ber Dame zu einer Glorie um dieſelbe 
ausbreitete, muͤßte eine Wirkung thun, 
die weit uͤber mein Lob erhaben waͤre. 


— — 


is8s8. 
Streit uͤber einen Sitz in der Kirche; u 
feinen biſchoͤflichen. 





Bekanntlich hat Boil eau den Streit 
über ein Chor Pult zu einem. comifchgn 


J Heldengedicht und ſeiner eignen Unſterb⸗ 


lichkeit mit großer Kunſt genuͤtzt. Hier 
iſt die Geſchichte auch eines Streites, 
auch über ein Kirchen-Ameublement, 
nähmlich einen Familien» Stand in derfele 
ben. Wi fie jemand auch zu: feiner eig⸗ 


men Unfterblichfeit nuͤtzen, fo ſteht fie ihm 


fehr gern zu Befehl. Sie ift zwar nicht 
comiſch, vielmehr gerade das Gegentheil, 
allein dabey fo einzig in ihrer Art, ſo 
blutreich, und fo toll ‚ daß um ein Meifters 
werk für die jebige deutſche Lefewelt dar⸗ 
aus zu machen, man faft nichts weiter 


u. Su 
zu thun hat, als das Kalender: Blättchen, 
ſo wie es hier. ift, ein paar Mahl durch 
diespoetifhe Strede laufen zu laſſen. 
Denn es ſtirbt in dieſer kurzen Gefchichte 
eine Perſon vor Schrecken, einer zweyten 
werden beyde Ohren abgeſchnitten, und 
ar dritte wird unfchuldig gehenkt. Dies 
fe iſt, duͤnkt mich F alles moͤgliche, nicht 
bloß fuͤr ein. Trauerſpiel, ſondern fuͤr jdde 
ſchreckliche Geſchichte uͤberhaupt. Die Be⸗ 
gebenheit hat ſich in Irland zugetragen, 
und zu ihrer Zeit, vor ungefaͤhr ein und 
zwanzig Jahren „wie man denken Tann, 
großes Aufſehen erregt. Im Jahr 1795 
wurde das Andenken an dieſelbe durch 
den Tod der Perſon, die ihre Ohren da⸗ 
bey eingebuͤßt hatte, wieder erneuert. In 
der Todtenliſte naͤhmlich , die jedem Mo⸗ 
nathe: des Gentlemans Magazins ange⸗ 
haͤngt wird, werben nicht ſelten Lebens⸗ 
om. T — 
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umſtaͤude merkwuͤrdiger Verſtorbener kurʒ 
erzählt, und de findet ſich sin dem No⸗ 
vember⸗ Stuck jenes Jahres nach ſtehender 
Artikel: Im October dieſes Jahrs ſtarb 
zu Newton: Barzy in Irland Mad, 
% Ralph „deren, Gefcichte merkwürdig: ift, 


Es war naͤhmlich an. ihrem N =“ 
Tage gerade. neungehn Jahre, daß zwey | 


Mänser, Carrol and Dangan, dafiir 
gehenkt wurden ji daß ſie dieſer Mad. 


Ralph beyde Ohren abgeichnitten hatten. 


Die Urſache dieſer unmenſchlichen Behand⸗ 
| ‚Jung mar, daß ‚ein gemiffer, ſonſt ſchwa⸗ 
cher aber rachſuͤchtiger Mann, Nahmens 


Dempf ey, in, der Kirche einen. Sit: für 


ſich und ſeine Familie errichten ließ; wos L 
durch er den ſchodnſten Theil: des Ge⸗ 
baͤudes verſpeerte. Dieſes nahmen Derr 
‚und. Daran Reine, fehr Min und 
lieben m. € 
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für ein Recht dazu hatten, wird nicht 
gefage, Dierüber wurde Dempfey fo 
aufgebracht, ‘daß er fogleich eihige ‘der 
damahligen umberfireifenden Whiteboys 


engagirte, An: an diefer Familie 5 


rächen, ’ Diefe Kerle‘ überfielen "daher in 
der Nacht die Wohnung des Herrn 
Ralph, der zu feinem Gluͤck nicht zu 
Haufe war. - Sie ergriffen - alſo Mad | 


| Ralph, fehleiften fie | aus dem Bette 


auf die Heerftraße, und ſchnitten ihr da 
beyde Ohren ab. Eine ihrer Toͤchter, ein 
junges und ſchoͤnes Frauenzimmer ſtarb 
an den Folgen des Schreckens, das ihr 
das Schreyen der Mutter verurſacht hatte. 
Dieſe ſchreckliche Begebenheit erregte den 
Abſcheu der ganzen Gegend; viele Per⸗ 
ſonen wurden ergriffen, und unter dieſen 


auch Carrol und Dangan, die, durch 


das eidliche Zeugniß der Ftau Ralph 
es T 2 


— 


bdberfuͤhrt, beyde gehenkt wurden, D an⸗ 
gan geſtand vor- feinem Tode, daB. er 
war mit, in dem Ralphiſchen Haufe 
j geweſen waͤre, an der abſcheulichen That 


aber keinen Antheil habe, und daß, Cars | 
sol ganz unſchuldig ſey. Carrol 


ſelbſt beſtand durchaus auf feiner. Unfchuld, 
und jedermann glaubte auch, er — 
wegen ſeines ſonſtigen guten Charakters 
pardonirt · werden. Es gelchah aber nicht. 


Eine geraume Zeit nad) dieſer Begebenheit 


| wurde ein berüchtigter Whiteboy, Nabs 


mend Arthur Murphy ‚in der Pros 
vinz· zum Tode verdammt, Dieſer geſtand 
wor feiner Himichtung, daß er die Haupt ⸗ 


| perſon bey dem Ohrenabſchneiden geweſen, 


nd Carrol hingegen ganz. unſchuldig 


ſeh. Gerechter Himmel, was für eine 
Begebenheit! Menſchen, die ſich Chriften 
nennen, beſolden ausdruͤclich einen Mann, 


— 


J 
— 293 ——— 


ms ihnen woͤchentlich einthähl” die ghit⸗ 
lichen Lehren der allgemeinen Mens 


ſchenliebe und Vertraͤglichkeit mie 
Machdruck einzuſchaͤrfen oder was ſich da— 


von in der Woche etwa verwiſcht haben 
koͤnnte, wieder aufzufriſchen. Dieſe Vor⸗ 
träge mit "Vequemlichfeit: und ungeſtort 
Anhören zu Tonnen, bauen fie ſich Site; 
über die’ Rage diefer Site gegen bie 
Stelle, von welcher das Wort allen 
Ohren gleich‘ reichlich zuſtrdmte, (denn 
von: einem Bere sda iſt hier; die Rede 
nicht) zanken fle fi: Und über dieſem 
Zank werden ein Paar Ehriften ⸗Ohren 
| abgeſchnitten, ‚än‘ junges und ſchoͤnes 
Maͤdchen ſtirbt vor Schrecken, und ein 
Mann unſchuldig unter Henkers Haͤnden! 
— Daß Frau Ralph gerade am Anhis 
verſatio von Carrois Erecuion ſtarb, iſt | 
. nicht Hioße Zufall.“ g Mehrere Jahre 
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‚vor ihrem Tode war Carrols unſchuld 


dar, Sie hatte den. armen.. Teufel mit 


irlaͤndiſcher Haftigkeit und-Mebereilung an 


den Galgen geſchworen. Es trinkt. fich — 
‚mit. ſchlechtem Appetit aus dem Lebens⸗ 
Becher, wenn ein ſolcher bitterer Boden⸗ 


ſatz ſich mit jedem Zuge miſcht. Der 
October⸗ Tag mag ihr wohl. jährlich bite 
terer und bitteren geworden ſeyn, bis 
enblich die- Schwaͤche des Alters und ſeine 


Empfindlichkeit, den Lebensfaden zu dem 
Grade verdünnt hatten,. Daß es ihn zu 


zerreißen nichts. weiter. bedurfte, als der 


’ Erinnerung: heute find es neungehn 


Sabre, daß bloß durch dich ein 
Menſch unſchuldig am Gelgens ge⸗ 
Rn ı) EEE hr Sr Zu WR 
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Leber Ernaͤhrung Kochen und Koſt⸗ 
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" Nachfehende Blätter find hauptſichtich 
aus ‚einer der neueſten Schriften bed 
Braten, von Rumford (ehemahligen 
Sir Benjamin Thompfons) ge: 
zogen 5. Bey bem Reichthum von neuer 
Materie, bie fie enthalten, kann von uns 
hier nichts als hoͤchſtens Erweckung der 
Neugierde auf das Buch felbft erwartet 
werben, Befriedigung keinesweges, ob 
wir uns gleich auch hier nur auf einen 
| ſehr kleinen a derſelben einſchraͤnken. 


* Count Rumfords Experimental Elays, 
political, economical and philöfophieal 
Zoudon 1796, wovon eine Weberfegung un 
Berlag dis Welmarifhen Zmöhpeie: Eontont 
’ gnigeküindigt: worden if. By 


\ 
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Graf von Rumford —gehoͤrt unſtreitig | 
mit unter bie erften Naturforfcher unferer 
Zeit. Mle Theile der. Marmrichre; dieser 
nur berührt, erhalten. Bon. feinem: Genie 
Aufklärung und Erweiterung. Was 'er 
hier der Welt übergibt, fi nd nicht etwa | 
bloß fi innreiche Speculationen, die immer, Ä 
von einen ſolchen Genie angeftellt, reſpec⸗ 
iabel ſeyn wuͤrden; es find, großen Theil | 
Verſuche alle nach einer ſehr großen | 
Skale in ber wirklichen Welt auögeführt 
‚ Seine Vermögens « Umftände fo wohl; 
al übrige, gläcliche Lage in der Welt, 
fegen ihn in den Stand, feine. Speeula⸗ 
tionen nicht allein wo es nothig if, mit 
, Aufwand. zu verfolgen, ſondern, wenn-fie 


gur Reife zediehen find, im Großen an⸗ | 


zuwenden, und fo nachher das Gange, 
zugleich. mit beffen Rechiferuigung zur 
Seite, Selen zu —— Mo⸗ wuͤrde 


* 
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| unfere Naturlehre . mit “ihrer. Anwenbiing 
auf das gemeine Leben micht jetzt fchon 
ſeyn, wenn fie imnfer.fo behandelt würde, - 
A oder wenn Menſchen, die fie ſo zu be⸗ 
handeln im Stande ſind, ihr ihre Muße 
widmen wollten, wie Graf von Rum⸗ | 
ford? Gewöhnlich aber macht man aus 
jeder "flüchtigen Ä Hypotheſe ein Erwerbs 
Vttikelchen, -und ‘zieht damit auf die 
Meſſe. Iſt die Hypothefe auf der einen 
abgeſetzt, jo verfauft man auf der nächfien 
den Widerruf davon und die Erzaͤhlung | 
aller Umftände,. wodurd der. Irrthum 
endlich an den Tag kam, und fo bezahlt 
das Publieum am Ende ein fünftlihes 
Nichts immer doppelt fo 'thener als eine 
ſimple Realitaͤt. Nachftehende Gedanken 
befinden ſich hier: und da zerſtreut in dent 
vortrefflichen Aufſatze aͤber die, Armen⸗ 
Anſtalten in Bayern. Graf Rumſord 


\ 


fe bekanntlich Soldat in Ehur + Bapdrifchen 


Dienften , in welche er mit Erlaubniß Sn 


Majeſtaͤt unſers Koͤnigs im Jahr 1784 
tkat. Seine Hauptbeſchaͤftigung war, ein 

neues Syſtem von: Ordnung, Diſciplin 
und Deconomie unter den dortigen Trup⸗ 


pen einzuführen. Hierbey hatte er bes 


ſtaͤndig die: große und wichtige: Wahrheit 
vor Augen, daß feine befomdere-politifche 
| Anſtalt in ber Melt anders gut feyn Fan,“ 
als in fofern fie zum Beften des Ganzen 
beytraͤgt. Bey allen ſeinen Unternehmun⸗ 
gen‘ hierin, fuchte er alſo beftändig das 
Intereſſe des Soldaten mit dem: Intereſſe 
des Buͤrgers zu verbinden, und das Mic 
litaͤr ſelbſt in Friedenszeiten zum dffent« 
lichen Wohl mitwirken zu machen. 
Diefen großen Zweck zu erreichen, naͤhm⸗ 
‚Ki: ein reſpectables ſtehendes Corps zu 

erhalten, bad / der Bevblkerung, den guten: 


‚Sitten, den Manufacturen und dem; Acker⸗ 
bau fo wenig ale: möglich fihadete, war: 
es nothwendig den Soldaten zum Bürger 


und den» Bürger zum Soldaten zit machen. = 


Mod er zu dem ‚Ende bort: wirklich auss 
geführt hat, wird. man zu Anfang des 
i erſten Verſuchs mit Vergnuͤgen und ſelbſt J 
nicht ohne Bewunderung. lefen. Die 
Berbefferung des Soldatenftandes mit je⸗ 
nem großen Zweck vor Augen, ernſtlich 
geſucht, mußte nothwendig Reformen in 
andern Faͤchern der Staats verwa ltung und 
der Polizey nach ſich ziehen. Unter den 
mannigfaltigen Maßregeln, wodurch der 
Soldat zur Mitwirkung zum oͤffentlichen | 
Wohl in Friedenszeiten gebracht werben 
konnte, ſchien keine · von groͤßerem Gewicht, 
als die, ihn zu brauchen das Land von 
Bettlern, Dieben und Vagabunden zu 
reinigen, mit: denen „Bayern zum: En 
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ſtaunen/ ja zum Unglanblichen, uͤberall 
uͤberſchwemmt war. Allein dieſes machte 
Unterhaltungs-Anſtalten fuͤr dieſe Men⸗ 
ſchen⸗ Elaſſ en nothwendig. Denn daß 
man, wie ſich Riesbeck ausdruͤckte, ‘in 


- Bayern " die Heerftraßen ehemahls mit 
| Galgen bepflanzte, wie an andern Orten 


mit Wallnußbaͤumen, hatte nicht geholfen. 


So gab immer eines das andere. Dieſes 


Geſindel mußte naͤhmlich beſchaͤftigt und 


geſpeiſt werden. Diefe Speiſe mußte 


nahrhaft aber auch wohlfeil ſeyn; dieſes 
fuͤhrte aunſern großen Naturforſcher auf 
bie Unterſuchung ſowohl der Nahrhaftig⸗ 
keit der -Speifen nd: der "Ernährung 
überhaupt, als auch · der WärmerDöconde 
mie und der Holzſparkunſt. | Seine "Uns 
terfuchuugen uͤber die erſtern theilt er in 
— genannten Schriften: mit, die über 


= die letztern werden dieſen ‘bald.’ folgen 
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und, aus dem Wenigen zu ſchließen, was 
uns aus Unterredungen mit dem vortreff⸗ 
lichen Erfinder davon bekannt geworden 
iſt, jene für das menfchliche Geſchlecht 
ſo hoͤchſt intereſſante Wiſſenſchaft um 
einen großen Schritt weiter bringen *). | 
“ Unter ‚allen Operationen der organi⸗ 
ſchen Natur verdient ſchwerlich eine unſere 


Aufmerkſamkeit mehr als die, wodurch 
Thiere und Pflanzen genaͤhret werden 
und wachſen, und doch iſt kaum irgend 
rine noch ſo⸗ wenig ernſtlich unterſucht 


2 Ou Schrift Aber Die Verbeſſerung der offenen 
* Camine, ſo wie ſie in England im Gebrauche 
finds befindet ſich ſchon in diefer Sammlung. 


ze "Ste. hat fehr großen Eindrucd gemacht. Man, 


bar alle Worfchläge durch den beiten Erfolg 
gekroͤnt gefehen, "und wie aus einem dieſem 
Auffage vorgedrudten Briefe von Sir John 
‚Sinclatr erheit, fo baden der Lord Pro: 
voſt und des Magiſtrat von ‚Edinburg eine 


er » — 


— don kommen “zu laſſen, um auch in’ ihrer 
Stadt den Plan in Ausabung zu bringen, | 


* 


V 


Summe verwilligt, einen Mann von Lone, 
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worden, als dieſe. Indeſſen hat ber 
Hunger, den der gegenwärtige Krieg bier 
und ıda. befürchten ließ, den Fleiß der 
Menſchen mehr als jemahls auf diefen 
Gegenſtand gezogen. . Beyde Häufer des 
engliſchen Parlaments ſowohl ‚ als. die 
Commiffion zur Befdrderung bed Acker⸗ 
baues ‘(Board of Agriculture) find ‚aufs 
merkſam darauf | geworden und man hat 
Hoffnung, fagt der Graf, daß von nun 
an die. Sache der ernſtlichſten Unterſu⸗ | 
hung unterworfen werden wird; follte _ 
diefed der Fall wirklich feyn, fo getraut 
| er ſich voraus zu fagen, daß die‘ großen 
Vortheile die daraus für das menfhliche | 
Geſchlecht erwachien müffen, das Schreden, | 
dem fi ie ihren Urfprung zu danken haben, 
in. den. Annalen der bürgerlichen Geſell⸗ 
(haft. bis in. die ine Dei, —— 
— werden. —— 
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Seitdem man weiß, faͤhrt der Graf 
fort, daß das Waſſer Fein einfacher, ſon⸗ 


dern ein: zufammengefeßter Stoff ifk; bat 


die Lehre vom der Ernährung fehe viel 
an Licht gewonnen. Man weiß nunmehr 


mit. einem hohen. Grade von Zuverlaͤſſig⸗ 


keit, daß das Maffer bay ‚der Ernährung 
und dem. Wachsthum der Pflanzen‘ eine 
ſehr viel- wichtigere Rolle, nnd diefe auf 
eine Andere Weiſe fpielt,. ald die Natur⸗ 
forfcher bisher geglaubt haben. . Es if 
nicht. fo wohl das Vehikel ihrer Nahrung, 
als vielmehr ein - wichtiger Theil der 
Nahrung felbft, Es wird durch die Pflau⸗ 
| zen zerfegt und ein Theil Davon im die 
Subftanz. derfelben aufgenommen; ja, der 
Dünger ſelbſt trägt eigentlich. nur mittel⸗ 
bar zu ihrer Ernährung bey, ‚indem er 


jene Zerfegung ‚des Waſſers befoͤrdert. 


| Bon der. — der Pflanzen zu 


f 
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dee thieriſchen Körpers ft‘ aber · mun ein 
geringer Schritt, den die ſtreugſte Analo⸗ 
gie von fo: vielen Seiten ber ‚rechtfertigt. 
Da überdieß: das Maffer zu beyden Pros 
zeſſen unumgaͤnglich noͤthig iſt, warum 
ſbilte eb und: feine‘ Veſtandtheile "auch 
wicht. hier eben ſo güt- und auf eben ‚die 
Weiſe zur Nahrung dienen als dort. Dei 
Verfaffer hat uͤberwiegende Gruͤnde ſo et⸗ 
was zu glauben, Seine lange Vefchäftie 
gung mit‘ Speiſung der Armen in Min 
ch enifehte ihn in den Stand, eine große | 
Menge mannigfaltiger ' Verſuche über dies 
pen Hunet anzuftellen ‚’ und der Erfolg 
üherſtieg feine Erwartung. Er’fand'bald, 
| daß die Kraͤftigkeit einer Suppe nicht ſo⸗ 
wohl von der Menge feſter nahthafter 
Theile in derſelben, als vielmehr von 
einer ſchicklichen Auswahl derſelben und der 
Behandluag des Feners dabey abhaͤnge. 
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Es iſt wirklich zum Erſtaunen, wie wenig 
ſolide Nahrung noͤthig iſt den Hunger zu 
ſtillen und Leben und Geſundheit zu. ers 
halten, und mit wie geringem Aufwand 
der ſtaͤrkſte Mann und der thaͤtigſte Tage - 
Löhner bey der ſauerſten Arbeit gefättige 
werden kann. ‚Wie wenn ed alfo mit den 
Speifen wäre wie mit dem Dünger bey 
den Pflanzen und die ſolideren, z. Br 
mit den Suppen gemiſchten Theile, bloß 
dienten, die Zerſetzung der Fluͤſſigkeit zu 
befoͤrdern. Es kann kaum anders ſeyn, 
wenn man bedenkt, daß eine Portion von 
20 Unzen einer Suppe, wozu der Verfaſſer 
das Recept gibt, voͤllig hinreichend bes 
funden worden iſt, den Hunger einer er⸗ 
wachſenen Perſon zu ſtillen, und daß den⸗ 
noch in dieſer Portion kaum 6 Unzen ſo⸗ | 
liven Stoff waren. Der leßtere beftand 
aus Serftens Graupen, Erbfen, Kartoffeln, 

v. u 
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“einigen — Semmel: Schnitten, und - 
‚dem nöthigen Salze; der flöffige Theil 
bloß aus Waſſer und etwas Eſſig. So 
wird es auch begreiflich, wie man im 
Werkhauſe zu München 1200 Menfchen 


| täglich mit ‚einer  Fraftigen Suppe hat 


ſpeiſen und fättigen koͤnnen, die, Koft und 
| Kohn von drey weiblichen und zwey maͤnn⸗ 
lichen Bedienten „Feuerung und ſogar die 
jährlich noͤthigen Kuͤchen⸗ Reparaturen mit 
eingerechnet, nur etwas uͤber eilftehalb 
Thaler koſtete. Das betraͤgt fuͤr die 
Portion zu 20 Unzen (Avoir dupois), 
nicht einmahl drey Pfennige hiefigen Gel 
des, Noch wohlfeiler, fapt in dem Vers 
haͤltniß von 4 zu 3, wurde. die Guppe, 
als man Kartoffeln binzuthun ‚ und das i 
durch die andern Foftbarern Zuthaten era 
fparen konnte. Man lieft nähmlich. bier. 
mit Verwunderung, daß noch vor noch 


— 307 — 


nicht gar langer Zeit die Kartoffeln in 
Bayern faſt gaͤnzlich unbekannt waren, 
und nachher, als man ſie einfuͤhrte, ſo 
ſtark, zumahl von den Armen, verabſcheut 
wurden, daß man ſie in dem Werkhauſe 
ſchlechterdings heimlich einfuͤhren mußte. 
In einem entlegenen Winkel des Gebaͤudes 
wurde ein Zimmer zur Kuͤche zurecht ge⸗ 
macht, und darin die Kartoffeln fo lange 
‚gekocht, bis alle Tertur, woran man fie 
‚noch hätte erkennen koͤnnen, zerfidtt war, 
So mifchte man fie mit der Suppe. Als 
dein die. Koftgänger bemerften bald, daß 

ſich ihre Suppe ‚gar fehr verbeffert hatte, 
und gaben der Abänderung ihren Beyfall 
endlich fo deutlich und laut, daß man 
nicht laͤnger Anſtand nahm, ihnen das 

Geheimniß zu eröffnen; und nun find fie 
fo fehr für die Kartoffeln eingenommen, 
daß man ohne diefelben wicht leicht mit 

v2 
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ihnen mehr wuͤrde fertig werden koͤnnen. 
Die Art und Weiſe wie hier das Direc⸗ 
torium ein allerdings ganz reſpectables 
Corps armer Menſchen behandelte zeigt, 
daß ein’ eben fo feiner Menſchenkenner 


und Menfchenfreund, ald großer, Natur 


forfcher an der Spige | beöfelben ſteht. 
Un andern Orten hätte man. vielleicht, 
um die Kartöffeln ſchmackhaft zu machen, 
die Peitſche mit dem Eßloͤffel verbunden, 
oder die Geſellſchaft in eine Art von 
Belagerungszuſtand geſetzt und hungern 
laſſen. — Die gedoͤrrten Brot» Schnitte 
werden - hinzugethan um das Kauen zu 
verlängern, und dad mit dem Eſſen ver⸗ 
bundene Vergnuͤgen (the pleafure of 
eating), das fi) niemand gern nehmen 
läßt, zu vermehren. Diefes Vergnügen, 
dem unfer Verfaffer, mit weifem Vorbe⸗ 
dacht, ein eignes Capitel gewidmet hat, 
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wird theils dadurch befördert, daß man 
! der eigentlich nährenden aber öfters ges 
ſchmackloſen Subftanz einen angenehmen 
Geſchmack zu geben ſucht, welches durch | 
, eine Menge fehr wohlfeiler Mittel, woruns 
ter das Salz felbft gehört, erhalten wers 
den Tann, und dann, daB man dem 
ſchnellen Verſchlucken vorbeugt, und zum 
Kauen noͤthigt. Diefes letztere wird nun ° 
durch die Schnitte befördert, die an fich 

geſchmacklos find. Man röfter ſie deßwe⸗ 
gen zuweilen, und Öfters fogar in. einer 
Settigkeit, die dad Eindringen des Mafferd, 
und folglich/ das fehnelle Zergehen derfels 
ben hindert, und daher das Kauen immer 
nothwendiger macht. Was hierauf der . 
Verfaſſer über die Art ſagt, wie der Sols 
dat in Bayern gefpeift wird, verdient ges 
wiß die Aufmerkſamkeit der Perfonen, von 
deren Direction dad Wohlbefinden dieſes 


Standes abhängt, und iſt mit einer fo. 


lehrreichen Umſtaͤndlichkeit und Praͤciſion 
erzaͤhlt, die nichts zu wuͤnſchen uͤbrig laͤßt. 

Um aber dieſe Abſicht ſowohl in Ruͤck⸗ 
ſicht auf die Nahrhaftigkeit und die Wohl— 
feile . ver Speifen ſicher zu erreichen, 
koͤmmt es gar ſehr auf die Art zu Kochen 
und die Behandlung des Feuers an. Es 
muß nichts uͤbereilt, alles lange und lang⸗ 
ſam gekocht werden, ja es iſt ſehr viel 
beſſer die Suppe mehr kochend heiß als 
kochend zu erhalten. Es iſt unglaublich, 
wie ſehr hierin nicht bloß in den Kuͤchen, 
ſondern auch in allen Werkſtaͤtten, worin 
‚gefocht werden muß, gefehlt: wird, Sch 
will nur auf einen Hauptumftand aufs 
merkſam machen, ber erft in Fünftigen 


-Auflägen des Grafen vollftändig erdrtert. 
werden wird, jeder Anfänger in der 


neuern Naturlehre kennt -die ungeheure 


latente Waͤrme der Daͤmpfe des kochen⸗ 


den Waſſers. Beym Waſſerkochen werben 


alſo in einer Stadt oft tauſende von 


Klafterholz verbrannt, kochend heißen 


Dampf zu erzeugen, der Niemanden dient; 
er. verliert ſich in der Luft. Am feinem 
Waſſer freglich ift nichts verloren, aber, 
an feiner Toftfpieligen Hitge, fehr viele 
Wenn und der nächfte Regen das erftere, 
mit großen Procenten wieder gibt, fo ift 
letztere mit allen den Procenten, die fie 

hätte bringen koͤnnen, verloren. Mafler 
fochend, das heißt aufwallend zu erhal⸗ 


ten, erfordert unglaublichen Aufwand von 


| Brennmaterialien, bloß zur Erzeugung 


eines unnuͤtzen Dampfs in einer ſolchen 


Menge, als ſich bey iemen heftigen Auf⸗ 


wallungen erzeugt. Hingegen Waſſer, das 


Einmahl gekocht hat, kochend heiß zu 
erhalten, erfordert nur wenig Feuerung, 
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und doch iſt gewiß bey neun, Operationen 
unter sehn, wobey Waffer gekocht, wird, 
letzteres nicht bloß hinreichend, fondern 
vortheilpafter auch in Ruͤckſicht der Vers 
einigung des Gekochten mit dem. Waſſer. 
Bey unſern Theemaſchinen hat man auch 
laͤngſt, ohne den eigentlichen Grund des 
Verfahrens zu kennen, bavon Gebrauch 


= gemacht; auch den einmahl kochenden 


Theekeffel dfters über Nachtlichtern mit 
Vortheil aufgehaͤngt. | Mer, um MWafler 
bloß kochend heiß. zu erhalten, es immer 
kochend erhält, verfährt micht kluͤger, 
alö der, ber einen Becher Weins bis zum 
Ueberlaufen voll zu erhalten, immer Wein . 
» zugießen wollte, der alle wieder abflöffe, _ 
Je ſchneller er zugöffe se fto. mehr. würde 
ablaufen. Ze mehr man euer. unter 
das kochende Waſſer macht deſto mehr 
Dampf entſteht, allein ſo wie dort der 


\ 
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Becher nicht voller wird durch das Zu⸗ 


gießen, fo wird hier das Waſſer nicht 


heißer durch das verſtaͤrkte Feuer. So 
wie es alfo bey dem Becher fehr viel- 
rathſamer gewefen wäre, ihn erſt fo "hoch 
als möglich anzufülen, und dann allen 
falld das, was verdampft, oder fonft ver⸗ 
ſpillt wird, mit Vorſicht wieder. nachzu⸗ 
tragen, eben fo auch bier, Wenn der 
j Keffel bedeckt und überhaupt zwifchen 
Materien eingeſchloſſen ift, die die Wärme 
wenig fortleiten, nnd man einmahl weiß,’ - 
wie viel ein folched mit Eochend heißem 
Waſſer angefülltes Gefäß in einer geges 
benen Zeit an Hige verliert, fo läßt ſich 
dieſer Verluſt mit fehr geringem Aufwand 
erſetzen, und der Endzweck des Kochens 
voͤllig erreichen. Zur Probe von dem 
Unterſchied zwiſchen der gewoͤhnlichen em⸗ 
piriſchen Kocherey und einem vernunft⸗ 
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maͤßigen Kochen: Bey Speiſung der Sol⸗ 
daten wurde, was bie Feuerung anbes 
trifft, noch auf die gewöhnliche Meife ver: 
fahren und im irdenen Toͤpfen gekocht, 
und im Durchſchnitt Fam auf ein Pfund 
Suppe gar zu machen, faft ein Pfund 
Holz (rofır), In dem neuen Werk 
hauſe, wo man wiffenfchaftlich verfuhr, 
wurden 600 Pfund Suppe mit 44 Pfund | 
Tannenhofz gar gekocht. Diefes gibt 
eine Holzerfparniß in der Verhältniß von 

faft 13 zu 1. Das ift doch fürwahr Feine: | 
Kleinigkeit ‚ mit Einer Klafter Holz 
eben ſo viel ausrichten zu koͤnnen, als 
ein Anderer mit einem Dutzend und 
daruͤber. Merkwuͤrdig iſt noch, daß 
das Kochen im Werkhauſe fuͤnftehalb 
Stunden dauerte, bey den Soldaten 
nur drittehalb. Hier zeigt ſich eine 
kleine Verwandtſchaft mit dem mechaniſchen 


Geſetz daß was man an Kraft gewinnt, - 
an der Zeit verloren wird, die aber hier 
von gar feinem Belang ift, uud felbfe 
noch ‚von fehr geringem feyn würde, wenn 
ſich die Koͤche die Zeit bezahlen ließen, 
‚und ber Sohn ſich verhielte wie die ge: 
brauchte Zeit. Freylich um diefe fo hoͤchſt 
vortheilhafte Berfahrungsart ganz Fennen 
zu lernen, werden wir erft die uͤbrigen 
Abhandlungen ded Grafen abwarten muͤf⸗ 
ſen, denn ſelbſt einiges von dem, was ich 
hier beygebracht habe, iſt mir aus der 
Unterredung mit ihm bekannt, aber jetzt 
(Auguſt 1796) vermuthlich ſchon in Lon⸗ 
don gedruckt. Doch kann ein Umſtand 
nicht uͤbergangen werden, deſſen auch ſchon 
in diefen Verfuchen gedacht wird, Um 
die Hitze fo viel ald möglich zufammen 
‚zu halten, muͤſſen die Gefäße gut bedeckt 
und nicht zu oft -gedffuet werden, So 
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würden aber die Speiſen leicht aubren⸗ 
nen. Dieſes zu verhindern, werden die 
Böden der. Keſſel doppelt gemacht. Zus 
wendig, in dem Keſſel wird naͤhmlich ein 
zweyter Boden angenietet, nur muß die⸗ 
ſes mit ſehr kleinen Nägeln geſchehen, 
weil die Speiſen um die Koͤpfe ſtarker 
Naͤgel herum leicht etwas anbrennen. 
uebrigens kann der innere Boden den 
Keſſel ganz durchaus beruͤhren, denn die 
kleinſte Luſtſchicht, oder bloß der Mangel 
an phyfifher Cohäfion zwifchen den beys 
-den Böden j iſt hinreichend dem Anbrens 
nen . vorzubeugen. Der größeren Feſtig⸗ 
feit wegen, kann man auch die beyden 
Böden noch, außer dem Rand, an ver⸗ 
fehiedenen Stellen zufammennieren, Beym 
Verzinnen des Keſſels wird geſorgt, daß 
das Zinn ſich an dem Rande des in⸗ 
nern Bodens etwas ſetzt, um dem Ein⸗ 


| Singen des Waffers Be beyde * 
den vorzubeugen. 
Wenn erſt langſames und — 
Kochen, wie wir geſehen haben, mit 
Ho 1; erfparung vereinbart werden kann, 
fo wird manches Gericht an- Nahrhaftigkeit 
und Schmackhaftigkeit unendlich gewinnen. 
Uebereiltes Garmachen. ift beyden fo nach⸗ 
theilig als uͤbereiltes Verſchlucken. Der 
tuͤrkiſche Weitzen, den immer ein gewiſſer 
roher Geſchmack noch von der „Küche ents 
fernte, wird, auf diefe Weiſe behandelt, 
eines der. ſchmackhafteſten und nahrhaf⸗ 
teſten Mittel, die es gibt, und uͤbertrifft 
ſogar hierin den Reis, Diefes haben - . 
jelbft die Neger in Nord = America und 
Meftindien auserfünden; fie pflegen da 
mehr deutlich als anftändig, in ihrer 
Sprache zu fagen: der Neis wird in 
“unfern Bäuchen zu Waſſer und fließt ab; 


der Maiz bleibt bey uns, und * uns 
— zu arbeiten. — 
Aus dieſen wenigen Proben wird man 
erſehen, was aus der Kochkunſt gemacht 
werden kaun, ſo bald ſie ein einſichtsvoller 
Phyſiker ſeiner Aufmerkſamkeit wuͤrdigt. 
Vermuthlich ſind auch die Zeiten nicht 


mehr fern, da Phyſik und Chemie, denen 


die lateiniſche Kuͤche, ich meine die Apo⸗ 


theke, ſo vieles, wo nicht gar alles, zu 


danken hat, ihre Herrſchaft auch uͤber die 
populaͤre Haus⸗ Apotheke, ich meine die 


x 


Küche, erftredden wird. Da fie fo viel gen 


leiftet haben, die Apotheke, die fonft wie 
eine Art von Fegfeuer, Dicht. zwifchen 
Küche und Kirchhof lag *), fo weit ald 


*) Zu Elje, einem Hildesheimifchen Städtchen, 
| an der Poft: Straße zwifchen Eimbed und 
Hannover, war ein Theil hiervon, ehes 
mahls wenigftens, bildlich zu feben. Da lag 


die Apotheke dicht am Kirchhofe, und es war 
unmoͤglich vorbey zu fahren, ohne an das: 


* 3. 
Fu weh 
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möglich von dem letztern abzurüden; fo 
wäre es unftreitig ihr größter Triumph, 
fie auch fo weit als möglich von erfterer 
zu entfernen, vie noch immer Hand in 
Hand gehen. und fih einander die 
Hände arbeiten, f 
| Nun zum Beſchluß dieſer kurzen Cris - 

tie der Kochkuͤnſte ein. 


Recept zu einem ſchmackhaften und 
kraͤftigen Punch, | 
welches in einer der Abhandlungen nur 
beyläufig und in einer Note vorkoͤmmt: 
Man laßt in dem dazu beftimmten Waſſer 
eine Handvoll Reis zwey bis drey 
Stunden kochen, und verfaͤhrt — 
wie gewoͤhnlich. 
sic pagina jungit — zu denken. Eine 
franzoͤſiſche Küche von der andern Seite 
hätte das Kleeblatt und die Zahl der guten 
Dinge yolfommen gemacht‘ 
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Anhang zu vorſtehendem Artikel. 





a) Vom Feuer. 
Aus dem unmittelbar vorſtehenden Ar⸗ 
tikel erkennt man ſchon, wie wenigen Ge⸗ 
brauch man bisher im Ernft im der 
Haushaltung, Gewerben und Künften von 
demjenigen gemacht hat, was die Phyſik 


von dem Feuer und. deffen vortheilhafter 


Unterhaltung bereits ſehr deutlich lehrt. 
Es ſcheint, als wenn die Noth hier zum 
zweyten Mahl Als Lehrmeifterinn auftreten, 
müßte, die Menichen Flüger zu machen. 


Noch immer befteht ‚die Wolle, die über 
London fchwebt,, aus Zaufenden von 


Scheffeln von Steinkohlen, die die Unges 
ſchicklichkeit da hinauf wegwirft, ohne den 


mindeſten Gewinn, als etwa den, die 


Sonne zu verfinſtern und die Haͤuſer mit 


-_ 
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Ruß zu bepudern, Mit unferm Rauch 
aus den Schorſteinen iſt es nicht viel 
beſſer; es iſt weggeworfenes oder eigent⸗ 


lich ohne allen vernuͤnftigen Zweck gaͤnz⸗ 


lich zerſtoͤrtes Brennholz. Zumahl ver⸗ 


ſtehen die Baͤcker die Kunſt, uns unſer 


Brot durch ſolche Rauchopfer zu vertheu⸗ 
ern. Feuer, das jet bey unſern gegen⸗ 
waͤrtigen Kenntniſſen unter der Direction 
des Menſchen brennt, ſolte bloß dienen, 
nie herrſchen und nie mehr verzehren als 
‚gerade zu dem Dienſt, den es kifket, 
ndthig ift. Allein felbit da, wo. man | 
fih fonft manche Bequemlichkeit verfagt, 
heitzet, kochet und fieder man noch ges 
woͤhnlich auf einen fehr hohen Fuß, ich 
meine mit zwey=dreymahl fo.großem Auf⸗ 
wand von Feuer als noͤthig iſt. Freylich, 
| um alles ; was Phyſik und. Chemie hiere 
uͤber lehren, nun in dad bürgerliche Leben 
v. | Ze. : 
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aberzutragen dazu ſind Einrichtungen 
noͤthig, die oft „ bis die beſte gefunden iſt, 
| großen Aufwand erfordern, ° Holz und. 
- Kohlen zu verbrennen „ iſt ſehr leicht. 
Den Rauch mit zu verbrennen ſo daß 
man die Schorſteine inwendig koͤnnte an⸗ 
weißen laſſen, ohne Gefahr ſi e deßwegen 
fruͤher beſchmutzt zu ſehen, als manche 
Wohnſtube; dadurch die groͤßtmoͤgliche 
Hitze zu erhalten, und dieſe Hitze ganz 
— zu dem vorgeſetzten Zweck hinzuleiten, iſt 
| möglich, allein ed auf die wohlfeilfte Art 
auszufuͤhren, macht Verfuche nöthig. Iſt 
die Einrichtung gefunden, fo ift die Sache 
gewöhnlich leicht nachgemacht, Bey der 
| englifchen. Dampfmafchine hat man dieſe 
Einrichtung bereits getroffen. Dieſe An⸗ 
J ſtalten werden freylich immer etwas von 
der Arg andf hen Lampe haben muͤſſen, 
die eigentlich ein Heiner Windofen ift, bey 


deffen Feuer man bloß fehen, fo wie der 
Windofen eine Argandſche Lampe darſtellt, 
bey deren Feuer man ſich bloß waͤrmen 
will, Aber in befondern Fällen find, wenn 
man auch gleich diefed weiß, die Anwen⸗ 
dungen nich: leicht. Was für ein Feld 
für Große und Reiche mit folchen Vers | 
ſuchen dem Dürftigern vorzugehen, ‚und, _ 
möchte man hinzuſetzen, uͤber ihn zu herr⸗ | 
ſchen! Wem wird nicht Ungleichheit des 
Standes und Vermögens verehrungswürs 
dig ſeyn, wenn fie fi) unter diefer Form 
‚zeigen? Auch ift die Sache Gottlob! fo 
felten nicht, eben weil das Studium der 

Natur einen umwiderftehlichen Reitz für 

‚den, unbefangenen Menfchen bat, der nur 
| bloß durch Erziehungskuͤnſte abgeſtumpft 
werden kann. Der große Naturforſcher, 
von welchem im vorhergehenden Artikel 
bie Rede war, verdient auch hierin allen 
| 2 
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von feinem Rang und Gluͤcksumſtaͤnden 


zum bleibenden Muſter aufgeſtellt zu werz 


den. Nicht allein viele von feinen. Ein 


richtungen, die er nun-jedermann fo leicht 
bingibt, haben ihm ſehr großen Aufwand | 


verurfacht, fondern er hat, wie ich höre, 
in England fo wohl ald America , (feinem 


Vaterlande, wo ich nicht irre), Eapitalien 


niedergelegt, von deren Ertrag jeder bes 
lohnt werden foll, ber die Lehre vom 
Feuer -und deffen Behandlung 


(zum Nußen ded gemeinen Lebens 


mit neuen Entdeckungen bereichern wird, 


Wie viele gibt ed nicht in Deutſchland, 


die den Grafen, wenigftend in dem letz⸗ 
ten Punct, nachahmen könnten, und wie 
viele ahmen ihn nach? 


1 
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5) Ueber deonomiſche Behand⸗ 


lung der Waſſerdaͤmpfe. 


Es iſt oben bereits geſagt worden, 
daß die Daͤmpfe des kochenden Waſſers 


eine ungeheure Menge Hitze wegnehmen, 


die vdllig, mir allem Aufwand von Brenn⸗ | 


' materialien, wodurch fie erzeugt werden 


muß, verloren geht. Bon der Wahrheit 


diefer Behauptung Tann man ſich ſchon 


durch folgende Betrachtung überzeugen, ' 


die wohl für Niemand zu ſchwer ſeyn 
wird. Es ift eine völlig ausgemachte 
Wahrheit, daß, wenn man um einen 


großen Keffel mit Waffer ein Feuer machte, | 


das hinlänglich wäre Kupfer und Gold zu 
ſchmelzen, fo würde das Mafler, voraus⸗ 
geſetzt, daß deſſen Daͤmpfe einen freyen 
Abzug haͤtten, doch nur die geringe Hitze 
von 212° Fahrenheit, annehmen, und 


der Keffel würde nicht eher ſchmelzen, bis 


| 


% 
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J alles Waſſer verkocht waͤre. Was iſt es 
hier, das das Waſſer ſo ſehr abkuͤhlt? | 
Nichts anderes, als der auffteigende 
Dampf. Das kochende Maffer befindet 
ſich in der Mitte zwifchen einem Heitzer | 

und einem Abkuͤhler, einem poſitiven 
und einem negativen Feueiquell, die 
immer gleich viel geben, daher nimmt - 
deſſen Hitze nicht zu, aus eben der ſchoͤnen 
Urſache, warum ein Gefaͤß nicht voll wer⸗ 

ben kann, wenn unten ſo viel abfließt, 
als oben hinein gegoſſen wisd, Nur 
findet hier noch der nicht fehr tröftliche 

Uuterfchied Statt, daß das Gefäß doch 
angefüllt werden kann, wenn ich. mehr zus 

göffe als abfließt dieſes aber beym Feuer 
unmoͤglich iſt, denn je mehr Hitze zuge⸗ 

fuͤhrt wird, deſto mehr erweitert ſich das 

Loch, durch das ſie abfließt, und Ein⸗ 
nahme und Ausgabe bleiben immer gleich. 
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Alles was das ſtaͤrkere — bewirkt, 
iſt Beſchleunigung des Prozeſſes. Der 
Keſſel der bey einem ſchwachen Feuer 
Tage gebraucht | hätte um zu verfochen, 


verkocht nun vielleicht: in wenigen Stun: 


den, aber das Waſſer ift während des 


Prozeffes in ‘einem ‘fo heiß, als im 


‚andern. — In dieſem Puncte nun iſt die 


Haushaltungskunſt weit hinter der Natur⸗ 


lehre zuruͤck geblieben, mit welcher ſie, 


wo möglich, gleichen Schritt zu halten | 


ſuchen follte. Daß man in vielen Zählen 
eine "Menge Brennmatertalien erſparen 


Könnte, wenn man Waſſer ſtatt Fochend 
zu erhalten, bloß kochend heiß oder 
nahe dabey erhielte, iſt ſchon oben ange⸗ 
zeigt worden. Wo aber dieſes nicht gut 


| ‘angeht, ſollte man. wenigftens ſuchen, die 


ungeheure Menge von Feuerweſen in ben 


Daͤmpfen zu mögen, Mein man zum 
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Beyſpiel an den Deckel eines dicht ver⸗ 
ſchloſſenen Keſſels mit Waſſer, ein krumm⸗ 
gebogenes Rohr anloͤthet, deſſen anderes | 
“Ende man bis an den Boden eines mit kal⸗ 
tem Maffer angefällten hölzernen Eimers 
leiter, fo fann man, wenn dad Maffer im 
Keſſel kocht, auch dem im Eimer die Hitze 
» des. fochenden geben, und das bloß durch | 
| ven- Waſſerdampf aus "dem Keſſel, ver 
ohne diefen Gebrauch in den Schorftein 
. gegangen wäre. So. wurden hier Kar⸗ 
toffeln in einem hoͤlzernen Eimer in 
einer halben Stunde bis zum Zerplatzen 
gar gelocht. Der Verſuch ſah drollig ges 
nug aus, Dad Waſſer in dem blof 
- blechernen Gefäße kochte bey einem fehr 
| mäßigen Feuer auf einem. Drenfuß. im 
| Camin, und der Eimer mit den Kartoffeln 
fand frey anf. dem Fußboden des Zim: 
merd, Doch hatte man die Vorſicht ges 
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braucht, auch den Eimer mit einem hoͤl⸗ 
zernen Deckel zu ſchließen, durch den das 

Rohr ging. Deffen ungeachtet entwilchte. - 
da noch eine große Menge kochend heißer 

Daͤmpfe , die man wieder in einen zwey⸗ 

ten’ Eimer haͤtte leiten koͤnnen, u. ſ. fr 

Daß: man das im Keſſel fochende MWafler 
noch hätte nugen Fönnen ,- verſteht ſich 
von ſelbſt, und iſt eigentlich das, was 
hier den Vortheil ausmacht. Es iſt über: 
haupt unverzeihlich, daß man noch bey 
dem ſich überall zeigenden Holzmangel, 
der noch am Ende gar einmahl Voͤlker⸗ 
wanberungen verurfachen kdunte, mit dem 
fo koſtbaren Feuer fo wirthfchaftet, wie mit 
dem Maffer, das nichts koſtet. Hr. 
Wedgwood hat mit feinem Pyrometer 
gefunden, daß bey einigen engliſchen 
Glas- und Schmelzhuͤtten die Hitze viel 
zu groß iſt. Sollte es bey den unſrigen 
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anders ſeyn? In den Kuͤchen gehet es 
nicht beſſer her. Koͤnnten die Koͤche, die 
ja ohnehin ein Geſchlecht ausmachen, das 
zwiſchen dem zweyten nnd dritten 
Stande ſchwebt, „wie die Fledermaͤuſe 
zwiſchen den Vögeln und Säugethieren,. 
| auch Wärme verfuchen ckoſten) lernen, 
wie ſie Saucen verſuchen. Der Gebrauch 
des Thermometers iſt ja nicht ſchwer. 
Man loͤnute eines in den Kochloͤffelſtiel 
Anbringen. : — Doch ich muß abbrechen, 
damit nicht ein Spoͤtter glaubt, ich habe 
die Idee zu einem ſolchen Thermometer 
aus Hın. Marlowes: Auctions⸗ Catalog 
geuommen,. und. ben. Artikel Dort vers 


fihwiegen *). 
5 y Vergielche den Cuſſatz unter Nr, du, Re. 


20, 


Das war mir einmahl eine 
Wurſt. 
CEin Beytrag zur Theorie ber Vroceſſionen.) 





Man kann ſich, duͤnkt mich, ohne dem 

Begriffe ſonderliche Gewalt anzuthun, jede 

Proceffion von. Menfchen F im Zuge, es 
moͤgen nun immer je einer nach dem an⸗ 
dern, oder ihrer je zwey und zwey, oder 
je drey und drey, a. ſ. f. hinter einander 
aufmarſchiren, ald eine Schnur gedenken, 

auf die mam fie aufgereiher hat, zu aller⸗ 
ley Gebrauch, etwa wie Corallen, 
Perlen, Morcheln und dergl. Iſt 


dieſe Vergleichung, woran ich nicht zweifle, 


richtig, ſo verdiente wohl bey der Theorie 
der Proceſſionen die Schnur hauptſaͤch⸗ 
lich Ruͤckſicht, da jedermann bekannt iſt, 
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daß weder Corallen noch Perlen, noch 
Morcheln „ auf’ Schnären wachen, und. 
erft manche Vorbereitung erforderw, ehe . 
fie fih auf Fäden ziehen laffen, Nun 
habe ich mit. meinen eigenen Augen ger 
ſehen, daß ſich nahe an tauſend Menſchen, 
von einem etwas feiſten Manne, mit einer 
Wachskerze in der Hand, nicht bloß durch 
alle Straßen der Stadt ſchleifen ließen, 
J ſondern oben drein einen ganzen Berg 
hinauf, und alles dieſes ging ſo glatt und 
gerade durch, daß an Keiner Ede und an 
Feiner. Schenke auch nur eine einzige dieſer 
Perlen hängen geblieben wäre, Das muß" 
eine‘ fonderbare Schnur feyn, dachte ich, _ 
denn wenn ich auch "gleich begriff ‚: wie 
dieſes oder jenes mikroſcopiſche Perlchen 
ſich au dem feinen mir wenigſtens unſicht⸗ 
baren Faden fortſchleppen Heß: fo war 
ee: mir unbegreiflich, wie. der: naͤchſte 
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Nachbar derfelben, ein — bleyerner | 
Sehöpfünder eben fo leicht folgte, . 


Bey diefen Schwierigkeiten, die die Theos h 


rie der Schnur bey Proceffionen darbiethet, 
habe ich mich eines befannten Erfindung: Ä 
- Mitteld bedient, das freylich wie alle 
‚Lünftliche Erfindungs » Mittel den ehrliche 
ſten Mann zuweilen im Stich läßt. Ich 
habe. alles compilirt, was ich über. Pros 
> geffionen, ‚mit Wachslichtern, Crucifiren, 


Fahnen, heiligen Zumpen, Colarden eins 


zwey = und drepfarbigen u. ſ. fe auftreiben 
konnte, und. endlih dad Glüd gehabt, 
einen ſichtbaren Faden zu finden, der 
durch Analogie auf die unſichtbaren in 
‚allen. übrigen zu fuͤhren vielleicht im 
Stande iſt. Es iſt immer viel gewonnen, 
wenn man unter verwandten Dingen ein 
Einziges ganz kennt. Wer nicht weiß, wo 
die Schwalben im Winter hinkommen, 


N) 
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hat, wo nicht aAiles, doch das Beſte ge⸗ 
wiß gewonnen, wenn er entdeckt, was zu 
der Zeit aus den Sioͤrchen wird. 


Die Proceffion, auf die hier gezielet 


‚ wird, ift naͤhmlich eine, worin fich der Fa⸗ 


Ä er 


Aufmerkſamkeit eines jeden werth iſt, 


der weiter uͤber dieſen Zweig menſchlicher 


Handlungen, der ſogar am Ende mit dem 


geſellſchaftlichen Vertrag überhaupt aus 
Einem Stamme zu fproffen ſcheint, nach⸗ 
denken wil, — Die Scene liegt zu 


Königsberg in Preußen, alfo in dem 


Lande, dem wir das einzig wahre Welts 
ſyſtem, die einzig wahre Philofophie, und 
die einzig wahre Taktik bereits zu danfen 
haben, und, man follte denken ‚die einzig 


wahre Theorie von Proceſſions = Schnüs 
ven, wenn fie dort entdeckbar gemacht 


—* 


fi 


ven fogar mehr ald einem ‚Sinne offens - 
baret, und die alfo folglich der größten 
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% . 


worden ſeyn follte, wäre einer ſolchen 


Geſellſchaft nicht ganz unwuͤrdig. 


Der Faden, worauf die Menſchen bey 


dieſer Proceſſion ſichtbarlich gereihet waren, 


und an welcher fie einher gefchleift wurden, 


⸗ 


war eine Bratwurſt, und zwar eine 
Bratwurſt von nicht weniger als einer 
Laͤnge von 1005, ſchreibe Ein Tauſend 
und fünf Ellen oder zwey Tauſend 
und zehn Fuß, Was für eine Wurft! 
So wird gewiß mancher Leſer ausrufen, 
und ſelbſt in der hieſigen Gegend, die 


Doch in ganz Deutſchland gleichfani für 


das eigentliche Gpfen der Würfte ans 
:gefehen wird, Solche Wurft: Proceſſionen 
waren zwar in Preußen nicht ſelten, und 


| Caſp. Denneberger hat in feiner Ers 


Härung der Preuß. Landtafel Fol, 190, 
191 umftändliche Nachricht davon gegeben, 


‚allein. gegenwärtige übertrifft jene alle, 


\ 


N 


/ 
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er entlehne bie Nachricht davon, groͤßten⸗ 


thejls woͤrtlich, aus Lilienthals Er⸗ 


läutertem Preußen, worin fie. fich 


im erſten Bande ©. 77 ff. und zwar, 
wie ausdrücklich erinnert wird, aus einem 
Diario MSpto genommen, befindet, 
“Anno 1601. den 1. San, haben die 
Sleifcher allhier zu Königsberg eine 
Wurſt ‚1005 Ellen lang durch die Städte 


Königsberg nah. Schloß getragen ‚und 


Ihro Fuͤrſtl. Gnaden davon etliche Ellen 


verehret, weil fie innerhalb 18 Jahren 


keine gemacht hatten. Sie ſind mit Drom⸗ 


meln und Pfeiffen aufgezogen, vornan 


ein Führer mit ‚einem Spiefe, wohl aus⸗ 
gepußt mit Federn. und Binden, mit.flies 


‚gender, weißen. und ‚grünen Fahne. Dies 


ſen fi find gefolget 103 Fleiſchhauer-Knechte, 
haben die Wurſt gettagen. Auf beiden 
Seiten ſi ſi nd,. beiher gegangen, melde: ‘die 
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| Burft | in. Acht ——— daß ſie nicht 
Schaden litte. Wie ſie nach Schloß ſind 
gekommen, haben ſie Ihrer Fuͤrſtl. Gna⸗ 
- den‘ verehret 130 Ellen. von ſelbiger Wurſt. 
Vom Schloß ſind ſie uͤber die Schmiedes 
Bruͤcke in ben Kneiphof, von da durch 
die Altſtadt in den Loͤwenicht gezogen, 
allda ſind ſie von den Beckern empfangen 
worden, welchen fie auch viel Ellen von 
felbiger -Wurft gefchenfet, und von den 
Beckern nachmahls zu Gaſte behalten 
worden, auch bis in die Nacht aa 
| luſtig geweſen. — 

Auf Begehren Firſtl. Durckteucht iſt 
von den Fleiſchhauern, was die lange 
Wurſt gefofter, und drauf gegangen alles 
aufs fleißigfte uͤberſchlagen und om De: 
richt aufgefeget worden: 
Die Wurſt ift 1005 Ellen lang, sat 
| gewogen 22 Stein und: 5 Pfund, thut 
Le Y | 


4 


J 


u sis Pfund, : Dazu iſt kein ander greife 


gelommen, ald: 81 fautere Schweine: 
Schinken; — 1Ii18 Mr. 10 gr. 
Die Daͤrme von 45 Schwei⸗ 
nen; (wahrſcheinlich noch 
von andern, die. ihre 
Schinken nicht dazu her⸗ 
gegeben hatten). | 
—— Tonnen 
Salz;z — 3— 5 — 
Fiem anderthatb Tonnen 
Bier; — ya. 
stem ı8 und 2 Pfund J ah 
Pfeffez; ¶24 — 13 — 
Item haben daran gear⸗ 
beitet 3 Meifter, 87 Ge⸗ 
fellen, thut 90 Perſonen; 3 — 
Haben dabey ausgetrunken | 
2 Faß und eine Tonne: 
‚ Bier, Aber die ‚ganze 
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Zeche oͤber iſt auf⸗ 
gegaugen ungefähr 
40 daß Bier, jedes | 

aß 12 Mark thut 480 Mr. — — 
Den erſten Tag daran F 
J* gearbeitet von b Uhr 
des Morgens an bis 
> auf den Abend um 

7; des andern Tas . 

geö von 8 bis um 1. 

Der Kränze (womit 
fie geſchmuͤckt war) 
ſind geweſen 109, 
I haben gekoſtet — 112 Mr. 16 gr, zvf. 
| Summe 743 Wr, 1991. 3Df 
in Thalern, den Thaler zu 36 | 

gr. gerechnet, thut 412 

Thaler ‚16 gr. 3 Pf. 9" 


*).Golte nach der Summe In. Martin zu 20 gr. 
wohl: heißen 413 Thle.. 6 gr. 3 Pf., allein auch 


9:2 
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“„Zu diefer Wurft hatten die Kuchen: 
Becker acht große Struͤtzel GStrietzel) und 
ſechs große runde Kringel gebacken ‚ und 

auf Fuͤrſtl. Durchl. gnaͤdiges Begehren 
berichtet, was bey Backung der großen 
| Struͤtzel aufgegangen und dazu gekom⸗ 
men.“ Weil dieſe Geſchichte eigentlich 
nicht mehr zu jenem erſten großen Phaͤ⸗ 
nomen gerechnet werden kann; ſo laſſen 
wir hier die detaillirte Specification weg, 
und fuͤhren nur an, daß zu dieſen Struͤtzeln, 
Kringeln und Bretzeln 12 Scheffel Weitzen 


genommen worden, daß der Struͤtzel achte, 


und darunter zwey von 9 3 Fuß Länge, 
der Bretzeln aber ſechs gewefen find, die, 
mit dem verbrenuten Holz, ‚der Höwe 


jene Summe tft unrichtig, fie iſt eigentlich 
— 743 Mr. 4 gr. 3 Pf, welches gı2 Thaler 
aa gr. 3 Pf. macht. Hr. Lilienthal ge 
denkt auch elries Irrthums überhaupt, füge 
aber hinzu, daß alles fo Im Manufeript ſtehe. 


DE : } FE 
(Hefe), Salz, zwey Pfund Anis, dent 
angebrachten aus Pfefferluchen Teig ges 


boackenen und vergoldeten Becker-Geſellen⸗ 


Wappen, den Loͤwenkoͤpſen, Sonne, Mond, 
Sternen und Kronen dus gleihem Teig, 
nicht mehr als 43 Mr. 3.91, alfo nur | 
etwa 24 Thaler, gekoftet haben. Dafür 

find es aber auch nun nahe an 200 Fahre 

ber, wo das Geld noch nicht fo wohlfeil 
war wie jetzt. Durch dieſe Betrachtung 


wird auch die Wurſt von 412 Thalern 


noch ſehr viel reſpectabler, ob ſie gleich 
keines weiteren Raͤſonnements bedarf, um 
jeben,, der Gefühl für diefe Art von Pros 
ducten der Kunſt hat, mit Reſpect a 
ſich zu füllen * 

Artig iſt hierbey , daß die DBeder, die: 
eigentlich nicht aufzogen, f fondern bloß 
die andern empfingen, und alſo wahr⸗ 
ſcheiulich nur in- kurzen Gliebern, oder 
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wohl gar nur im Kreiſe ftunden, ſich auch 
durch kurze Strietzel, Bretzeln und Kriu⸗ 
gel gleichſam zuſammen gebunden hatten, 
dahingegen die Fleiſchhauer⸗Knechte, ge⸗ 
rade, wie ihre Wurſt, eine Linie von 
.2005 Ellen formirte, Nach geſchehenem 
Verein wird ſich auch die Wurſt aufge⸗ 
| ‚sollt ‚haben ‚ und da läßt fich doch wirklich” 
auch Tein ſchoneres Sinnbild von Segen, 
Frieden und Eintracht unter Weſen, die 
doch nun einmahl etwas derberes ſind, als 
mathematiſche oder metaphyſiſche Puͤnet⸗ 
chen „gedenken, als ein Trupp froͤhlicher 
Fleiſcher = und DBeder : Knechte, um die 
ſich eine Bratwurſt ſchlingt, die am Ende, 
wo ſie geknuͤpft werden muß, ſich gleich⸗ 
ſam in eine Bandſchleife von Bretzeln und 
Kringeln und in Trotteln von Strietzeln 
verwandelt. So was verdiente gemahlt zu 


werden. Die — ion ift auch wirklich 
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‚gemahlt worden, und zwar: im: Aliſtͤdui⸗ | 
ſchen Gemein Garten zu Königsberg, 
unten an der Wand. Ja man Hat das | 
Gemaͤhlde fogar im Jahr: 1691 renovirt. 
Dieſes haͤtte billig erſt im Jahr 1701 
geſchehen muͤſſen, ſo Härte f | 
behalten laſſen. Die ‚oben, von Und an⸗ 
‚gegebene Vorſtellung iſt mehr für die ‚Bes 
-arbeitung des Medailleurs, und ich hoffe, 
man wird das Jahr 1g0x in, Rönigds 
berg nicht ohne eine, ſolche Erneuerung 
sorübergehen | laſſen, oder, noch .befier, die 
Ä Proceffi on ſelbſt erneuern, Noch herzlicher 
aber iſt der Wunſch, und felbſt die Hoff⸗ 
“aung, dag in meinem. grmen, zerruͤtteten 
Vaterlande, und: nahmentlich ‚am linken 
‚Ufer. des ‚Rheins, den Mahlern und Mes 





| ‚bailleusen noch, vor dem „Jahr. 1801, 


Stoff zus. ‚Berewigung folder Procefs 
ſionen und folcher: Gruppirungen gegeben 


x 


:alle-leichter 


’® 
F 
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werden m ndge, Ein ‚einziges ſolches Ba- 


taillon ; rond, wie das Königsbergis 


ſche, das mit fo vieler herzlichen: Froͤh— 
Uchteit gefcjloffen worden iſt, und eine 

einzige ſolche Wurſt⸗ Proceſſi ion waͤre 
ihres Genies und ihres Fleißes unendlich | ö 


wuͤrdiger wenigſtens als alle die Batail- 


ons quarres amd bie bortigen Fleiſch⸗ 
hauer⸗Proceſſionen der Neufranken mit 


Fahnen und ſchwerem Geſchuͤtz. Dieſe 


beduͤrfen zu ihrer Verewigung weder des 


Mahlers noch des Medailleurs. Die Ob: 


ligeance der Bataillen⸗Erzaͤhlet 


Geſchichtſchreiber) und die Segenswuͤnſche 


der Laͤnder „ die fie zertreten haben find 


— ſichere Buͤrgen für ihren Nachruhm! 
Die Anwendung dieſer, wie wir hoffen, 


— neuen Theorie der Proceſſionen, er⸗ 


folgt nach dem allgemeinen Frieden. 


Eine Fleine Aufgabe fiir die Ueberfeßer - 
| des Ovid in Deutſchland. . | 





Kr r; j 
Dryden ſagt: folgende beyde ſchoͤnen 


WVerſe aus Ovids: Sappho an Phaon, 


koͤnnten nicht in gleich vielen Zeilen engs 
liſch gegeben werben: | 
\ Si, nili quae forma poterit te digna 
| = videri, | | 
Nulla kutura tua eſt; nulla fütura 
Ra tua ef. : ; 
Da dieſes eine kleine Aufgabe nicht bloß 
fuͤr deutſche Dichter, ſondern auch fuͤr 
Dichterinnen, die wohl hierin vorzüglich 
Ruͤckſicht verdienen, feyn fol: fo will ih u 
dein Sinn jener Zeilen‘, umſchrieben, her⸗ 
ſetzen, -in der ſichern Ueberzengung ‚daß 
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vorzůglich die Dichterinnen, wenn ſie 


ihn einmahl gefaßt haben, auch den naͤch⸗ 
fen. Meg vom Herzen zur Sprache, ben 


fie, ſich ſelbſt überlaffen, felten ver⸗ 


fehlen, hier am ſicherſten finden werden. J 


Es war ja eine Geſchlechtsverwandte die 
den Gedanken hatte, und, alle ſind Erbin⸗ 
nen irgend einer kleinen Verlaſſenſchaft 
dieſes verewigten Maͤdchens. | 

Sappho fagt oder will fagen; Phaon! . 
Wenn nur Die, die Deiner durch 
Schönheit wärdig wäre, die Dei- 
nige werden faun: fo Eaun nie 
- eine die Deinige werden, — Dieſes 
iſt der Sinn, die Materie; die Form iſt 
in der Schmelzung zu Proſe groͤßtentheils 
verloren gegangen. Si : unfere Dichter 
bedurften "die. Zeilen feiner. Erläuterung, 
für bie‘ Dichterinnen wird ein Mint von 
ihrem⸗ Phaon oder ſelbſt ein Blid auf 
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fein Bild, hinreichen, dem, zerfloffenen 
Ausdruck der Empfindung wieder bie 
dichteriſch-metriſche Naturform, Erpfiale 
liſation moͤchte ich ſagen, wieder zu geben, 
die von Ewigkeit her immer einerley war 
und es auch fernerhin feyn wird, Ge⸗ 
taͤndelt hat Ovid, ſeiner Gewohuheit 
nach, auch hier ein wenig. Aber wer in 
aller Welt tändelt nicht in diefen Dingen 
zuweilen ‚ auch jelbft wenn er es eruftlich. 
meint? Auch dieß ift ja Natur. Sch follte 


denken, - wenn nur die Empfindung, die . 
. der Tänbeley zum Grunde liegt, richtig, 


wahr, ffark und deutlich aus dem Her⸗ 
‚ zen flammt, fo. abelt fie. leicht jeden Aus⸗ 
druck, zumahl-wenn er dem Ohre fchmeis 
chelt. — Die Wiederhohlungen der Worte 
in den zweyten Zeile, fo wie fein berühmtes 
Principium dulce elt, fed finis | 


amoris amarus. 
ů 


I 


- 
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ee gehören ganz zur Hamilie der Neime, und 


ſcheinen aus denſelben Anlagen unſeres Ge⸗ 


muͤthes zu ſtammen, die dieſen hernach 
in Umlauf gebracht haben, Nun wieder 


zur Gefchichte der Aufgabe, 
Obgleich Dryden dieſes behauptet 


hätte, fanden ſich doch bald zwey enge 


liſche Ueberſetzungen jener Zeilen ein, und 
zwar von demſelben Manne, einem ge⸗ 


wiſſen Herrn Corbyn Morris, Ih 
ſetze fie beyde hierher, weil die darin ges 

nommenen Wendungen, wegen der Ver⸗ 
wandtſchaft unſerer Sprache mit der eng⸗ 
Uliſchen, einen deutſchen Ueberſetzer viel⸗ 


leicht leiten kann. Die Ueberſetzung die⸗ 


fer Ueberfegungen wird man .mir hoffents 


lich ſchenken. 


f 


| 
t 
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J (1) | | 

fi but to one, that's equally divine, 

None you'll incline to, you’ll to 
F none incline.. 

s | (2) | 
If, — whoſe charms, withequal . 

Aufıre fhine, 

None ever thine can be, none 

5 ever can be thine. 


Wire es alfo nicht einmahl der Muͤhe 
werth, zu verfuchen,-ob wir es im Deuts 


ſchen nicht beſſer kdnnen ?. Denn ich zweifle 


ſehr, ob die engliſche Ueberſetzung dem 
großen Dryden Genuͤge gethan haben 
wuͤrde, der gewiß, als er ſeinen Aus⸗ 
ſpruch that, etwas lieblicheres, wenigſtens 
gewiß etwas geſchmeidigeres verlangte, 
ale: diefe engliſchen Zeilen, — Bor: meh . 
> zeren Fahren ſprach ich an einem Abend 
mit“ unſern ſel. ze über. diejed 
Dry deuſche Problem, 8 fchien ihm 
gzu gefallen, und > fihen am * Mor⸗ 


gen ſchickte er mir nicht‘ weniger als fünf 
Urberfegungen, wovon aber zwey durch 


| vorſaͤtzlichen Muthwillen — Parodien 


und Caricaturen als ernſtlich gemeinte F 
Ueberſetzungen waren, und in der That 
ſind die Verſe des Ovids ſehr geſchickt, 
allerley luſtige Schwaͤnke zu veranlaſſen. 
Ich muß aber ſehr bedauern, daß ich das 
Blatt, auf welchem ſie von Buͤrgers | 
> eigener Hand geſchrieben ſtanden, und 
worauf ich uͤberdieß nachher die wohlges 2 


J ‚rathenen Verſuche einiger hannoͤveriſchen 


Freunde, dieſe Verſe ind Franzoͤſiſche zu 
uͤberſetzen, geſchrieben hatte, jetzt nicht 
auffinden kann. Ganz verloren glaube 
ich indeſſen nicht, daß es iſt. Doch muß 
ich zugleich zum Troſt kuͤnftiger Ueber⸗ 


ſetzer anmerken, daß weder Buͤrger noch J 


rich ganz ‚mit «der Arbeit zufrieden waren, 
‚Er Hate ſich nähmlich auch, wie der 


3 — ee — | 
Engländer, dem Zwange des Reims uns 
terworfen. Das iſt aber unbillig. Wenn 
| fih die deutfche Sprache mit ber lateini⸗ 
| ſchen hier meſſen fol, fo muͤſſen beyde, 
nach allen Geſetzen des vrechtlichen 
Zweykampfs, mit gleicher Armatur auf 
dem Plate erſcheinen, und die deutſche 
| vergäbe ſich allerdings zu viel, wenn ſie 


bey ihrer eigenen Wohlbeleibtheit noch 


oben drein ihr Roß mit einem Gelaͤute 
behaͤngen wollte, das deſſen Bewegungen 
nothweudig erſchweren muß. — Alſo keine 
Reime. Dieſe koͤnnen auch, wie mich 
duͤnkt, hier um ſo eher entbehrt werden, da 
ja der ganze Tom diefer Zeilen, der nicht 
verfehlt werden darf, in einer dem Keime 3 
ähnlichen Symmetrie der Morte befteht, 
\ Sollten ſich in unſerm Vaterlande Dich⸗ 
ter oder Dichterinnen finden, die durch Aufs 
(fung des Drydenſchen Problems die bes 
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Eannten Prätenfionen unfrer Mutterfprache 
von meuen zu begründen fuchen wollten: fo 
werden ja wohl die Herausgeber - unfrer 
Mufen : Almanahe den glüdlichften 
Berfuchen darunter, über deren Werch zu 
richten, ihnen, fo viel ich ihrer kenne, Nie: 
mand die völlige Competenz abiprechen 
wird, ein Plaͤtzchen in ihren Annalen eins 
räumen, Biel Raum wird, bey folchen 
Richtern, nicht nöthig feyn. Zur Bes 
lohnung freylich habe ich ‚weiter nichts zu 

beriprechen, als die, die gewöhnlich ‚von 
dem fähigften nur allein gefucht wird, den 
Beyfall der Kenner, und das Vergnügen, 
das mir Auflöfung jeder fchwierigen Auf: 
gabe immer verbunden ift. Es ift ja ohnes 
hin bekaunt genug, Daß man zwar für gute 
Verſe am Ende Geld nehmen kaun (das iſt 
fehr billig), daß aber, fo lange die Welt 
ſteht, ſchwerlich noch eine einzige gure Zeile 


des Geldes wegen ift gemacht: worden, O 


wenn der. Lohn des Augenblicks nicht wäre, 
und erſt gerechnet werden muͤßte, wahre 
00, die Welt würde ftille fechen! 


vw * peu 


N 


22. 


"Berzeichriß e einer Sammlung von Ge— | 

raͤthſchaften, welche in dem Haufe des . 

Sir H. S. kuͤnftige Woche öffene- 
lich verauctionirt werden ſollen. 


— (Nach dem Engliſchen) 





Vieleicht gewährt nachſtehendes Vers 
zeichniß einigen unferer Leſer eine kurze 
Unterhaltung, Sch fand dasſelbe bey 
meinem Aufenthalt in England in einer 
Bibliothek auf dem Lande, wo e& auf die 
hintern weißen Blätter eines Bandes vom . 
Swifts Werken von einer faubern Hand 
gefchrieben war. Unmittelbar unter obiger 
Auffchrift fand in ‚einer Parenıhefe: in 
the manner of Dr; Swift (in Dr. Swift 
Manier), Der Beſi itzer der Bibliothek ver⸗ 
ficherte es ſey aus einem öffentlichen 
v. | 3 


« N j 


Blatte genommen, und eine ziemlich tref⸗ 


fende Satyre auf einen damahls verſtor⸗ 
benen reichen aber unwiſſenden Naturalien⸗ 
Artefacten: und Raritäten » Sammler, der 
mit ungeheurem Aufwand eine Menge 
des umnuͤtzeſten Plunders in feinem Cabinett 
aufgehaͤuft habe, Man habe ihn aus 
Spott Sir Hand Sloane *) genannt, 


| und darauf zielten die Buchſtaben in der | 


Aufſchrift, der Mann habe, wo er nicht 


irre, eigentlich Marlowe geheißen. 
Seine Sammlung habe zwar nicht die 


nachſtehenden Stuͤcke, aber wirklich meh⸗ 


rere eben ſo tolle enthalten, und darunter 


auch einige, womit er war betrogen wor⸗ 
"pen, und womit, ſollte man denken, Fein 


Kind haͤtte betrogen werden koͤnnen, unter 


— 


»RNach dem bekannten großen Manne, deſſen 


vortreffiihe Sammlung die Baſis der jetzigen 
Naturatich: Sammlung des Brittiſchen Mus 
ſeums ausmacht. 


— 
— REEL — — 





Zu: >? Bin 
andern eine Cocus⸗ Nuß, welche in 
| Schottland wild gewachfen ;' eine folide 
- Kugel von einem neuen Metall, die nicht 
miehr wog, ald ein gleich großes Stuͤck 
Kork; die beyden Kugeln hingen wirklich 


an einer gleicharmigen Wage und balanz 
eirten einander. Der edle Befißer hatte’ 
nie bemerkt, daß der Wagebalfen an der 


Seite des Metalls hohl, hingegen - ber 
andere folide oder gar mit Bley ausge⸗ 


goffen war. Der Schalf, ver ihn mit 


dieſer Rarität betrogen hatte, war vor= 
fichtig genug, den Wagebalken vortrefflich 


auszuarbeiten, und den Kork fowohl als 
= dad Metall fo an ihm zu befeftigen, daß 
fie ohne Seile und Zange nicht abgenoms 
men werden fonnten, um die Stels 


Ten zu wechfeln ‚ oder fie auf einer an: 


dern Wage zu wiegen, Außer dem fol’ 
die Zahl unnüßen und dabey Loftbaren 


32 
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Hausgeraͤthes über alle Mapen groB ge: .: 
wefen fen. | | \ 
Swift niedrig — Manier iſt, 
wie mich duͤnkt, ziemlich gut getroffen. 
Kenner der Producte dieſes ſonderbaren 


| Kopfes werden wiſſen, daß Sr. Hoch⸗ 


wuͤrden nicht ſelten noch viel niedriger 
gedichtet, ja ſich ſogar ſehr haͤufig zu 
groben Unflaͤthereyen herabgelaſſen haben, 


Auch dieſe waren in dem Verzeichniſſe 


nachgeahmt — bleiben aber hier natuͤrlich 
weg. Daß ich nicht bloß uͤberſetzt, fondern 
manches auf unfere Sitten und Gebräuche 
uͤbergetragen habe, wird man mir gern 
vergeben. Denn was in die ſer Art vom 
Witz ohne hinzugefuͤgte Erlaͤuterung kei⸗ 
nen Eindruck macht, macht mit der Er— 
laͤuterung gewoͤhnlich auch nur einen ſehr 
kuͤmmerlichen. Vor ‚allen Dingen muß 
man aber den Lefer bitten, nicht zu vers 


. 
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geſſen, daß der Aufſatz einige Tage nach 
. dem Tode ded unfinnigen Sammlers ers 
ſchien ‚ von dem damahls in allen Gefell 
Schaften die Rede war, Das. war die 
eigentliche Blüthezeit des Pflänzchens, das 
hier nur-bloß elend aufgetrodnet erſcheint: 
1) Ein Meffer ohne Klinge, an welchen 
‚ der Ötiel fehlt, 

2) Ein doppelter Kinder Löffel für Zwil⸗ 
linge. 


3) Eine Repetir⸗ Sonnenuhr von Silber. 


4) Eine Sonnenuhr an einen Reiſewagen 

zu ſchrauben. > 

5) Eine ditto, welche Lieder ſpielt. 9. 

6) Eine Schachtel voll kleiner feingear⸗ 
beiteter Patronen mit Pulver gefuͤllt, 
hohle Zähne damit zu ſprengen. 

7).Eine Chaife per fe (foll‘ vermuthlich 

 percee heißen). Wenn man ſich ges 


hoͤrig darauf ſetzt, ſo wird ein Duſch | 


— 
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| . mit Panfen und Trompeien gehoͤrt. 
Er ſchallt durch das ganze Haus. Ein 
Möbel für einen großen Herrn. Hat 
100 SM gekoftet._ 


8) Eine große Sammlung. von BERN 
nenen Rammertöpfen, von zum Theil 
fehr luſt gen Formen. — Die beyden leßs 

| ten Artikel fünnen eine Stunde vor def | 

| Auction hinter: einer fpanifchen. Wand, 

oder auch in einem Nebenzimmer pro⸗ 
birt werden. | 


9) Eipr Beitſtelle, in — eines Sarges, 

ſchwarz gebeitzt, mit uͤberzinnten Hen⸗ 

keln, nebſt 12 Gueridons fuͤr 12 Nacht⸗ 

lichter. Fuͤr Merhodiſten und Beth⸗ 

ſchweſtern. | 
10) Eine ditto Bettſtelle, ſich felbft des 

Nachis darin in der Stube rag zu 

- fahren, | 
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an Ein prachtiges Imperial⸗ But), worin 


drey Großveziere an ber def ges 
- florben. | 
12) Eine vortreffliche PER EN von 
Juſtrumenten, die Juden zu bekehren. 
Sie ſind meiſtens von polirtem Stahl, 
und das Riemenwerk von roıhem Mas 

roceo. Zumahl ift die große Peitfche 
ein Meiſterſtuͤck der englifgen Riemer 
Kuͤnſte. | | 


| 13) Ein  vortrefflich gearbeitetes Modell 


von einem Leichen: Wagen, zwölf. Leis 
chen zugleich darin hinaus zu fahren, 
14) Eine Flaſche mir Waſſer aus einem 
Stuͤck Eis, welches im Jahr 1740 noch 
an Pfingften auf der Straße gelegen. 
Es bat die fonderbare und von feinem 
Phyfico noch bemerkte Eigenſchaft, daß 
es bey jedem kalten Winter, wenn man 


es hinaus ker, ſich gleichſam ſeiner 


2 ur: a 

F Freyheit erinnert „ und das Glas zer⸗ 
ſprengt. Der Selige hatte der Koͤnigl. 

Societaͤt eine Abhandlung darüber übers 
‚reicht, fie iſt aber wegen allerleh Caba⸗ 
len nie gedruckt worden. — | 4 





45) Ein goldner Trumpfzaͤhler. Et⸗ 





was einziges in ſeiner Art. Er wird 
wie ein Ring an den Finger geſteckt, 
doch ſo, daß er uͤber ein Gelenk zu 
ſtehen kommt. Wenn-ein Trumpf ger 

ſpielt wird y: biegt man den Finger ſanft, 
fo zeigt er die Zahl der geſpielten 

| Truͤmpfe ungefähr wie ein Schringäher 
die Schritte, \ 

16) Eine ganz — Haus: Pulver⸗ 

a muͤhle, ‚worin jedermann:' fein Schieß⸗ | 

pulver felbft verfertigen Fann „und zwar 

einen halben Centner auf einmahl. Sie 

iſt ſo bequem eingerichtet, daß ſie unter 
einem etwas großen Schreibtiſch, oder 
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“auch unter einer etwas erhöhten Bette 
lade in Gang geſetzt werden kann. Der 
Pudel, ‚der das Rad treibt, wird mit 
IB 1} 17 


17) Ein | aftronomifcher Verir = Tubus, 
wenn ein Freund durchfieht und man . 
drehet eine Fleine Schraube, fo bläfet 
er demfelben Pfeffer und Schnupftabad 
in die Augen. Iſt auch auf. der Erde 
zu gebrauchen. Hieruͤber ſoll der Selige 

einmahl ein Paar Ohrfeigen bekommen 
haben. | 


18) Ein vortrefflicher Jagd⸗ Tubus mit - 
‚einem Flintenſchloß, wenn man die 
Glaͤſer heraus nimmt, welches: mit eis 

nem einzigen Rd gefchieht, (eigentlich 

werden ſie bloß im ihre Seitenbehälter 
ıgefehoben), fo kann ‘man Beine Vögel 
damit ſchießen. 


— 362 — 


19) Ein Baronieter j welches immer ſchoͤ⸗ 


nes Wetter zeigt... Das Thermometer- 


dabey zeigt Jahr aus Jahr ein eine 
angenehme temperirte Wärme, ” | 
20) Ein vollfonmener Apparat von aller: 
ley Trauergeräthe für hohe Häufer, als; 

E a) Ein ſchwarzes Billard. mit weiſſen 
Schnären und ſchwarz angelaufenen 

. Nägeln beichlagen ‚ und rings ums 

| j her mit Feſtons von weißem Cats 

| tun behangen; Die Gloͤckchen an 


demſelben ſind von Silber, aber 


mit ſchwarzem Sammet gedaͤmpft. 
b) Ein Dutzend Trauerwuͤrfel ſchwarz 
mit weißen Puncten. 


c) Ein Dutzend ditte für halbe-Trauer, 


| violet mit ſchwarzen Puncten. 

. d) Ein Vorrath vom Lombre = und 
Tarok⸗Karten mit-breitem ſchwar⸗ 
zem Rande, und andern bloß 


— 
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ſchwarz auf dem Schnitt, ebenfalls 
für halbe Zrauer. 
e) Einige Dautzend Liqueur⸗-Glaͤschen 
ih der Form von antiken Thränen- 


Flaͤſchchen, zum Schnapfen — der | 
Reiche, . Ä 


) Ein anſehnliches Convolut von Re 


cepten, faft die meiften Gerichte, 
als Suppen y Semüfe, auh Ges 
badened völlig unſchaͤdlich 
fhwarz zu färben, worunter auch 
eines, bie Citronen und Zwieback 
bey der Leiche ſchwarz zu beitzen. 
&) Ein vortreffliches, vollſtaͤndiges 
Tafel⸗ Service von Porcellan , wos 
von jedes Sthe auf eine finnreiche 
Art auf den Tod anfpielt., welches | | 
alles hier zu weitlaͤuftig waͤre her⸗ 
zuerzaͤhleu. Nur eins anzufuͤhren 
= ſo iſt zum Beyſpiel die Butterbuͤchſe 


— 


ein Tedtenkopf, ſo natuͤrlich und mit | 
folcher Kunft gearbeitet, daß man. 
glaubt er lebe. Der Deckel, oder 
der obere Theil des Cranii, iſt, 


ſelbſt inwendig, fo oſteologiſch rich⸗ 


tig geformt, daß, wenn man den 

Kopf mit Butter etwas hoch an⸗ 
haͤuft und den Deckel gehoͤrig dar⸗ 
| auf druͤckt, die Butter vdllig die 


Form des Gehirns annimmt, wels 
ches auf der Tafel, zumahl wenn 


man der Butter die gehörige: Farbe 


gibt, ſchauderhaft ſchoͤn ausſieht. 
Bey einem Verſuche, den der Se⸗ 


lige einmahl damit machte, fielen, 


als er die Butter anſchnitt, einige 


Damen und Chapeaur in Ohnmacht, 
“andere fprangen vom Tiſche auf, 


‚und feiner, den Wirth ausgenom: 


men, konnte von der Butter effen. 


u 
» 
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) Eine bfeyerne Eß⸗ Glocke mäßrend 
ber. Trauer zu laͤuten. 

ER ſchwarz emaillirte Hals⸗ 
baͤnder mit weißen Todtenkoͤpfen, 
fuͤr die Jagdhunde. 


'k) Mehrere Masten. für Perfonen, die _ 


nicht weinen wollen oder Hnnen. | 
Sie find alle von den größten Meis 
“fern Englands. gearbeitet, und von 
großer Schönheit, zwar blaß aber 

zum Entzücden, zumahl die Frau⸗ 
enzimmer = Masten. Die Thraͤnen 

an denfelben find durchaus ‚durch 
natürliche Perlen vorgeſtellt, worun⸗ 

ter einige an den Masken fuͤr 
die naͤchſten Verwandten ‚ von der 

" Größe einer Erbfe fi find u. fo w 

21) Ein Suite von Kleidungsſtuͤcken für. 
ein Kind mit zwey Köpfen, vier Beinen 
„und vier Armen, von der Wiege an bis 


! 
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Ze ‚ind zwanzigfte Jahr. Ein wahres Mei⸗ 
ſterſtuͤck der Schneiderkunſt. Sie koͤnnen 
auch zur Probe von zwey einzelnen 
Menſchen angezogen werden ‚ welches, 
zumahl in gemifchter Gefellfchaft, zu 
drolligen Scenen Anlaß gibt. 
22) Eine Sammlung von vortrefflichen 
Formen, Drittel = und Zweydrirtel⸗ 
Stuͤcke zu gießen, nebſt einem Gentner 
E Metall dazu. Dieſer Artikel wird um - 
der Delicateſſe der Kaͤufer zu ſchonen, 
im Dunkeln verauctionirt und im Duns 
keln abgeliefert. Dar dafür zu entrichs 
tende Geld wird von dem Auctionator 
. bey einer Diebs- vaterne in einem Win⸗ 
kel gezaͤhlt. Er iſt ein Mann von Ehre. 
23) Einige Flaſchen Lapplaͤnder Achte 


undvierziger. Im Engliſchen ſteht: 


ſome bottles oflceland - Madeira (einige 


Siaſchen son Isländiſchem Madeira), 


- 
? 


Ban Zur 17 Zn 
24) Eine ganze Sammlung von theils _ 
verbothenen theild fehr verrufenen Buͤ⸗ 
chern mit Kupferſtichen von großer, 
obfedner Schönheit. Sie ſind ſaͤmmtlich 
in ſchwarzen Corduan mit goldenem 
Schnitt gebunden, zum Gebrauch der. 
Zugend zu Eton und Weſt muͤn⸗ 
ſter *), fih in’ der Kirche damit zu 
amuͤſiren. | 
.25) Ein hoͤchſt merkwuͤrdiges Stuͤck. Eine 
kleine mit unbeſchreiblicher Kunſt gear⸗ 
beitete Maſchine das concubinium (fol 
wohl heißen connubium oder commer- 
cium) animae et corporis zu erflären, 
Die Walze, welche ‚alles in Bewegung. 
fegt, bat drey verſchiedene Stellungen 
fuͤr die drey bekannten Syſteme; eine 
+) Der Ueberſetzer hat es nicht wagen wollen, 
die Nahen dieſer bexühmteften Schulen Eng: 


lands mit deutfchen zu vertauſchen, fo tele 
es auch ſeuß geweſen waͤre. 
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für den phyfifchen Einfluß, eine für 
die gelegenheitlihen Urſachen, 
“and. eine für die vorherbeftimmte 
Harmonie. Doch hat die Walze 
noch Raum für zwey bis drey andere; 
nur muͤſſen ſie einen Leib und eine 


Seele ſtatuiren, doch kdunte im Fall 


der Noth die Seele auch heraus genom⸗ 
men werden. Der Leib an dieſem koſt⸗ 
baren Werke iſt von viel mehr als halb⸗ 
durchſichtigem Horn gearbeitet, und 
etwa vier bis fünf ER: lang. Die 
Seele aber, nicht größer ald eine 
große Ameife, ift ganz , Slügelchen und 


Alles, von Elfenbein, nur ift ihr linkes 


Beinchen etwas ſchadhaft. Die Bewe⸗ 
gung wird der Maſchine durch keine 
Kurbel mitgetheilt (man wuͤrde ſie da⸗ 
"mit zerreißen), ſondern durch ein Paar 
kleine Windmuͤhlen ⸗ Fluͤgel aus der 


J 
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feinſten Goldſchager⸗ — gegen wel 
‚he mit ginem dazu: gehörigen und in 
‚einiger Entfernung , von der Mafchine 


befeftiggen jo genannten doppelten, ftäte 


| fortblafenden Blafebalg (follis infinitus) Ä 


geblafen wird, durch diefe Slügel wird 


eine Schraube ohne Ende (cochlea in- 
‚ finita), gedreht, welche alles in Bewe⸗ 


gung ſetzt. 


26) Die Peinliche Halsgerichts⸗ Ordnung 


(im Engliſchen ſteht die Habeas Corpus 


Acte) von dem Seligen ſelbſt in Muſik 


geſetzt. Es iſt die vollſtaͤndige Parti⸗ 
tur mit Pauken und Trompeten. Bey 
einigen Paſſagen enthaͤlt das Accom⸗ 


pagnement ſogar Canonen-Schuͤſſe. 


Sonft hat hier und da auch die Maul⸗ 
trommel: Solo. | | 


27) Einige Formen, Petrefacta zu machen. 


Das — zur waffe ift dabey. Auch 


v. Aa 
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: ein. Vorrath von Pectiniten, Tere⸗ 
"bratuliten, Ammonshoͤrnern u. 
ſ. f., auch ganz neu erfundenen Mus 
ſcheln, die damit verfertigt worden: ſie 
laſſen alle völlig antik. — 
28) Das ſeltenſte Stuͤck, nicht allein in 
dieſer Sammlung, ſondern vielleicht in 
der ganzen Welt, naͤhmlich ein Stuͤck 

echten Granits, worin ein metallenes 
Alepn fo. feſt ſteckt, daß es durch Men⸗ | 

ſchenhaͤnde unmöglich hinein gefommen | 
ſeyn, is, ohne das Ganze zu zertruͤm⸗ | 
| mern ‚aud nicht dadurch heraus gezo⸗ 
| gen werden kann. Alle 1 die es ſehen, 
bekennen einſtimmig, daß es zum Büs 
cherdruck gedient. habe. Der ‚Selige 
hat es von einem vornehmen Herrn, 

der ſeine Laͤnder auf dem. Berge 
Libanon hat, fuͤr eine große Summe 
* oclauft. — a 
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a. 
29) Eine prachtige Staats⸗ Caroſſe mit 
vieler Vergoldung. Hoch über dem . 
Kutſcherſitze iſt ein praͤchtiger Spiegel 
angebracht, der gegen die Ebne, worauf 
die Kutſche ſteht oder geht, unter einem 
Winkel von 45° nach der Kutſche zu 
geneigt iſt. Hinten über der Kutſche 
correſpondirt ihm ein aͤhnlich liegender, 
aber entgegengeſetzter. Durch dieſes | 
prachtoolle Polemofcop wird der Kuts 
fcher in den Stand geſetzt, auf dem 
Bode fogleich zu fehen, ob ſich Jemand 
hinten aufgeſetzt hat. Iſt dieſes der 
Fall, ſo ſtampft er nur mit dem Fuß 
auf eine Feder, und der Paſſagier be⸗ 
koͤmmt ſogleich einen derben Stoß gegen 
das Sitzfteiſch, fo daß er nicht Teiche 
wieder fimmt. | j 
30) Ein Gefpann Pferde, denen der Ver⸗ 
fiorbene 9a Maculaturfreffen beyge⸗ 
Aa 2 


ı. —24 
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bracht hat. Ein Artikel für Bachhn— 
9 ler und Verleger. — 
wWir brechen hier ab damit nicht dieſer 
gelehrte Artikel, wenn er noch mehr 
Ausdehnung erhält, ‚ om Ende gar den 
ganzen KXafchen » Kalender 'in Pferde: | 
Futter verwandelt. 


23. 
Rede der Ziffer 8 
am jüngften Tage, des 1798ten Jahres | 
im großen Rah der ‚Ziffern gehalten, | 


(Die Nuke, ‚wie gewoͤhnlich, 1 im Praͤſidenten⸗ 
| Stuhl). 


Inhalt.“ j 
"Anfang; Die Nednerinn ſpricht viel von ſich; 
wird ausgelacht; ereifert ſich; Lobrede auf 
die Nulle; Decimal⸗Syſtem; Touloner Ziotte; 
Berg Sindt; die Nule wird roth; Erſter 
Tag des XIXten ———— Beſchluß; 


Ende. 
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Durchlauchtigfte Nulle, - 
Grofßgütigfte Prafidentinn und Stell⸗ 
| „  vertreterinn Unfer Aller, 5. 
. Allerſeits, nach angeſtammter Un⸗ 
gleichheit, hoͤchſt zu —— 
Mitſchweſtern, 


9, Wir 57 Ar 39 27 Io ®). 
- Morgen wirb der Tag ſeyn, an welchem 
ich in unſerem geheimen Gronologifihen 


*, Daß nahftehende Mede, fo — Aeußerun⸗ 

gen der Zuhoͤrer dabey, ſchon jetzt (im 
Julius 1798), alſo faſt ein halbes Jahr vor⸗ 
her, ehe ſie gehalten worden iſt, abgedruckt 
erſcheint, wurde nicht leicht Jemand unter un—⸗ 
fern Lefern, der zugleich Zeitungsleſer iſt, 
wunderbar finden, ſelbſt wenn fie, als vom 
Menſchen vor Menfchen gehalten vorandges 


fest würde. Hier aber ſprechen dloße arith⸗ 


metiſche Weſen zu arithmetiſchen Weſen, 
deren Geſchichte einer reinen Behandlung a 
priori nad ewigen Geſetzen unſerer Natur 
“am fo mehr fählg erachtet werden muß, als 
man fogar dieſe Methode nicht ohne Giäd in 
unfern Tagen felbft auf unreine, empyriſche 


hiftörica - und phyfica anzuwenden verſucht 
dot, 


— 375 — 


Ausſchuß die Bank der Einer auf zehn 
Jahre verlaſſen, und morgen uͤber ein 


Jahr (tiefer Seufzer) der, an dem ich 


die der-Hunderte wieder beſteigen werde, 
auf der ich nun ſeit vliimo Decembris 899 


nicht geſeſſen habe. Ihr werdet mir alſo | 


verſtatten, theuerfie Mitfchweftern, daß 
ih, ehe ich meine. Stelle im geheimen | 
Ausſchuß | der -Schwefter Neun e, uͤber⸗ | 
trage, ein paar Worte zu Euch rede, 

| wozu mir einige Vorfaͤlle waͤhrend meines 


Sitzes auf dieſer Bank Veranlaſſung ge⸗ 


geben haben, und woruͤber es in dem 
Jahre, das morgen ſeinen Anfang nimmt, 
vielleicht noch. oft. zur, ER fommen 

Ä möchte, | Ä 


Sch finde zwar in den Annalen des 
ehronologifchen. Ausſchuſſes kein Beyſpiel, 
daß je von irgend einer Schweſter bey aͤhn⸗ 
lichen , Gelegenheiten. Mfenstic, im a. | 


% 
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Rath wäre: geſprochen worden. Ja ih. 
‚erinnere mich noch fehr wohl, ob es gleich 

"1000 Jahre ber find, daß ich fo.gar anı - 

erſten Jaͤnner, 800, an dem: Tage, da 

ich die Ehre hatte, zum erſten Mahl in 

Centgraͤflicher Glorie im Ausſchuß zu | 

figen, ‚nicht zu Euch geredet: habe, Aber, 

‚geliebte Mitfchweftern , tempora - mutan- 

tor. Die 8, die das neunte Jahrhun⸗ 

dert beheirfchte, ift nicht mehr: die, die 

das neunzehnte beberrfchen wird; in 1000 

Jahren laͤßt ſi ch wohl was lernen. O ich 

habe es hundert Mahl — daß ich 

am letzten December 1789, als ich mich 
son der Bank: der Zehner zuruͤckzog, 

"nicht Manches über den Hall der alten 

Baftille und der alten Philoſophie, 

der ſich unter meinem praeſidio ereignete 


‚und mir ſchwer auf dem Herzen lag, 


gleich damahls declarirt habe. Gottlob 


. 


% 


0, 8 
— es kann mir, als der ſichern Erbinn | 
des DVorfiges der Hunderte im nächften | 


Jahrhunderte nicht an Gelegenheit fehlen, 
nachzuhohlen, was ich verfäumet habe, 


\ aähmlich. zu erweifen, - daß Baftilen 


"and Philofophien geboren werden 
und ſterben und wieder geboren werden 


and. wieder fterben, ſo wie mutatis mu- 
 randis,: ihre Erbauer- und ihre Erfinder. 


(Hier, Geraͤuſch). O! ich verftehe 


Euch wohl, Ihr ſcheint es nicht zum 


Beſten zu nehmen, daß ich, als bloße 


Mitſchweſter, und weder die hoͤchſte noch 
die geringſte unter Euch, es zuerſt wage, 


Schluͤſſe zu machen und von Rechenſchaft zu 
ſprechen. Schlimm genug für Euch. (Ge: 


murmel). Doch damit ihrfeht, daß ich 


‚meinen Werth Fenne, und meinen Stamm⸗ 
baum ſtudirt habe; fo müßt Ihr allerdings 
wiffen: ich bin unter:Euch allen Erftens 


und 
5 
f 
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die sollfommenfte gerade Zahlilgroße 
Stille); bin zweytens unter Euch 
allen der einzige wahre Würfel (fpdts 
tifhes Lächeln von der Präfidens 
tinn und der Eins); beftehe Drittens _ 
aus zwey gleichen Quadraten (die Praͤ⸗ 
fidentinn lächelt fort); bin-viers 
tens, was das Sonderbarfte iſt, zugleich 
der Mürfel der Zahl, deren doppeltes 
Quadrat ih bin; und dieſe Zahl. ft, 
| fünftens,. _ die. ewige underwerfliche 

Schiedsrichteriun über alles Gerade und 
Ungerade im unermeßlichen Reiche der 
Zahlen von Vorn und von Hinten in 
alle Ewigkeit. (Spoͤttiſches Amen! 

.. von einigen; ‚tiefe Verb engung 
- der Schwefter Zwey). Daher mich 

auch, ohne Ruhm zu melden (heim⸗ 
liches Gickeln), bie gütige Natur nach 
ihrer anbethungswuͤrdigen/ ewigen Weisheit 





| en Be Fe 
im Kange der aritgmetifhen Größe, be: 
fchen Dich, Quadrat aller guten Dinge, 
hochverehrliche Neune *) und dich hoch: 
würbdige apokalyptifche Sieben, 
von Ewigkeit her geſtellt hat. Ja, wenn 
ich alles dieſes zufammen. nehme, fo fühle 
ich nich kuͤhn genug, gerade heraus zu 
fügen, daß keine unter Euch allen, in 
Raͤckſicht auf Naturgabe, ſich mit mir 
meſſen kann, als unſere erhabenſte Praͤſi⸗ 
dentinn, die Nulle. Eautes Gelaͤchtet. 
Sehr naiv, riefen einige; ſehr 
wahr, andere; und eine hatte fos 
gar die Verwegenheit, ancora zu 
‚ rufen Diefes brachte die Red⸗ 
u nerinn ſichtbarlich auf und fie 
re ee ee 
er de Rednerinn fplelt bier offenbar auf daß, 
| deutſche Spruͤchwort an: aller guten. 
3 Dinge ind Drey. ee 


N 
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 Pfnj ſchäͤmt Euch! FE das eine Aufı - 
führung fuͤr ganze Zahlen? Oder befinde 


ich mich vielleicht "unter einer Notte 


. „ nichtöwerther Decimalbruͤche, wonon man 
- unendliche Reigen wegwirft ‚ und am Ende 
ben ganzen mächtigen Verluft mit einem 
Paar Pünctchen-oder einem et cetera ers 


ſetzt? (Große Stille, weil man 


" wohl fühlen. „mochte, "daß man 
mehr die Präfidentinn, ald die 
Achte. beleidigt hatte), Und ſagt 


mwir, was iſt denn Lächerliches darin, daß 


ich mich neben der Nulle wichtig duͤnke? 
Kennt Shr wohl die wahrſcheinliche 
Greaͤnze des menſchlichen Lebens? Was 
fuͤr Ziffern hat denn die allguͤtige Natur 
auserſehen dieſe Graͤnzen zu beſtimmen? 
Habt ihr wohl von einem Buche gehoͤrt, 
u worin es heißt: wenns Hoch koͤmmt, 
j fo fi nd8 achtzig? Und wie fchreibt 
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mail biefe Achtzig? Wie? — - D! es ſollte 


mir ein Leichtes ſeyn, Euch mit drey 


Worten zu Jacobinern zu machen. Ich 


thue es aber nicht, und werde bloß zeigen, 


daß Euer Mangel an Reſpect gegen un⸗ 
ſere Praͤſidentinn ſich allein auf Eure 
Ignoranz gruͤndete. Erlaube mir alſo, 


erhabene Nulle, Praͤſidentinn unſeres 


Raths, Kreis, Kugel, Bild der Ewigkeit, 


Schoͤpferinn und Erbiun des Chaos, oder 


wie du ſonſt genanut ſeyn willſt, daß ich, 


ehe ich zum Hauptvortrage meiner Ange” 
legenheiten komme, ein paar Augenblicke, 


einigen dieſer Elenden zu Liebe, bey Dei⸗ 
nem Verdienſt verweile. Sagt, Spoͤtte⸗ 


rinmen, war es nicht die Nulle, die die 


Jahre zaͤhlte, ehe noch Zeit und Zahl 


waren, und daun wieder zaͤhlen wird, 
wenn dieſe nicht mehr ſeyn werden? Sand 


wicht Sh ate fpear, der große Allfuͤhler, 


. 
{ 
= 


f 
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ſelbſt das Zeichen der Nulle ſo wichtig 
and fo ehrwuͤrdig, daß er fogar die’ Welt 
damit bezeichnete, und die Schanbühne; £ 
die feine Privat Welt war? Wäre er 


ein Deutfcher gewefen, fo würde er fichers 


lich jest fein Vaterland dankbar ebenfalls 


damit bezeichnen, War Sie es nicht, die 


‚den großen Gedanfen faßte, die 1 zur 10, 
100, 1000.10, zu erheben, und dann, 
durch eine leichte Schwänfung, wiederum 


zu 0, 1; 0,015 0, 001 17, zu erniebrigen, 
“wie man eine Hand umwendet. Wahrlich 


das Groͤßeſte, was je in der Welt, im 
Felde ſowohl als auf dem Papier, durch 
Schwaͤnkung ausgerichtet worden iſt, und 
uͤberdieß fo ſchwanger an Betrachtungen 
uͤber Groͤße und Hinfaͤlligkeit menſchlicher 
Dinge, deren Werth oft bloß von Schwaͤn⸗ 
“ Zungen einiger Nullen abhängt, daß, thens 
erſte Mitſchweſtern, (fo nenne ich Euch 


re a 
ſchweſterlich wieder, da ich Zeichen ber 
Ruͤhrung bey Euch bemerke) daß, ſage ich, 
die Zeit meines Aufenthaltes auf dieſer 
Bank, ja, daß die ganze Zeit, die ih 
hier. gefeffen habe, zu kurz feyn würde, 
alles zur Geburt zu bringen. So wurde | 
die Nulle endlih Schöpferinn des | 
großen Decimal:Syfiems, und der 
großen Zehufingrigkeit, die, wenn 
nicht Admiral Nelſon, der bekannilich 
> nur fünf Finger hat *), den Lauf der 
| <haten hemmt, fich mit ihren zehn Fin⸗ 
gern alles unterwerfen wird. Denn ihr 
muͤßt wiſſen, daß die große Nation, die | ä 
ihre Freyheit mit 581 Schlachten 2), wo⸗ 
von 580 ‘auf der Erde, und eine über 
den Wolken vorgefallen ift, erfauft bat, 
_ die Ebnerinn der mächtigften Thronen, 


*) Er verlor einen Arm bey Teneriffa. 
**) Genius der Zelt, Junn 1798. ©. 95% 


384 — 

die Durchſtechertun der gandenge von 
Suez, die "Abgleicherinn durch Ungleichz 
heit und die Käuferinn des mit Geld Uns 

erfäuflichen; daß, ſage ich, dieſe Nation 
dieſes Decimal⸗Syſtem mit der ihr eig⸗ 
nen Kraft und Barſchaft an Thaten un⸗ 
terſtuͤtzt, und mit dem Feldgeſchrey: 
Friede dem Einmahl Eins, ‚und 
. Krieg allen Tafeln, Sonnenuh— 
ren und Zifferblaͤttern ber ganz 
zen Welt, von Weften nach Dften zieht. 
O! wie habe ich während meines Praͤſi⸗ 
diums auf der Einer— : Banf oft getächelt, 
wenn man bon Bonaparte’ *) ges 
heimen Abſichten ſprach und die haupt⸗ 

ſaͤchlichſte darunter vergaß, naͤhmlich : 

| #5 So, und nicht Buonaparte muß man 
ſchreiben. Er ſelbſt ſchreibt, mie ih hoͤre, 
feinen Nahmen ohne u, auch fehlt das x 


unter dem ihm aͤhnlichſten voenit Anm, 
d. Herausg. | 


— 385 — 
den. Berg Sinai zu erobern, eine 
Druckerey auf demfelben. an zu⸗ 
legen, Mt ud ſo das D ecamal⸗ Sy 
ft em über «die g en; en rekhnende 
Welt; zu verbreiten. Der. Gedanke 
Hat in der That etwas Großes *). Denn 
erſtlich iſt das der Berg, auf welchem 
bekanntlich das erſte Decimal⸗ Syſtem auf 
ſtejnernen Tafeln gedruckt worden, das 
daher Gottlob auch ſo ziemlich Eingang 
gefunden hat; zweytens beweiſt es 
eine gewiſſe Erkenntlichkeit der großen, Na⸗ 


sion,» die, allerdings jenem Berge eine 


Art von Satisfaction. ſchuldig war, da 
bey ihr ‚i, zugleich mit der. Einführung der. 
neuen Decimal-Mape, manche Haupt: 
artikel jenes alten Syſtems gleichſam 
abolirt worden waren. | Wie ich. hoͤre, fo 


-}i ," FE 
— *). Man. fügt, * Oitoyen dircongis habe ihn 
; — gehabt. 


wird mit’ dem neuen Sinus: Tafeln 


der. Anfang gemacht werden, und in der 


großen Univerſal⸗Orographie der Berg | 


Einftig feinen Rahmen von dieſer Stife 


tung erhalten, wiewohl man der Schwa⸗ 


hen wegen ihm einige Zeit, bloß. mit 


Mons Sin: bezeichnen wird, das jedes 


Herz leſen kann, wie es wi, Sinai’ oder 
Siruum #)s.- Doch ich fühle, ‚ich: verliere 
mich in ‚der Erzählung. ‘Deiner Thaten 


amd deines Werthes, große erhabene 


Nulle, finnliches Bild des unabbildlichen 


| Nichte. Wo wuͤrde ich ein Ende finden 


in dir, dem unerſchoͤpflichen Thema von 
Tauſenden. Ich ermuͤde. Doch erlaube 


mir, nur noch einige Minuten deinen buͤr⸗ 


gerlichen Verhaͤltniſſen in tiefſter Ver⸗ 


| Ein‘ ‚Gerdät, daß zu'garie eine eigene Com: 
miffion niedergefegt ſey ‚ die verba irzegula- 

via abzufchaffen, um der’ Melt das Konjus 
diren au erleichtern, bleibe‘ bis dato unwerbürgt. 


— 
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ceung zu weihen. Warſt du es nicht, 
Citoyeune, die ſeit jeher deutſches 
Verdienſt, wenn alles fehlte, aus deinem 

| unerfchöpflichen: Vorrathe belohnteſt, den 
| Yungrigeh : Dichter ‚bald mit: deinem m 
den Anbrofia = Zwiebad lahteſt, bald 
in die leere Taſche des Lotto⸗ ⸗Spielers 
und des tief fpeculirenden . ‚Kaufmanns, 
weiß, klar amd rund, troͤſteud hinab 
| peritefk- Warſt du es nicht, die allein 
den Armen nicht verließ und bar übrig 
blieb, wenn. Alexander, Tamerlar, 
der Coſacke Pugatfcheff umd der Zi— 
genner Gallant, oder ſonſt noch älteres 
oder neueres Gefindel, Alles, Käufer, 

- Schiebladen und Börfen, & jour gefaßt, 
zurüdließen? (Die Praͤſidentinn | 
verhuͤllt ſich und gluͤht ſchamroth 
durch den Schleyer durch, wie der 
Holle - Mond bey. einer Total⸗ 
352 


3 ⸗ 


Werfnfesung, - Die Rednerinn 


bemerkt es, und geht zu einem 


neuen Gegenftand mitne iuer tie⸗ 


Lu 


fen Berbeugung: Ab ery ·· ⸗ 


Theuerſte Mitſchweſtern ar komme 
nun, Giudem ſie ſich die Augen 


wiſcht), da ein‘ großer Theil der Zeit, 


die ich. zw! von! hatte, verftrichen iſt, 
nach Red eis NY Mh, geſchwind zur! Hanpts 
fache. 2% ich eben. fo geſchwind darüber 







hingehen werde, haͤngt von: der Zeit abi 


Ihr wißt ,.s ich” rede‘ im der Geſpenſter⸗ 


ſtunde. Schlaͤgt die Glocke zwoͤlf — 
weg bin ich. Sch habe ſowohl aus dem 


Reichs = als allgemeinen  literarifchen 


Yinzeiger); und. noch aus einigen andern 


Anzeigern, | und“ darunter ſo gar’ einigen 


| englifchen ‚mit: Verwunderung „erfehen, 
daß man in der Chriffenwelt: über die 


Sränztinie des EEE und neun⸗ 


"de — — >“ 


\ 


;® 


/ 
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zehnten Jahrhunderts eine Art von 
Streit: führt, der ‚mit dem über-die Rhein: 
gränze einige Aehnlichkeit hat; nur mit 
dem Unterſchiede, daß Die eine Partey 
ganz auf dem: rechten, die andere gang. 
auf dem linken Ufer beſteht, An eine 
Mittel-Linie iſt noch nicht gedacht wor⸗ 
den. Das haͤtte auch noch gefehlt. Sch 
will mich erklären. Ihr wißt, morgen 
über ein Jahr befteige ich die Bank der 
Hunde r te, und unſere Praͤſidentinn iſt, 
trotz ſo vieler diplomatiſchen Geſchaͤfte, 
die ſie in der Welt jetzt zu dirigiren hat, 
entſchloſſen, das Praͤſidium auf der Baͤnk 
der Zehner und nebenher der Eimer als 
Filial zu uͤbernehmen, das iſt, wir werden 
1800 ſchreiben. Morgen uͤber zwe y Jahre 
tritt ſie die niedrigere Stelle von beyden 
der Eins, die mit ſo vielem Ruhme die 
allerhoͤchſte ſeit 800 Jahren begleitet hat, 
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zum Filial ab, und wir werden 1801 | 
haben. Die Zrage ift mun, wann und 
an welchen Tage follen Perfonen‘, vie | 
viel auf Geburtstags = Schmäufe halten, 
den. Geburtstag des neunzehnten 
Jahrhunderts feyern? An dem Tage, an 
welchem ich auf die Bank der Hunderte | 
trete, oder (nach dem ich diefe ein Jahr 
beſeſſen habe), an dem Tage, da die 
Eins das Geſchaͤft der Einer übers 
nimmt? Kuͤrzer: am ıften Jänner 100 
oder 1801? Ihr feht deutlich, daß mich 
diefer Streit nothwendig fehr interefliren 
muß, Mein ganzes erſtes Regierungds 
jahr mit Hunderter- Rang ſteht auf 
dem Spiel, und iſt gerade die Strom⸗ 
Breite, um welche geſtritten wird. Keine 
Kleinigkeit fuͤr den, der zu Herzen nimmt, 
daß es hier auf die Frage ankoͤmmt: ob: 
| jenes, mein: erfted Jahr, den jämmers 
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lichen Nachtrab eines al ten Jahrhunderts 
machen, oder die Anführeriun eines ne yen | 
ſeyn fol, das mit verjängter Glorie feinen - 
Einzug in die ſtaunende Welt nehmen 
wird. Bedenkt, Mitſchweſtern, die An 
fuͤhrerinn des neunzehnten, alſo des 
Jahrhunderts, das vermuthlich die Zahl 
der Planeten verd N ppeln,:und die der | 
| J Trabanten " und der Metalle vervier 
. fahen. wird; des Sahrhunderts, worin 
vermuthlich die Luftſchlachten der Voͤlker 
ſich zu den Land = und Seeſchlachten wie 
580 zu⸗ I: ‚verhalten. werden, ſo daß die 
Zeitungsſchreiber, von Paris bis Ham⸗ 
burg, ſie mit hundertfuͤßigen Teleſkopen 
aus dem Contor ſelbſt beviſiren, bephan⸗ 
taſiren und als Augenzeugen beſchreiben 
koͤnnen; und worin man die hoch, vorüber 
ſauſenden Helden :und ihre Sänger wie. 
Raubodgel ‚und Lerchen aus der Luft 


* 


ur 


ſchießen wird. St; und des Fahrhunderts, 


das gewiß" die ‚Ehre! haben wird, die 


Fruͤchte einer neuen Wiſſenſchaft, ich meine 


der mit großem Geld = und Blutaufwaud 


eröffneten ji neuftaͤnkiſchen Exper i men⸗ 
tal⸗Politik, entweder einzuernten, oder, 


als hienieden unreifbar, zum Duͤnger fuͤr 


Etwas minder ut opiſches wieder un⸗ 


terzupfluͤgen. Das Heiz; biutet:- mir, 


wenn ich bedenke, daß wahrfcheinlich mein 
Antrittsjahr 1360 noch -an das: vergangene 
wird: abgeliefert. werden muͤſſen. Hier⸗ 


über muß ic mich erklären’ (ſi eht nach 


der Uhr und fängt an — 
zu reden). — 
* Ihr wißt allerſeits, daß im Be Zahr⸗ 


hundert zu Rom ein kaum vier Fuß 


hoher Abt lebte, der, wo ich nicht irre, 


aus Scythien ſtammte. Er hieß Dies 


nyſius, und wegen ſeines geringfuͤgigen 


* 
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Aöiners, der e leine (exiguus). Dieſer 
kleine Mann hatte zuerſt den großen 
Einfall, unſere Jahre nach der Geburt 
Chriſti zu zählen, das iſt, unſere jetzige 
Zeitrechnung zu ſtiften. So viel ich weiß, 
iſt fein Geiſt nie gemeſſen worden, allein 
das Weiß man mir vieler Zuverlaͤſſigkeit, 
dog er fih im Jahr der Geburt Chriſti 
wohl geirrt haben möge, praeter propter 


um etwa Hier Fahre. Doc) darauf koͤmmt 


bier nichts an, Genug ‚ feine Zeitrech- 
nung, wahr oder falſch, gleich viel, fand 
Beyfall, und diefer "mächtige Epochen: 
Stamm wuchs auf chriſtlichem Boden uns 
geftört fort, — der vielen kleinen 
Schmarotzer⸗Epochen, die fi ch an denfels 
ben bier und da angefeßt haben und-noch 
immer anfeßen, Allein Sammer. Schade 
iſt, daß noch fo gar geftriften wird, wie 
eigentlich der Kleine Dionyſius ge— 
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— habe, ob er, weil Chriſtus nicht 
auf den erften Sänner ‚geboren worden iſt, 
fondern vorher, und die eigentliche; Ins 


earnation noch weiter im das Jahr ber 


Geburt 3 zuruͤckfiel, dad Jahr der Geburt 
und der Incarnation ſelbſt das er ſte 
Jahr genannt habe, oder das Fahr. nach. 
dieſem Geburtö = und Incaruationsjahre. 
Dieſe Schwierigkeit iſt fü groß (denn 
Kleinigkeiten aufs Keine zu bringen, bar 
oft große Schwierigkeiten), daß ein. zwey⸗ 

ter Dionyfius, der taufend Jahre nad 

jenem kam, Tein winziger vier Fuß hoher 
‚ Abbe‘, fondern ein derber Sechs: Süßer 
von einem franzdſiſchen Jeſuiten, Nahmens 
Dionyſius Petavius, der, ober | 
‚gleich im i6ten Jahrhundert zu Orle aus 
und Paris ſichtbar herumwandelte, im 
Geiſt groͤßtentheils in den alten Zeiten 
ſpuͤlte, fie fo groß fand, daß er anfangs 


i 
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nicht ‚recht mit ſich felbft ‚eind darüber | 
werden konnte; ſich einmahl ſo gar ſelbſt 
widerſprach, doch aber am Ende bewies, 

wir zaͤhlten, wenn wir Dionyſſiſch 

zählen wollten, jebt wirklich falſch, und 
müßten eigentlich bisher ſchon 1799 ges 
zählt haben, da wir 1798 zählten. Doc i 
dieſes nur im Vorbeygehen, und zum Be⸗ 
weis einer Unficherheit in diefen Nedhe 
nungen, die wenigſtens dazu dienen Fann, 
| eine andere. zu entfchuldigen, | | 

Ihr werdet, theuerfte Mitſchweſtern, | 
allerfeits ‚gefehen haben „ daß die Zwey⸗ 
deutigfeit, von der ich fo eben geredet 
habe, den Gränzfireit der. Sahrhunderte 
gar nichts. angeht. Genug, wir zählen 
Jahre, ob-fharf Dionyfifch oder nicht, 
das iſt nun gleich viel. Es wäre lächers 
lich, zumahl ohne eine Armee von 300000 

Mann, ſich jetzt noch einem ſo alten 


2 
chriſtlichen Gebrauche durch folche Fineſſen 

zu widerſetzen und die. Ordnung der 
Dinge zw fidven. EB. ließe außer dem ja, 
als wenn unſere Erfindungskraft ſo er⸗ 
ſchopft⸗ waͤre, daß wir gar nichts weiter 
erfinden koͤnnten, als neue Meilen, neue 
Thermometer «Skalen und neue Schma⸗ 
rotzer-Epochen. (Hier Etwas. Ge 

murmel von Mons- Sin: und Uhr⸗ 
ziffer: Blättern Die Kednerinn 
hört es, fährt aber ruhig fort). 
Mit einem Wort, wir zählen Jahre nad) 
Tauſenden, nach Hunderten u. ſ. w. 
So bald wir aber dieſes thun, ſo muͤſſen 
wir auch offenbar um die Hundert voll 
zu machen, die Hundert ſelbſt nicht fehlen 
laſſen. Wo nach Hunderten gezaͤhlt wird, 
macht die Hundert ſelbſt den Beſchluß. 
So waͤre alſo das Sahr, ‚das nun in 


wenigen Minuten zu Ende gehen wird, m 
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das r798fte nach Chriſti Geburt geweſem 
folglich fehlen noch: zwey, um das Hun⸗ 


dert voll zu machen, und der Geburts⸗ 
tags⸗ Schmaus des neunzehnten Jah r⸗ 


hunderts muß gefeyert werden: am 


ıften Jaͤnner 1801. Alſo das erſte 


Jahr, worin ich auf der Bank ver Hun⸗ 
derte erſcheine, iſt wirklich (man.bes 


merkt ein Zittern in der Stimme) 
der Nachtrab des vergangenen Jahrhun⸗ 
derts, und ich muß mich damit troͤſten, 
daß ich, in rangmaͤßiger Verbindung mit u 


der Schwefter Eins, die Ehre habe- dad 
 z8te Sahrhundert endlich einmahl, mit 


voller Zahl zu befiegeln, welches biöher 


immer: mit einer 17 und Decimal: Brü- 


chen des Saͤculums geſchehen iſt. Da ich 
dieſes mir von der Vernunft uͤbergebene | 


Siegel ein ganzes Jahr noch als Buͤrge⸗ 


rinn des 18ten Jahrhunderts führen werde: 


0 


fo hoffe ich auch damit ſelbſt die bruta, ° 
die Biöher nicht. begreifen. konnten, warum 
das 18te Jahrhundert mit einer 17 be⸗ 
zeichnet wurde, zu uͤberzeugen, daß wir 
bisher im 18ten Jahrhundert gelebt haben, 
Der Gerechte erbarmet ſich auch. feines 
Rindviehes. Ihr erkennt nunmehr, theus 
erſte Mitſchweſtern, hieraus meine. Uns 
| parteplichkeits Ja (ſich ermunternd) | 
mit "Freuden lege: ich bie ſchimmerude = 
Krone, die: mir bey meiner Erhöhung ger 
seicht wurde, in das Grab des. hingeftors 
benen Fahrhunderts. — Indeſſen ſollte 
es mich nichts weniger als betruͤben , wenn 
die ‚Beburtötags : Schmaufer auch - ‚den 
erften Tag meiner eſcheinung. (1. Jan. 
1800), an welchen ſich Millionen Haͤnde 


zu einem neuen Zuge gewoͤhnen muͤſſen, 


und ſich mit kalligraphiſchem Wonnege⸗ 
fuͤhl gewiß, wiewohl nicht ohne unzählige 
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Schniger, endlich genbgnen' werben, and 
ein wenig feyerten. Denn fo würden ja 


fie laͤchelt in fich ſelbſt hinein), 


was die Welt immer liebt, der Schmaus⸗ 


tage, ſtatt eines, zwey (frohes, jo⸗ 


vialiſches Laͤcheln von allen Sei— 
ten). Ja, wo ich nicht ſehr irre, ſo iſt 
gerade jener neue Datums⸗ Zug wohl 
hauptſaͤchlich Urſache, warum über die 


Frage geſtritten wird, und eben: deßwe⸗ 


gen ſchon eines kleinen Praͤliminaͤr⸗ 
Schmauſes, vor dem großen — 
nitiv⸗Schmauſe, werth. 


Indeſſen aber, theuerſte Mitſchweſtern, 


ſo ſehr ich auch alte, ehrwuͤrdige Gebraͤuche 


reſpectire, und uͤberzeugt bin, daß ſich | 


anfer chriſtliches Jahrhundert erſt mit dem 
uſten Jaͤnner 1801 anfange, ſo kann ich 
Euch doch unmöglich verhehlen, daß «6 


auch Gruͤnde gibt, / die entgegengeſetzte 


— 
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Meinung zu vertheidigen, wiewohl ich ſehr 
gern zugebe, daß dieſe Gruͤnde eben nicht 
| gerade, bie feyn mögen, womit fie von ihren 
gewöhnlichen Anhängern Ä vertheidigt; wird, 
Es ift naͤhmlich gewiß 1)-daf unfere 
gegenwärtige, wahr: oder’ fälfchlich fo ger 
naunte Dionyfifche.;Epoce ſich von 
der, Befhneidumg Chrifti.und. weder 
son feinem. Geburtstage, dem 25ften De: 
cember, noch. von dem Incarnationstage 
desſelben anhebt, einem Tage, der hier⸗ 
bey ſo wichtig gehalten wurde, daß bie 


Engländer bis 1752 fo gar ihr. Jahr: von 


demſelben zu zählen anfingen, und noch 
bis jetzt fpielt dieſer Tag: (der 25ſte März, 
‚Dady-day, Mari a: Berfündigung) 
unter ihnen, bey Mieth : Contrastenn,. degl. u | 
feine Rolle. - Alfo ‚fällt weder der Ges j 


burts⸗noch der Incarnationstag 


an ‚den: Anfang unſerer jetzt recipirten 


Fed 
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Epoche. Sondern beyde Tage, — die 
doch alles ankoͤmmt, fallen in das Jahr | 
vorher, und folglich zaͤhlen wir, im ſtreng⸗ 
ſteu Verſtande, nicht Jahre nach dem Ge⸗ 
burts⸗ und Incarnations T age, ſondern 
nach dem Geburts- und Incarnations- 
Fahr Chriſti. 2) Sf wohl ganz außer 
allem Zweifel, daß wir nicht vergan 
gene, fondern laufende Jahre zählen, 
Unfer gewöhnlicher Ausdruck, ‘anno 1, 
anno 1000, anno 1798 zeugt, fo wie der 
lateiniſche Ausdruck: anno poſt Chriftum 
natum primo, milleſimo etc. daß man, 
im "bürgerlichen Leben, nicht vergangene. 
Zahre zählet, fondern laufende. Man 
datirt Briefe nach dem laufenden Sabre, _ 
| ſo wie nach dem laufenden Monat hs⸗ 
tage. Bezeichnet aber jener Ausdruck 
bloß Jahre nach dem Geburts- und In⸗ 
catnationsjahre, wie ſoll man denn dieſes 
u. Fe Ce 
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Geburts⸗ and Incarnakionsjahr 
ſelbſt bezeichnen? Doch wohl nicht mit 
dem Nahmen des erſten Jahres vor der 
Geburt und Incarnation? Diefed wäre ja 
- eben fo widerfinnig, als es das erft e nach 
derſelben zu. nennen, Es bleibt alfo nichts 
übrig, als, da unfere Jahrrechnung mit 


einem erſten Jänner anfängt, vor wels 
chem die Geburt. und Incamation Chrif e 


ligt und liegen muß, das. ganze Jahr 


der VBegebenheit felbft mit o zu bezeich— 
nen, und deffen Anfangöpunet um ein’ 
ganzes Jahr hinter den der chriftlich = bürs 
gerlichen Epoche zuruͤck zu ſetzen, aber 
nicht ein ganzes Fahr. hinter das Datum: 
der Begebenheiten felbft, auf die es eigente 
lich hier: ankoͤmmt, ſondern nicht einmahl 
ein ganzes Viertel⸗ Jahr hinter den Tag 
der Incarnation. So bald man aber ein 
Jahr Chriſti o hat, das iſt, ein Jahr, das 


— 
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man weder das erſte Jahr vor deſſen 

Geburt, noch das erſte nach derſelben | 

uennen Tann: fo. ift es wenigſtens Nie⸗ | 
mand zu verdenken, am allerwenigſten 
aber Jenianden, der etwa mehr mit dem | 
Abſoluten der Mepkunft, old mit dem 
Conventionellen, bürgerlicher Befchlüffe bes | 
Tannt wäre, wenn er für recht und billig 
hielte, unfere Fahre von jenem 0 Puncte 
an zu zaͤhlen, alſo nicht laufende, ſon⸗ 
dern verſtrichene Jahre, gerade fo wie 
‚der. Aftronom ohnehin ſchon ſeine Zeichen 
des Thierkreiſes bey den Laͤngen der Pla⸗ 
neten und ſeine Monathstage zaͤhlt, und 
wie wir ſelbſt im gemeinen Leben unſere 
Stunden zaͤhlen. Denn III uhr, 50' heißt 
ja auch nicht 50 Min. der dritten 
Stunde, fondern der vierten, fo wie _ 
. 100 Rthlr. 6 Ger. nicht 6 Ggr. des 
zooften Thalers, oder fo viel als 99 Rthlr. 
| | Er 2 
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6 gr. bedeutet. Warum ſoll denn nun 
1798 ıften, Sul, gerade fo viel ſagen, als | 
6. Monathe des 1798ſten Jahres ‚und 
nicht 1798 Fahr und 6 Monathe nach je: 
nem 0, das nicht viel unrichtiger liegt, als 
jener Anfangẽpunet, und wodurch oben⸗ 
drein ſo viele Gleichfoͤrmigkeit in die 
Sprache uͤber Zeitrechnung uͤberhaupt ge⸗ 
bracht wuͤrde? Denn, fo viel ic ſehe, 
r würde dadurch die Ordnung der Tafeln 
| nicht im mindeften geitört werben, Wenn 
man den Ort der Sonne fuͤr 1798 den 
1. Jul., 5 Uhr berechnen will, fo ſchreibt 
man aus den. Tafeln den Ort. für die 
Epoche von 1798, ‚das ift, für den Ans 


fang diefes Jahres nach bürgerlicher Rech⸗ 


nung ab, addirt dazu die Veraͤnderung 
von 6 Monathen und von > Stunden, 
Aber. der Anfang des ‘ 17981ten Jahres, 
nach der gewoͤhnlichen Rechnung, iſt ja 
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mit dem Ente das. 1798ite: von ime o 
angerechnet einerley. Allein fo gerechnet, 
2 ſchreiben wir jetzt, da ich rede Cfieht 
nad) der Uhr), von ienem o an, 1798 
Sabre, 11 Monathe, 30 Tage, 23 Stun 
den, 56 Min., und heute über ein: Jahr, 
- ginge mit dem ı79gften Jahr, nach ber 
gewöhnlichen Rechnung, das rooſie des 
Jahrhunderts, auf dieſe Weiſe gezaͤhlt, 
zu Ende. Noch merke ich an, daß es ja 
| . nicht fonderbarer wäre, wein die Aſtro⸗ 
nomen ihre Jahrhunderte anders zählten, 
als daß fie. ihre Tage anderd zählen‘, wie 
fie wirklich thun, naͤhmlich ‚ nicht laufende, 
| fondern vergangene, und diefe tioch oben 
drein von einem andern o ab, als das 
im bürgerlichen Leben. Zum Belchluß ers 
innere ich noch einmahl, ‚daß: ih: nicht 
verbeſſern, nicht neuern, ſondern 
bloß entſchuldigen wollte. (Die Neune 
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regt ih, um vom der. Bank Beſitz 
zu nehmen). Ich fehe, theuerfie Schwer 
fter und Machfolgeriun, - du eilſt meine | | 
Ä Stelle ‚einzunehmen. : Ich weiche. Be⸗ 
denke, du haft ein wichtiges Jahr vor dir. 
Sorge. ia ‚für Frieden, und halte dich 
durchaus, waͤhrend deiner Regierung, als 
das Quadrat aller guten Dinge, 
und nicht (etwas in den Bart mur— 
melnd) wie im Falten Winter, 
(Die Glode ſchlaͤgt 12, mon hoͤrt 
etwas von: Viel Lärm um nichts; 
die '® geht ab, und bie 9 jet ſich auf 
die Bank, Gratulationen zum neuen Jahre 
son allen Seiten). 





Nachſchrift des Herausgebers, 
Vorſtehende Rede ift von unbekannter 
Hand mit der bepgefügten Verficherung 


I 


—— 
eingeſchickt worden, daß einigen Freunden 


des hieſigen Taſchenbuchs ein Dieuſt ges  , 


ſchaͤhe, wenn ſie in dieſen Jahrgang ein⸗ 
gerüct würde, Man kounte der Erfuͤl⸗ 
luns dieſes Vunſches um ſo weniger ent⸗ 
gegen feyn, ald "man wir llich Willens | 


war, etwas ähnliches im Jahrgange fuͤ R 


| 1800. zu Jagen; Da indeſſen die Mens 
dung, die. der Verfaffer genommen hat, 
Die) Einruͤckung im gegenwaͤrtigen ganz 
gut eutſchuldigt, fo mag der Aufſatz nun 
bier, ſtehen. Auf den Nuklpuncte der 
ö Epochen, als ſchicklichen terminum'd | 
quo;,: hätte: der Verfaſſer wohl einen noch 
ſtaͤrkern Accent legen Fönviens Wir zaͤhe 
| len: «die: geographiſchen Längen‘ mit: Recht Ä 


von dem weſtlichen Ende der alten Wer; 


von der Inſel Ferrn, wie man ſich aus⸗ 
behdltsis Uber day wo der Mullpunct dieſes 
Maßſtabes hinfaͤllt, liegt weder das weſt⸗ 
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liche, Ende der alten Welt, noch die Safe | 
Ferro. Sondern jener Punct iſt eigent⸗ 
lich derjenige, von welchem ab gezaͤhlt, 


das Pariſer Obſervatorium eine Laͤnge von J 


20 runden Graden erhaͤlt. Vielleicht nahm 
der Verfaſſer Anſtoß an der Vergleichung 
des Feſtes der Beſchneidung mit dem Pas 
riſer Obſervatorio. Allein dieſe Bedenk⸗ 
lichkeit waͤre von ‚geringer Bedeutung: ges 
weſen. Denn: wirklich iſt dem; Herausge⸗ 
ber kaum ein Beyſpiel bekannt, worin das. 
alte. Paris. ſo beſcheiden gehandelt - 
hätte, als in dieſer Rängen » Zählung. 

Nunmehr aber. freylich, da. bey. der neuen 
Theilung des Quadranten die. Länge des 

Pariſer Obſervatoriums — — 220, | 
222 * eEt lic in inhnitum ; werden 
muͤßte, ſo muͤſſen wir die Entfcheidung 
bed Directoriums ‚erwarten, wo die alte. 
Belt. kuͤnfuig aufhoͤren ſoll. 


r 


Wie wir hören, foll die 7 gewillet | 


ſeyn, ebenfalls vor ihrem Abtritt von der 


Bank der Hu uderte, Rechenſchaft vom 
ihrer. Verwaltung abzulegen. Da -diefe 


‚große Aufklärerinn, oder wie fie in 
obiger Rede heißt, die apofalyptifche, 


hundert merkwuͤrdige Jahre darauf geſeſſen 


hat, fo kann ein ſolcher compte rendu 


allerdings ſehr intereſſaut werden. Da 
wir nun Hoffnung haben, das Original 
fo früh als möglich zum Gebraud) für 
unfer Zafchenbuch zu erhalten, fo machen 
wir diefed, um Collifionen zu vers 
meiden, hierdurch vorläufig befannt, 


Wir werden indeffen nur dasjenige aus 


dem weitläuftigen Werfe ausziehen, was 
für unfer Taſchenbuch, nach feiner bis— 
herigen Einrichtung, gehört ‚ und wie ed 
fein geringer Umfang verftatte. Daher 


denn einige der wichtigſten Rubriken, wie J 


» 


* 
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wir hoͤren, als: wie die. Karte vbon 


Europa zu illuminiren ſey; vom 
neueſten Voͤlkerrecht, über die 
neueſte Bedeutu ng von Meum 
und. Tuum oder das politiſche Ich 
und. Ri cht⸗Ich u. ſ. w. den. Herren 
Verlegern gewiß nicht werden verweigert 
werden ‚,. wenn fie ſich an die benannte 
apokalyptiſche 7 ſelbſt wenden wollen. 
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Ein Traum wie viele — 

. Durch den Tod eines vortrefflichen 
Mannes, mit dem ich mehrere Jahre in 
vertrautem Umgange gelebet habe ‚bin ich 
kuͤrzlich zu dem Beſitz eines Manuſcripts 
von ſeiner Hand gekommen, an deſſen Ent⸗ 
ſtehung ich ſelbſt einigen Antheil in fo 
. fern’ Habe, als das Meifte in demfelben 
die Reſultate von Unterhaltungen in uns 
fern. Abendftunden ausmachte, Wir fpiels 
ten,’ ſtatt mit Karten,. die wir beyve uns 
verſdhnlich haften, mit Einfälen und 
Projecten aller Art, oft in die fpäte Nacht. 
Ich kann aber nicht fagen, daß wir, weil 


$. 
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wir nicht um Geld ſpielten deßwegen 


immer ruhig auseinander gegangen wären. 
Der ‚legte Stich. des, Geguers wenn die 


“ beftimmte Glode ſchlug, hatte immer et⸗ 


was Unangenehmes fuͤr einen oder den 
andern, ..und ich. erinnere. mich ſo gar 
einmahl, daß ich, ‚als ich fehon bey mei⸗ | 


nem Haufe war, wieher umkehrte, um 
einen falſch geſpielten Trumpf wieder zu⸗ 


ruͤck zu nehmen, aber meinen Freund ſchon 


gerade auf den Lorbern ruhend einge⸗ 


ſchlafen fand, ‚ die mich. die ganze Nacht 


| wach erhielten, Das Buch iſt gruͤn ein⸗ 


gebunden, ‚ und fol daher kuͤnftig, alles 


was ich daraus entlehnen werde, welches 
wahl der „Gall zuweilen ſeyn ante — mit 


der Ueberſchrift: aus dem. 8 tuͤnen 
Buche, bezeichnet werden. Der Titel 
iſt etwas ſonderbar, wiewohl nicht ohne 


Menſchen- und Meſſe - Keuntuiß abgefaßt, 





- 


er heißt: echt deutſche Fluͤche, und 


Berwünfhungen für alle Stände, 


nebft einem Anhange von Sprich 
-wörtern und Fictionen. Von den 
- Sietionen haben unfere Lefer ſchon wirklich 


Einiges gehabt, unter andern war unfer 
Bedlam für Erfinder faft wörtlich 
aus dem grünen Buche genommen, Beym 


Aufmachen des Manuſcripts fiel mir ein 


Brief in die Hände, der, wie die Unters 
ſchrift zeigt, von einem nicht fehr unbes 


kannten Derleger war. Mein Zreund 
- hatte ihm dad Manufeript angeborhen, . 
‚ohne mir Etwas davon zu fügen, vers 
muthlich um mir mit dem Gelde eine 
unvermuthete Freude | zu machen, Das 
war ganz feine Art, Daß er mir aber: 
mit dem Briefe Feine unerwartete Freude 


gemacht "hat, verſtehe ich nicht ganz. 
Hier iſt der Brief, 


! 


. Er, erhalten "anbey Dero Mariiffript | 


—* „weil ſelbiges Dero Zeit ſo nicht 
gebrauchen kan. Einige Artickel ſind wirck⸗ 
lich reitzbar, per Exempel jener vom dop⸗ | 
pelten Printzen und jener von Fluͤchen vor 
Kindern. Doch winſchen mein Frau und 
ich etwas mehr von Deologen hinein und 
der Schaam Hafftigkeit und die Obrigkeit, 
etwas reitzbar verfteht fich und Parquilans 
diſch, das find ikoiger Zeit warme Sems 
mel in der Welt. Wollten Selbige Sels 
biges «noch .einfchieben wollen, fo wollen 
. Wir fehen. Zenzur haben Wir wicht zw 
fuͤrchten; meine Frau lieſt ihm alles fuͤr, 
und iſt bey ihm wie ein Kind im Hauſe. 
Sie huͤppt auch uͤber manches *). Ver⸗ 
bleibe Dero affectionirter 2” 
Außer der hohen merlantiliſchen Suade, 


NHM Sol wohl heißen: äberhapft beym te | 
fen Manches. | 
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die durchaus in dieſem Briefe glägt; war 
es mir beſonders angenehm, eine alte faſt 
vergeſſene Idee von mir, ich meine die 
von einem doppelten Eronerben wieder 
zu finden, wovon das gruͤne Buch zwar 
nicht die Ausfuͤhrung, aber doch den 
Plan, ziemlich deutlich enthaͤlt. Haupt⸗ 
ſaͤchlich dieſer Frau Verlegerinn wegen, 
die, wie ihr eigener Mann geſteht ‚ übe 
Manches gern weghüpft, muß ich ſagen, 
was das eigentlich fuͤr eine Idee iſt, und 
von wem ſie herſtammt, falls etwa be⸗ J 
ſagte Dame damit uͤber ihr Gewiſſen weg, 
in irgend eine -Romanen ⸗ Manufactur 
damit huͤpfen ſollte. Hier iſt Etwas davon: | 
. Sn einem biöher nicht: fehr belannten | 
u Reiche Aſiens gibt eine geliebte Königin ; 

‚außerordentliche Hoffnung zu einem Throns | 
erben, oder eigentlich zu reden, Hoffnung 

zu einem außerordentlihen Thron⸗ 


16 


an. Denn: wirklich. wuchſen die Hoff⸗ 
nungen gegen das Ende der Schwanger⸗ 
‚schaft: ſo ſtark, daß man ſich bffentlich ins 


Ohr ſagte: es würden: wohl zwey Kron⸗ 


prinzen auf einmahl kommen, — Daß: Pub⸗ 
| licum⸗ faͤngt an mit Meinungen ſchwanger 
zu gehen, ebenfalls doppelt und ebenfalls 
eine ſchwere ‚Geburt verkuͤndigend. — Po⸗ 
litiker mit und ohne Pruͤgel regen ſich· — 
‚Kleine Vor Entſcheidungen. ehe der Him⸗ 
mel entſchieden hat. — Euiſcheidung des 
Himmels. — Bälletin? ' : Geftern - Abend 
wurde Ihro Majeſtaͤt von zwey Kronerben 
gluͤcklich entbanden, beyde vollk ommen aus⸗ 
gebildet, ſchoͤn, geſund und munter; nur 
am untern Theile des Ruͤckgraths und. et⸗ 
was weiter abwaͤrts zuſammengewachſen, | 
| und gewiffermaßen Ein Stuͤck, in Ale 
len uͤbrigen Haupitheilen völlig. doppelt, 
Dan‘ P —— und Verehrung fuͤr den 
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doppelten Segen! — Geſchichte der Ente 
bindung von einem Zuſchauer in der 


Stebenftube, — Sie erblicken das ih 


der Welt mit zwey Fuͤßchen einerley Art, 

ob zwey rechten oder zwey linken, iſt un⸗ 

| gewiß. - Wendung und Geburt, — Eine 
Deputation ides Magiſtrats wuͤnſcht unters 
thaͤnigſt, daß die Mißgeburt zum Wohl 


des Vaterlandes möchte fanft erflidt wer- 


den. — Unfanfte Erſtickung der Deputas - 
tion von Rechtswegen. — Tiefſinnige Uns 


terſuchung über den Werth des Doppelten ” 


in der Welt. — Bon Leib und Seele. — 
Vom doppelten Adler. — Es erfcheinen 
Addreffen und. Gluͤckwuͤnſche von allen 
Enden des Königreihe, — Die Dichter - 
ſprechen von einem Verſuch der Natur, 
endlich der Welt ein Modell von einem 
vollkommenen Regenten zu geben. Das 
Kind heißt bey ihnen bald Caſtor und 


— 


Eur? Ge 


= pollu⸗ an einem Stuͤck; bat. Mein 
ritaͤt und. Minorität an einem Stüd, f 


und, einer nennt es ſogar ben. Zwey ei⸗ 


nigen. — Etziehung bis zur Beinkleider⸗ 


zeit und Schnitt dieſer Beinkleider. Man 


merkt beym Anprobiren, daß dieſes ein 
wichtiger Artilel in der kuͤnftigen Regie⸗ 
zung ſeyn werde, — Es wird ein eignes 


Conſeil niedergeſetzt, das über die beſte 
Form dieſes Anzugs entſcheiden ſoll; be⸗ 
| ſtehet aus drey Yerzten 1 drey Philoſophen 
und. drey Schneidern. — Große Uneinig⸗ 
keit in dieſem Conſeil ſogar einige Pruͤ⸗ 
geleyen. — Cuͤlottiſten und Saus⸗ 
euͤlottiſten durch das ganze Reich. — 
Sieg der erftern, weil ſich mit Recht die 
Geiſtlichleit zu ihnen ſchlaͤgt. — Der 
Prinz bekoͤmmt Hoſen. — Dreytaͤgige 
oͤffentliche Ausſtellung derſelben und Ur⸗ 
theile der Welt daruͤber. Verzeichniß von 
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— daruͤber, die ſich an die 200 


belaufen. — Neigungen des Doppel⸗ 


Prinzen fangen an zu Feimen. Der Eine 
zeigt viel Hang zur Speculation , und 
eiuem figenden Leben, der andere zum acs 


tiven, — Sonderbare Scenen bie fich 
daraus fchon jet ergeben, — Aerzte und 


| Schneider lachen, der Clerus und die Phis | 


lofophen weinen, — ‚Doppelte Pogen, 


doppelte Kammerbiener und doppelte Hof⸗ | 
meiſter. Es will ſonſt nicht gehen. Hiers 


mit ſchließt ſich der erſte Theil, — — 


Indem ich zum zweyten Theil übers 


gehen will, fehe ich mit ſchriftſtelleriſchem 


Entſetzen, aus der Ueberfchrift dieſes Ar⸗ 
| tikels, daß ich mich verloren habe, und 
fuͤrchte faſt, daß die Verwuͤnſchung die ſie 
enthaͤlt, uͤber mich und meinen doppelten 


Prinzen von manchem Leſer moͤge ausge⸗ 
ſprochen worden ſeyn. Ich bitte um. 


Dd2 
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Bergebihgs" es kam in meinen Eigen · 


thum Feuer aus, z da dieſes nun ſo ziem⸗ 
lich geborgen ft; fo babe ich die Eye, . 
verſprochener Magen, — aufzuwarien. Ei 


Alles folgende fi fü nd bie eigenen Worte 


miines in dem zweyten Vierthel dieſes 


Jahres (1798) leider! verftorbenien Freun⸗ 


des. Die Anrede iſt an mich wie folgt: 


Du weißt, mein Thenerfter, daß ed fit 


| | jeher eines meiner Leblings⸗Geſchaͤfte in 
muͤſſigen Stunden geweftn ift, d eutfge 


National: Flaͤche und Bermim 


f hun gen zu ſammeln ‚um daraus gele⸗ 


gentiich einige zur endlichen Beſtimmung 
des National: Charafters nöthiger ı und no 
fehlender Elemente durch Philoſephie zu 
ſcheiden. So wie Leibnitz ſchon geſagt 
hat, daß die Menſchen ſehr viel ſinnreicher 
in ihren Epielereyen als in ihren erſten 


| Saitun wre, 23 habe ich auch gi 


— 
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funden, daß, ohne /deßwegen bie Fläche |. 
unter bie Spielereyen zu rechnen, der 
Menſch ſehr viel charakteriſtiſcher flucht 


als bethet, vielleicht, weilser meiſtens 
aus dunkelem Gefuͤhl ſeines hohen Wer⸗ 
thes flucht und verwuͤnſcht, und aus ei⸗ 


nem ähnlichen Bewußtſeyn ſeines Unwer⸗ 


thes und feiner Abhaͤngigkeit bethet. Um 
Etwas dieſer Art auszufinben , legte ich 
mich neulich mit. meinem, Dir ‚bekannten 
Zettel zu Bette, in der Abſicht Etwas 
dieſer Art, vor dem Einſchlafen, ‚audjus 
finden, was ich am Morgen in meine fo, 
genannte Noctes G... es GS....ſche 
Naͤchte) eintragen tdnnte. Ich ſtieß ſehr 
bald auf die in manchen Gegenden Deutſch⸗ 
lands ſehr bekannte Verwuͤnſchung· Daß 
bu. au dem m Blodöberse “) wirft DR 


1 * es heißt unſer Broden in einem großen 
cgheile von Deutſchland und iſt unter dieſem 


.. 
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je weiß nieht; was mich eigenllich Pr 
diefer Zeile zum Stillſtand brachte, ich 
ruhele dabey aus und ſchlief ein. So⸗ 
Zleich ſaß ich in einem leichten Wagen 
mir Vieren, und fuhr im einer Nacht bey 
ſternen Helen MHimmel friſch zu: Ich 
— nr wen; daß ul die A m | 


N 


6Nahmen ſelbſt — die 100- Meilen von 
Ibm leben, bekaunt. Man waͤnſcht oder ver⸗ 
wanſcht gewoͤhnlich Dinge dahin, deren man 
a: tn, hodem Grade hberärhßig tft... Die Wer 
wdnſchung berträgt ſich wirklich mehr, als 
rs Aegend Leine anit chriſtlicher Liebes fie thut 
— nahmli ‚dem. Affect Genugt und hebt die 
> Biederfehe des Werwänfchten nicht auf, wo⸗ 
au. Yasc) fie fi ſehr von ondern“untenfchehdtt, 
j ie, man, im hriftlihen Deutſchland 
wenlgſtens (denn von der deutfhen Türken 
iIſt dier noch nicht die Rede), und mit einem 
Aunfangs⸗ Buchſtaben und Puncten drudt. 
AT Mer elne ſehr merkwuͤrdige, neuere Ber⸗ 
| wünfhung, auf den Blocksberg, leſen til, 
wird fie im inte Hefte des Veen Dander 
der neueſten Staats-Anzelgen G. 140. finden. 
De Verwimſcher iſt ein rechtſchaffener Mann, 
der Zranzigkaner, Ben Guido N 


ine MIT, 
| gefallen Hätte, Vermuthlich hatte ſich | 
beym Einfchlafen Etwas von Wa Ip ur⸗ 
| gis⸗ Nacht auf meinen raum = Ap⸗ 
parat niedergeſchlagen, ſo daß ich mich 
ben meinen: Poftillion nicht: viel‘ beffer 
befand als Bürgers Lenore gegen 
das Ende ihrer Reiſe bey ihrem Drago⸗ 
‚ner. suveffen ich faßte Herz. Schwager, 
fragte ih, was iſt das bort oben? Iſt | 
das ein Norblicht ? BE 
Schwager. Wo? Be 
Ich. Sr dort oben, ſieht er das Licht nicht? 
J Schw. O! Wiſſen Sie denn das nicht? 
Worgen iſt Neujahrs⸗ Tag. 
Ich. Das weiß ich wohl, aber was 
hat denn das Nordlicht mit dem Neu⸗ 
jahrs⸗ Tage zu tb? 
Schw. lachend) Ich Führe doch wohl 
feinen Emigranten? Sie Ela au 
Hochdeutſch. 


AR. — »4 — = 
Ich. (etwas. auffahrend) Hanswurſt, fey 
kein Narre, und. fage, was du - 
wit deinem Gefhwäge da. 
Schw. Dank für ihr Du. Wiſſen Sie 
denn nicht, daß. heute: aroße Muse. 
„ fellung: if. a . 
Eu Ich. Was fuͤr eine Ausfellung? 
Sam. Auf dem Blodsberge. Das 
iſt der. Blocksberg dort mit dem Lichte, 
Mit JIhrem Nordlichte! Iſt denn dort 
Norden? ‚(Der Kerl hatte Recht, das 
Licht lag gerade in Shd=Dflen, und 
dieſes Gefühl‘ von Unrecht u‘: mir 
mein Blut, wieder),  . — ——— 
3%. O! fag er mir kurz und — lieber 
Freund, was er mir ſagen will, und am 
Ende auch ſagen wird: Was iſt das? 
Er. Nun wenn Sie ſo befehlen, aber, 
ſagen Sie mir: haben Sie einen, armen 
Schwager nicht zum Beſten 


‘ R 
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3ch. Auf Ehre nicht! nur zu, frey here 


* 


aus. mit ‚der Sprache. Ich verſtehe 
noch zur Zeit von Allem Nichts. 


Er. Run gut. denn, wenn Sie es ſo 


haben wollen. Dieſe Macht ſtehet auf 


dem Blocksoberge Alles dffentlich aus, 


was in dem ganzen vergangenen Jahre 
„hinauf iſt gewuͤnſcht worden. Alles 


* macht lu ſo helle wie am Tage. 
Ich. O! lieber Herzens⸗Schwager, da 
laß: uns hin. Das muß ich * 


Aber iſts nicht ſchon zu ſpaͤt? — 
Er Das nicht, aber haben Sie ee 
grau? “) 


u Ey Es > dem. — geld, do er dis 
u.» Meden deb Shwogerk nicht in der plartdent, 
=. Shen Sprache des Deiginals herzufegen wa⸗ 
= ‚gen darf. Die des Plattdeutfchen Fundigen 
‚ gefer, Bönnen fi indeſſen diefen Verluſt leicht 
erſetzen, Bhr die aͤbrigen kann man zwar 
den Sinn der Worte wiedergeben , und das 


iſt Hier geſchehen, gber die unaueſprechliche 


N 
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Ich. Was iſt denn’ das un wieder ? 
Er, O ich meinte nur, ob Sie verhei⸗ 
rather: wären: CDabey hörte ich fo 
gar, daß er in den Vart lächelte). ° " 
3%. Ja, ich bin verheirathet. Was | 
nun weiter mit allem dem infamen Zau⸗ 
dern 2 Sch‘ bin verheirathet. 
Er. Lieber Herr, ich meine es gut, das 
kdnnen Sie glauben, Ich habe fälige 
keinen ſo freundlichen Herrn gefahren. | 
FH Nm gut, ui, — mie‘ der 
Sprache. en u on — * 
* BR dieſer — va € Colorit 9 
Sinnes zu empfinden, muß man unter‘ dieſen 
Menſchen gelebt haben. Da, wo der ge: 
meine Mann eine von der Sprache der hoͤhern 
% ' Stände verſchiedene Sprüche redet, “wird es 
dieſen lelchter die Stmplichtät der „Sefinnuns 
—J gen und Bemerkungen von jenen u empfins 
den: Wo der gemeine Mann hingegen die 
Sprache der böhern "Welt ſpricht, iſt der 
Cours gegen ihn. Mit der Gemeinheit der 


Sdprache, geht das a a der Em: 
— verloren. 
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| ‚er. g wenn, Sie es ſo haben wollen. 
Ich meine nur, (hier wieder gefaͤl⸗ 
liges, hoͤrbares Laͤcheln), es waͤre moͤg⸗ 
lich, daß Ihre liebe Frau Sie: im 
vergangenen Jahre auf den ———— 
gewuͤnſcht haͤtte. 
I9. Und was denn da? | 
Er. Da würden Sie ſich Selbſt denn | 


dort oben herum marſchiren ſehen, ſo | ü 


wie Sie da in ber Kurfche figen, gerade 
F „Tracht und Alles, wie im he 
vor ſo was graut einem. 


3%. (laut lachend) Ehrlicher Teufel, 


Alſo das meinteſt du? 9! wenn es 
‚ weiter nichts iſt, guter Kerl, habe 
Feine Sorge, GSeſetzt ich fähe mie 
auch da, muß. es denn gerade meine. 
Frau ſeyn, die mich. dahin: gewuͤnſcht 
hat; das koͤnnten ja andere Leute ſeyn. 
Ich lenne Ihrer eine Menge, die mich | 


| usa 28 — | 
auf den; Blocksberg wuͤnſchen. Dad - 
weiß ich und mache mir eipe Ehre.dars 
aus. Jeder rechtſchaffene Mann in die⸗ 
ſer Welt zaͤhlt Ihter leicht ein Dutzend, 
eben weil er ein: rechtſchaffener Mann iſt. 
Er. Gut, lieber Herr, das weiß ich wohl, 
aber wenn der Zettel nicht wäre, * 
| 30. Bas für ein Zettel? | 
| Er. ke) der Zettel auf dem Rüden. | 


Ich. Ich bitte Dich ums Himmels wilien, 
ſprich fort, wir kommen fonft um die 
— Hoqheit. Was ſind denn das fuͤr Zettel? 
Er. Ein jeder trägt da einen Zettel. auf 

dem -Näden, darauf: fteht mit feur i⸗ 

"gen (hier eine Paufe), mit feurigen, 

feürigen — UHREN: 
— Was denn? 
er Bon wem man herauf Pen 

<w worden J und wie viele, Mabke 2; 
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ler eine Banfe von meiner | 
E Seite., In ber That wurde mir 
doch hierbey nicht. ganz recht 
zu Muthe. Denn man kann in 

einer ſehr vergnuͤgten Ehe les 
ben, und dann doch zumeilen 
auf den Blodsberg gewänſcht 
werde, Es war mir um bie 
. * Rente zu thun. Ich dachte nach, 
und erinnerte mich einiger klei⸗ 
onen Borfälle, diefes matt 
=. der Schwager). E 
Er, Schlafen Sie? Sie find ja fo * 
Ich. Wer wird ſchlafen, bey einer ſolchen 
Reiſe mit einem ſo angenehmen Schwa⸗ 
ger? Aber hoͤre Er. Geſetzt ich faͤnde 
nun meine Frau auch da, wände e ‚Sie 
mic) kennen? | | 
Er, Mein! Als bloßen Paffagier und as 
| fchauer nicht. Die find unſichtbar für 
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die ——— Aber die Ver⸗ J 

wuͤnſchten ſelbſt ſehen einander. Die 

bloßen Paſſagiere ſehen Alles, | ohne ge 

ſehen zu werben. . Erbliden Sie alfo : 

| Ihre liebe Frau oben, fo werden Sie 

es am beften wiſſen, was das ſagen 

will. Erblicken Sie ſi ch Selbſt und Ihre 

SFrau Arm in Arm, ſo hat dieſes nichts 

"zu bedeuten. Das kdnnen immer gute 
Ehen ſeyn. Nur auf den Kopfputz 
kdmmt alsdann viel an. | 
Ich. Ich ſehe, der Ohmiger ik fr 

N informirt, | 

. Er SD! Ich muͤßte ein — * 
wenn ich es nicht verſtaͤnde. Ich habe 

Hunderte hinauf gefahren, auch wieder 
herunter, wenn fie ſich nicht — — Sie 
verſtehen mich wohl. | 

Ich. Nein, lieber Schwager, ich so 

m en 





Er. D: doch. 
Ich. Nein — — > | 
Er. Ih meine, ‚wenn fie ſich — dro⸗ 
ben erhenkt haben. Auer 
34. Alfo ‚haben. * wetuch naleuer 
droben erhenkt? ei | 
j Er. Dl.mehr — — 
Ich. Und weßwegen den d? 
Er. Von wegen des Kopfputzes von | 
dem ich vorher geredet habe, u 
Ei Kopfputz? Gibt es denn — zum 
Erhenken? —W ——— 
Er. O ja. era 
Ich. Was fuͤr einen? —— 
Er. Wenn ſie nicht. —— Pi —— 
nehmen — Hoͤrner. en, 
Ich. Kannſt Da mich, lieber Schwager, 
8: wohl in einer- Stunde hinführen? ... 
Er O! in — in — einer Minute, Ich 
fee Sie wiſſen nicht: wer Sie fährt, 
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Sch Habe meine geheimen Werbine 
dungen hierzöbincaber: Ihr guter En⸗ 
— gel, fürchten Ste nichts. | 
Ju dieſem Augenblicke fuͤhlte ich mich 
weit uͤber alles erhoben was: die Welt 
Chauſſeen nennt. Ich ſchwamm, wie an 
einem Luftballon hängend;, fanft dem Nord» 
licht entgegen. Alles, was noch in mir 
wog und zog, waren einige ſchwere Ge⸗ 
danken uͤber die Folgen diefer Aufklärung, 
Aber wichtige Puncte deö vergangenen fo 
wohl als tunftigen Lebens, der ich jetzt 
entgegen ging, und -die der Himmel ſo 
weislich in Dunkel huͤllt. Ich tadelte im 
| Grunde meiner Seele nunmeht meine Ver⸗ 
wegenheit, denn mein ganzes Leben gelte 
garnicht auf einen ſolchen Ueberfall hin. 
Mer hätte auch ſo was denken ſollen? 
 Häch wenigen Minuten fanten wir aufden 
Heinen. Brocken niever, mechaniſch fanft, 
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_ aber für mich, mit; einer Art son elektris 
ſchem Stoße aus: dem : Boden: der Weiffas ‚ 
gung, der durch alle Glieder ging, In dies 
ſem Augenblide war mir der Broden heilig, 
| "Man fann: fich feinen himmliſchern An⸗ 
blick denlen, der ganze hoͤhere Gipfel des 
Brockens, der nunmehr vor ung lag, ſtand ge 
wie im Feuer. Alles noch etwas fern. 


Mein Poſtillion, der, wie ich nun deutlich 


ſah, weder die braunſchweigiſche noch die 
kaiſerliche Montur trug, faßte mich beh 
ber Hand, ſchuͤttelte fie laͤchelnd. Ich bin 
noch immer der alte Schwager im Thale; E 
Sie denken nach; haben’ Sie keine Sorge, 
und’ (ſetzte er, Gottlob! laͤchelnd, hinzu) | 
zum Erhenken ift immer Zeit. -- Nun 
ging ich mit Muth dem Wetge zu, 
Himmliſcher Anblick überall, Ueberal 
wie Junius Licht an einem heitern Mit⸗ 
tage. Aber ſelbſt in der Allee, der wir 
v. Ee u 


| — in 
uns mäferten dt erſchien feine! Spur von. 
Schatten : Was iſt das ?.: ‚fragte ich :meis 
nen. Fuͤhrer ſind das Harz⸗ Tannen? J! 
mein Himmel; ı Sie wiſſen nicht, wo Sie 
ſind, verſetzte er, das Licht blendet Sie. 
Das find. Baͤume, die Deutſchland hierher 
gewuͤnſcht hat. Iu dem. Augenblick ſah 
ich, daß es Freyheitsbaͤume waren roth, 
blau, und , weiß-' geſtreift; „oben, Bänder 
yon gleicher Farbe. Bravomeine lieben 
| Landsleute, dachte ich, und nun fing ich 
an zu verſtehen. So viel. dimmt auf eis 
nen guten Wiuk an. o Trotz⸗ meines Un⸗ 
texrichts im Thale, hielt ich Alles hier 
| für. ein Paradies, und: hatte gänzlich vers | 
geffen, daß ich mich unter lauter Vers 
| wünfchten: Dingen befand,  — Der. Glanz 
hatte alle Schuld. An den Baͤumen weh⸗ 
ten Flaggen mit: Zahlen. Was ſoll die 
Zahl da? fragte ich meinen Fuͤhrer. Das 
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iR die Zahl der. : Bensänfgungen, — 


er. Nun dachte ich, willſt du doch Eine 


wenigſtens behalten. Es war ein herr⸗ 
lich gehobelter und verzierter Baum, oben 
mit vier Schilden, nach den vier Welt⸗ 
gegenden, mit Inſchriften, ; die ich nicht 
leſen mochte. Es war mir mehr um die 
| Zahlen: zu thun, woraus fich auf die Ins 
| ſchriften ſchließen ließ. Es war zum Er⸗ 
ſtaunen: voran ſtand eine Eius, und, 
dafuͤr ſtehe ich, hinter ber zum. aller | 
wenigſten fünf Nullen, Alſo war diefer 
Baum wenigftend hundert taufend Mahl 
verwuͤnſcht worden. Das dachte ich wohl, | 
fagte ich zu mir felbft, fo mußte es kom⸗ 
men. Unter den Baͤumen ſpazierten ei⸗ 
nige Officiere mit geſtickter Uniform Arm 
| \ in Arm mit ‚Leuten, die nicht in Uniform 
waren, Es wurde viel Franzoͤſiſch ge⸗ 
ſprochen, — von Einigen ſo ſchlecht und 
Ee 2 
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breit, daß man wohl hoͤren konnte, es 
waren Deutſche, die es erſt in ſpaͤteren 
Jahren aus deonomiſcher Deſperation ge⸗ 
lernt hatten, Was iſt denn das für ein 
| Trupp dort unter jenen Freyheits⸗ Tan⸗ | 


‚nen, der Feine Uniform trägt? fragte ih 


Dad find Lieferanten an fih, aut⸗ 
wortete mein Fuͤhrer. Hierbey konnte ich 
mich. kaum des herzlichſten Lachens ent⸗ 
halten, uͤber meine eigne Ideen⸗ Verbin⸗ 
dung, verſteht ſich. Mir fielen dabey die 

Dinge am fich ‚der neuen. phileſephie 
ein, und ſo gewann der Ausdruck, im 
Munde eines Poſtiliens, alſo eigentlich 
des Mundſtuͤcks zum Mundftäcke des Poſt· 
horns, ein etwas drolliges Anſehen. Der 
gute Kerl, der fich meinen: Schußengel 
nannte, war’ ganz unfchuldig dabey. Er 
verſtand unter Lieferanten an fich, 
eine ſehr bekannte Species von Lieferanten, 
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die bloß am fich ſelbſt liefern, und dies 
ſes Ungeziefer, deutfches und. franzds 
ff ches auf dem Blocksberge zu finden, 
war nicht - unerwartet, Mer würde diefe 
Strichvoͤgel nicht lieber in der Halsſchlinge 
ſehen, als bier im Freyen ſtreichend ? 
Gleich hinter der Freyheits⸗ Tanne er⸗ 
blickte ich eine Menge Buden mit Klei⸗ 
dern; alle waren weiß, braun und ſchwarz. 
Ich glaubte in -Monmouth-ftreet *) in 
London zu feyn. Als ich etwas naͤher 
trat, ſah ich aus der Ueberſchrift, daß 
es lauter Ordenshabite waren, vorzuͤglich 
| Habite junger "Nonnen; ich ‚gläube nicht 
zu irren, wenn ich die — 
Be Eine — worin niet ſowohl vor Ak 
ger geitorbene Kleider, als vielmehr Tolche, 
dje die- Peſt der Mode oft in der Bluͤthe 
‚ihrer Jahre hingerafft hat, ihre Auferftehung 
erwarten, die denn auch nicht ansbletbt, wenn 


mian die Erfgubniß, in den ‚Provinzen und im 
Auslande zu fpüfen, a isn nennen kann. 
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5000 fehäße: Sie waren ſyſtematiſch auf- 
gehängt,: zwiſchen einem Paare Nonnenz 


kleidern hingen immer: einige Mönchöhas 


bite, Capuciner, Sranciskaner 
. amd bie«von ka Tr appe konnte ich Deutz 
Uch erfennen. Sie fihienen ſich wie zu 
umarmen. Seht fing ich an. diefen Tag 


zu preifen, der mieine Theorie. vom Men⸗ 
ſchen fo fehr beſtaͤtigte. Leid: that ed mir,. 


als ich ‚in denſelben Buden einige pro⸗ 
teſtantiſche Kraͤgelchen, ſchwarzen Rod 


und Mantel und ſchwarz ‚gebundene Buͤ⸗ 


cher. mit vergeldetem Schnitt: erblickte. 
Wie if das in. aller Welt möglich? ſagte 


| ich ganz laut. Was moͤglich! derſetzte 
mein Fuͤhrer, es iſt alles moͤslich, fort, 
| fort, wir haben feine. Zeit. Es wird | 

beſſer kommen. Das nächfte war ein en 


kaum aͤberſehbores Gehaͤge worin es von 


wilden Schweinen, Hirſchen, Rehbbcken 


. * " * 


* 
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und Haſen wimmelte. In der Mitte 
glaͤnzte auf einer erhöhten: Lafel in ua 
iger Schriften 9 u cn. > 
"Von den Fünmtlichen, Unterthanen. 
Mas Henker, fragte ich, haben denn die 
wilden . Schweine in Deusfchland Unters 
« thanen ?:— Hier nicht viel gefragt. Sehen 
Sie, ſehen Sie dort die herrlichen Equi⸗ 
pagen! Es war zum Entzuͤcken. Zum = 
wenigften zehn ſech sſpaͤnnige Wagen 
von einer Leichtigkeit, daß Ein Pferd 
ihrer f ech s gezogen haͤtte, rennten unter 
| ‚Begleitung vom menfrhlichen, Renuthieren, 
ſchoͤn wie Engel, in ihrem ‚Silber : Ges . 
fhirr ®), voruͤber. Ich kannte keinen 
von den. Herrn darin, ‚doch glaube ic), 
vier bis, fünf Tonſuren bemerkt zu haben, 
zwey fuhren, ruͤckwaͤrts, und vorwaͤrts 
ſaßen Damen. Nonnen waren es nicht. 
J Vennuzhuch Ranter. —X gr) 3 
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O! da hatte ich bie Kehrſeite ſehen mögen, 
rief ich. Geſchwind/ geſchwind! Sehen 
Sie, da ſtehts auf den Kutſchen hinten, 
rief mein Fuͤhrer. Es war nicht zu ver⸗ 
kennen. Die Flammen⸗Schrift hieß: : 
Von den Jämmtlichen Unterthanen, 
Das haben wir ſchon einmahl gehabt, 
ſagte ih: Nun öffnete fi ich der Schau⸗ 
platz immer mehr. Gaͤnge, gedrängt wie 
die Boͤrſe zu Amſterdam um Mittag, 
zeigten ſich zw beyden Seiten. Es war 
nicht auszukommen, der Geiſt ermuͤdete. 
Ich laß bloß einige Aufſchriften. 3. B. 
Gang der alten Tanten. Gang der 
 Ehemänner. Allgemeine Rüden: Deviſe: 
Won der Frau. - Bromenali der ‚Hof- 
meifter. Hier erkannte ich’ zwey oder 
drey. Ganz voran ſtand unſer lieber N. 
mit ſeinem abgeſpannten Paſfi ons ⸗Gefichte. 
Er hatte ſeinen kleinen Dollond⸗ in der 
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Hand, Br ſah gerade nach mir Sch 
wollte ihn grüßen, als mir einfiel, daß. 
ich anſichtbar für ihn waͤre. 3 ſah mich, 
alfe i in ber” Sichtung feines dernglaſes 
umn, und fiehe, 5 da ſtand der ‚unge 
| Schurte hinter mir, der gewiß ® Biefe gute | 
See, , zum Dank‘ für ihre weile, und 
vãierliche Leitung, tauſend Mahl herauf ge⸗ 
wauſcht hatte. Ich fuchte ben Revers des 
Buben zu gewinnen, um zu feben, wen 
er ſeine Brocken⸗ Reife. zu verdanken hätte, 
‚Das Zettelchen gluͤhte ganz ‚fein: von 
"feinem. igwig treuen ‚Engel, - Signorg 
Ber +) ‚Caffandra , an, dem nTnge da Monfieur 
ufhörte zu zahlen. Recht jo, dachte 
ich. Vielleicht zieite der kleine Dol⸗ 
| Iond. nach diefer Juſeription. Indem ich 
od diefem infainen Geſchoͤpfe meine 
| tieffte Verachtung. ‚burch Freude: bezeigen 


wollte®);,, ftieß mich mein Fuͤhrer faſt et⸗ 
was onſanft an. Umg Himmels willen 
grſchrecken Sie nicht! — Was, was iſt 
denn? — Sehen Sie bean ‚nicht dort den 

gem? — 5 Bo, wo? 3 5, dont! Sie tens 
nen doch and wahrlich alle Denfäen, 
um fi ch Sal nicht, = Wie ein Don: 
herſchiag ging e es mir burch “alle Glieder, 
nicht was mein Fuͤhrer fogte (dad wußte 
ih längſth/ ſondern der Anblick von’ miei⸗ 
nem Ich, nicht Ich, zum erſten Mahle 
in der Welt, außerhalb des Spiegelß, 
und mit⸗ Bewegungen, die mit den mei⸗ 
nigen gar nicht im fatoptrifcher Ha rwmonie 
eher fanden; © 3% . wie eine 


7 u ae * Er [ 
* Hieraus können — Leſer lernen, Ink 
un Dictate remet praktiſcher Vernunfi ind. + 

en mußte , daß is, „der Kerl. night fab, ‚and 


3... heilen Fonnte. Deſſen ungeachtet. machte. 
j das ganze Exercitium an vum. durch, 2 an 
nee N ee 1: Ta 


\ 


Bildfäule verſteinert, da Ich nicht 
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Ich hingegen war ee ſchaute 


umher; und ſchien ſehr viel vergnuͤgter, 


als ſein Er nicht Er. Offenbax mußte 


Etwas zwiſchen Uns ſeyn, was weder e 
Er noch Ich war, und wovon keiner von J 
uns Etwas wußte. — Es war ein unbe⸗ 
ſcchreiblicher Anblick, Sich Selbſt fo, ohne 
Sich Selbſt, gehen zu ſehen, wo man 


bey jedem Tritt, der ‚Abbildung zu er⸗ 


blicken fuͤrchtet, was ‚man nicht fieht, 
wenn man ihm Selbft- thut. m Aufrichrig 


zu reden, fo gefiel ich. mir nicht, fonderlich, 
Ich wuͤrde den Hut anders geſetzt, den 
Stock anders getragen, und mich nicht ſo 


oft umgeſehen haben, wie Ich nicht Ich. 
| Indeß dachte ich: es iſt Alles fonft fo ge: 
nau und richtig, alſo vermuthlich auch | 
daB, was din. nicht fuͤr ſo genau haͤliſt. 
Nun wohlan, ſagte ich zu mit ſelbſt, dag 


“ ‚ 


ra 
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ſoll mir Der Keim zu einer Theorie des 


Schauſpiels ſeyn. Dieſes war eine kleine 


Autor-Regung, ein Intermezzo, das der 
Kopf der Autoren ihrem Herzen oft zum 


Beſten gibt, wenn er etwas beſſeres geben 


koͤnnte oder ſollte. "Nun kam der Menſch 
in mir wieder, — Mir gefiel in Wahrheit 


der Hut mit dem. hohen. Dedil, den J ch 
nicht Ich trug), ‚nicht fo ganz, ob Sch 
gleich Selbſt einen ſolchen auf hatte. Mir 


fiel der Kopfputz ein. Meine Unruhe: und 


meine Neugierde war unglaublich, ' Ich 


haͤtte Einen Fuͤrſtenhut darum gegeben, 
dieſen Filz abheben zu Tonnen. Auf eins 


mahl“ begegnete meinem  Repräfentanten 


ein alter guter Freund von und, den pers 
muthlich feine Haushälterinn mit ihren 


verlobten Exſpectanten hierher gewuͤnſcht 
hatte. Mein Echo⸗ Weſen zog den Hut 


ab; Gerechtet Himmel! Was für ein 


=. 
— — — — 
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Anblic! Wenn dir je, — Leſer, an 
dem zweyten oder dritten Abend deiner 
erſten Liebe, der aufgehende Vollmond 
durch dad Bläthens Gitter deiner Laube 
in dein begeifterte Auge geblict ‚hat, fo 
haft du den Vollmond ‚ganz: mit dem 
MWonne = Gefühl gefehen, mit dem ich 
durch ein Gedränge von Bändern, Federn u 
und andern wehenden und nicht wehenden 
Kopfzierden, meinen tahlen Scheitel 
erblickte. Er. war es völlig, fo wie ich 
ihm noch diefen Morgen vor dem Spiegel | 
geſehen hatte; glatt freylich, aber auch ohne 
alle Spur von ienen Heinen aber folideren 
Sprößlingen, die oft der bloße geheime 
| Wunſch des Weibes ſchon keimen machen 
fol, Alſo nicht einmahl ein Spießer*) 


en *, Ein junger Hirſch, der das erfte. Mahl aufs 
feat, und daher nur Spieße ſtatt de6 —— 
mes bat. Adelung. 
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biſt dir, dachte ich. Eigentliches Gehdrn 
hatte: ich nie gefürchtet. Diefes erfüllte 3 
mich mit einem Muthe, — O! ich glaube, 
ich wäre dem — ſelbſt entgegen - 
gegangen, | 
Ich. Komm, fomm, Freund, ges. 
ir zen | fagte ich zu meinem Führer, _ 
Bas denn ‚was wollen Sie: denn? 
= Ich muß die Juſcription leſen. | 
Er. Was für Snfpertiouf PT. 
| — Guter Tropf ‚ih will wiſſen, wer 
mich auf den Blocksberg gewuͤnſcht hat; 
Er. D thun Gie eg nicht. Es — 
doch wohl möglich, Se 
Ich. Was moͤglich. Ich fürchte keine: 
* Möglichkeit, Komm, komm. 
Wir eilten. Ich laß den Zettel, und 
lächelte, Es war nichts Neues, Ich ers 
blickte zwey Nahmen. Der eine war der 
von einem ſonſt ſcheinbar guten Schlucker, 
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der eine entfernte Anwartfchaft auf: mein 
Amt bat, der mir immer zung neuen Jahre 
gratulirt, und des Monaths wenigftens 
Ein Mahl den mir, ſpeiſt. Der andere, 
der von. einem’ Bedienten, der nicht mehr 
allein in Keller. gehen darf. — Ich gras 
tulire, gratulire aus ihtem Geſichte, lieber 


Herr, ſagte mein‘ Fuͤhrer ‚ indem er mrirrrr 


die Hand druͤckte. „us Auf einmahl ſah er 
fi um und ſtutzte — Wat — die — 
ſchwere — — rief er, indem er meine 
Hand wegwarf und lief. Ich wußte in 

der Welt nicht, was ‚dem guten Kerl “ 
angekommen war, — Auf einmahl löfte 
ſich das Raͤthſel. Ich ſah nähmlich das 
Ich nicht Ich meines treuen Fuͤhrers 

einher ſchreiten, nicht als Spießer, ſon⸗ 
dern mit dem vollkommenſten Gehörn, das 
ich in meinem Reben geſehen habe, und 
von Aſt zu Aſt glaͤnzte die Inſchrift: von 
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feiner lieben ER: -Die Worte ga - 
- ten, bloß die Verwänfhung, das Gehörne 
bedurfte keiner Inſchrift. Sch muß be⸗,m 
lenunen, weil der Kerl ruͤſtig, jung und — 
ſchoͤn war, und ich einige Urſache hatte 
zu glauben, daß feine liebe Ehefrau 
‚auch: hier irgendwo noch in gleichem Putz 
ſpuͤle, fo konnte ich mich des herzlichen 
achens nicht enthalten, Nah dem Ge⸗ 
haͤge mit ihm, nach dem Gehäge, 
= ein. Gedränge von Menfchen , worum 
ſelbſt einige Spießer waren. 
— Bewegung uͤber dieſen fonderbaren 
Vorfau wurde immer heftiger und ſo — 


ervwachte id). —— Das, was aber von 
meinem eigentlichen Ich wieder zuerſt 


recht wieder zu ſi ch kam ‚ war, doch. wien 

der der Autor. Ich dachte an meine neue 
Theorie. vom Schaufpiele ; und fand: num 
wachend zu meinem wicht, geringen Verdruß, 
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daß das Alles laͤngſt bekannte Sachen 
waren; laͤngſt gedachte und geſagte, u 
wenigſtens aber zum erfien- Mahl lebhaft 
empfunden: Das ift doch immer etwas 
werth. Sch kam bierbey auf deinen alten 
Satz, licher: Freund. Du fagteft eins 
mahl bey dem Sprichworte: hierüber ö 
muß ich mich beſchlafen, es geltebey 
\ verwickelten Angelegenheiten des Lebens, 
wo ed. gewöhnlich gebraucht werde, ‚night 
vom Schlaf, fondern vom Wachen im 
Bette, und hauptfähli dem Er wachen 
am Morgen; von Gegenftänden der ſch oͤ⸗ 
nen Kuͤnſte hingegen, in mehr eigent⸗ 
| uchem Verſtande, doch ſollte man da lie⸗ 
ber ſagen: hieruͤber muß ich mich bes 
träumen. Die größten Dichter und 
Künftler feyen immer Menfchen gewefen, 
- die diefed wachend gefonnt, und immer 
in deſto hoͤherem Grade, je weniger ſie . 
v. | u 1 
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fih auf das obige Bei! afen verſtanden 
haͤtten. — Schade nur, lieber Freund, 


- ‚daß deine Regel den traurigen Umſtand 
mit den beften. gemein hat, daß fie 


der, der fie verfteht und fühlt, wicht nde 
thig Hat,‘ und: der, der fie nöthig hätte, 


vice verfa u. ſ. w. 


Mifcellaneem 





1) Seuchtende Kartoffeln, 


Es gibt Leute, die glauben, daB, 
fih aus Kartoffeln alles machen laffe, = 
was ber Menfch zur Nothdurft gebraucht, - 
j und das meiſte von dem was er zum 
| Ueberfluß, alfo eigentlich zum Unndthigen 


| noͤthig hat, Freylich „wenn man etwa 


die verſchiedenen Zeuge zu Kleidern und — 


manchen Geraͤthſchaften, die zu dieſer 
Metamorphoſirung der Kartoffeln noͤthig 
ſind, ausnaͤhme, ſo haͤtten dieſe Leute ſo 
J gar unrecht eben nicht: Selbſt bey Klei⸗ 
dungsſtuͤcken ließen ſich noch hier und da 
 Auswege finden. Daß man 3. B. wo. 
Er Schuhe doch Holſchen aus Kar⸗ 
| ‚die 
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toffeln machen koͤnne, wird niemand be⸗ 
zweifeln , der weiß, daß man die elegans 
teften Dofen und Spiegelrahmen aus 
ihnen macht; ja ſelbſt fuͤr die Peruͤcken 
ſehe ich ſchon eine Moͤglichkeit, ſeit dem 
ich gehoͤrt habe, daß ein Genie die kuͤh⸗ 
nen Gedanken gehabt habe, Peruͤcken aus 


Papier maché zu machen und aus Gyps 


zu gießen, die des Puders eben ſo wenig 
beduͤrfen als ſie es vertragen. Was ich 
zur Beſtaͤrkung jener Leute in ihrem 
Glauben eigentlich bier beybringen wollte, 
iſt, daß man nun wohl kuͤnftig auch ein⸗ 
| mahl ohne weitered Zurhun bey Kartoffele 
fchein im Dunkeln wird leſen und ſchrei⸗ 


ben koͤnnen. Meine Hoffnung iſt Scherz, 


aber folgendes Factum iſt Ernſt. Am 
7. Janner dieſes Jahrs (1790) ging ein 
Officier zu Strasburg des Abends um 
11 Uhr an den Caſernen vorbey und bes 


x 


— as8 — 
merkte in ‚einem -Zimmer ber ‚gemeinen 
Soldaten noch Licht. Da diefes den Leu⸗ 
sen ſcharf verbothen ift und alſo Feuer zu 
vermuthen war, fo verfügte. er ſich fogleich 
‚nach dem. Zimmer. Us er hinein trat, 
fand er die Leute im Bette ſitzend und 
voller Vergnuͤgen uͤber leuchtende Koͤrper 
mit denen. fie auf der Decke ihr Spiel 
trieben: Auf Befragen, was; dad ſey, 
hörte / er, Daß es Stuͤcke einer rohen Kar⸗ 
toffel waͤren, die ſie, als ſie welche fuͤr die 
| morgende Suppe geſchaͤlet, beym Anſchuei⸗ 
den untauglich befunden und weggewor⸗ F 
fen, nachher. aber leuchten geſehen und 
wieder aufgenommen haͤtten. Der Offi⸗ 
cier ließ ſich einige Scheiben geben, um 
ſie zu unterſuchen, und fand, daß ſie von 
einer Kartoffel waren, die bereits in die 
Keimungs-Gaͤhrung übergegangen war; 
Sie leuchtete ſo ſtark, daß man bequem 
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dabey leſen konnte. Am Tage unterſucht 
fand er fie wenig mehlig, mit weißen 
Adern durchlaufen und: mit seiner "Meige 
dem bloßen "Auge kaum firhtdarerTiheik- 
hen beſaͤet, die einen faſt metalliſchen 
Glanz hatten; ſie hatten den friſchen 
Champignon⸗Geruch, den man auch beym 
- leuchtenden faulen: Holze bemerkt, Am 
sten Jaͤnner leuchteten fie noch, "aber 
ſchwaͤcher; den gten noch ſchwaͤcher, am 
1oten war alles Licht verſchwunden. Merk⸗ 
würdig iſt doch hierbey, daß man dieſes 
‚Phänomen nicht oͤfter bemerkt, da die 
Kartoffeln fo haͤufig aus dunkeln Kellern 
geholt erden muͤſſen: vielleicht iſt es 
aber auch: nöthig, daß man ſie durch⸗ 
ſchneidet. Bekaͤme man den Prozeß, Kar⸗ 
toffeln leuchtend zu machen,“ und zwar 
durch bloßes keimen laſſen in ſeine Ge⸗ 
walt, ſo wuͤrden fie unſtreitig einen neuen 
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Bortheil; — den Atmen, bey man⸗ 
hen Verrichtungen ‚gewähren, Mch muß 
ich anmerken, daß der bekannte Hr. ö 
Balmont de Bomare ein Sendfchreis 
ben dieſes Offciers uͤber dieſe merkwuͤr⸗ 
dige Erſcheinung in der Kdnigl. Geſell⸗ 
ſchaft zur — des Wüerbaued 
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2) Lieutenant Rion. 1 
Vielleicht erinnern ſich unſere Leſer 
noch einer Geſchichte aus den Zeitungen, 


vom Ftuͤhjahr 1790, die vieles Aufſehen 


in England machte: daß naͤhmlich ein ge⸗ 
wiſſer Schiffs⸗Lieut. Ron, der ein Schiff 
‚the Guardian eommandirte in einer Ente 
fernung vnn Sapyreo fo inne gar nicht 
uu erwarten war, auf eine Eisinſel ſtieß, 

wodurch fein so einen. ſolchen Leck 
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bekam, daß man die Bothe ausjegte und 
ein Theil) des Volks das Schiff verließ; 
daß aber Lieut. Riou es nicht verließ, 
und zwar nicht etwa aus Verwirrung, | 
oder. . fonft. zufälligen - Urfachen, fondern 
mit kaltem Blute fich dazu entſchloß, und 
ſogar noch dem Sekretär, der Admiralitaͤt 
mit wenigen Worten feinen Entfchluß ‚in 
einem Billet, meldete, das er den. Zlüc)s 
tenden mitgab; daß biefer Lieut. Rion 
aber endlich: wohlbehalten am Cap mit 
feinem baufaͤlligen Schiffe. ankam ꝛc. *). 
Bey Leſung dieſer Geſchichte fielen mir - 
ainige Gedanken des großen Franklin 
wieder ein, die er, in einem ‚Schreiben: an 
Hrn, Le Roy zu Patis aͤußerte, und die 
von Commandeuren fowehl als Eigene 
in von Schiffen nie genug beberzigt 


79% Man hat diefe Saehenhelt foot ur 7 
Theater sebragt. — 
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werden koͤnnen: Ich leſe nun, ſchrieb der 
dhiloſophiſche Greis im Auguſt 1785, und 
zwar «auf. der See am Bord ‚des, Londons 


ſchen Paderborhe) faſt ſiebzig ganzer 
Jahre Zeitungen, und wenige Jahre gin⸗ 
gen vorbey, daß ich. nicht Nachrichten ger 


leſen haͤtte von Schiffen, die man ohne 
eine Seele am. Bord, und mit Waſſer im 


Raum herumſchwimmend angetroffen hätte, 


oder von andern,. die in gleichem Zuftand. 


and Land ‚geworfen worden wären. Die 
Beſatzung “hatte naͤhmlich in diefen Fällen 
das Schiff verlaffen, war vielleicht, gluͤck⸗ 
lich angekommen, vielleicht aber auch nicht. 
Die Nachricht, die dergleichen Leute von 
ihrem Unfall geben, lautet gewöhnlich fo: 


Das Schiff hätte -ein Le befommen, fie 


‚hätten lange gepumpt, da aber. das Waſ⸗ 


ſer immer mehr gewonnen, ſo haben ſie 


ſich in das Both geworfen u, ms: Daß 


/ 
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F Diet ſehr oft viel zu voreilig geſchehe, 


iſt Hrn. Franklin ſehr wahrſcheinlich, und 
er: gibt folgendes als Urſachen an, die 
den Muth der Leute ohne Noth zu ſehr 
niederſchlagen. Das Schiff iſt nach u 
ten zu viel enger als oben, alſo ein Leck, 
der von Anfang ſchnell zu füllen ſcheint, 
wird nathlaffen, wenn das Waſſer höher 
kbmmt; ferner wenn der Leck unten iſt, 
fo für ſich auch deßwegen das Schiff 
ſchneller, weil vie äußern Waſſerſaͤulen | 
durch ihre: Höhe Färker druden, “allein 
ſo wie ſi ſich das Schiff: fuͤllt, und die in⸗ 
ern’ Waſſerſaulen fich der- Gleichheit mit 
den aͤußern naͤhern ;’ fo verlieren die äußern 
ihre Gewalt, das Waſſet in das Schiff 
zu treiben, immer mehr. — . Allein; ;b | 
wie das Waffer im Schiffe fleigt, fo er 
reicht es nach und nach eine Menge 
leichter: Körper, u B. leere Kiſten und 
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haupiſachlich leere Wäfferfäffer, die, wenn 
fie befeftigt find, daß fie nicht frey ſchwim— 
‚men Tonnen ‚nun das Schiff fehr mächtig 
zu unterftügen anfangen, Auch beftcht 
die Ladung der Schiffe ſelbſt oft aus einer 
Menge von Dingen, die ſpecifiſch leichter 
find als das Waſſer, die, fo lange fie 
uͤber Waſſer find, das Schiff’ Heldftigen, 
fo bald ſie aber in das Waffer zu Liegen 
kommen, das Schiff heben helfen, Sat; 
und Zucker, die fpecififch fehwerer find als 
Mäffer, ſchmelzen, fließen fort und er⸗ 
leichtern das Schiff ꝛc. Alle dieſe Unis 
fände wird niemand ' unbedeutend finden, 
der "bedenkt, daß es von dem Gewicht 
einer Unze ‘abhängen kann, ‘ob ein Schiff 
flott bleiben oder‘ finfen ſoll. Franklin 
iſt uͤberzeugt, daß manches Kriegsſchiff, 
wo wegen ber Größe der Conſumtion die 
Zahl ver» leeren Waſſerfaͤſfer fehr betraͤcht⸗ | 


— 


lich ſeyn muß, in der Schlacht noch vom 
Sinken haͤtte gerettet werden loͤnnen, wenn | 
‚man es zur beſtaͤndigen Kegel gemacht 
haͤtte, die ausgetrunkenen Faͤſſer jedesmahl 
feſt zuzuſchlagen, und an ſolche Orte in 
Verwahrung zu bringen „,wo fie nicht frey | 
ſchwimmen Können. ‚Er. billigt daher das 
Verfahren ber. Schinefen ‚fehr,. die den 
Schiffsraum in eine Menge Heiner: Cams 


mern abtheilen, „die. alle waſſerdicht ner- ⸗ 


ſchloſſen werden koͤnnen, ſo daß, wenn ein 
Leck ſpringt, immer nur eine davon gefuͤllt 
wird, wodurch das Schiff wenn ſie ſich 
auch. bis ‚zur Waflerlinie, füllte ,_ nicht: ‚zum 
‚Sinfen gebracht, werden kanu. Wir ha⸗ 
ben, fagt er, diefen ‚Gebrauch nicht nach» 
geahmt, pielleicht weil man an Packraum 
verliert, allein dieſes meint er, ließe ſich 
| wieder durch die geringere Aſſecuranz und 
ein hoͤheres Geld, das der Paſſagier bes 
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zahlte, der ſich gewiß bey großen Reifen, 
lieber einem ſolchen Schiff anvertrauen 
wuͤrde, als einem andern, wieder gewin⸗ 


en. Unſere Seeleute, fährt er fort, find 


aber ein unerſchrockenes Volk, das der: 
gleichen Vorſchlaͤge bloß aus der Furcht 
verwirft, man moͤchte ſie fuͤr Memmen 
halten, es kennt keine andere gurcht, 
als die, fuͤr furchtſam gehalten zu 
werden. oo | 





3) Wie weit manche Voͤgel zaͤhlen 
koͤnnen. | 

Ich hatte eine Nachtigall, der ich des 
Tages zweymahl ‚, jedesmahl drey von 
den Larven des Mehlwurms zu effen gab, 
Dabey hielten wir ed fo; Ich oͤffnete die 
Thbuͤre ‚ die an der fchmalen Seite ihres 
laͤnglich viereckigen Cabinetts war, da ſie | 


> 
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dennu, die meine Abficht kannte, ſogleich 
auf die Stange zunächft der Thuͤre ſprang, 
mich mit ihren großen Augen anfah und. 
die - Speife erwartete, Sobald fie . einen 
Wurm empfangen hatte, hüpfte ſie mit 
u demſelben auf die entfernteſte Stange, 
gar nicht aus Furcht, denn ſie ließ mich | 
fohft oft Minuten lang bey offenem Thuͤr⸗ 
chen ihr ganz nahe in die Augen-fehen, 
fondern vermutlich weil es bey Nachti⸗ | 
gallen ſo der Gebrauch iſt. Dort wendete 
ſie ihn einige Mahl im Schnabel herum 
und verfchlang ihn alddann ganz und auf 
einmahl. Hierauf ſprang ſie wieder. an 
bie Thuͤre um den zweyten zu empfangen, 
mit dem fi ie ed eben fo machte, und eben 
fo empfing fie auch den: dritten, allein: 
nie kam fie wieber hervor nachdem. fie 
dieſen empfangen hatte, ob ich gleich im— 
| mer in "ber Stellung ſtehen blieb, und fie 
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unmöglich ‚bemerken fonnte, daß keine 
Wuͤrmer mehr da waren. Um genau zu 
wiſſen, ob dieſes wirklich Anlage zur 


Rechenkunſt in dem Vogel war, oder 


bloß Saͤttigung, ſo wurde ihr, wiewohl 
ſelten, ein vierter Wurm angebothen, da 


fie. denn ſogleich mit Begierde hervors ; 


ſprang. Meine Nachtigall konnte alfo His 
auf drey Zählen. Gern hätte ich ver⸗ 
ſucht ſie bis zur Zahl vier zu bringen, al⸗ 
lein das wäre dem guten Thier ſchaͤdlich 
u ‚gewefen, und ich mußte damahls ſchon 


aus eigener Erfahrung. daß ed im Ganzen | 


ein ſehr ſchnoͤder Gewinn im Xeben ift, 
den Kopf auf Koften des Magens zu bes 
reichern, Nachher hörte ih, daß man 


bey einer Eule etwas ähnliches bemerkt — 
hatte. Drey Freunde pflegten des Abends 
doͤfters nach einer Felſenhoͤhle ſpazieren zu 


— sehen ‚ in welcher eine Ente geniftet hatte 


— 
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Wenn dieſe den Beſuch Lommen hörte, 
pflegte fie heraus zu fliegen und ſich nicht 
weit von. dem Eingange hin zu feßen, 
und fogleich wieder hinein zu fliegen, 
wenn dieſe alle drey wieder heraus wären, 
allein nie flog fie hinein, fo-lange ſie nur 
zwey außen. bemerkte. : Diefes fieht auch, _ 
als wie zählen, jedoch da 3 Menfchen 
ein anderer Haufe find als 2, und das 
- Ganze anderd ausfieht, fo iſt Adie 

Sache leichter ald bey der Nachtigall, ine 
deffen will ich auch nicht entſcheiden durch 
was fuͤr eine Art von Auſchauung die 
Nachtigall zu jenem ‚Begriff gelangt ſeyn 
moͤge. Alſo vom Vogel der Liebe (wenig⸗ 
ſtens verdiente die Nachtigall es zu ſeyn, 
ſo gut als die Taube oder der — Sper⸗ 
ling), und dem Vogel der Weisheit wiſſen 
wir, daß fie wenigſtens auf 3 zählen 
‚ Können, vom Vogel der Juno, alſo der 


u 
Macht, dem. ‚Pfau 7 habe ich mie fi ſo etwas 
gehoͤtt, er iſt auch viel zu ſtolz und zu 
ſchoͤn geputzt, als daß. fi) „von, ‚Seiten | 
des. lie, viel von Ihm, erwarten Tiee, 


N 
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| 4) Von einer in diefer ati ft | 
‚tenen weiblichen Erfäheinung, 


‘ Unter ben vielen Aehnlichkeiten, n 
das reine Waſſer mit ber. Tugend hat, iſt 
gewiß: die Feine von den geringſten, daß 
es viel gelobt und wenig geachtet wird, 
So wie dieſe wird« es in feiner reinſten 
Form, wie e8 vom Himmeloftrdme, am 
wenigſten geſchaͤtzt; man verlangt bey 
beyden immer. etwas von Beymiſchung 
deſſen, was bey; der einen keine eigent⸗ 
liche Tugend und beym audern kein ei⸗ 
geniliches Waſſer mehr iſt. —Manu leitet 
es daher, um es trinlbar zu machen, in 

ER Gg | 


Bu; 


— Dofe, geſel PL ESqaien, 


um ſich in denſelben mit fremden Stoffen 
zu berbinden, oder laͤßt es von der Sonne 
durch die Fibern ' von tauſend Wurzeln, 
Hoͤlzern und Stängeln treiben, . da man 
es ‚dann mannigfaltig gewuͤrzt entweder 
aus Fruͤchten ſaugt oder zu Bein. Brand 
wit Wohlbehagen trinkt, gar ‚ia letzten 
Fall zaͤhlt man ſogar die Jahre feiner: 3 
hebung uͤber das veraͤchtliche Regenwaflet 
‚ wie Ahnen, und (hätt den, fo wie * 
den weifeften Staaten die’ Menſchen, * 

meiſten, der ihrer die meiſten zaͤhlt. = 
darf da nichre waſſeriges in der Compo⸗ 
ſition ſeyn; Rhein⸗ und Moſeweine wer⸗ 
den immer deſto mehr geſucht ‚ie weniger 
son. dem Rhein und der Mofel: ſelbſi un⸗ 
mittelbar hinein gelaufen iſt. Da un 
wegen der faft allgemeinen Sleichgältigleit. 


der, ——— gegen bie aloe | 
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I diejenigen die eine beſondere Parteylichkeit 
gegen dieſelbe geaͤußert haben von den 
Geſchichtſchreibern, wenn naͤhmlich Platz 

dazu war, einiges Andenkens gewuͤrdigt er 


worden ſind, ſo koͤnnen wir aus einem 
ähnlichen Grunde einer exemplariſchen 


Waſſertrinkerinn in unſern kleinen Anna⸗ 


len unmoͤglich eine Stelle verſagen. Hier 


iſt Raum genug, und wir zeichnen und 

"dadurch gar fehr von dem ‚eben erwähns 

| ten Geſchichtſchreibern aus, bey denen, | 

mut, mat, die Waſſertrinker, ‚vor. der 

| ‘von Weinfäufern, Kaffehfchweftern 
— und Schnappsbruͤdern gar nicht zukom⸗ 

men fünnen. | 


Katharina Bonfergent — F 
wegen ihres außerordentlichen Durſtes 


ſchon in ihrer fruͤheſten Kindheit merk⸗ 


wuͤrdig „und zog bie Aufmerlſamkeit ſorg⸗ 


fältiger Beobachter auf ſich. Bis in ihr 
©s 2 


* 
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witles Jaht hatten ſie ihre Aeltern an⸗ 
dern Leuten uͤbergeben, am‘ Ende desſel⸗ 
ben nahmen fie ſie aber zu fh: ins Hand. | 
= Hier benterkten ſie bald, daß eineunges 
woͤhnliche Menge Waſſer im Hauſe auf⸗ | 
ging, und fanden endlich, daß ihre kleine 
Tochter täglich ungefähr. zwey Eimer voll 
zu ſich nahm“ Jim Anfange glaubten ſie, 
fie‘ fen bloß verwöhnt, . Sie: fuchten fie 
B daher durch Liebkoſungen und endlich durch 
Drohungen vom Trinken abzuhalten, "Man 
verſagte ihr das Waffer, ‚verkleinerte die 
Portionen, aber alles war umfonft. Sie 
ſahen mit Erſtaunen, wie liſtig ſi ſie ſich 
heimlich Waſſer zu berſchaffen wußte, Im | 

Sommer’ trank fie das erſte das beſte⸗ | 
was ihr vorkam, und im Winter nahm 
fie ihre Zuflucht zu Eis und Schnee. 
Beſonders trug fie Sorge, fi ch jedes 
un m vie Nacht einen reichlichen 
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Vorrath zu erſparen. Als Ahr aber ne 
lich doch ihr feltfamer ‚Hang uͤble Begeg⸗ 
nung von ihren Aeltern zuzog,“ entlief 

-fie und kam nad) Paris’; wo ſie ſich als 
Magd bvermlethete, und eine beſſere Auf⸗ 


nahme fand. Ihrer Übrigen guten Aufe 


faͤhrungwegen uͤberſah man ihr dieſe 
kleine Schwelgerey; denn man muß ſich 
erinnern, daß in Paris das Waſſer Geld. 
oſtet, naͤhmlich eine Tracht, "zu zweh 
Eimer gerechnet, ſechs Sols. Bald 
darauf" in ihrem zwey und zwanzigſten 
Fahre verheirathete fie: fh” an einen 
Schuhflicker Nahmens Fer y. :Diefem 
verſchwieg fie ihre. ſonderbare Capacitaͤt 
"bis nach der Hochzeit‘, da denn der arme 
Teufel dfters die Folgen davon ſehr bike 
- ter: empf. ud. Er verdiente nicht ſelten 
2006 Tatzes kaum ſo viel, als ·ndthig war, 
den Durſt feiner lieben Ehehaͤlfte zu ſtil⸗ 
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len (vom Waſſer abſtrahirt) «; gerade ſo 
wie. bey uns. Indeſſen muͤſſen fie ſich 
doch gut vertragen haben, „denn mit bier ⸗ 
| ſem Manne hat ſie eilf Kinder gehabt. 
Merkwuͤtdig if daß fie waͤhrend ihrer 


Wochen, da man. beufen ſollte, daß ſſe 


vielleicht Verlangen nach ſtaͤrkenden Ges 
tränten- haben würbe, das Waffer 2 allen 
andern vorzieht. Ja ihr Durſt darnach 
| iſt alsdann weit ſtaͤrker, und ſie trinkt 
gewodhnlich vier: Quartier ohne abzuſeten. 
Zn dem falten Winter 1788, da fie, mit 
dem zehnten Kinde ſchwanger war, srapf 
fie täglich. vier, geftrichene Eimer... voll, 
| Dieſes fiel dem Hm Bery ſehr ſchwer, 

er nahm daher ſeine Zuflucht zum Schnet, 
den er von den Daͤchern kratzte. Daß 
man doch die Kaffehbohnen bey uns nicht 
auch von den ‚Dächern kratzen kann! Sie 
trinkt übrigens nichts als Waffer, keinen 


\ 


- Kaffeht!. keinen Bronntwein und keinen 


Wein. Ein einziges Glas des letztern 


u. im Stande ihr Ohnmachten zuzuziehen. 
Sie ſpuckt · nie aus, iſt nicht wafferfüchs | 
tig, liebt ‚‚gefalgene Sachen. uicht, auch 


trinkt ſie im Sommer nicht mehr als im 


Winter. Sobald fie ſich uͤbel befindet, 
laͤßt der: Durſt nach. Sie iſt von mittle⸗ 
rer Statur, von feiner zarter Haut, etwas 
ſommerfleckig und von roͤthlicher Geſichts⸗ 
farbe, uͤbrigens eher fett als mager, doch 
find ihre Arme verhaͤlmißmaͤßig etwas 
miagerer als der uͤbrige Koͤrper. Die Un⸗ 
terlippe iſt etwas dick, ſpringt öfters auf 
und ſchmerzt alsdann. Von den eilf Kin⸗ 
dern hat fie indeſſen nur zwey aufge⸗ 
bracht, wovon das aͤlteſte mit einem Aus⸗ 
ſchlag behaftet iſt. Von den unſachen, 
die eine ſo ſeltſame Diſpoſition haͤtten 
' bewirken toͤnnen, hat ſich nichts gefun⸗ 
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von, als daß die Großmutter bey wel⸗ 
cher ſie ſich vor ihren dritten Jahre auf⸗ 

hielt, den Wein liebte, und‘ dem kleinen | 
u Kinde dfters welchen ee 
Det Ranm des Taſchenbuchs werſtattet 
wicht, die’ VBeweiſe von der Wahrheit die⸗ 
ſer Geſchichte beyzubringen. Sie iſt aber 
außer allem Zweifel. "Mer ſich davon 
ſelbſt uͤberzeugen will, Tann die. umſtaͤnd⸗ 
Uche Erzählung in den Medical: Fucts des 
Dr; Siminöns N#0,68. näthfegen; sr 
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9 Hupajoliu und — ode; Aue 
es ihnen nach wer eam Ai 
Ach glaube kaum,/ daß Hupazol 
wenn man alles’ · zuſammen mimmt, je ſei⸗ 
nes gleichen gehabt hat, wine gb det 
Zeit "des neuen : Teflaments nicht. | 
ward. den I5ten März 1587 zu Eafa J 
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| ‚geboren z und ſtarb den 27 ſten Jaͤnner 1362 
in feinem ır5tens Jahr. Er lebte alſo in 


‘ — Jahrhunderten, ein Gluͤck, das ſelbſt 
der 169 jägrige Henry Gentin 8, wie⸗ | 


wohl nr um zwey Jahre vetfehlte: 

wurde naͤhmlich 1501 geboren und — 
1670 5). Er heirathete fanf · Frauen, 
mit denen et vier und: zwanzig Kinder 
| deugte und außerdem zaͤhlte er noch fünf 


und zwanzig Baſtatde. Er tranfonie:etz 


was anderes als Waſſer, rauchte keinen 
| Tabak, aß wenig ‚aber gut, beſonders 
| Bilöpret und Fruͤchte, und weil er glaubte, 
daß ihn dieſe hinlaͤnglich mit Feuchtigkeit 
| werfähen, fo trank er oͤfters ganze Mo⸗ 


p aathen. — chi. als De er dee | 


ee —* Der berühmte, Thomas Barse war hierin 


4.. ben. feinem geringeren , ‚Alter. glhkliäer: er 
wurde 1889; ‚geboren, und: flarb. 1735, wurde 


ar, alle 59: dahr alten und siebte in- .. I 


'Yandesten. * 


1 


‚1 


— 474 — 
Skorzonerwurzel WG, Er wohnte nie 
sen Schmauſe bey," um allzeit früß zu 
Abend eſſen und Eine. halbe ‚Stunde nach⸗ 
her zu Bette gehen zu ‚können. Er ließ 
nie“ zur Ader und brauchte keine Arzeniy 
als ſeine Diaͤt (diefes Wort klingt neben 
den neun und vierzig Kindern einwenig. 
fonderbar;,' indeffen iſt auch nur die Rede 
von Seiner Diaͤt)k Im. noſten Jahre 
wurden ſeine grauen Haare wieder ſchwarz; 
im ooten verlor. er die Zaͤhne und im 
Aratenbekam er wieder zwey neue. 
hinterließ‘  zmwey-« und! zwanzig Saade/ 
worin alles aufgeſchrieben wat, am er 
in feinem ‚Leben‘ verrichtet hatte. so und 
10 0, Biere iſt Mae 
: tranf nie etwas. anders. olß, Bafır — * 
— ui re —W ſo 
faft nicht 117% Tegeimäßiges Sereänd,. fondern 
a nor zuw eilen in leihen“ deren, oder man 


blieſen Tranke mit zu ven Saft‘ use J 
23 ten sechnen. ee ——— | 











Jehne dieſe oki. Deren Wahrheit 


ich ‚weiter, nicht verbörgen kann, aus 


dem Hanndverſchen Magazin (1787. &t, 
88.), in welches ſie aus dem Berliner 
Jntelligenzblatt gekemmen iſt. Man wird 


da noch mehrere Umſtaͤnde aufgezeichnet 


finden. . Ob dieſer Mann noch emwgs 
außer Sein ee Diät, in, der Welt geirige 
ben hat, weiß ich nicht, „Weiter nachzu⸗ 
fuchen verſtattet mir jet die Zeit, nicht. 

Im Zbcher, den ich bey der Hand habe, 
habe ich. ihn vergeblich geſucht, und. ‚frepe 
lich, wenn. er ‚weiter nicht. ‚gefchrieben 
hat, als feine zwey und ‚zwanzig Bände, 
So. ‚geben ihm, diefe, fo wenig ein Recht 
auf eine Stelle in jenem Werk, ale feine 
fünf und. zwanzig: Baſtarde. Obwohl dieie 
Bände, irgendwo. porhanden ſeyn moͤgen? . 
Ein merkwuͤrdiges Manufeript wäre, eb 
allemahl, und ich möchte, wohl licher cine 


mahl ainen Blick in dasſtibe 1; als in 
irgend ein! gebrucktes? Opus von ſo vielen 
Banden “das ich keaimen? Streuge⸗ und un⸗ 

unterbrochene Mägtfreit in Effem und 
Gene, "Die nach Bein gäwbhnlichen Mäße 
ſfſtabe heſchatztne Falk an’ Maugelleiden 
Jranztdurch dauerhafte Geſundheit und 
ein hohes und kraftvolles Alter belohnt zu 
AH hat eiwas ſehr angenthmes unv zun 
Machahmung reihndes, und das VLeſen 


folcher Geſchichten iſt daher ſehr am Ge⸗ 


vbanls lder Nenjahrbtage zu hempfehlen. 
Freylich taugt dazu Hupazolis Geſchichte 
wehiger ats die des bekanuteren Cor⸗ 
Nato, weil bey I eifterem‘ die öffehbare 
Parteviichkeit der‘ Natut bey der Ausſteuer 
Feines Kdtpers her Nieverſchlagend als 
aufniunternd SE Die Geſchithte des 
| Fetstereit hingegen wird man nicht ohne 

Venpäftes Vergnuͤgen in einem vortreff⸗ 


* 
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lichen Aufſatz des Herrn Hofmed. Hu fe⸗ 
land in Weimar (deutſch. Mercut 1792. 
St.3. S. 256.) uͤber die Verlaͤngeruug des | 
Lebens leſen. Man ſieht da deutlicher, 
| welches. Urfache und ‚welches, Wirkung if; 
Er führte bis im fein vierzigſtes Jahr ein 
fehr: ſchwelgetiſches Leben, und zog ſich 
dadurch eine fürchterliche Krankheit. zus 
Die Aerzte gaben.ihn nicht bloß’ auf, ſou⸗ 
bern. beſtimmten ihm ſo am fügen fchon 
die Stunde ſeines unvermeidlichen Todes 
Indeſſen er genaß, (vielleicht weil ihnm die 
Aerzte verlaſſen hatten), und unterwarf | 
ſich nun einer Diaͤt und hielt fie mit-einer 
Präcifion, die freylich, son ungewöhnlicher 
Seelenſtaͤrke und Macht” über ſich ſelbſt 
zeugt. Wo ich nicht irre, ſo waren. g& 
nicht: viele Unzen, was er täglich, aß, 
und fo brachte er fein Leben Aber hundert 
Fahre. hinaus, D! wenn, man doch alle 


er Ze 
die Gewichte und Gegengewichte kenute, 
wodurch der große Mann einen ſo ſchwe⸗ 
ren Entſchluß auf einer ſo feinen und zer⸗ 
brechlichen Spitze uͤber ein halbes Jahr⸗ 
andert durch ſo weg balancirte, ohne 
auch nirr zu wanken, als hätte alles auf 
der! gleichen. Erbe geſtanden! Liebe zum 
Leben oder zu Lörperlichem Wohlbehagen 
war es ſchwerlich allein... Wieleicht Ges 
fallen an der Sache ſelbſt, Ehrgeiz, hohe . 
‚überfpannte Begriffe von der Würde des 
Menſchen, religidſe Buͤßung oder ſonſt | 
etwas, dad man nicht erfahren hat; Der 
Himmel führt feine Heiligen wunderlich. 
— Ich bin uͤberzeugt, daß die Haͤlfte des 
menſchlichen Geſchlechts, wenigſtens des 
| zahmen Theils desſelben, den man.den 
gefitteten nennt, uͤber die Hälfte zu viel 
ißt / denn was man, zumahl unter ben 
ven Eiaffen, Hunger nennt, iſt meis 


Pr 


} 
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ſiens Mehr ein Appetit nad). Hunger, 


als der eigentliche" Bevuͤrfnißhunger ſelbſt. 
Was muͤßte nicht ein allgemeines Eſſen 
a la Cornaro bewirken, in den Koͤrpern 
and in den — Finanzen! Ich ſagte fe 


- eben, daß man bey Cornaro! 8 Ge⸗ 


ſchichte deutlicher fähe,. was Urfache und — 
| was Wirkung hierin fey. Ich ‚glaube 


naͤhmlich, daß in mancher. von dergleichen 
Gefchichtserzählungen beyde verwechſelt 


worden ſi nd. Ich habe mehr alte. Leute ges 


Kanne, die einen großen Theil: ihrer Zeit 
damit. binbrachten, das Logbuch be ‚ihrer 


unintereſſanten Reiſe Über das ‚leidige 
Mare mortuum des Lebens mit ‚großer = 
Vuͤnctlichleit zu fuͤhren, ſo wie Hu pa⸗ — 


Zzoli. Sie waren überhaupt. pünctlich, 
Die fogenannten Leute nach der Uhr were 
den gewöhnlich alt. Das Handeln nach 
der Uhr aber ſetzt innere uhrmaͤßige Au⸗ 


—8 


⸗ 


vr 
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lage: otzub, wavon — * nur/ die 

Fortſetzung und Sichtbarmuchung iſt.⸗ Al⸗ 
les, was man treibt. vxt apes- Geomeiriam 
führt. gewiß zum Zweck der Natur. Um⸗ 
gekehrt koͤnnte Zwang, auch wenn ihn die 
Veruunft gut hieße, zuweilen wenigſtens 
eben fo wirlen, wie Mangel an Diaͤt/ und 
iz in manthen Faͤllen wirklich ſeyn. 
Nun — ſo eben bemerke ich erſt, daß ich 
behe der beſten Abſicht Maͤßigkeit und ein 
Leben ‘A’la !Cornaro zu empfehlen, ns 
vermerlt Gefahr laufe, der Vettheidiger 
des Getentheils zu ſche inne n. Einen 
trafuigeren Winkfuͤr eine Schriftſteller⸗ 
ab zubrechen, gibt es wohl in der Welt 
aeg Alſo kein Bin‘ bel, ——— 
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6) Wom WaefelnS —A 


"Der eometife Birfel 15 derjenige 


TR PETE + 


| reguläre Kbrper,, der ‚don fee uadraten 


Ta — ine 


sig 


begrängt wird, i "Weitere Beftimmung em 
feiner "Sigenfaften „find für unſere ge 


genmärtige Seirachtans Annut, Ba 


pie Betrachtung desfeiben dierber Bringt, 
iſt die wirklich befonbere, Unbeftimmpheit, 


womit man ſich ‚im ‚gergeincn, Leben, auge 
| prüdt, wenn man von ihm ſpricht, und 


bie vielleicht den Pſychologen wichtig wer⸗ 


| ben, kann. r Nichts. iſt⸗ gemeiner ‚ald.;ben | 
. Würfel, va e reckt zu neusten. Ein jung 
ger. Euglaͤnder, bem.räch unterrichtete, \ 
gennte; ihn. zum erſten. Mahl a ſolic 
ſquare, ein fſolideß Daadı tz. nnd 
‚ein beruͤhmter deurfehen Schriftſteller von 
ſonſt großen Verdienſten in der Naturge⸗ 
ſchichte, ſpricht ſehr adentlich von den 


vo | 25 


— \ | Be 
vier Seiten eines: Wuͤrfels, und meint: 
unfreitig R damit alle. Auch wurde in den 


— IT 


Relationen „ on dem Scpwebifhen ‚gr 
migemerd in sielen Blättern von dien 
edigen. Kugeln aefprachen, das iſt 
nun frentich ang. Was dieſe ganze Waͤr⸗ 
feigefhichte, "dem n Ditofepben, aber no 
der umſtand a Anker allen tegüfären 
Köipern, der Wuͤrfel gerade der einzige 
if; der in allen Laͤden mit‘ 'numerite 
zer: Seiten‘ Herkdäft wird,’ DIE" Seiten 
Bedfelben "werden Eind, zw eyy: drey 
Bis: ſechs allen Menfchen' 'norgegäpkt, 
man wurfelt, gewinnt und verliere dann 
and wenn man dabdn, als einem Körper, 
überhaupt ſpricht/ ſo iſt das vie reckige 
amd vierſeitige immer wieder daͤvn tn 
ganyen: Waͤrfelsniſt ſchlechterdings nichts] 
was etwas vom ov heren: ana ſich · Yard, 
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als vie Seite des Quadrate), deren PR 
"ae. zu Graͤuzen hat. De Wuͤrfel hat 
ſe chs⸗Seiten ‚jede ein" Qdadrarz:. er hat 
acht Ekeijirfolider Winkel, “deren 
E ‚jeder „won. drey rech ten been Winkeln, | 
And zwölfi@dfäten, deren jede.dun 


den Durchſchnitt zweyer aufeinander ſenk⸗ 


recht ſtehenden · Ebenen formirt wird, und 
endlich. dienvier und zivanzig ebenen: rech⸗ | 
ten “Minkelilfeiner:ufechs: Seitenflaͤchen. 
Alſo hier Habeni.wir.' deutlich, ſechs, 
acht zwoͤlf, und vier vuudez wan⸗ 
Fig, was den ganzen Koͤrper angeht, 
aber: etwas, das nur vier Mahlworkaͤne, 
bloß bey einzelnen Seitenflaͤchen Alſo 
ven: Wuͤrfel viereckt nennen, heiße ich 
doch wirklich. ein ſehr fotidessmWeren; - 


‚ja den«Maßftab der -Golivirärifelöftzfehe 


 fuperfictelt und fehr. tinfeitig im 
ſtrengſten Verſtande des Worts betrach⸗ 
Se 


\ 
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ae Man hat. ihn, wo: ich nicht! irre, 
bisher -al& Emblem. der Dauer und Be- 
4 ſtaͤndigkeit gebraucht, weil er ſchwer zu 
waͤlzen iſt | und» eher rutſcht als über: 
ſchlaͤgt, Es iſt Die Frage, ob man ihn 
wicht, wo nicht als Sinnbild, doch als 
eeclatantes Beyſpiel der Einſeitig keit 
and Supeificialität. aufaͤhren Könnte 
wenn man ihre Folgen in wiſſenſchaftli⸗ 
‚ben Dingen beleuchten will. Doch jede 
Wiſſenſchaft hat ihre eigenen ſoliden Qua⸗ 
„drate.. und viereckte Würfel, die ſich bee 
‚guemer dazu gebrauchen laſſen. Vieleicht 
haben an; dieſer ſehr gemeinen falſchen 

orſtellungſart, oder ‚eigentlich san. dein | 
daiſchen Yusdrud- unſere Wohnzimmer 
Schuld. Man ſagt, zwiſchen feinen vier 
Maͤnden ſitzen,und unennt uͤberhaupt ein 
ZBimmer viereckt, wenn es vier Waͤnde hat. 
Allein da iſt auch der Ausdruck ; galip 


[2 
» 


a 
richtig, weil das "Wort Band nee 5 
von dem’ Fußboden‘, noch von der —— 
| — — werden — I 0 





N) Von Mokulatur— —E 

Ich habe ſchon oft den Verſuch gebaͤgt / 
daß man doch Machlaturs Bleich en 
haben indchte, um dad Papier noch eins 
maͤhl wieder bedrucken zu kdnuen⸗ wenn 
die Deſſeins darauf aus" der Mode kom⸗ 
men, oder eigentlich gar’ nicht recht Mode 
werden wollen!‘ Ich ſehe gar nicht ein, | 
warum man gleich jeden‘ Wiſch eines Au⸗ 
faͤngers mit eben der "permanenten 
Sarbe druckt ‚ mit welcher bie Berte der 
Meiſterhand gedruckt werden. Dem p 
gering auch immer die Dauer des Wiſches 
ſeyn maͤg, ſo dauert er doch immer ſe 
lange als das Papier worauf er gedrudt 
", und’ das 5 viel zu lange. Nun aber 


* 
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| — dee Durft nach Wiſſenſchaft 
von oder einen; Seite Immer: ‚mehr, Papier, 
und von der andern unſer Freyheitsſiun 
immer mehr Lumpen zu Bandagen und 
Charpie. Wo will das am Ende hinaus? 
De; wäre, nun. mein unmaßgeblicher- Vor⸗ 
| ſchlag Druckerfarbe von verſchiedener 
Daner zu „erfinden ,. wenigſtens noch eine 
. außer der jetzigen. Dieſe muͤßte ſo be⸗ 
2 ſchaffen ſeyn J daß — fie in einer, einzi⸗ 
gen. Nacht wieder wegbleichen. konnte. 
| Geſchaͤte dieſes durch einen wohlfeilen 
| Zuſatz zum. Maffer, fo riskirte man nicht, 
bey dem gewoͤhnlichen Gebrauch in der 
Haushaltung etwas von dem Buche durch 
Waſſer zu verlieren. | Wäre nun. der Werth 
bed, Buches entſchieden, fo druckte man 
die folgenden Auflagen, oder waͤre es der | 
Werth des Mannes, gleich die erfte auf 
die ietzige Weile, Was das für eine 


J müßte, wenn er nun 
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Binde für einen Jun Schrfree ſeyn 
aiſſen Mahl mit 
fiehenbleibenden 2 Buchftaben ‚gedrudt würde! | 
Es waͤre eine Art: von.; literarifcher. Mas \ 
jorennitaͤt. Freylich muͤßte/, wenn: ‚die 
‚Sache — mn — tein Sphun | 
alddbin, etwa RER Gonigur nennen, i 
. oder: gar anfangen von Mulatten zu 
ſoprechen, das würden dem: ganzen. Handel 
verderben. aAuein ganz im Ernſt: ich febe 
nicht ein, warum mar amferm Drug 
eine ſo ungeheure zeſtigkein gibt, daß man 
ihn Ma durch: ‚Feine — wegbringen £ 
Fan: Eiwas weniger Feſtigkeit wuͤrde 
der Hauprabficht gar nicht ſchaden, und 
in mancher Ruͤckſicht 3. B. auch bey der 
Verarbeitung gedrucktet Bücher zu — 
— Pe Ruben: ſeyn. 
rt Rn. 
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8) a und Ahentride b von einer ' 
"neuen Art. 
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en mim von: dem Seit feine 
Silhonette durch die) Mitte des Halſes 
eine gerade Linie‘ sieht ‚ wodurch alſo der 
‚ Schatten‘ des iKopfes"in zwey Theile ges 
theilt wird,/ und nunmehr Diejenige Hälfte, 
bie das Geficht enthaͤlt, ſich um dieſe fie u 
hie:. drehen "läße,i bis fie wieder in die 
erſte Lage kommt, ſo beſchreibt jeder 


Munct des. Umriſſes einen Kreis “aufidefr. 


fen: Ebene jene Linie: (die Achſe) fenkrecht 
fleht, und das Silhouetten⸗ Stuͤck ſelbſt 
wird einen Körper beſchreiben/ der in den 
* meiſten Sällen;;": zumahl wenn. die. Lage 
der Achfe ‚gut gewaͤhlt wird, eines ges 
woͤhnlichen Urne nicht unaͤhnlich iſt. Zu⸗ 
weilen entſtehen fo: gar Herrliche hetrue⸗ 
ciſ che Formen, und gemeiniglich geben 
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die ſchbnſten Frauen zimmerldpfe die ſchon ⸗ 

ſten / Urnen. Fallen ſie awas breit rund 
nicht ſchlank genug aus, ſo darf: man 
„wer die Achſe der Umdrehung etwas meht 
nach vorn zu nehmen; «der Anfang der 
erhabenen Bruſt gibt immer ein gutes Fuß⸗ 

geſtell. Die Lage der Achſe auch: gegen 
den Anfang der Frifirund"die Form 
dieſes Anfangs felbft tragen“ ‘oft etwas 
zur Merfchönerung "bey. Wer verſuchen 
wii,” was für eine Urne fein Schattenri 
sit kann ſich davon vorläufig auf fol 
gende Weiſe leicht überzeugen; Man /falzt 
ein Blaͤttchen Papier zuſammen, offnet es 
wieder und zeichnet das Vordertheil der 
Silhduette mit Bleyſtift fo hinein/ daß 
der Bruch des Papiers die Achſe der Mi 
drehung vorſtellt, alsdann faͤhrt man den | 
Zuͤgen ſchuell mie Tinte nach, und faigt 
waͤhrtend die Tiute noch naß iſt, bie au⸗ 


— > u 

dere Hälfte des Blaͤtichens wieder, darauf, 
fo druckt ſich die Zeichnung auch darauf 
ab, und beyde Geſichter ſtellen nun einen 
Janus-Kopfvor, der zugleich den um⸗ 
riß der Urne darſtellt, wonach ‚denn. Die 
Urne ſelbſt leicht verfertigt werden ‚fan. 
Vermuthlich werden unfere Leſer ſchon 
ſolche Stocndpfchen oder; andere. Andpf⸗ 
then, die hier und da zu Handhaben 
Heinen: Deckel dienen Könnten, geſeber 
haben⸗ deten Profile Gilbowerten vorhe⸗ 
Ten; Svch habe aunter andern veinsftldhes 
Nndpichen geſehen, dasm die Silheneite 
Ludwig des XVI. vorſtellte d 
| gut gearbeitet, wär. Sc Blauhesab 
; iſt⸗ eben nicht gerade, das ſchmeich fe 
teſte Denkmahl, ‚das man gelichtenffber 
ſouen in feiner Daushaltung. füfret, en 
man bre Ran. zu —— J— 















bofen gebraucht. Ich denke, wenn man 
ia ſolche, leicht. zu verfertigende und da⸗ 
"en in eines nicht¶ unangenehme Myſtik 
gehuͤllte Dentmähler nun doch einmahl 
haben will, fo. waͤhle man lieber dazu die 
AUrne. Ich bin überzeugt, daß mauche 

ſolche Urnen ſelbſt geſchmackvolle Grab⸗ 
maͤhler /nicht verunzieren würden, und ein 
| geringer. Berftoß . gegen die: Schönheit, 
würde ja wohl: durch die Erinmering zur 
gedeckt, daß das Gefäß zugleich, den Pros — 
fil des Verſtorbenen enthalte. Daß aber 
ſchdne und zumahl Jugendliche Geſichter 
gehbrig behandelt, auch ſchone geſchmad⸗ | 
volle Urnen ‚geben, hätte ich gern mit 
einer -Zeichnung .bewiefen, ‚wenn - bie: Zeit 
nicht zů kurz gewefen ‚wäre. Freylich iſt 


der Welt mit ſolchen Urnen auf Grabe 


maͤhlern, ſo wie uͤberhaupt mit ſolchen ju⸗ 


u 


gedientGeomerriſchen Leſern braucht 


man uͤbrigens nicht zu ſagen, daß nicht 


alle Geſichter zu ſolchen Urnen taugen, 


naͤhmlich diejenigen nicht, bey denen ein 
Perpendikel aus irgend einem Punct des 
Umriſſes auf die Achſe, den Umriß noch 
inmahl oder zweymahl ſchneidet. Dahin 
gehoͤren 378; die Geſichter mit den uͤber⸗ 
haͤngenden Haͤbichts⸗ Naſen u. ſ. w. wol 
Yon man den Beweis Teicht ſabſt Me 


den: wird. te et 


ie Sale etz > A 
2). ‚Ch, Due E43 das Ar. ‚ber 


Der Lhonnern —* Jean Baptifte 
Bubito tön wird‘ gewohnlich ad wie ih - 
glaube, mit Recht,” für“ ‘den Erfinder ver 

beruchtigten Maſchine gehalten‘, durch bie 
er ſelbſt am "14 März 1794, weil er ei⸗ 


— 


ner verdaͤchtigen · Correſpondenz ne Ze 
befchuldigt wurde, ſein Leben; eudigen 
mußte Des Mannes. Abficht war gut, 
denn, wenn doch: einmahl Köpfe, abges 
ſchlagen werben. ſollen, ſo iſt nicht leicht 
eine volllommnere Maſchine zu dieſer Ab⸗ 
ſicht moͤglich ald die Guillotine. Sie 
wird indeſſen nunmehr. das ſo unſichere 
Schwert oder das nicht viel zuverlaͤſiger⸗ 
Beil bey uns nicht mehr verdraͤngen ſeit⸗ 
dem bie Hunnen des achtzehuten FJahr⸗ 
hunderts fie zu einer Abſicht genuͤtzt haben, 
die mit ihrer eigentlichen erſten Beſtim⸗ 
- mung: fat „eben seinen "folchen Contraſt 


macht, als Herrn Guillot ins Bi 


nahme (GFohannues der Taͤufer) mit 
Herrn Guil!ot ins Erfindung ſelbſt. | 
Man: hat daruber geſpottet ‚ui 
eine: Rbpfinafchine erfunden habe; gerade : 

| — de etwas Sie mil a 


4 


Aerzie Mittel erfänden, die Menfehen ges 4 
ſchwind aus der Welt zufchaffem Es iſt 
noch eine große Frage durch welche Erfine 
dung mehr Menſchen gefallen find: Durch 
die Gudll odi ne, oder durch die beliebten 
walverchen des "Hin Doctor Arltzra u de 
Han: Hat bisher In’ verſchiedenen Blaͤt⸗ 
tern Nachrichten uͤber das Alter dieſer Er⸗ 
findung ‘geliefert, wovon mir vermuthlich 
die wenigſten zu Geſicht gekommen find, 
weil ich uͤberhaupt nicht darnqch geſucht 
ſondern mir nut algemerkt habe, dwas ich 
im Schriften fand/die ich ohnehin wuͤrde 
zeleſen haben. So wird in dem Turapenn 
Magazine , January 1794. 8.7 die. Eifer 
bung auf · das Jahr 1590: zuruͤckgefuͤhrt; 
im 'Gentleman’e’Magazine, ‚January: 1708 
Sio bis anf. 1553. In ben Hamburger N; 
aAddreß ⸗ Contors Nachrichten 1794, Nronbs 
bis auf 1552, In allen. biefen Nachrich⸗ 








mW — | 
, Michwirb ſich auf; Abbitvungen bezogen· 
Die aͤlteſte mir vorgelonunene Nachticht | 
: vo einemn Werkzeuge, das fich? hierher⸗ 
stehen: Apr, n befindet ſich / aber Änietsteiht 
Werke; deſſen man⸗ wo ich richt: itre, 
einmahl in der Jenaiſchen Literatur⸗ gei⸗ 
tung; zu gleichem Zweck gedacht hat, das 
mireaber wor ſchouugeraumei Zeit won 
auſecuv Heren Bibliothekat ei aas 
hijieſiger Bibliothek mitgetheilt worden iſt. 
I ſetze den! Titel yet: Catalogus Sam 
cetorum dot geftörum:'ieörum !ex ie 
| volaminibiis Toollectäslerd; a. Domi’pe 
urs da Naralibus'de Vendilis j’Dei-gratia 
Kpilcopo: Tquilino. Ipreſſum Lozaumt 
per Yacabum:: Sachs“ Anno is 1400. Zi 
dieſem Werle, deſſennicht ſehr⸗ elegante 
Holzſchuitte die Inſpectlon aller derer u 
dienen, die eiumahl Willens: ſind une 
Marter⸗Maſchinen zu erdenken , befinde 
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ſich auch Fol. 16, 18,85 / 80 eine ſolche 
Maſchine abgebildet. Naͤhmlich ein ſchwe⸗ 
auf den Hals des Opfers herabfaͤllt und 
ihn, auf einen Klotz gelehnt, abhackt. 
Dieſes Alle in beweiſen alle dieſe auti⸗ 
quariſchen Unterſuchungen. Aber has iſt 
teine Bu ia lotime · ¶ Alle dieſe· Anſtalen, 
fo weit man ſie aus den Abbildungen · ber 
urtheilen kann, ſind ſo ſehr von der 
Guil do tin e::umgerfbiehen,. als das 
Hackemeſſer von dem Krauthobel. Das 
perobfallende ſchwere „Beil bat bi: den 
" Ropf, abi aber Die: Guillotine ſchnendet 
ion ab⸗ ı Das. ifk doch offenbar · zwenerlep / 
und / wo ich mich recht erinnere.n hat auch | 
Hr Suil Lorin.bierauf‘ einen, beſondern 
 Mecents:gelegt,...E8 iſt ein fehr großer 
Unterſchied awiſchen „e bh a. de n und abs 


1 
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-  fihneiden.;,Bie- ‚Muterfcheidung ı findet 
ſich ia ſchon fagar.in der- Sprache, wenige 
ſtens in der unſrigen. Bey allen den al⸗ 

ten Kopfmaſchinen, die man fuͤr Gui (los 

tine miaysgibtzn faͤllt die Schneide des 

Me ſſers oder Beils horizontal 

besabz; ſaßt alſo alle Fihern, des Halſes 

nach „Beer Breitg-- Auf Ein Mahl, und 
bleibt, «nachdeng den, Kopf Cmenu,der Him⸗ 
mel will), ;ab, Au: auf dem Klotze Hegen. 

Auch, iſt vom, ‚der „ganzen: Schneide ‚bed 

Weild,cnye ein geringen heit yirkfam, 
nahmiich ‚gerade: fo bieldanom, zals die 

Breite des Halſes abesrägt, nen ;;der 

Guillotine hingegen - iſt die Schneide ſtark 

gegen den Horizont geneigt). dad. fallende 

Meſſer ‚greift alſo uns sanfang% wenige 

Fibern pes Halſes an, und bahnt chf 

unvermerkt dene Weg, ui dem ſtaͤrlern 

hä. Daher auch, der; ‚Hals hen. de 


v. Ji 


ur 
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 Watllörine- im einer Aushoͤhlung oder 
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har iu einer Art von Haldband / das durch 


Breter formirt wird, liegen muß, um 
ven erſten· Aufall nicht · von der Seite 
aus zutweichen, und das Meffer bleibt nicht 
auf einem Block liegen, ĩſondern · geht di 


Den Bretern ganz vorbey Aber den ab⸗ 


geſchnitenen Hals hinaus, “Wieder Ho⸗ 


SE Darwirtfeine Theil Br. fallen⸗ 


den Schneibe iſt hier · ſehr viel gidher, ais 


Gy dem hackenden Beil, und nchte 
ſich nach dem Meigungswinkel der: Schuhe | 
‚gegen den‘ Horizont. Wird nun Übrigens J 
vafuͤr geſorgt, daß die Zeit des Durch⸗ | 


| —* Meſſers durch den Hals nicht, 


"größer iſt als die zum Abhacken noͤthige, 


| Fo wird auch dieſer Meine Zeitraum bey 


derGeirllo true miuder empfindlich eb, 


als Ben dem fällennen Beil, Die‘: Sache 


iſt einer we aeg 
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faͤhig, womit ich aber unſere Ref vers 


ſchonen will, Ich habe gehört, daß das 


Meſſer der Guillotine einen Fall von 33 _ 


Buben’ Haben“ fol.‘ Das Gewicht besſelben 


iſt mir unbekaunt. "Das Beil klemmt zu⸗ 


gleich “indeni es ſchneidet, ſo wie die 


Schere, "und iſt ſchmerzhaft⸗ weil die 


Muslkelfibern der ſenkrecht auf ihre Ränge 
eindringenden Schneide den grdßtmoͤgli⸗ 
chen Widerſtand leiſten, und? ohne Klem⸗ 
mung des Ganzen nicht getrennt iverden 
koͤnnen. Der Reidende ſtirbt freylich in 
beyden Faͤllen (wenn die Maſchine kraͤftig 
gzenug iſt) in einem Augenblick; aber die 
| Schmerzen” diefes Augenblicks haben. ihre 
Grade, wo nicht immer für den Leidenden 
feelbſt von Dauer, doch für die Zuruͤckge⸗ 
wuebenen,— die iſich dieſen Punct mit 
Recht, in feinem Nahmen, zu Minuten 


ausdehnen.Aber auch was ner Leidende 


sss— 
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— ‚von, er — für die Em 
pfindung hat, das hat er ſehr oft: im 
Vorauswiſſen zu viel. Wer da weiß, daß 
er, unter. dem Beil ‚ferben, muß, in. einen 
Augenblick, "betrachtet dieſen Augenblick 
durch: ein Vergrdkerungsmittel. Unter ſol⸗ 
chen Umſtaͤnden, glaube ich, iſt es Pflicht, 
ſelbſt fürs die, practiſche Mechanik, 
jene: ſchwere Paſſage re — 
zu erlejchtern .. ci men © 

Wenn, ich. anders; vecht a —* 
— verbiudet ſchon das Schwert ſelbſt, 
Beil und Guilloti ne. Die Spitze 
des Schiwersg heſchreidt heym Abhauen 
nicht durchaus einen Kreis, ſondern der 
erſte Einhieb; iſt ein Abhacken, und der 
zweyte Theil „eine Schnitt; wohey das 
Schwert von dem Scharfrichter angezogen 
wird. Aus dieſen wenigen Betrachtungen 
‚RxiR 
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mit Jedes eigner Erfahrung in Leben beh 
Verwundungen, zuſammen gehalten; wird 
leicht erhellen: Daß die Guilld kine mit 
langer: Schneide A großen Gewicht ‚und 
Hohen: Fate,” das ſaufteſte Mittel iſt, 

den ‚Kopf‘ vom Rümpf zu‘ trennen; fie h 
allein f hneidet;, im eigentlichen Ver⸗ 
ſtande; daB! Beil: hackt und klemmt; das 
Schwert hackt und ſchneidet, und-Flemnit 
alſo auch, "weile hackt; die Schere 
klemmt ind ſchneidet; die Saͤge, das 
ſchmerzhafteſte Werkzeug unter allen‘, ze r⸗ 
reißt durch Dehnung und ſchneidet. 
Wenn alſo nichts Naͤheres uͤber die fal⸗ 
lenden Meſſer der Alten bekaͤnnt wird, 
ſo iſt und bleibt‘ die Erfindung der Guil⸗ | 
to tine eine Erfindung des Herrn Jean 
Baptiſte Guillotin zu Lyon. Denn 
wenn man einmahl in ber Geſchichte der 
Erfindungen wicht ſubtiler diſtinguiren 


4 
“. 
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_ wollte... als hierbey bisher geſchehen , 
a} wäre, offenbar. der: Erfinder, ‚der. Holgs 
“art auch der vom Aderlaß⸗Schnepper. 

Zum Beſchluß füge ich, gewiſſer Leſer 
wegen, ein Paar Anmerkungen bey, aus 
welchen die übrigen machen -Lönnen, wat 
F unmaßgeblich wollen. EN 

In Herrn Hofrath —— Pe 
sifhen Bibliothek finde ich im 1Xten 
Bande S. 178, die Nachricht, daß die 


vier Aerzte, denen der ungluͤckliche König 
# 


im Jahr 4782. die Unterfuchung von Mess 
mers Magnetismus ‚übertrug , waren ; 
Bortin, Sallin, d'Arcet und Guil—⸗ 
lot in. War diefes wohl: ber. Erfinder 
der Maſchine? Das wäre die erfte Des 


mierkung. , Die zweyte iſt kuͤrzer. Des 
ungluͤcklichen und ‚guten Koͤnigs Amme 


hieſt Guillot. Die Sache iſt, wenn 
man Zeitungen trauen darf, gewiß. Ich 


| — 03 ———— — 
wie: es in mehreren bemerkt ‚sofa: 5* 
Deſſen ungeachtet koͤnnte ein luͤgenhafter 
— Franzos leicht das Ammen⸗ Hiſtoͤrchen 
J hiugeworfen haben, ein Sinngedichtchen 
darauf zu pflanzen. Ich habe aber wenig⸗ 
| — das Pflaͤnzchen fen 
* 10) teuer — | | 
Unter. den vielen Gegenſtaͤnden der 
Natur, die unſere Bewunderung verdie⸗ 
nen, ‚aber. felsen. im Ernft. damit beehrt 
werden, gehoren die Hundsnaſen gewiß 
nicht unter die letzten. Man findet die 
. erſtaunliche Unterfcheidungstraft, Die in des: _ 
Nafe. dieſes haͤuslichen Thieres liegt, nicht 
| außerordentlich, weil fie etwas Alltägliched 
iſt. Uber etwas Alltaͤgliches in einem 
Sinmne des Woris, kann in ‚einem. andern 
etwas ſehr Ungemeines ſeyn, und in dieſe 


4. 


u - 
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Elaſſe aehdet nahmentlich ste Erſcheinung, 


„von. der wir hier. reden. Der. Hund fins 


der. das Schnupftuch feines Harn dad 


er in das vgl. ‚geworfen ‘hat, :: wieder, 


nach: ‚einer‘ Weg von. Tanſenden von’ 


Schritten und; weter. Er fiudet· ſo ‘gar 


unter einer Menge Geld die Muͤnze aus, 


ne 


bie fein: herr darunter. geſteckt hat, und 
ihn ſelbſt in dem Gedraͤuge, wy ſich die 
Geruͤche von ungaͤhligen Heine 
jeder der feinige: ſeyn kdunte, wie - Sicher 
ſtrahlen durch Freuen, Daß ihn: — — 


das Geſicht zuweilen mterftätgen mag; 


iſt mahrfeheiätich , aber was 
ihn bey der Faͤhrte des entferaten Wildes 


oder bey der tief verborgenen Truͤffel? 
Die. Frage iſt alſoe hat man wohl dom 


der Naſe dieſes nuͤtzlichen Thieres ſchon 


allen den Gebrauch gemacht, ven man | 


von ihr machen «Ban: Ich fhe mein 


{ 
i j 
i 


MR A 
Theilglaube es gar nicht. Nur eimge 
Beyſpiele, Es iſt bekannt, daß die Aerzte 
ſich bey mauchen Krankhetten im Aufange 
in großer Verlegenheit “finden , wenn ſie 
ausmachen follen, weicher Maturfie⸗ ſeh/ 
gallichter oder infkathmarsrifiher 
ob Brechmittel oder Aderlaß den Aufang 
machen muͤſſe. Sch’ glaube, ein im H0% 
ſpital gut abgerichieter · Hund federn 


ſes in einem Augenblick eritfeheiden. WC 


wuͤrden z. B. den Schwanz haͤngen lafſen 


und dien rechte Vorderpfote aufheben; 


wenn die; Krankheit g allicht, oder ihn | 
ansſtrecken und die’ kin Fe’ luf ten‘, wenn 

' fie inflammatoriſch wäre, Mair" Tächen 
vielleicht‘ hleruͤber, zumahl, "wein man 
ſich den Arzt denkt, wie”er mit feiner 
Kuppel son’ Dachshunden, Pier 
Spitzen und Huͤhnerhunden be— 
gleitet, einmarſchirt. Aber Hier iA fürn. 
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— nichts zu lachen, Laͤcheln wärbe 
man: ‚mit Recht, wenn: man die Reihe 
falfcher , verfuͤhreriſcher Hypotheſen ſehen 
Enge, mit denen er nach dem Tede des 
Patienten; ausmarſchirt, und wie: fie alle 
ben Schwanz ‚hängen.laffen, und nun zu 


Hauſe privatim durchgepruͤgelt werden. — 


Worüber die jetzige Melt lächelt, laͤchelt 
deßwegen die ‚Nachwelt noch nicht, und | 
Kalender haben ein. Recht anf die. Nachwelt, 
AUnd nun gar bie Chemie mit ihren ;xea+ | 
gentibus! Man hat eine bekannte, alte, 
Inftige : Bemerkung: Das, was. in der 
Apotheke, wenn: man- bineinfomme, zu⸗ 
erfünsieche, ſey die Nafe, Hier iſt alfo 
ber. Hund techt zu Hauſe. Mich duͤnkt, | 
eö. muͤßten ſich Hunde für des. O xvgen, 
das Hyudrogen, das Phlogifton und 
ben Kohlenſtoff abrichten laſſen, ſo 
gut; als für die: Truͤffel. — Wozu 


\ | | Mas, 
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nun alles das? Antwort: dafuͤr: In ı uns 
ferer "Stadt genießen die Hunde eine 
nicht gemeinen Schutzes; fie heulen und | 
hellen. duf den Siraßen die ganze Macht. - N 
. Sch. tadle diefes. keiuesweges, ‚eben, weil 


ich es fuͤr nichts, weiter anſehe, als fuͤr 


dringende Bitte. um Brot. und Vefoͤrde⸗ 
sung. bey unläugbarem Verdienſt, - und 
folglich. für ein Gethſe, das ſich auf 
Recht gründet, und fo. har es durch eine 

Vorſtellung gedämpft, nicht Widriges -fhr 
mich. So umd.in;folhen Faͤllen iſt es 
verſtattet, ſich ſelbſt zu helfen, wenn ſonſt 
niemand helfen kann oder will. 
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' 59 Bi. die. Shine * ibr soßee 
Papier perfertigen. 
Berta vᷣapier · det Schine ſen · Hof 
nus ihren Vuͤchern · kenut, kann ſich kaum 
| einen Wegkiff vondet Schönheit. deßjeni⸗ 
‚gen machen das ſie zu ihren großen 
Beichnitigen verfertigem. - Es tdmmi an 
Weiſſe; Stärke und Dicke dem beſten 
Sränzbfifchen gleich. Was es aber ganz 
voͤr allen! Eurbpaͤiſchen· Papieren auszeich⸗ 
net h iſt zudaß ſie Bogen von acht bis neun 

| Gußen:in der Ränge und ‘von verhältnißs 
mäßiger Bitite :ganzinis: einem Stuͤck⸗ 
zu machen "verftehen. = Was "den letzten 
Umſtand, naͤhmlich die Groͤße der Bogen 
betrifft, ſo hat uns Franklin gelehrt, 
wie ſie dabey zu Werke gehen. In der 
Mitte zwiſchen zwey Wannen, eigentlich 
aus Backſteinen mit einem Cement ver⸗ 


og — 
firichenen waſſerdichten Troͤgen die etwas 
— groͤßer ſind als der Bogen Papier werden 
ſoll, Iſteht ein niedrigen Ofen, eben ſo lang 
als die Krdge,abenÜbreiterg mit binem 
gwos nied tigen · Dache. u Die briben Ebe⸗ 
nen); die dasf Dach des Ofens ormiren,; 
End gegeu die Troͤge zu geneigt d uundqede 
dieſer Ebenen iſt aingefaͤhr der Groͤßs des 
sun verfertigenden Papiers gleichl· ier⸗ 
aus, Fund aus der Neigung deh Ebenen, 
die nur gering zu ſeyn ubraucht ergibt 
ſich die Breite Ados· Ofens. Dieſe ik 
dachungen Dede Ofens werferugeng ſie aus 
einer Art on: rule , das eine gute Po⸗ 
ling. annimmun Sr den Troͤgen befindet 
ſich die, Papiermaſſe za Ausſchoͤpfenrbe⸗ 
 Selleh Das Sieb „vdmit der Vogen ge 
ſchoͤpft wirdererhaͤltn ſtinel Steifigkeis ige 
rade ſo wie unſere Agewoͤhnlichen Siehe, 
durch einen duͤnuen /uude hohen ;:iumgibäper 
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zugleich ſtarken und doch" leichten Rand, 
Dieſes Schoͤpf⸗Sieb if, Mm die Arbeit 
noch mehr"zu erleichtern, an beyden ſchma⸗ 
len Enden‘ durch Gewichte balancirty die 
an Scharen Hängen, »Üweldhe man uͤber 


Rollen an der Decke des Zimmers führt, - 


fo: daß alſo die beyden Arbeiter , die das 
Schöpfer) verrichten; von dem: Gewichte 
des Siebes faſt nichts zu tragen "Haben, 
und folglich zu den uͤbrigen dabey nd 
thigen Operationen die freye Kraft ihrer 


u ansehe gſt uan va 


Wegen‘ gefchäpfts wobey / wie es ſich wohl 

ot ſelbſt· verſteht, der Hand des Siebe⸗ 
nach anteno gekehrt ſeyn muß ‚fo wird ei 
nachdemdas Waſſer abgelaufen iſt "auf 
Die zunaͤchſt befindliche gehdͤrig erwaͤrmte 
Abbachung des Ofens angedruͤckt. Hier 
erhaͤlt er ſehr bald⸗ Trockenheit genng⸗ 
daß ihn ein Knabe davon durch Auftollen 


üßnehmen ' fon} ' Eben⸗ dieſes geſchieht 

durch zwey auderen Arbeiter "Ab: einen 
andern Knaben an der andern Seite des 

Odfens. "Um dem Wapier den udthigen Leim 

zu 'geben, = vermĩſchen fie bloß ein / Decokt 
von" Reis mit der Maſſe desſelben. 

Ban Vie Ze BE ee TR Zee" ee 





a I he ER e ee 
AA: Du PP eher Buͤcher Formate. ih 
Da hier von Papier⸗ Form: die Rede 
war, fo‘ ſtehen wößf: enige Bemeikürigen 
R Aber: unſere Buͤchere Formate hintendrein 
nicht ganz am unrechten OrteSollte 
dieſer kleine Artitel · manchen ELeſetinntn 
PIE zu mathematiſch ſcheinen 3 formuäffen 
wir ihnen zu bedenken geben, daß dieſes 
Verfahren ganz DW ängloife pyl- eine 
obe;rdie erfan) oinfehr (he, 
Ma „bar: bekanntlich in ‚England sein 
. — — — und ein nee 
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Magazine ®) x alfoseins für he n Maun 
won; Stand und eins fuͤr die Damen 
Der  Buhals ;dieler beyden Mongthoſchrif⸗ 
tem? ſteht nicht, felten an einer Verhältuiß, 
Die,,gerade die: umgelehrte von ‚derjenigen . 
ift, in wehhens wach.derzircigen Meinung. 
einiger Herrn, die Faͤhigkeiten von Herrn 
und Damen ſtehen ſollen. Um das erſtere 
leſen dir "ebnhen', “Äft: bloßz ndthig/ daß u 
man wacht .und,;dier Augen. des Leibes 
ufthut ‚die Abbildungen, von alten Klde 
ſteru tund halb. verweſten Grabſteinen ‚false 
dan · als donn· von ſobbſt· hinein. Hiugegen 
aſtnes mit denn Wurzelzeichen und gegen 
ariſchen Figuren des andern „nicht · alſo, 


Bin noch uchraufgethan warden; mr 


aie Augen Des Geiſtes. Eine, ſon rotze 
Auſtalt iſt nun bey unſerer Betrachtung 
micht noͤthig, fie waͤre, ein: Heine Wur⸗ 
en aut Pauls Kirchhaf· 


N rk 
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eheichen abgerechnet, faſt ganz für das 
Gentleman's Magazine. — Die Papiere 
Sorten,: worauf. .unfere Bücher gedrude 

werden v.haben ‚die Form von Rechtecken, 
ins welchen die Verhaͤltniſſe der Seiten 
ſehr variiren, einige naͤhern ſich der Gleich⸗ 
heit ſehr, indeſſen iſt mir wenigſtens noch 
kein Druck- oder Schreibpapier vorgekom⸗ 
men, das ganz gleichſeitig geweſen waͤre. & 
In hieſiger Gegend- wird. aber. ſchon ein 


Soncepipapier verfertigt, worin ‚die bey 


deu Seiten des ‚ganzen Bogens fich vers 
halten wie⸗b 37, dieſes giebt ein, langes, 
anangenehnies. Soliosvon einer Seitenber⸗ | 
haͤſtniß von 7: 12,.. worauf denn das 
Quart o⸗ wiederum 63.7 and Metaup 


wieder 7u 12 beldmmt, v oorausgeſetzt, daß, 


bey jedem. Bruch des Bogens, allemahl 
die groͤßere ‚Seite ‚gebrochen wird, welcheß 


net ai Nennen, wir 
v. | Kr 


—— 

alſo bey unſerm Papier die beyden Geis 

ten a und 5, wo wir 5 giößer fegen: wol⸗ | 
Jen old a, fo find die Berhältniffe der | 

— in den ‚gewöhnlichen Formaten dieſe: 
Patent-Form. a: b = a:b: 


— Folio Ze 3334 = b:a 
Quart 0  dagbmard 
Dctav 2 on zbigal b:2a 
Seide Za:ibzia:b; 


Aus dem Anblid der‘ festen Colnmne er⸗ 

heller, daß ſich die Formate Ämter abe | 
| wefelnd ähnlich werden, > und: daß das 
verachtliche Sedez mit dem majeſtaͤuſchen 
Patent einerley Verhaͤltniſſe betbmmt. 


cn Bricht: man mer bloß die kuͤrzere Seite, 


ſo erhält man zuerſt ein langes: Folie, 
und‘ dann ein’ verhaͤltnißniaͤßig noch laͤn⸗ 
geres Quarto u. f.w Die Stammtafel 
| biefer Formate iſt: 3arb; 44: 63 Ja:bı, 
Hiervon ‚find die erſten noch zu gebrauchen, 


v 
/ 
‘ 


Er 
und kommen in Nehnungsbäihern; 
Mufterkarten, allerley Arten von 
Liſten „als Demokraten⸗Liſten u. ſ. w. 
hier und da vor. Sehr weit geht eß 
indeſſen mit dieſer Reihe nicht, fuͤr Buͤcher 
wenigſtens; ſie verlieren ‚fi bald in 
Schuſter⸗ und: Schneider - Maße und Uns | 
terlagen "für die: Paſtetenbaͤcker. Ein 
Schickſal, das freylich auch manchen ans 
- dern Büchern droht, aber nicht: bes. For⸗ 
matd: wegen. : Bricht man. abwechfelnd 
erſt nach der langen Seite ‚und‘ dann 
nach der Furzen, fo fi eht das Geſchlecht 
ſo aus zb:a; Ab:a; ib: Ka; ib; 430 
re Ya dieſer Reihe: kommen einige 
nicht unangenehme laͤngliche Formate im 
Heinen- vor, "die man hier und. da zu 
Spruchbuͤchern/Beichtbuͤchern, "manchen 
Tabellen, und ‚überhaupt ſolchen Huͤlf⸗⸗ 
| bürhelchen. zu augen pflegt; bie man wie 
Kk2 
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Terzerollen — ſich traͤgt. — — ent⸗ 


ſteht num rie Frage: 1). Könnte man nicht 
. dem. ‚Papier. eine ſolche Form geben, daß 


alle Formate einander aͤhnlich wuͤrden - 


und 2) wäre: ein ſolches Format bequem 
und fh? Die erſte Frage wird jeber 
Anfänger in der Algebra . beantworten 
fönnen. . Wir : wollen die. Aufldfung: -hers 
ſetzen. „Weil hier immer eine Seite des 
Bogens fo groß angenommen werden kann, 
als man: will, fo wollen wir die Kleinere 
wiederum @,. :die groͤßere ‚aber ;' die ges 
ſucht wird ;..x nennen, ſo pie MR bey 
dieſem Papier, ns. N 


—* 
J 


die Parentform a;% umd fi, | 


— gäbe für das TER 
" 5olie 2. Imıa x2 — 
oben.d Weil nun aber dieſe Formate eine 
ander aͤhulich ſeyn ſollen, cfe-if ass = 
2 age ar N 


24 


a 33 





2 
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So — se Rerpigre ‚Seid 
ten bey 1. SS BEE Zerene Zee Ze 
—* Parenıform = aamiatı: va 
Rn) Bolio — — 1 —— 
2 ni | 
\ * w. ins Unendliche. Da nu, bekannte 
lich die Verhaͤliniß von 17V/,2 die, Vers 
pältniß der Seite. des Quadrats zu: beffen 
Diagonale iſt: fo kann -fich ‚jedermann: 
ſogleich ein Blatt von dieſet Form ſchnei⸗ 
den, Vielleicht ergeht es ihm alsdann 
wie mir vor mehreren Jahren, da ich 
unvermuihet gewahr ward, daß der Bo⸗ | 
gen, Papier, ven ich fuͤr das Beyſpiel 
zuſchneiden ‚wollte, ſchon die Form hatte, 
die ich ihm zu geben: willens war. Unſer 
gewoͤhnliches Schreibpapier in Hein Folis 
bat naͤhmlich hier zu: Lande wirklich dieſe 
Form ſchon, und es war mir: angenehm, 
zu finden, daß irgend jemand ſchon bey: 
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der erften Bildung des Papiers, ſo gar 


bie Figur desſelben eines Gebdankens ges, 


| würdigt Hatte; alſo “einer Ehre ,: die ihm 
nachher im Dienfte ſelbſt, bald beym 


Soreiten, ; baid beym Leſen nicht ſelten 


verſagt wird. Mer dieſes Papier Kennt; 
oder ſich die Mühe nehmen will, ein ſol⸗ 


ches Blatt’ zu ſchneiden, "wird finden, 
daß es ein ſehr gefaͤlliges und be 


quemes Format iſt. So viel zur Beaut⸗ 
wortung der nn Fragen, und nun 
zum Beſchluß no ein Paar Bemerkun⸗ 
gen. Das Befchneiden des Papiers beym 
Binden ver- Buͤcher ſetzt freylich der ges 


nauen Auwendung dieſer Theorie große. 


Schwierigkeiten entgegen. Denn man 


ſieht leicht, daß, wenn die Verhaͤltniß 


der Seiten nun. auch beym beſchnittenen 
Buche noch Statt finden ſoll, worauf 


es hier hauptſächlich anfdınmt, Die beyden 
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Dimenfionen der Blaͤtter beym DBefchneis 
den. auch im eben der Berhätmig vermin⸗ 
‚dert werden muͤßten, in der ſie ſelbſt 
ſtehen. Indeſſen trifft hier der Umſtand 
ein, daß fie nach der Eleineren Dimenfion 
nur eine, hingegen nad: der längeren 
zwey Verkürzungen “erleiden, ‚die einander | 
ice ‚ganz ‚gleich find. : Diefes, und daß 
das Auge geringe Abweichungen von 
der Regeb nicht bemerken tan, troͤßt 
zuſammen Dazu bey, daß, wie wir aus 

der Erfahrung. wiffen; das Gefaͤllige dies 
fer Verhaͤltnig durch dieſe Buchbinder- 
Dperasfon nieht. verloren. geht, und alle s 
Formale ſich fehr ähnlich ſehen. Wenigs 
ſtens ‚wird dadurch: denk unangenehmen 
Sprung ‚von. einem langen. Zormar zu 
einem faſt quadratfoͤrmigen, wie dieſes 
ber. Gall; bey manchem Folio und Quart 
iſt, ſehr gut vorgebeugt. Auch wuͤrde 
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man bey ‚etwas giößerm Papier nicht 
udthig haben; zwiſchen Detan und Se— 
vez noch eine halbe Staffel, ein Duos 
dez, einzuſchalten,/ fo wenig als man, 
un Tängliche Formate zu gewinnen, jetzt 
zwiſchen Folie, Minds Quatt moch eine 
Terz einfihalte. "Denn das Sedez, 
das fi bey dem gewöhnlichen: Papier 
dem Quadrat ·eſeht nähert, welches die 
unangenehmſte Figur iſt, die ein tleines 
dormat haben kann, wuͤrde nun in linea 
recta deſcendente, die angenehme er 
— Vorgaͤnger erben.. — 


Pr m — 
* DEREN FOREN ta. Li 
en: 
Rn 


" 13) Zero. | 

Ich bin zuweilen gefragt worden, wo 
bes Franzoͤſiſche Wort Zero ‚daB eine. 
Nulle bedeutet, herkomme? Unſtreitig 
iſt es einerley mit eyphra und eyphar, 


— 1 Be 
die im Lateiniſchen und nglifchen noch 
| jetzt Nullen bedeuten ; und. die ‚man am 
beſten von dem Hebraͤiſchen fapkar, 3 aà he 
len, und Fephar, Zaͤhlung, herleiten 


Menage— (Les origlnes de la langus 


krandiſe, artchifre) ſagt: Les Efphgnols 
ai ont premirement emprunté ce: mot des | 
 Arabes. Das wäre Zöfro. Ber nun 
überbieß. weiß, wie oft: die Spanier das 
-£ hit“ Rvertauſchen, wird Zehro und 
— ag Se u 


2 
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En a RE A aa u 
x4) Vom bibllopoliſchen Jahre. 
Dieſes wichtige aheh"weitig bemerkte, 
Jahr Fänge ſich gewoͤhnlich ſechs, bie 
weilen acht Wochen vor dem ſo genann⸗ 
ren Kirchenjahre An bein ganzes 
Vierter vor unſerer gewoͤhnlichen Zeit⸗ 
een; Wächer I diugiſtmonath 1795 
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gehrudt, ‚erhalten die Jahrzahl 1796; als 
wären es Kalender. Sie follen nähe 
auf der Oſtermeſſe des kuͤnftigen Jahres 
noch. immer als frifhe — Häringe era. 
feinen. , Die Abſicht iſt gut, und kein 
Maun von Gefͤhl wird etwas darwider 


haben, wenn auch nur das tammerliche | 


Schmetterlingsleben eines einzigen armen 


Bugs dadurch nur ein Paar. Monathe 
hingehalten wird, Sterben muͤſſen doch 
alle! Allein, wie alle wohlihaͤtige Auſtal⸗ 


ten, hat auch dieſe ihre großen Nach⸗ 
theile, zumahl Bier, wo die Herrn Directo⸗ 
ren nicht immer Einſicht genug beſitzen, 
' ubeursheilen, ob nicht ihre wöhlgemeinte 
Vorficht dem Liebling am Ende, fhade 
Ich erinuere mich ſehr wohl einer: gewiſſen 
Schrift, worin pon Witterungsprophezei⸗ 
huugen die Rede war. Der. Verfaſſer 
uam. NE une) MR durch a. 


* 


glädlichen Griff, wirllich einen kalten 


Winter ein Vierteliahr voraus geſagt. 
Das Buch erſchien um Michaelis mit der 


Jahrzahl des folgenden Jahres auf 
dem ‚Titel, Hierdurch riskirte der Vers 


. faffer ganz um die Ehre ſelbſt des gluͤck⸗ 
lichen Griffs zu kommen, wenn der zweyte 
Winter warm, geweſen wäre, Indeſſen 
überfehen.. iſt ihm: fein Verdienſt nicht 
worden, Der, Gdttingifche Recenſent 


bat: den Umftand ‚bemerkt, und, nachdem 


die. Prophezeihung eingetroffen war, dem, 


Verfaſſer die ſo verdienten Honneurs 
gemacht. — Dieſes erinnertiung im Vor⸗ 
beygehen an eine Vorſicht, die denen ſehr 


zu empfehlen iſt, die die Engliſche Ge⸗ 
ſchichte des vierten Decenniums dieſes Jahr⸗ 


hunderts aus gedruckten Urkunden | 


‚bearbeiten wollen, da herrfcht oft ein wah: 
res Babel in: den Zeitangaben. Zulgendes 
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Behfhie wird die Sa he etlaͤnterm gn 
gebru ar 1735, nach unſerer Art zu 





zaͤhlen, kamen in London an demfelben 


Tage Zeitungen heraus die das Jahr 


134 hatten, obgleich denſelben Monam⸗ 
weil ſie naͤhmlich ihr neues Jahr, ber der 


alten Gewohnheit nach, erſt mit lLady-⸗ 
Day 25. März) des unſrigen Anfingen,: 
und dieſes erzeugte‘ folgende allerdings 
merkwuͤrdige Verwittung: In de r ſelben 
Woche erſchien in London vie Rede des 
Koͤmigs mir dem Datam 1732 — 3; "vie 


Addreſfe des Ober hauſe s wegen diefer 


Rede, mit 1732, und die der — 
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ig ZLroſt io trauriger pollciſcher 
ii _ Ausfuhr u — 


dDieſen Zroft habe ich in einem RR 
ac, das wenig, g gehn wird, wos 


di 


* per Woche für. Woche einige 
Blätter leſe — und dieſes iſtz der 
Band politifcher Zeitungen vom. 


vorigen Jahre, Man muB DeurBerfüch . 
ſelbſt machen, um ſich zu überzeugen, 
wvas das fuͤr eine Unserhaliung;ift, Na 


guͤtlich lieſt man, allemahl nur dje Blätter 


baraus, die praster propter baßfelbe Das 


tum mit. dem heutigen Tage führen. -, Bes 
tzachtungen in hundertfacher Form ‚frde 
men . einem alöbann fo zu, daß man fich 
ihrer tanm ezwehren kann. ‚Bald ruht. 
mon. nachdenkend aus, bald lächelt. ‚man 
und bald lacht man, und wie unſchaldig 


| . 


& 


iſt nicht dieſe Befhäftigung? grejih fee 
den bie heutigen’ Zeitungen ein wenig, 
wenn man ſie neben jenen lieſt. Es iſt 
kaum midgtich ;' nicht an das hodie nik 
era ibiza gedenken: Heute anne 
morgen an dir; "was ch war, biſt 
du jetzt, und wirft — Fey 


| was ih‘ Dim in BR 

ee. v. — 
— Etwas Stoff! zu Worte: An⸗ 

‚3 Aa, dachten. x gr: a .. HI: E 2. 


sy Alle einander 9 Veich"z u ſeyn, erwat⸗ 
fin wir erſt im Himmel gewiß. Es 
iſt viel darüber geſtritten worden), * 
fich bieſer Zuſtand früher erwarten liehe 
poder nicht. Allein die ſtreitenden ya 
teyen/ wenigſtens die ‚beften unct 
ihnen‘ find nicht ſo erfehiebei als man | 
: glaubt. Die Gteichheit der eh 


Be vu wohl “andere rin a 


% 
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Ne Ungleichheit der andern. Die 
Gleichheit, die-der Menfch hier vers 
zu langen kann , iſt ſicherlich: der er⸗ 
traͤglichſte Grad der Ungleich⸗ 
heit. Schade, daß dieſes Gleichgewicht 
ſich nur durch Druck und Gegendruck 
‚erhalten läßt, und daß fich die zuletzt ans. 
ordnende Partep immer, zur Side Ts 
heit für die Zukunft einen Heinen Aus⸗ 
Es ſchlag vorbehaͤlt, und vorbehalten wird, 


2) Das Geſetz ehrt und fürchte man, 


» aber lie ben im eigentlichen Verftande 
kann man es nicht. Was fuͤr ein großer 
Gedanke daher, ihm einen Repraͤſen⸗ 
tanten zu geben, den man nicht bloß 
ehren und fuͤrchten, ſondern auch lie⸗ 
ben kann, einen guten Regenten. 
Die Welt würde fi dem Himmel naͤ⸗ 
hern, wenn dieſes von beyden Sei⸗ 
tem. anerfanııt würde, Ohne etwa 
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An theopo mor phis ni us laͤßteſich 
ſelbſt Gott bloß fürchten und ehren, 
„aber nicht lieben. Der Grund hier⸗ 
von liegt ſehr tief in unſrer Natur, aber 
— und. unabäuderlich, "Berehrung 

von Tyrannen und Auhbethung der Hei⸗ | 
ligen find » bloße Abartungen des 


Triebes * zeugen; „aber: immer vonder 


u: Realirdt ver Art. Hierbey werben: wir 
, wohl ruhen muͤſſen. Moch hat (deine 
‚‚Bditer » Demokratie: eine Melt erſchaf⸗ 
ſen und, erhalten, oder fie alle waren 
«Eins, und was heißt. das. . >. .. 
3) Lord Shaftesbury ſprach einmahl 
mit, einem Freunde über Religion... In 
derſelben Stube befand ſich ein Frauen» 
‚„zäinmer, die fich, um die Unterredung 
nicht zu ſtoͤren, mit ihrer Arbeit in 
a einen entfernten Winkel geſetzt „hatte, 
She ftesbury ſagte: Verſchiedenheit 


mg 
vder Meinungen, in Religiousſachen fan⸗ 
den ſich ur unter Meunſchen von mit⸗ 
telmäßtgen Fähigkeiten und Kenntniffen; 
— Rente“ won Geiſt Härten durchaus nur 
Eine Religion. "Und was iſt das 
für eine, Mylord, fragte das Fralien⸗ 
zimmer, begierig auffahrend. Das 
ſagen⸗ Leute von Seit — war 


die Antwort. — 


Furcht, ſagt Lucrez, hat die Goͤt⸗ 
ter geſchaffen, ‚aber wer ſchuf dieſe 
allmaͤchtig e Furcht? 

3 .lE fear. Gods, who made al. 

J | mighty fear? ? 

” «Sie wollen feinen Herrn; 

- Selbft Herrn feyn wollen Sie”! 

-Bishops ihey would not have, 

. bat they would be. 

6) Da die Handlungen eined jeden Mens 

ſchen ſich nothwendig ungleich ſeyn 
vw: 1 | 
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— —E frage Dip. welche s 
af Bit. chlechteſte, ‚die, „du; ‚im 
beinem ‚Leben. begangen. baſt. 

Be „Die, Autwortt, pflegt guten Menſchen 

bald einzufallen. Diefe Frage lann 

Auch „Km Senntage aelban werden, 

9 lo. - ſicherer ‚ ohne: ‚Schaden, 

a. „bie, ‚ Antwort außer uns ſelbſt, 
nur noch von einem RN ‚ges 
hört: wird, 4 — 

Du driugſt auf Prehhevhen. Rede 
gut, Nur frage ih dich: waͤrdeſt du 
fie auch alddann verftatten , wenn dein 
von. „dir gefränftes, huͤflofes Weib, 
dein ‚von. dir; iw anuſirtes Geſinde, dein 
hingehaltene: Gläubiger, und por allen 

\ Dingen ‚der Mann anfangen wollte, 

| „bon dir drucken zu laffen, der durch 

ſeine höhere Einſicht dich mit deinem 
ganzen Compilator-Ruhm durch einen 
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ever. —— in Sm Er 
wandelt. kbunte? KL RA 
8) Die große und unfrgtiehe 8 Runft ,' ta 
Ain Geſellſchaft allgemeinn ' Tieben;, "ja 
 sfelbft verehren zu machen, iſt 
ficherlich nicht die, eignen Wit ; Ver: 
naſtand und Kenntniſſenan den Tag zu 
ldegemyrnrſondern: ohne Zudringlichteit 
und als braͤchte es die Natur der Uns 
terredung ſo mit ſich, jedem. der Ge⸗ 
„‚genwärsigen 4,90 möglih, * ‚Gelegenheit 
zu ‚geben, ‚zu zeigen, daß © zig, oder 
Verſtand “oder Kenntniſſe beſitz itze. Je⸗ 
Adem nach ſeiner Art. Wenn voch die⸗ 
ſes beher zigt wuͤrde, was: wuͤrde nicht 
en den Gefellſchaften werden?" Diefe 
tgroße aber⸗ fteylich etwas ſeltene Gabe, 
vie immer in dem Subjecte, Menſchen⸗ 
liebe sand Welikenntniß und uͤberdieß 
3 ag Gefuͤhl von eißenem aner⸗ 

e12 
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. Yannıten: Werth vorausſotzt, zwird nicht | 
leicht jemand -in einem hoͤhern Grade: 
beſitzen hoͤnnen, als ſie nuſer unſterbli⸗ 
cher Moͤ ſern beſeſſen hat. Wahrlich, 
ſagte ‚einmahl.ein Many, von Geiſt zu 
uns, wenn man mit; Moͤſenn oft in 
Geſellſchaft kͤmmt, ſo faͤngt, man an 
Bez ‚glauben, man —— 
#9: etwas. u ht A re 
»3 5,7 ee rein 


8 Ebhingthen unfer der & ; und 
Exwas von negativen Bricen. 


Daß. es in Schottland, Sieinkohlen⸗ 
gruben gibt,die ſich weit, unten,ber; See 
I weg erſtrecken, iſt einen belanut⸗ Sache. 
Ich bringe dieſes auch wicht. ſeiner Son⸗ 
derbaxleit oder gar Neuheit, ſondern einer 
artig ausgedruͤckten Betrachtung wegen 
hierher, die Fauias Gr. Fond in ſei⸗ 


ner: Meife durch England und Schottland 
dabey anſtellt, und hoffentlich vielen uns 
ſerer Leſerinnen und Leſer nicht unwill⸗ 
lommen ſeyn wird, Sie ſteht im; erſten 
Theile S155.. 156 der Wiedemanni⸗ 
then: Ueberſetzung dieſes Werks: Wie 
kamen/ „beißt ed, nach Alva, Cack⸗ 
J mannan and, Kulroß, woein ſtarler 
Bau auf ſehr ſchoͤnen Kohlengruben ge⸗ 
txieben wird. — Sehr merlwuͤrdig iſt as⸗ 
daß dieſe ſonreichen Steinkohlenlager fh" 
auf eine ziemlich, betraͤchtliche Strecke unter 
das ‚Bette des Meeres fortſetzen, und 
daß die Arbeiter in dieſen Gruhen wo 
‘fie; gegen einiges) Durchſintern - durch 
Dampfmaſchinen geſichert ſind, welche das 
Waſſer aus den Schachten heben, ;mit 
Sicherheit: forsarbeiten, ‚ohne ſich über ‚die 
ungeheuten Waſſermaſſen, welche über 
hren Kbpfenfchmsben, gu beunuhigen. 


zu. 
Mährend alſo diefe unermuͤdeten, kuͤhnen 
Gruͤben⸗ Arbeiter, ſchwach beleuchtet von 
dem traurigen Schimmer ihres Laͤmpcheus⸗ 
dieſe tiefen Hoͤhlen von⸗ dem Schlaͤgen 
ihren Hacken wiederhallen machen‘, gehen 
Schiffe bon gänfigen Winden getrieben, 
nie: vollen "Segeln Aber ihren Köpfen Hin, 
und bier Matroſen druͤcken, uͤber das: heis 
re Wetter erfrenezlähre: Zufriedenheit 
durch frohe Lieder aus; zu einer andern 
Kveit aber⸗ zieht ein Wetter · auf, der Ho⸗ 
njontſteht in Flammen, der Donner 
brüuͤllt, das Meer tobt wuͤthig, alles iſt 
in Beſtuͤrzung,n die ganze Mannſchaft zit: 
ert; dan ſingen die Gruben⸗Arbeiter, un⸗ 
Bewunßt deſſen, was zu dieſer Zeit vor⸗ 
geht, froh und zufrieden im Chore mit 
Freuden ihre Luft und ihre Liebe, waͤh⸗ 
rend das Schiff uͤber ihren Koͤpfen zu 
Truͤmmern geht und verſinkt: Leider das 
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zu treffende Bild des taͤglichen Wechfels 
im menſchlichen Leben!” So weit 
- Faujas St, Fonds, — Was. würde, 
kann man wohl bier fragen, Horaz ge⸗ 
‚jagt haben, wenn man ihm, als er fein | 
„berühmtes; Zili robur et aes triplex exe. 
niederſchrieb, von Menſchen geredet haͤtte, 
die es dereinſt mit gluͤcklichem Erfolg. wa⸗ 
gen wuͤrden, hoch uͤber ſeinem zerbrechli⸗ 
‚sen Schiff und den Wogen ſeines tuͤcki— | 
- Shen ‚Meeres dahin zu ſchweben; fich auf 
dem Boden eben diefes Meeres: Stunden 
lang aufzuhalten, und mit dem zerbrech⸗ | 
lichen Schiffchen ruhig herauf zu correſ⸗ 
pondiren #) „ und endlich andern, die von 
oben herab gezählt, fogar in einer vier- 
ten Etage unter allen dieſen, nach. | 
Steinkohlen wühlen wuͤrden? Mit ſeinem 
Mil admirari, mit dem einem zuweilen 


5 Diefes hat der große Hallen getbän; - 
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bey ſelchen Gelegenheiten —X wird, 
hätte ber große Mann gewiß nicht geaut⸗ 
wortet, denn er verſtand ſeinen Horaz 
beſſer, als manche Neuere den ſo ge⸗ 
mannten ihrigen; er bewundert‘ ja 
den erſten Schiffer ſelbſt. Vielleicht haͤtte 
er geſagt: es iſt Nichts unmoͤglich, 
ſo wie der Schwager, der meinen Freund 
nach dem Blocksberge fahr, und ba hätte 
‚er Recht gehabt, wie bey feinem Nil;ad- 
mirari;. nur muß dort- erklärt: werden, 
was für ein Unmdgliches verſtanden 
wird, fo: wie hier was für ein Bewun⸗ 
| dern. Da es ſich denn finden wird, daß, 
ſo wie der letzte Satz eine der ‚größten 
moralifchen Wahrheiten, fo der erſte eine 
Der größeften Yufmunterungen für ven 
menfchlichen Geift zu Muth und Thaͤtig⸗ 
Leit. enthält, Nun das Berne von. nes 
——— Bruͤcken. | | 


% 
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Ben man ſich den Durchſchnitt ines 


Strombettes als einen Zirkel-Abſchnitt 


gedenkt, deſſen Chorde die Bofferfinie 
vorſtellte, fo heißt bier eine pofl tive 
Bruͤcke ein zuſammenh aͤngender Weg von 


einem Ende an das andere, oberhalb 


dieſer Linie, trockenen Fußes zu gelangen; | 


- eine negativ e Hingegen eben ein ſolcher 
Meg, auf welchem aber diefer Zweck un? 
terhalb dieſer Linie erreicht wuͤrde. 
Hier gibt es aber, wie bey den chemiſchen 


Aufldſungen, zwey Faͤlle, einen naſſen 


und: einen trodenen Weg, Bon dem 
Testen ift hier nur allein die Rede, Eine 
negative Brüde wäre alfo ein Peg, 
- der unter dem Strombette weg, von einem 


Ufer nach dem andern ginge, fo wie die 
ſchottiſchen Kohlengruben und Stollen uns _ 
ter der See. Ein folder Gang Könite 


ee | Mm 
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| aendibt und mit Laternen erleuchtet werden. 
So lächerlich. dieſer Gedanke, fluͤchtig ans 
geſehen, ſcheint, ſo waͤre doch wohl ein 
Fall gedenkbar, wo die negat ive Brüde 
weniger koſtete, als die po ſit i v e. Denn 
bie. poſitiven muͤſſen 1) des Tages⸗ 
lichis wegen und wegen ihrer Anfichten 
anus ber Nähe und Gerne, oft ‚vielen 
unnügen architestonifchen Staat machen, 
den bie negativen fäglich ſparen Können; 
8) bindern erſtere die freye Fahrt ber 
maſteter Fahrzeuge und folder, die von 
Menſchen oder Pferden gezogen ‚werden 
möffen, fehr; 3) der Eisgang macht 
ftere, koſtbare Reparaturen bey ihnen 
noͤthig; 4) beengen fie ferner. ben Strom, 
welches, bey ſtarkem Zufluß des Wafferd, 
den Wenachbarten fehr gefährlich werden 
kagnn. Alles dieſes fällt bey letztern weg, 


arg 


Hierzu mmt — daß gerade an ſol⸗ 
chen Stellen, wo dad hoͤchſte Intereſſe 
der einander gegenuͤber Wohnenden eine 
poſitive Bruͤcke nothig machte, das 
Jutereſſe anderer, zumahl der Schiffer, 
folches verbiethet, und Gerechtfame Statt 
haben, die nicht verletzt werden dürfen. 
Ein folcher Fall mag wohl Urſache feyn, 
| daß man, wie. ich höre, aber | bis jet | 
noch nicht verbürgen kann, willens iſt, 
ein Paar Grafſchaften in England auf | 
dDiefem trockenen Wege unter bei 
a weg, mit einander zu verbin⸗ 
Wer die Werke Brindley's und 
des — von Bridsewater und 
englifche Induͤſtrie lennt, wird an der 
Ausfuͤhrung nicht zweifeln; es iſt bey 
| diefem Volk hierzu, nichts weiter nöthig, | 
als die Veberzeugung , daß es noͤthig iſt, u 
Ru 2 5 
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| und bbchftens bie Freude, _ einem auf 

ben Buchſtaben ſeiner Rechte ſich ſtuͤtzen⸗ 
‚ hartnaͤckigen Opponenten einen un⸗ 

— Streich uͤber oder unter 

dieſem Buchſtaben weg zu ſpielen, und 

alſo auch von der Seite zu triumphiren. 


; * 7 J 


18) Zidiſche Inbäftie neben potän 
diſcher Frugalitaͤt. = 


Stedman, erzählt in feinem, befanns 
ten Buche 2 allerley Wunder, die er in 
Suiinam, ‚angetroffen bat, . von: großen 
| halbſchwarzen idealiſchen Schoͤnheiten, gro⸗ 

gen Schlangen ‚ neuen Affen, neuen gif— 
tigen Inſecten, alten Chriſten, die ihre 

Narrative of a ſive years.expedition againn 

the Negroes of Surinam. II voll. gto. Lon- 


don 1796. Mit 80 Kupfertafeln. (Def 
, Aberfege im Busjuge, Heĩnb. 2797, 85 . 
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Kunechte : leichter - Vergehungen - wegen zu 
Tode peitſchen laſſen; einer hollaͤndiſchen — 
chriſtlichen Schoͤnen, die das Kind ihrer 
Sclavinn, weil deſſen Schreyen ihren zar⸗ 
ten Ohren laͤſtig fiel, ins Waſſer werfen 
ließ, und dergleichen mehr. Unter allen 
| j aber hat mir am beften gefallen, was er 
im zweyten Bande S. 198 erzählt, naͤhm⸗ 
lich, daß er zu Paramaibo bey einem 
‚ gewiffen Herrn | Reynsdorp, einem 
. Pflanzer, einen Ju d en angetroffen habe; 
. ber. deffen Kinder in der hriftlichen Relis 
gion unterrichtete, _alfo im eigentlichen 
Berftande einen Chriſthichen Reli— 
| gions: Spradhmeifter:.von angebors 
ner juͤdiſcher Religion. Iſt das nicht 
herrlich? Es geht doch nichts. Über die - 
Juden. Man will es nur nicht immer 
recht erkennen. Man, erlaube uns hier⸗ 
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bey nur die einzige Frage: — wo 
Hear Reynsdorp, wenn er ein Lieb 
haber von Mettwürften gewefen wäre, die 
 Werfertigung berfelben in feinem Haufe 
einem Juden anvertrauet: haben, gefekt 
auch, der Jude habe ſich, nach einem geges 
benen Recept, damit befangen wollen? — 
Allein bier erfordert es denn boch Hu⸗ 
manität fo wohl als MWahrheitöliebe zu 
Herrn Reynsdorps, und folglich feines 


Juden, Ehre, anzuzeigen, daß Herr Sted⸗ 
. Man an ‚einem andern Orte von Herm 


Reynsdorp fagt: “auf feinen Kaffeh⸗ 


Plantagen herrſche Friede, Milde und. 


wahrhaft menfchliched Verfahren gegen die 
Sclaven, Feine Klagen, Leine Banden 


tw, und ein Mann von folchen Geſin⸗ 


nungen übergibt feine Kinder einem Juden 


zum Unterricht in der chriftlichen Reli⸗ 


| 
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gion? Hier ſcheint etwas zu fehlen, wel⸗ 
ches auszumitteln Herr Stedm an, ein 
fonft braver Soldat, nicht Philofoph genug 
war. Ich babe in der Weberfchrift dieſes 
Verfahrens Herrn Reyns dorps Frus 
galitaͤt zugeſchrieben. Sch brauche 
wohl nicht zu erinnern, daß Geig von - 
Frugalitaͤt unterſchieden iſt, wie Hunger⸗ 
leiden von weiſer Diaͤt. Wie wenn der 
Holländer bey feinem Erziehungs » Plan 
nicht fo wohl Geld: als Geiſtes⸗Ausga⸗ 
ben zu erfparen gefucht, "und etwa feinen 
Juden genauer gekannt hätte, als fich 
aus dem bloßen Wort fchließen läßt. 
. Betauft war er nicht, fonft wäre wohl 
die ganze Geſchichte Feiner Aufzeichnung 
werth geweſen, aber er war ein portus 
gieſiſcher Jude, das Ändert die Sache 
ſchon etwas. Waͤre der Herr ein berli⸗ 


Tr. 
niſcher aus Mendelfohn’d Schule 
gewefen, fo getraue ich mir nicht allein 
Hrn, Reynsdorps Charakter, fon | 
dern die ganze peitfchen - und banden⸗ 
freye Haushaltung auf deſſen Plantagen 
daraus zu entziffern, auch wohl - über 
die Bedeutung der Worte Chriſt und 
Jude in dieſer Stelle einige Auskunft 
zu geben. | | 
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